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Vorwort 



Die Grflndang der KOnigliehen Friedrich -Wilhelms -Univenititt 
zu Beriln ist durch Königlichen Kabinets- Befehl yom 16. Au- 
gust 180i) angeordnet worden. Die Veranlassungen und Beweg- 
gründe dazu sind in dem für die Jubelfeier ira Auftrage der üui- 
versitUt verfaCsten Werke von Rudolf Koepke: ^Die Gründung 
der KOnigliehen Friedrich -Wilhelms -Uni versitftt za Berlin, nebst 
Anhängen über die Geschichte der Institute und den Personal- 
bestand^, Berlin 1B60. 4. vollständig entwickelt, Beweggründe, 
welehc dieser Hoclischulo die Stellung augewiesen und die Kich- 
tong gegeben haben, welche sie von Anbeginn geuommen hat 
und l&r alle Zeiten festhalten roofs. Ihre regelmäfsige Lehrtha- 
tigkeit erdffidete die Dniversit&t am 15. October 1810. Die £in- 
weihuDg derselben erfolgte erst am 26. April 1817, und mit sehr 
geringer Feierlichkeit. Wefshalb eine fünfzigjährige Jubelfeier 
dieser Grüudung gewünscht worden, ist in den vorliegenden Ur- 
kunden wiederholt ausgesprochen und es schien am angemessen- 
sten, das halbe Jahrhundert Yon der Eröffnung der VorkBungau 
im Jahre 1810 ab zu berechnen und demnach die Jubelfeier auf 
eleu 15. October 1860 festzusetzen. 

Die vorliegende Schrift beschränkt sich auf Urkunden zur 
Geschichte dieser Jubelfeier , indem von einer ausf&hrlicheren 
Beschreibung derselben, wozu schon die in den Tagwi dea Festes 
erschienenen Zeitungen reichen Stoff liefem. Abstand gencnnmen 
wurde. Der Zweck dieses Vorwortes ist, diese Urkunden in 
eine gewisse Verbindung zu bringen, und zugleich einiges hinzu- 
zufügen, was aus denselben nicht ersichtlich ist und dennoch 
nicht unberührt bleiben kann. Dies soll in aller Kfiise, in ein- 
facher und schmuckloser Bede geschehen. 



Von den mannigfachen Vorbereitungen, welche erforderlich 
iraren» und theils voa Rector und Senat, theils yod ersterem 
aUein, theils von besonders ernannten Commissionen besorgt wur- 
den, erwähnen wir nnr einige. Znnftchst war eine vorläufige 

Festordnung aufzustellen, ihre Genehmigung durch den vorgeord- 
ncteu Herrn Minister und demnächst von Seiner Königlichen ITo- 
heit dem Prinzen Regenten nachzusuchen nnd die Allerhöchste 
Bewilligung der erforderlichen Geldmittel zn erbitten. Nach ver- 
schiedenen Hodifieationen sind ans den Verhandlungen über die 
Festordnung die drei Proi^raiiimc ciitstcinden , welche Abschnitt I 
Nr. 2 — 4 Seite 15 — 24 dieser Urkuudensammlung mitgctheilt 
sind. Die Allerhöchste Genehmigung der von Rector nnd Senat 
eingereichten Festordnnng erfolgte am 20. August 1860. Zur 
würdigen Jubelfeier hatten Seine Königliche Hoheit der. Prine 
Regent bereits mittelst Allerhöchsten Erlasses vom II. Juli 18G0 
die Summe von 12000 Thalern zu bewilligen geruht. 

Die ilauptfeierlichkeiteu wünschte die Universitatsbehörde in 
der St Nikolai-Kirche zu halten, welche ihr dazu von dem Ma- 
gistrat der hiesigen Königlichen Haupt- und Residenzstadt unter , 
dem 24. August 1860 bereitwillig verstattet wnrde. Die übrigen 
freigebigen Bewilligungen der städtischen Behörden zur Feier des 
Festes werden weiterhin an den gehörigen Orten erwähnt werden. 

Einen Haupttheil der Vorbereitungen bildeten endlich die 
Einladungen zur Theilnahme an der Festfeier. An die sAmmt- 
lichen Dentschen Universitäten, an die Schweizerischen Basel, 
Bern und Zürich, sowie an die Universität Dorpat und au die 
Akademien zu Braunsberg und Münster wurde unter dem 27. Juli 
18G0 das S. 143 f. abgedruckte Einladungsschreiben gerichtet, 
und ein ähnliches an die Kaiserliehe Akademie der Wissenschaften 
zn St Petersburg. Am 3. September wnrde das von Herrn Pro- 
fessor Haupt verfafste , Abschnitt 1 S. 1 — 15 abgedruckte Latei- 
nische Einladungs- Progi'amm nachgesandt. 

Unter dem 10. September 1860 richteteu sich Rector und 
Senat mit der AUerunterthänigsten Bitte an Seine Königliche Ho* 
heit den Prinzen Regenten, Allerhöehstderselbe mOga die Jubel- 
feier durch Seine Gegenwart verherrlichen. Gleichzeitig erging 
diese Bitte au II. KK. HH, die Prinzen des Königlichen üauses 
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nad d«n Prinzen Angost von Württemberg sowie an IL HH. 

den IVinzcn Wilhelm von Baden uml den reg. Fürsten von 
Hohenzollcrn-Sigraaringen. 

Im September wnrden femer Einladungen erlassen an die 
Berliner Gynuuunen and andere höhere Schalen Berlins nnd an 
das Gymnftriom sni Potsdam, an die ehemaligen Professoren der 
Universität den Geb. Justizrath Dr. Biene r zu Dresden und den 
Generalsiiperiutendonten Dr. Lehn er dt zu Magdeburg, und an 
einige der zuerst immatriculirten Commilitonen der Universität 
Eine groise Anzahl von £inhidongen zu der ganzen Festfeier oder 
einzelnen' Theilen ergingen in den letzten Wochen yor dem Feste 
an die hohen Staatsbeamten , die Behörden und einzelne Personen. 

Die Studirenden hatten zur Vorbereitung der Jubelfeier be- 
reits gegen Ende Mai's Schritte gethan und im Laufe der Ver- 
handlnngen anter sich nnd mit Bector nnd Senat ein Comit6 Ton 
17 lütgliedem gewiUdt, an dessen Sfntze der Stad. phiL Mosa- 
Hins stand. Sie nahmen sich der Angelegenheit mit grofsem 
Eifer an, erliefsen auch Einladungen zur Feier an die Commili- 
tonen anderer riochschulen und an die früheren Commilitonen 
der hiesigen , ordneten die Tbeilc der Festlichkeiten , welche von 
ilroen aoszolafaren waren , grofsentheils selbständig nnd leiteten 
Yorzfii^idi die Einzeichnnng der Festtiieilnehmer in das AIhnm« 

Auf die ergangenen Einladungen trafen sehr viele Abgeord- 
nete und andere Theilnclimer an dem Feste hier ein; jene zeich- 
neten sich in einer besonderen Liste , diese in dem vorbemerkten 
Albnm ein (in letzterem etwa 2800). Die Abgeordneten sowohl 
der hiesigQlifiAnstalten nnd Behörden als der aoswSrtigen üni* 
versitftten nnd einiger anderen litterarischen Gemeinschaften ver- 
sammelten sich der Festordnuiifj ^^emiifs am Abend des 13.0c- 
tober bei dem Rector, vorzüglich um die für den folgenden Tag 
nothwendigen Verabrednngen zn treffen; da es unmöglich war, 
dafs jede Körperschaft durch einen besonderen Redner vertreten 
würde, einigte man sich dahin, Gruppen zn bilden, fSr die Je 
ein Redner das Wort führte: insbesondere kamen die Abgcorl^ 
neten der Universitäten Hberein, sich insgesammt ohne IJntcr- 
aeheidang der Pren^siscben und nicht- Prenfsischen durch einen 
fomeiiiiamen Sprecher vertreten ssn hissen and es wurde dazn der 



Digitized by Google 



— VI — 

Geheime Ratli Professor Dr. Mittermai er gcwilhli Diese AJh 
rede liegt der Ordnung zu (iruudc, in welcher am folgouden Tage, 
14. Octobcr , bei dem Empfang die Begrü&ungen stattfanden. 

Dieser Empfuig fand in der Aola statt, welcbe wie die Zu- 
gänge SQ derselben mit Gewäehsen festlich gescbrnfleki war. Die 
Lieferung der Gewächse und ihre geschmackvolle Aufstöttung hatte 
der üniversitäts- Gärtner Herr Sauer hesorirt. Die an diesem 
Tage gelialtencn Reden sind mit möglichster Treue wiedergegeben 
(Abschnitt II S. 25—55). Das Verzeichnifs sämmtücher Abge* 
ordneten, welche zn dieser Yersanunlnng erschienen waren, ist 
S. 59 — 68 gegeben. Anfser andern Znh5rem fanden sieh die 
Studirenden zahlreich ein, welche besonders dazu eingeladen wor- 
den waren (S. 50). Die Ehrengaben, welche die Universität er- 
halten hatte, konnten wegen Mangels an Zeit nicht, wie beab- 
sichtigt war, einseb genannt werden (S. 55 Nr. 22), waren aber 
in der Anla ausgelegt. Unter denselben ragen herror die vonSdner 
Königlichen Hoheit dem Prinzen Kegenten gegebene Allerhöchste 
Zusicherung des Baues eines neuen Anatomie- Gebäudes, deren 
Seine Excellenz der vorgeordnete ITerr Minister in seiner An- 
sprache (S. d7) gedacht hat, nnd die Urkunde der Stadt Berlin 
über die städtische Stipendien- nnd Preisanfgabenstiftnng, welche 
der Herr Oberbürgermeister wiilirend der Feier übergeben hatte 
(S. 31 f.). Beide wurden in der Versammlung verlesen und sind 
S. 5t) ff. mitgetheilt. Sämmthche Festgabeu sind Abschnitt YI 
8% 117 — 129 verzeichnet Die damnter befindücheii Adressen, 
GlftckwnttSGhschreiben nnd Yotivtafeln sind grOfstentheils wihrend 
der Empfangsfeierlichkeit von den Depntirten dem Reetor ein- 
gehändigt und sofort in der Aula auscrelegt worden. Das Ver- 
zeichnifs weist die Nummern nach, unter welchen diese Ab- 
schnitt VIII S. 143—215 enthalten sind. Von den der Universität 
gewidmeten Festgedichten sind diejenigen, zn deren Abdruck wir 
nns berechtigt glaubten, Abschnitt Vi! S. 130—142 mitgeäieilt. 

Anf Allerhöchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Prin- 
zen Kegentcu wurde zur Erhöhung der Feier die erst in der 
zweiten und dritten Festordnung S. IG und 20 erwfdmte Scban- 
spielvorstellnng gegeben. Die Vertheilnng der Plätze an Herrn 
und Damen fond von Seiten der Universitiitsbehörde statt, die 
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tMhmg 500 BiB«te fiMids. Der von Dr. F« A. M&reker go- 

dichtete Prolog ist S. 68 ff. abgedruckt. 

Die Feier des ersten Hauptfesttages, 15. October, ist ganz 
ier FestordnoBg gemäfs aasgeCülirt worden. Der grofse Zag be- 
wegte sieh in bOebeler Ordmug nnd Feieiüebkeit von dem üni- 
venMitegeMade Ober den Zeughaosplatz, die Seliloilrtirfteke, die 
Scblofsfreiheit, den Scblofsplatz, die Königs- und Poststrafse nach 
derStNiküiai-Kirche und dauerte etwa eine Stunde. Von den zahl- 
reichen Fahnen, wekhe in dem Zuge erschienen ^ war die, welche 
MMien Feetordnungen ab iweito üniverntto&bne besEeielinet wird, 
vosFianen der Ptofenoren der UniTersitit vemhit worden. Ton 
te Stufen niebet der SeMofirtnrlleke nd am vielen fflnseni, 
«1 denen der Zug vorbeiging, flaggten Fahnen, und über die 
Strafse waren an mehreren Stellen Laubgewinde gezogen. 

Die altebrwürdige gothische Kircke war anf Kosten der Stadt 
ant dnrdi die nnfopiamde Mftliwaltuig von Milg^iedeni der stftcU 
teiiea BebOtden mit bUÜienden GewAehsen reich gesohmftekt «ul 
durch zahlreiche Wachskerzen feierlich beleuchtet. Seine König- 
liche Hoheit der Prinz Regent und Il.KK.HH. die Prinzen Frie- 
drich Wilhelm, Friedrich Karl undAlbrechtSohn verherr- 
iehten dnroli Ihre Clegenwsrt die Feier, an welotar über 2000 Feit- 
gisle, darODter die Henrn Vinieler nnd viele bebe MOittrpenoDen 
nnd Staatsbeamte theilnahmen. Dieselbe nahm nach derPestordnong 
folgenden Verlauf. Auf das einleitende Orgelspiel folgte der Ge- 
sang xweier Verse des Liedes : „Allein Gott in der Höh' sei Ehr"^, 
biennif q^neb der Oberoonsistorialrath und Propst FrolaasarDr. 
ültzaob von d«r Kanzel berab das AbaebmltUI & 72-- 74 mit- 

« 

foüieiHe Gebet Nadi dem Gesänge des grltfsten Thdlee %m 

Festcantate bestieg der Rector die Kednerbühne, welche mit Ge- 
nehmigung der städtischen Behörde vor der Kanzel für die aka- 
demiacben Festredner errichtet worden war, und hielt die S. 74 
lW8 nbgedmekte Featredo. Der ^bliüacbar der FeatoaMte 
•Ibefate den Scbbiii iBeaer Feiw. Die Geaangtesto sind anf 8.88 
und 89 zu finden. ' ' ' ■ 

H'iii Der Empfang der Festgaste, der Universit^tsmitglieder und 

Görnitz der Stodirenden bei deiner, fizoei te a a dem vor- 
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gioidiMton Herni Minii^ am Abeod des anteA HinitüoitingMi 
wurda txMA dnroli dan Vortnig von Gasangaliekaii van iPala- 

strina, Mendelssohn und anderen, welche von dem Königlichen 
Domchor ausgeführt wurden. Die gleichzeitige Festvorstclhmg in 
dem Wallnerschen Theater ist bereits in dar Fastordonng dar 
StodiraiideB (S. 22) arwftbat 

Dar zwaite Bauptfaattag, 16. Oetobar, bagaiA dato Faatofd- 
irangen gemlA mit dar Varktiiidigmig dar Ehranpromotionen 
in der St. Nikolai -Kirche. Die hierbei gehtdtenen Reden der 
Decane der vier Facultäten sind Abschnitt IV S. 90— III, und 
die Texte der dabai antsefuhrten Musikstücke S. III — lid ab- 
gadnckt Dia Oompaniatan, dia K.£apaUmaiatar Dorn nd Tav* 
bart, nnd dar K. KammarsSnger Harr E. Mantiaa haltan ala 
alte Commilitonon der Universität auf das zuvorkommendste ihre 
Mitwirkung zur Verfügung ge^itellL 

Nach Beendigung dieser Feiar gerobtan Saine Köuigliaba 
Hobait dar Prinz &agant dia Abgaordnatna dar Dpifainmtaiii 
dar Akadamian zo Bnranabarg and Miinatar, und daa Akadami» 
sehen Gymnusiums zu Hamburg, sowie die Mitglieder des Senats 
der hiesigen Universität und die von Seiner Königlichen Hoheit 
bei der Jubelfeier mit Orden oder Titeln ausgezeichneten Mitglia- 
dar nazarar Hoebaebnla in Anwasanbait Sainar EzaaUanz daa 
Herrn lüniatara TonBatbmann-Hollwagvondaai BaalarSiab 
Torstellen zu lasfian. Die Abgeordnetan dar ÜnlTersit&tan waren 
ohne Unterscheidung der Frenfsischen und nicht -Preufsischen 
nach alphabetischer Ordnung der Universitätsstädte aufgestellt 
liacb dan gkiobbaf testen Beriahtan, walcha damals in dan öffent- 
licban Blftttam araoibiaiiaii aind (z. baaondara die PravMMsha Zei- 
tung Nr. 488 Tom 17. Oetober r860 Abends) drfidctan Saiaa 
Konigliehc Hoheit in den an den Kector gerichteten Worten 
Seine Ueberzeup:uiig aus, dafs „alle ebenso wie Er selbst schmerz- 
licb badanam würden, dafs Der an dem Feste nicht Theil neh- 
men könne, dam aa aa groiaa Frenda bereitet baben ivirde. Mit 
dem, ms der Beetor in seiner Rade ao wabr nnd acbfo über dia 
Vaterlandsliebe der Uuivcrbital gesiigt habe, Er vollkommen 
einverstanden, ebenso mit dem, was er über die Verbindung der 
Wifisansebait und der fialigioA gasprocban. Beides seien daab 
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ftto Gmudpfeikr d«r momAHclieii GeseOBehaft. Gefade jetzt mA 

es an der Zeit, dafs die Universitäten ihren Beruf festhielten für 
die Befestigung Deutseher Gesittung, Deutscher Treue und Deut- 
90hfin Rechtes zu wirken; denn wir leben in einer Zeit, in der 
m/b Sttrkng dea Keelrtigal&bla beaooden noth tlne. Er sei 
d«& gavifo, dafii die UnhersUiteii dazu beitragen wUrden, die 
Treue dea I>e«taeiieB Voikea an seine angestammten Ffirsfcen zu 
erhalten. Er hoffe, dafs der Fall nicht eintreten würde, sollte es 
aber nothwendig werden, so sei Er überzeugt» dafe die akade- 
■uaehe Jagend ebenso freudig za den Waffen greifen werde, wie 
eiABt in den freiheitakriegen, aber Br mue anch, daft Idnter 
den WaffBn des Krieges die des Geistes stehen mftisten. Die 
Universitäten mögen in dem bisherigen Geiste fortfahren; Seines 
Schutzes und Seiner Förderung könnten sie sich fest versichert 
halten.^ Die Worte, welche Seine Königliche Hoheit sowohl an 
dea JBiSQtar aia demniehst an die einzelnen Yoigestellten richtete^ 
mren tief eigieifsnd und fiinden emen freudigen WiederbaU in 
den Herzen aller Anwesenden. 

Zu dem Festniahlo in dem eigens dafür ausgeschmückten 
Jürollsehen Locale waren über 600 Personen geladen. £s nah- 
men daran ^e meisten der Herrn Minister, Seine EzeeUenz der 
General-Feldmarseban Freibenr ven Wrangel und andere bebe 
MiKtir^ und Civil-Personen TbeiL Die Feieriiebkeit wurde er- 
höht durch die bei dem Gastmahle ausgehrachteu Toaste, über 
welche wir auf die Berichte der Zeitungen verweisen. 

Gleichzeitig fand im Meserseben Locale ein Festmahl der 
an der Baiüner Univeratat jnromoYirten Doetoren statt» wo«» 
uageAhr 260 Personen th^abmen. AuTserdem fanden in den 
Tagen des Jubiläums noch mehrfache andere Versammlungen 
engerer und weiterer Kreise der Festtheilnehmcr statt. 

Zu dem auf das Festmahl im Krollscben Locale folgenden 
glinzenden JBalle wirai etwa 1800*2000 Personen eingeladen* 
Dem Ckmiit6 der Sindirenden waren 600 Bütets znn Balle zur 
Mlbsitedigen Verkeilung zugestellt worden. Die Kosten des 
Balles mit Einschlufs der reichlichen Speisen und Getränke wur- 
den aus den zur Jubelfeier Allerhöchst bewilligten Geldern be- 
•tntten, jedoeb land es das Conitö der ^Mirenden ans elgeneni 
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Antriebe anp:enicssen , die für die Commilftoien bestiramten M- 
lets gegen einen Beitrag zu der Casse der Stadirenden zu ?er* 
Abfolgen, nm daraus einige Nebenkoeton n beftreiton. 

Am dffitt«ii HanptfBstttgey 17. Oetober, Inden anfter den ia 
den Pestonhrangen angefObrten kleineren Mahlzeiten bei dem 
Rector, den vier Decanen und dem üniversitatsrichter dieijenigen 
Feierlichkeiten statt, welche von unseren Stndirenden aliein aus- 
znführen waren. Sie bestanden in dem Seiner Kdolgüeben Hobell 
dem Prinzen Regenten daTgebracbtenFaekdzngennddemConi«« 
merce. Beide gaben dorcb ilire GroftartigkeSt dem Feste einen 
▼orziiglichon Glanz. Die Anordnung des Fackelzuges ist in der 
Festordnung der Studirenden S. 23 ff. enthalten; zu denisolhcn 
hatte das Comitö der Stadirenden 1500 besonders gut gearbeitete 
Faekeln anfertigen lanen md anegetbeilt: nach den* &ilügilRlK 
nebten betrog jedoeh die Zahl der Fackeln Ober 90da ^Vfßkä 
fiihren in einem ansehnlichen Zuge vierspUnni^jcr Extrapostkut^ichcn 
die Deputirten der Studirendeit, weiciie von .Seiner Kilniglichen 
Hoheit huldreichst empfangen wurden. Der Sprecher der Deputa- 
tion, Stod. pbiL MesnniuB, wurde mit den Abgürdneten in 
das Empfiiapsimmer Seiner lll||päiiiirt Wiiii^ lnifnbrt md bieft 
dort folgende Anrede: - ^'»^^^^ r^r' H , ^ 

^Ew. Königliche Hoheit haben Allcrgnädigst geruht, die Hul- 
digung entgegenzunehmen, welche die Htudeutenschaft der Kö- 
niglichen Haupt- und Residenzstadt Allorhöchst-Ibnen darzuMn» 
gen dem Dmge ibres Herzens nicht Yersagen konnte. Indem 
an die Festfeier ging, malste sie Tor aDem danmf bedacht 
sein, das Andenken des erhabenen Stifters ihrer Hochschule wür- 
dig zu ehren, mufstc sie zeigen, wie tief die Liebe und Vcreh- 
mng zu ihm in der Brust des Einzelnen wie in der Gesammtheit 
wurzeln. Diese Liebe und Verebmng iiihrte uns den Weg, den 
wir gekommen, sie zwang ans, Bw. K()niglieben Hobieift als dem * 
derzeitigen Vertreter unseres erhabenen Königshauses, efarftirchts- 
ToU zu nahen. Wir stehen an einem Abschnitt der Geschichte 
unserer Hochschule, die, obgleich noch jung an Jahren, dennoch 
schon dnreh ihren Ruf herrorstrahlt in dem Kreise ihrer Schwe- 
stern, die dorcb ihre Grflndimg wie dmrcb ihre EnfewielBelmig 
ZengniTs ablegt ron dem Geiste vnseres taodiseügen Königs. Zur 
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Zmi der tiefrton Endedrignng war de ins Leben getreten; trots 
Sorgen aller Art, die den König fast niodordrückton, gewann er 
doch noch Zeit und Mittel, eine Anstalt zn j^unden, die an 
Grofsartigkeit ihrer Anlage allen Schwester - Instituten voran- 
echritt Diese Stiftong war der sprechendste Beweis, wie hoch 
Seme Mi^$eBtät unser idlverehrter Hochseliger KOnlg'Wissenschaft 
«nd wahre Gefotesbfldnng ehrte. Und als nnn die Zeit des Kam- 
pfes kam, da schaarte sieh die Berliner akademische Jugend um 
den geliebten König. Auf den Schlachtfeldern durch Tod und 
Wunden dankte sie Ihm, dafs £r ihr eine Pflanzstätte wahrer, 
eohter Geistesbildang geschaffen; mid was der erhabene Geist des 
hohen Vaten gestiftet, die Allerdnrchlafiehtigsten SOhne haben « 
es c^e liegt und gepllegt. Damm regt sich auch die Liehe zu den 
Allerhöchsten Schützern und Förderern ihrer gemeinsamen Mutter 
in der Brust der akademischen Jagend Berlins, darum harren sie 
«Bgednldig des Aagenblicks, wo sie in Begeisterong ihrem erhap- 
benen Sehützer, wo sie £w. Königlichen Hoheit dnrch einen 
tausendstimmigen und doch Einen Ruf verkünden dürfen, wie 
mächtic: und gewaltig die Liebe zu Allerhöchst-Ihnen in ihren Her- 
zen brennt Und nicht allein PreuTsens Söhne haiTcn dieses Au- 
genbiiclcs, ans allen Deutschen Ganen, von fem und nah sind sie 
berbeigestrOrat, die Pfteger des Geistes, am mit nns zu feiem, 
nm mit mis zn lieben. Mit Stolz sprechen sie: Prenfsens Regent 
gehört auch uns an, denn er ist ein Deutscher Fürst, der Schutz- 
geist des gemeinsamen Deutschen Vaterlandes. Doch nicht Worte 
ttur hat nnsere Liebe; Icommt einst die Zeit — doch möge Gott 
sie noch fem sein lassen — wo sie Thaten fordert, dann wirt ' 
et sieb zeigen, dafs die Sohne der Vater würdig sind. Wie sie 
auf dem Schlachtfeldc ihrem Köui^ dankten, so wird auch in 
unserer Hand das Schwert blitzen zum Schutze unseres Aller- 
gnftdigsten Kdnigs, zum Schutze unseres allgeliebten üegenten 
nnd unseres thenem Vaterlandes.^ 

Seine KOnigliehe Hoheit ftofserten sich auf das hnldrrichste 
sowohl gegen die Deputirten als später gegen die Gesammtheit 
der Studirendcn und gaben ausdrücklich das Allerhöchste Ver- 
trauen auf dieselben zu erkennen. Als Seine Königliche Hoheit auf 
die Rampe heransgetretea wareiif enitterte die Luft Yon den Tiel- 

. . • ' • ' ? ■ 



tMuenditiiiiiiilgeii begeisterten Hoch der Stadirenden imd der 

übrigen dichtgeschaarten Volksmenge. Ein zum Gesänge während 
des Fackelzuges gedicbtetes Lied ist Abschnitt V S. 114 f. ab- 
gedruckt 

Ffir grofteft Conmierce hatten Seine Königliche Hoheit 
der Prinz Regent anf den Tortnig Seiner ExceUenz dee Genenl« 

Feldmarscballs Freiherm von Wrangel geruht, das Exercierbaus 
des Kaiser-Franz-Grenadier-Rcgiments huldreichst zu verstatton. 
Zu diesem Theile der Feier hatten die städtischen Behörden mit- 
teist Schreibens des Magistrats vom 28. September 1860 IdOO Thsr 
1er bewilligt, ans welchen der grOfete Theil der Kosten bestritten 
wnrde. Eine naehträglicbe Bewilligung erfolgte unter dem 5. Oc- 
tobcr zur Vervollständigung der äufscrst sch\inerigen Beleuchtung 
des groisen Raumes durch Gassonnen und andere kunstreiche 
Gruppen von Gastlammen , wodurch die Beieuchtmig den iiöehsten 
Glau eireiöhte. Die Zahl der Theilnehmer mit Ausnahme der 
besonders eingeladenen Ehrengäste war auf 4000 bereohnet ^I>er 
kolossale Raum bot"^, um uns des Ausdrucks einer Zeitung zu 
bedienen, „einen Anblick dar, der gesehen, nicht beschrieben 
sein will , da selbst die lebendigste und eingehendste Schilderaog 
sich der Wirldichkeit nicht a^nfthem wdrde^. Für die, Ehren- 
gäste war eine Tribüne erbant Auf dieser sah man den Herrn 
Gcneral-Feldmarschall, die Minister von Anerswald, von Beth- 
mann - Holl weg, von der Heydt, Freiherrn von Patow, 
Graf Schwerin und Simons, viele andere liohe Militfir- und 
Civil-Personen, den Herrn Oberbürgermeister nnd- viele Mitglieder 
der städtischen Behörden, den Beetor nnd viele andere answftrtige 
nnd hiesige Professoren. Manche erbebende Momente dieser heiteren 
Feier verdienten herausgthohen zu werden, wenn dies nicht aufser 
dem Zwecke dieses Vorwortes läge. Von den auf dem Com- 
merce gesungenen Liedern ist S. 115 f. das von dem Stod. Me- 
s an ins gedichtete mitgetheilt 

Am Donnerstag den 18. Oetober fanden als stadentisehe Nach- 
feier die drei in der Festordnung der Studirenden S. 24 näher 
bezeichneten Concerte Nachmittags von 2 Uhr ab unter zahlreicher 
Betheiligung statt Am Abend desselben Tages veranstaltete der 
aiaademische Beethoven- Verdn ein Fest*Goacert im Englischen 
Hanse, dessen Ertrag einem wohltUUigen Zwecke bestimmt war. 
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„Am Tage der Semisaecularfeier der Berliner Hochschule^ er- 
liefs Herr Commercienrath LeonorReichenheimein Schreiben 
an den Kector, in welchem er die Absicht kund that, in die 
Hände desselben eine Summe von 2000 Thalem niederzulegen, 
um eine Stiftung zur Erinnerung an diese Feier zu gründen, mit 
dem Wunsche , dufs weder jetzt noch bei irgend einer andern 
Gelegenheit sein Name genannt werde. In Folge dieses am 16. Oc- 
tober eingegangenen Schreibens wurde diese Summe in 5procen- 
tiger Preufsischer Anleihe 18o9 mit Coupons Nr. 3 — 8 am 21.0c- 
tober in die Iliinde des gewesenen Rectors, Geheimen Regierungs- 
i*athes Professors Dr. Boeckh niedergelegt. Nach diesen Daten 
und unter diesen Umständen hat eine Erwähnung dieser Schen- 
kung in dem Verzeichnifs der Festgaben S. 117 nicht stattfinden 
können. Nachdem Seine Königliche Hoheit der Prinz Regent der 
Universität zur Annahme dieser Stiftung durch Allerhöchsten Er- 
lufs vom 1. December 1860 die landesherrliche Genehmigung er- 
theilt hatten, ist daraus mit Einverständnifs des Gebers das Rei- 
chenheim-ßoeckhsche Stipendium gegründet worden , worüber ein 
besonderes Statut entworfen worden ist »^*-' 

Gleich nach dem Feste unter dem 22. October richteten Rector 
und Senat eine Danksagung an die Studirenden für die eifrige 
Theilnalime, welche diese der Feier gewidmet und für ihre edle 
und besonnene Haltung bei derselben. Diese Danksagung ward 
dnrch Anschlag am sclivvarzen Brett zur allgemeinen Kenntnifs ge- 
bracht. Femer wurden Dankschreiben erlassen an Seine König- 
liche Hoheit den Prinzen Regenten, an 11. KK. HH. die Prinzen 
des Königl. Hauses , welche die Feier durch Ihre Gegenwart geehrt 
hatten, an Seine Excellenz den vorgeordneten Hen*n Minister, an 
Seine Excellenz den General-Feldmarschall von W ran gel, an den 
Magistrat und die Stadtverordneten von Berlin und an die Herrn, 
welche sich besondere Verdienste um den musikalischen Theil der 
Feier erworben hatten, den Professor Marx und die K. Kapell- 
meister Dorn und Taubert. Desgleichen wurden Danksagungs- 
schreiben an die Geber der Abschnitt VI verzeichneten Festgaben 
gerichtet. Mit diesen Danksagungen ward die Vertheilung einer* 
grofsen Anzahl von Exemplaren des oben angeführten Werkes 
des Prof. Koepke, des Lateinischen Einladungsprogrammos, einer 



vom plastiBChen Künstler Hm. G. Eich 1er gegossenen Denkmünze, 
und der zum Tb eil in sehr groi&er Zahl emgesandten Exemplare 
yoü litterarischen Festgaboi terbaadaii. 

Die Univendttt wird w stets mit srofsem Pttnke aserkennen, 
dafs ihr tob alleii Seiten zur würdigen Feier des Fettes die sa- 
vorkommeudste uud auiopforndste Fördeiuug zu Theil geworden 
ist In diesem Vorwort sind fMai aafischlieTslich nur die ßeli Orden 
oder Körperschaften erwähnt, welche zur Krhfihimg des Festes 
beigitragen haben; die einaehwn Personen der eigenen KOipep> 
sdiaft, die Mitglieder der stidtisehen Beh(yrden md andere 
Freunde der Universität und der Wissenschaft, welche durch ihre 
Mühwaltniig vorzüglich fördernd eingiifteu und sich um die Feier 
verdient gemacht haben, sind hier nicht hervorgehoben, weil es 
uunOglieh sehieBf den Verdiensten Aller gereeht zn werdot 

Wenn die UniTersitftt sieh jederzeit fronen wird, in der Feier 
dieses Festes von allen Seiten Wohlwollen und Anerkennung er- 
fahren zu haben, und auf das würdige und durch keine Störung 
getrübte Fest in froher £rixmerung zurückblicken kann, so ge- 
reicht es ihr zugleich zor Genngthnnng, dafs auch den verehrten 
Feetgftsten und nameaUieh den aoswSrtigra, die Feier, wie wir 
annehmett dtrfen, znr Befriedigang geruhte, eine Feier, welche 
obwohl zunächst unserer Hochschule geltend, dennoch zugleich 
als ein Fest der Deutschen Wissenschaft und des gesammten 
Deotsehen Vaterlandes anerkannt vmrde. 



lohaltsübersick 



Seite 

Vorwort m— XIV . 

Inhalts Übersicht xr— xym 

1. Festprogramme . •. 1 — ^24 

1. Lateinisches Eioladangsprogramm (TerXafät vom Professor Dr. 

Hmupt) 1—16 

t. iMmn FMkndnnng d«s ^obfl&liiiis 15— IS 

S; Aulfiklidw Fwloidiiiiiig. : 18—19 

4. StatetiMho Fwtordnaiig' . ; 20—24 

n. Der Tienehnte Oetober 25—71 

Fetoriicher Empfang der Berliner and «nswirtigen Abge- 
ordneten in der Anla 2d— 68 

I. Anrede des Rocton an Mmm^iw-lMi Abgeordnete und Foitgiate Sfr— i6 

5. Rede des Generalsaperintendenten Dr. W. Uolfmaaa als 

Sprecliers der Abgeordaeten der QeistlicUnit 88 

3. Antwort de.s Rectors 89 

4. Rede des Oberbürgermeisters Geb.Ober-Rcgierungsrathes Kraus* 

nick als Sprechers der Abgeordaeten der Stadt Berlin . . 30 — 32 

5. Antwort des Rectors 32— 

C. Rede des Abgeordneten der Stadt Danzig, Consistorialratlies 

Df. Bresler 89—34 

7. Aalwort des BBeton 94-8» 

9. Aanda det CMk ObwBaaMdiot Hagen ala Bpfeclieia dar 
Abgeordnetan dar Köaigfiolian Alndemien dar Wiieanaelialleii 
nadKnaala, derKanigUahanBan-Akadamie, des KöirigUehen 
'Gambe -InallMas and daa Tenlaa ffir OeaeldeMa dat Huk 

. , Brandenbarg ...•«•• 35 

9. Antwort des Rectors 96—^7 

Ansprache Seiner Excellcnz des Ministers der geistlichen, Un- 
iendchts- und Medicinal-Angeiageaheiten Eezm De v. Beib- 

mann-Hollweg , 37—38 

II. Antwort des Rectors 3ö— 39 

. 13. Ansprache Seiner Excelleuz dos Wirklichen Geheimen RaÜies 

und Präsidenten des Eyaagelisdkea Ober-girchenrathes Hann 

▼.Uaaktrita , 99 

• i9b- Ai|tii9it.dsa Baalmf « 99 



Digitized by Google 



Sdto 

14. B«d« d«s CMMiiiiieii Baihm Ptoftito» Dr. MitUfmtier tat 

Hddelbeig tlt Spnehm dar AbgMfdneteii d«r DoatsdMo und 
SdiweiMriaelmi UniTtnItitoii und Ttrutadtor Uitigit und 

auswärtiger Lehnogtaltoii • 

15. Antwort des Rectors 

16. Rede des Directors des Kölnischen lleal-Gymnasinms zu Berlin 

Dr. E. F. August als Sprechers der Abpoordncten der Berlioer 
nnd auswärtigen Gyinnaaien und höheren Lehranttaltoo imd 
des Königlichen Cadetton-Corps xu Berlin 46—49 

17. Antwort des Rectors 49 — 50 

18. Rede des Dirigenten des KünigUcheu äcLul-CoUegioms der Pro- 

fins Bitnd0Bbiiig in Beiiin, Geh. Regieningsrathes Rei- 
elieiiaii» ali Sprechen der Abgeordnefteo dieeer Behörde. . ftt—M 

19. Antwort des Beeten M 

SO. Bede des Ober-Goniieterialnifces Dt, M arot als Spieehen der 

Abgeordneten d*r anf der Unifenitit Bedin pronovlrton 
Doctoren 

21. Antwort des Rectors . ..• *•« 

22. Schlnfswoit dee Beeten U 

Beilagen ' 

1. Einladung des Rectors an die Studirenden zum Enpftoge. * 66 

2. Städtische Stiftungsurknnde vom 12. October 1860 66 — 67 

3. Schreiben Seiner Kxcellen^ des Herrn Ministers Ton Both- 

mann-Hollweg> die Allerhöchste Zusage des Baues eines 
AnatoBle43febiadee boMfond Tom 14. Oetober 1860 ... 68 

4. VeneiehBilii der BeiUner nnd answiitigen Abgeordneten . . 69— M 
Festrontelhiiig im KOnigl. SdutupieBiaiuie. Prolog, ge- 
dichtet von Dr.F.A. Hftreicer, yorgetragen Tom Kdnigl. 

' Ho&ehaiispieler Herrn HendrichB 68—71 

m. Erster Hftiq^tfesttag, 15. Oetober. Kirdiliclio und akade- 
mische Fder in der St NÜcolai-Kirche 73—89 

1. KiiehUehe Feier. Gebet des Propstes an 8i Nikohd mid 

Muien,Ober^ninstoriaIiathes nnd Pfoibsson Dr. OLNitsseh 99—74 

9. Festrede des Beeton % • 74—68 

Geeangteite 68—69 

IV. Zwttttf Hanptfeattag, 16. Oetober. EhrenpromotioiiBn in 

der St Nikolai-Eirche 90-118 

1. Bede des Decans der theologiiehen FtooUit, Ober-Conrisloiial- 

rathcs Profeisen Dr. A. Twesten -90—96 

9. Rede des Decans der juristischen Facaltat, Geheimen ObW- 

Tribunalsrathcs Professors Dr. Heffter ........ 96—99 

5. Rede des Decans der iiiedicinischen Facultät, Geheimen Medi- 

cinalrathes Professors Dr. C. G. Ehrenberg 99^101 

4. Kede des Decans der philosophischen Facultät, Professors Dr. 

F. A. Trendeleubnrg 102—111 

Geijmgtexte Iii— 118 



Digitized by Google 



V. Dritter Hanptfesttag , 17. October. Fackelzug und Com- 
merce der Sttidirenden 114 — 116 

1. Lied sum Fackekuge 114 — 116 

8. Lied zum Commerce, gedichtet vom Stad. pbil. und Vor-. 

«itieodeo d«i atadttitiMban FMlMBiiMi LndwigMetnniaf 115— 1 1< 

VL Tenettthnilii der F€i%»bea « • • • 1I7-*1S9 

TO. Der DniTeriitii gewidmete J'esigediclite 180-»MS 

1. T ii tefaiicli e Odt dtUniTTtitit Merbarg (Tom Wn§ m m 

Dr. Staat Renke) iao-*m 

% Latciaiieh« Ode im NaoMn dee Don-GimiieiliiiM n Msf* 

debarg (ytm Direetor Dr. Jokennes Horkel) .... 183—186 
8. Deutsche £l«gie im Namen dos Lehrer- Gollogia ms det E8* 
niglichen GyoiaaainBM in Srfort (fam Diieatoc Dr. Oeerf 

Schüler) 186 

4. Lateinische Ode vom Archifliakonoa an dar QBadaDkupha aa 

nirschberg Dr. phil. Peiper 137—140 

5. Deutsche Ode von Agnofi le C.Jravo in Potsdam .... 141 — 142 
VHL Glückwunschschreiben, Adressen und Votivtafeln . . 143 — 215 

Tonn: Einladungsschreiben von Uector und Senat an die Deut- 
schen und Schweizerischen Universitäten 143 — 144 

I. GlückwuBsch der SUdt Berlin 144—145 

5. Faalgltalb dar Stadl Danzig 146 

8.- AdmaaedarKoniglichanAkidamiaderWiaaaBaehaftaaavBarilii 146—147 

4, »dar Kdnig^kan Akadaod» dar Kinita n BeiUa • 147—148 

6. • der ]bdaai1ldi«D Akedamla dar WiaaanaeballaD la 

- 8i Patarabarg . ^ ; 148 

6. Adraese dar KSniglichen Akadamle dar gamatevfiteigaB Wla- 

senschaflen zu Erfurt 160—151 

7. Adicaaa der Könipriichen Bau-Akaderaie zu Berlin .... 161—152 

8. n des Königlichen Gewerbe-Institnte.«) zu Berlin . . 168—163 
8, » der Obarlausitzischen GeseUsohaft der Wksensehaftan 

zu Görlitz 153—154 

10. Adiesse der Hufelandschen Gesellschaft zu Berlin .... 155 

II. , des Evangelischen Ober-Kirchen rathes zu Berlin . 156 — 157 
18. , des KönigUehea Revisiooa-Oollegiuaia flfir Lande«- 

CaUnrAMkan aa Bedia 157->168 

18. Adraaae dar Uair^iaitit Baaal > . . . 1A^1Ö8 

14. Qläekwanaekaekn0ian dar UniTaialtal Ben • • « , . ^ 160 

18. Adiaaaa dar Uairaiailit Boaa . 161*168 

16. YotiTtafel des Lyceum Hosianum lu Bmanaberg • . • • 168 

17. Adnaae dar DaiTaraiat Breslau 163—165 

18. , . . Chrisüaaia 165—166 

19. , , , Dorpat 166-169 

20. ^ ' 9 Erlangen 169—170 

21. . , Freiburg 171—172 

22. Gtaekwanaehaehraiben der Akademie zu Genf 172—173 



Digitized by Google 



xvm — 



8«it« 

83. VotiTtafel der üniveraität Göttingen 174 

. , , Greifgwald 176 

86. Adresse des Akademischen Gymnasium» lo Hambarg . . . 176—178 

26. ». der Universität Heidelberg 178—180 

27. , , , Innsbruck 180—181 

28. VotiTtafel der UuiversitÄt Königsberg 181—182 

29. . , n Leipzig 182—183 

30. Adresse der Universität München 183 — 184 

31. . . Akademie Münster 184—185 

82. . . Universität Rostock 185—187 

, 33. , , , Tübingen 187—189 

34. Votivtafel der Universität Wien 189—190 

35. Adresse der Universität Würzbarg 191 — 192 

36. Glückwunschschreibon der Universität Zürich ...... 193 — 199 

37. Adresse des Königlichen Friedrich- Wilhelms -Institutes und 

. der Königlichen medicinisch -chirurgischen Militär- Akademie 

zu Berlin 199 

38. Adresse der Berliner Gymnasien und Realschalen .... 200—208 

39. Adresse der Ritter-Akademie zu Brandenbarg 203 — 204 

. 40. Adresse des Gymnasiums zu Potsdam 205 — 206 

41. B a . Prenzlau 206 — 207 

42. Votivtafel des Progymnaaiums and der höheren Bürgerschale 

zu Spandau 208 

43. Glückwunschschreiben des Königl. Cadetten-Corps zu Berlin 208 — 209 

44. g , Gymnasiums zu Schäfsburg in Sie - 
benbürgen 209 — 210 

45. Adresse des Königlichen Schul-Collegiums der Provinz Bran- 

denburg zu Berlin 211—212 

46. Adresse der von der Universität Berlin promovirten Doctoren 212 — 213 

47. Adresse der Dorpater Studirenden an die hiesigen Commili - 

toneu : 213—214 

48. Adresse des Professors der Universität Wien Dr. Hyrtl an 

die medicinische Facultät in Begleitung seines Festgeschenkea 214 — 215 

Verzeichnifs der Lehrer der Friedrich- Wilhelms -Universität 
seit der Gründang bis zum 15. October 1862, chronolo- 
gisch geordnet nach dem Tage des Beginnes ihrer Lehr- 

th&tigkeit auf derselben 217—260 



1. 



I. 



4 



Festprogramme. 
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Sacra universitatis litterariae Fridericae Gui- 
lelmae uiite L auuos institatae die XV mensis 
Octobris anni MDCCCLX celebranda iudicunt 



Q HmTeTsItatis liiterame nostrae qnhiqneiiiiio ad finein 
panllalim indmato cum deHberarennis ntnim eiim diem quo ante 

dimidinm saeculum, prafeparata per aliquot annos re et quibusdam 
eins factis iuitiis , schoiae in omui litterarum genero baberi coeptae 
8«nt fie^tmn publiee agerenoB an memoriam dos poei eiaetam 
altera» Moeoli partom posteritati eelebnmdam reservareimifl, yi- 
sum nebis est nan esse differendam quod nostro tempore non 
sine magna opportunitatc fieri conseremus neque posteris relin- 
qnendam pictatis ofticium quo ipsi et lubentissiine fuugeremur et 
aliqua ex parte videreimir melius posse fuiipri. Intellegebamog 
enlm eos qui post älteres qamquaginta annos initionim nostromm 
memoriam repetent repetituros esse ut rerum yetemm et ab an* 
tiquo homiimra genere gestarum, neque nisi a uobis mature pro- 
videretur futuram esse ut earum rerum imaginem nulla parte obs- 
eoratam repraesentent, nos autem cum memorabili illa aetate 
qua praestantisshnonmi bomlnnm consillo et opera nniversitaa 
IHtenmm Friderica Guilelma Berofinensis initinm eepit et magna 
mox prosperitate efäoruit artiore quodam vinculo coniunctos esse 
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sentiebamus. Etsi enim praeclari viri quorum prudenü consilio 
Fridericiis Guilelmus IJI, Rex clementissimiis idemqne constan- 
tissimns, usus est mortem omnes dadam obiernnt Deqne de docto- 
ribus qui hoc cruditionis seminariara inde ab ipso eins principio 
illustrarimt quisqnam hodie siipercst praeter duos vires iu iuris 
doetriua primarios, quoruin alter diidum ex Lac urbe et a pu- 
blice dpcendi ofücio in patriam et ad privatam vitam seceBsit, 
alter tradactus est olim e collegio nostro, caias iiisigne oma- 
montum fuerat, ad snstfiieiida gravisshna rei publicae mnnera, 
nunc bonestissimo scnoctutis otio fruitur, at vivunt tnmen et su- 
persuut in professorum ordiuc c niagiio uumero uou nulli (|ui 
proximis post iiiitium nniversitatis nostrac temporibus aut docendi 
mimere functi sunt ant discipoli clarissimoram magistromm füe- 
mnt. Tivnnt qii egrefdos iUos vires per qnos res nostrae ab 
optinio liege coiuiitae sunt usu novcniiit j)artinn[UO magna cum 
eis coniuDcti fuerunt funiiliaritate. Quorum narrationil»us ipsaipie 
adeo praesentia fit ut etiam iuter ianiores ilioram et tempomm 
et hominum imago quasi praesens sit mnltarumqne renun memo- 
ria vivat quas diligenter cavendnm est ne vetnstas obmat obK- 
vione. Itaque et cnrandura esse pntavimus ut dum memoria illa 
viveret ac vigeret prima nniversitatis litterarum Friderieae Gui- 
lelmae tempoi*a accurata narratione porsciiberentur^ quem laboreoi 
rogata nostro soscepit HadoUos Koepkius, vir clariasimiis, et de- 
eimmn Instmm coodendnm exietimavimas festorun dienim eele- 
brationc, non ut splendorem inde quaereremus aut maioruni f?Io- 
riam in nostram aliquam laudem converterenms , quam ofliiiis 
streune obeumlis litterisque diligeuter colendis conseetaudam chsc 
censemns, sed nt praeteritoram temporum reoordatione anini 
eonfirmarentor et ad faturomm spem erigerentnr. Qoae consiUft 
cum viri illustris qui rebus nostris praeest auctoritate confirmata, 
a Principe autem cclsissimo cuius sa])ientiae et fortitudini patriae 
salus commissa est comprobata summaque libcralitato adiuta sin^ 
iiMÜdmns iam sacra miiversitatis iitterariae Friderieae Gnilelm^e 
ante quinqnaginta annos auspicatis laboribus inaugoratae die xv 
mensis Octobris haias anni mdccolx pie celebranda. 

Et digna sano sunt scliulae nostrae initia at(juc incuiiabiilu 
ad quorum memoriam auimi rev4)ceutar habetque eorum jeum 
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nostriff temporibns comparatio copiosam et laetandi maicriom et 
utilitateni. Cum eniiii exactos hos quinquaginta aiinos coi^itatione 
veluti remetimur, iMtaudiua nobis est sapientissinnim praeolari 
£0gis <H>n8iUttm erenta eomprobatou esse felicissimo, factum esse 
siagukiri dei benefimo ut res nostras naUa gravier calaBiitas al- 
itigeret, atictnm esse eamm florem perpetaa optitnorum Regum 
cura et niuuiticciitia, non intermissam esse fructuosani iiiagistro- 
rum disclpulorumque diligeutiam, deiüque contulisse a)i(|nid hanc 
scbolam ad emditioiiis incrementa patnaeqae et atilitatem et kii- 
dem. Qiae omaia dum laeti agnoscimiis, non putamus tarnen 
esse infitiandnm ab illis cgregiis egregiorum homlnnm consiHis 
iiUjuc cugitatioiiihus e (juibus Berolinensis scholuruni universitas 
effloruit, et^i uondum aborratum est lougius, tamca saeculi iu- 
genium aliquantiihim deäexisse Yeren(iumqi]e esse ne, si de in- 
stitüta ab ülis ratione magis etiam decUnaverit, magnom capiant 
et litterae et res publica detrimentnm. Atqne baeo nna erat oan- 
sarum cur initioniin iiostroruiu iiiemoiiaiii hoc poti.ssinium tem- 
pore renovandam liberaliumque ingeniornm exempla diligenti co- 
gilatioue repeteada esse censeremus. in qua re si parumper hic 
joommorabimir, non veremor ne ea quae nostra aetate bene et 
partim praeclare facta sont ant ignorare aut velle occultare et 
acti olim temporis tantumiifodo laiulatores esse videamur, aherit- 
que a sermonc nostro omnis invidia, cum quae ud pristiuorum 
iUoi'um exeinplorum prao.stautiam quauium lieri polest revocanda 
esse pntamus deflexerint inde non tarn singnlomm hominnm qoam 
ipsius saeenli qoadam oolpa, neqne qnae dietnri simins ad nostram 
maxime seholam pertineant, sed ad foctam qüandan) per omnem, 
nt videtnr, Germaniain iuvenilis institutionis immutaüoucra. 
H. ; ilhn iim autcm cogitatiouum e quibus scbola nostra uata est 
mMs fuerit ratio com. et litteraram monomentis pluribus constet 
0 pleniorem eins notitiam allatora sit Koepkii narratio de qoa 
antea diximns, tum snmma sententianun fortasse non potest me* 
lius cognosci quani ex brevi sed egi*egio libello quem Fridericus 
8chleierjuacheru8 edidit auuo mdcccviii, coeptis de condcnda 
Ütteramm nniverttitate varils agitari consilüs, quorum ipse par? 
tkeps erat, 8oript»m*iUam staetim et nt non exbaista sit matsb 
lies, sed cogitaikdl snl^ti^ eop^imiy inogn^nvliberali ingenio, 



capita rcnim vcrissima disputatione complexum, etsi de non nullis 
quae exinüus vir disseniit dubitari potest, ut non sit miraadiim 
fion omniiim qnae proposttit oonsilioram postea habitam esse ra- 
tionem. Sed praeter idia nmlta Ulad doenit reetisame , -luiWerBi» 
tates litterarias Germanica consuetudine institntas non eis Hnibus 
contineri ut congiegutis in xumm loeum siiijrularum artium Bcholis 
iuvenes plurimarum rerum cognitione imbuautur et ad obeunda 
in civitate monera eisequendaque qnae ad pablicas neceasitates 
pertinent negotia praeparentnr, sed excelsios aliqnid eis propom- 
tarn esse, id est nt in mentibns luvennm pnerili institatione em- 
ditonnn exeniplar ilhul soientiae speciesqiie quam ideam dicere 
Bolemus excitetur, ad quod exeniplar studia in discipüua quisque 
soa diriganty quo omnem cogitandi rationem moderentor, cnios 
contemplation^ remm cognoscendaniin varietatem eomprehendanl 
atqne ad excolendaa doetrinas atigendamqne hnmani generis emdi- 
tionem corroborentur. Quod ut efHciatnr et«i merito dicit Scbleier- 
macherus pruecipue allaboranduni osso eis doctoribus qui philo- 
sophomm conaociati sunt facultate (utimar enikn neeesaario in 
reboa qnae ab antiqnitatis institatas et sermone^alienae annt ?o- 
eabnlis einsmodi in aliam a vetere significationem detortia), idem 
tarnen coilcm iuic statuit ne ccteros qnideni muLci?^trornm ordines 
ub illo philosopboruni officio alienos esse debere ne(|ue eas dis- 
ciplinas quarum scbolae in litterarum universitatibos non tarn 
ipaina emdttionia ac seientiae causa quam propter rei pnbiieae 
neceasitates atqne commoditates institntae annt aÜter esse tractan« 
das nisi ut praecoptorcs paritor ac discipuli non intermissa cogi- 
tatione comniunionom ([ua oinnes omnino doctriuac cum pbiloso* 
pbiae atodiis coniunctae suut comprehendant. 

Qnae omnia diaputaTit iUe aane verisaime. Tantum abeat 
enim nt ant ipaius sapientiae atndiuin, qnod proprio philosopbiam 
dicimos, aut litterae niathematicorum physicomm graromaticoram 
historicorum , quac ad philosophiarn proxinie acccdunt, instru- 
menta solam ceteris disciplinis praebeant ant fimdamenta aint in 
qnibna qnaai ampHora et lucnlentiora aedificia exatnuntnr, nt 
omnes doctrinae ülarnm artinm praeceptis regantnr neqne qi^ 
qnara habeant qnod ad actenttae dignitatei» referatnr qnin ad Ii- 
beralia illa studia pertineat. Sed rem descripsit magnam et iiulla 
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non arduam aetate, cnra propter ingentem rerum singulis disci- 
plinis tradendarum multitudineni, (juam, ne iuvenuni animos non- 
dum satis corroboratos conturbet atque opprimat, ad doctrinaruin 
quasi conseiisum concentum(pic revocare difficilc est, tum quod 
ntilitatum rei publicae praestandarum nccessitas et liberalius illiid 
litterarum Studium quo doctrina sua ipsius causa quacritur aegro 
ita coniunguutur ut omnes tollantur controversiac. Nostro autem 
tempore generosiora doctrinarum studia, quorum forma et ab illo 
egregie descripta est et omnino eorum animis obversabatur quo- 
rum consiliis optimi Regis sapientia in constituenda hac litterarum 
sedo confisa est, etiam maioribus quam autea difficultatibus affecta 
sunt timendum([ue paene esse videtur ne universitates litterariac, 
si non specie sua, at re tarnen ipsa, in singularum artium Scholas 
paullatim dissolvantur iuvenumque studia partim tamquam angustis 
quibusdam et seorsum divisis domiciliis concludantur, partim in 
illiberales labores mutentur, nisi exemplar illud scientiac eximio- 
rumque hominum imago, quales fuerunt quorum memoria cum 
initioruni nostrorum recordatione coniunctissima est, acerrima 
atque attentissima cogitatione identidem repetantur. Quod factum 
est non desidia sacculi, (pio nulluni fuisse putamus laboriosius, 
neque socordia eorum qui civitates administrant, quippe qui di- 
ligentiore etiam quam olim fieri solebat cura omnia quac ad eru- 
ditionem pertinent complectuntur, sed ea ipsa quae minus pro- 
banda esse atque ab egregio pristini temporis exemplo paullum 
deflexisse existimamus non possunt separari ab insigni nostrae 
aetatis laude. Nimirum non voluptatis tantum ac doloris perpetua 
quaedam est coniunctio, de qua Piatonis ille Socrates dicit, ve- 
rum laudis etiam et vituperationis, neque omnino humano generi 
concessum est ut quod absolutum sit et perfcctum aut assequatur 
aat ita persequatur ut non, ubi aliqua in parte ad meliora per- 
venit, retardetur in alia et retro cedat sitque conti nua progres- 
suum regressuumque successio atque adeo communitas. 

Et progressus quidem hoc saeculo in omnibus litterarum gc- 
neribus facti sunt eximii, quibusdam autem tam nova tamquo 
insperata lux allata est ut eam ante quinquaginta annos ne prae- 
sagire (piidem cuiusquam animus potuisso videatur. Itaquo 
periculum est ne splendor aetatis nostrae contemplantibus et ad- 



ratrantibas mentis aciem praestringat hebetioremque reddat ad 
ialdlegeiida verae efniditioiria veteram «xeliiplo coiuemiidae im* 
pedimenta atque mcoswioda qoae emn Ipso illo quo narito 

gauilemus litterarum ttore eoiiiuncta sunt: quaniquam uobis qui- 
dem tum iion vidcntur esse obscnra nt adumbraiula potius breviter 
quam longo scrmoue describonda ccnseamus. ( um euim pleru- 
rnmqne diaeipUnanim materies aimiBia dootomn homiimiii iihdiutria 
mirifice aucbi sit aageatarqne in dies divisisque iater piarimM 
laboribus multa quae olim aat summatim tractari aut fere neglegi 
solebuiit nunc minutius et scrupulosiiis por(|uirantur , tieri non 
polest quin multo quam autea difÜcilius singularum doctnuaiiim 
partes nnios hominis ingenio compreheadantor. Aecedit qnod 
recentia et nnper omnibas incognita ipsa novitate sua allicere 
animos, invennm maxime, solent, vetera antem obsolescmit et, 
quasi oxhaiista sit laudis indc adipiscendao materies, minus vi- 
dentur qüsq houoriüca. Quocirca etsi miuime putamus doterreudos 
esse iavenes ab aocnratissinia et qnasi in artvm locom contracta 
rerom investigatiotte, qua nisi in ipsa inTeniiis aetatis alacritate 
ac vigore fngenia eonim exeroentnr non sporandmn est fore nt 
uliquaiido littciis incrementa afFerant, aut intorcludendos a novis 
doctriuarum viis at([ue itiueribus quae nostro tempore patefacta 
sed nondum omnia satis munita sunt, tarnen ne exemplar ilind 
setentiae de qno aatea diximns yarietate renun oUitteretor, ne?e 
dum particnlatim Ütterae pertractantnr singulamm partinm eon- 
veuientiu et coniunctio animo minus coni])relien(latur, denique ne 
ab illis littens (piae verae cruditionis tirniissima fundamenUi sunt 
ünmaturo studio aberretor diligentissime cavendum esse existi« 
maiDtts, non iubendo neqoe nt legibus omnia praeseribantor (nan 
persoasom babemns nniversitatam Utterariarum salntem magna ex 
parte in summa studiorum libertate positam esse), sed ipsius in- 
stitutionis ratione reuovandacjuo et conservanda eonim memoria 
quae supeiiore tempore recte facta sunt. Atque ilio quidem tem-> 
pore, nt nnum litterarnm genns sed ad ingenia liberaliter ern- 
dienda in primis neoessarinm hie commemoremns, antiqnitatis 
Graecae et Romanae studia in summo communiter habebautur 
honore: nunc labefactari coepta est corum existimatio imminent- 
que eis peiicula quae ut depellantur omni ope atque opera anni- 
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tendum est. Nam cum roultae artes, praesei-tim eao quae ad 
cotidianae vitae usum pertinent, sine Graecarum Komanaiumquo 
rermn cognitione disci et factiLiri possiiit eaedeimjiie ex rccentio- 
rum non luillanim linguariim scientia et usu haud exigua capiant 
commoda neque negari qiieat Rcrmoiiibus illis plurinia scriptii esso 
efpregie^ nou desimt hodie qui recentioies populoruui liiiguas lit- 
torasque non tantnm in eis scliolis quibus adulescentes ad quae- 
•iDOsa artiticia scitius excerconda praeparaiitnr diligenter docendas 
6986 censeant, id quod siio iure faciiint, sed omniiio eruditiouem 
ab obsoletis sciiicet atquo interniorfuis litteris et taiuquam ex 
umbra antiquitatis in nostri saeciili Iiiceni magis niagis(jue studeant 
tradnccre. Ignorant illi aut dissiinulant quunta sit sermouum 
draeci Latinique in cxcolendis ingeniis praestantia, cum propter 
i^orum indolem, (juoriim (iraecus sormo elegantia atque mobili- 
tate veluti invcnili, Latinum virili robore et qua utentes astriugit 
atfcnrate cogitandi dilucidequo dicendi necessitate, excellit, tum 
propter praedara Graecarum Latinarunniue iitterarum roouumeuta, 
quao quod tanto nuraero eonservata sunt sccundissima generis 
humani fortuna factum esse arbitramur. Neijue euim ulla re melius 
minoreve errandi pericido aniini pulchritudinis sensu atquo in- 
teilectu imbuuntur quam praostiintissimorum illorum exemplariimi 
contemplatione, neque ne opiuionuni varictate et mutabilitate ve- 
terumque et novarum rerum discrepantia, qua nostra potissiviium 
aetas :igitatur, fallantur et conturbentur reetius cavori potest quam 
demonstrata illa sermonis artiuni morum institutorumque omnium 
intcr se similitudine atque convenientia qua optima antiquitatis 
tempora cxcellueruut ; deuique ut ille ait sibi autiquas res narrunti 
antiquum fieri animura, ita curandum est ut iuvenum überall in- 
stitutione erudiendorum aninii Graecarum Latinarum(|ue Iitterarum 
ßtudiis antiqui iiant, id est simplices, fortes, non commodis atque 
utilitatibus omnia metientes, sed pleraque honestate et pulciiri- 
ludine. Verum ne longior Hat oratio, ab Iiis litteris, quas nou 
deserendas neque labefactandas sed superioris aetatis exemplo 
streune tntandas esse cxistimamus, pergendum nobis est ad aliud • 
doctrinarum gcnus, quod tantuni abest ut iuvidia hodie prematur 
ut multiplici quam coti<üanae vitae alTert utilitatc et partim etiam 
lucri spo pluics iu dies alliciat, iuvcutorum muititudiue ot sull- 



iilitate doctonim indoctorumqae adniratioMfli moveat, summo sit 
in honore videaturquc inter saeculi uostri stiulia obtiniiisse piin- 
cipatam. YLx opus est ut addanuis de eis doctrinis aliqoid noa 
dictum esse qnas physicarnm nomiie comf reheBdeve possmns« 
Qnsie doetrinoe qnod aetato Qostra tantos tamqae adniirabiles ha« 
Imenuit progmsiu «t sane rideaatiir prioribns temperibus kmgo 
antecellere, ctsi aliqua ex parte propter ipsam illam quam comme- 
moravimus utilitatis homimbus gratiosae commendationem factum 
esl, praeoapna tarnen causa inde r^eteada est qaod nataralwm 
temm perrestigandanim ratio pradenti bomuram doctoram eeBsUk 
et consensione ab opinandi intemperantia oimiiba8<|iie stadienmi 
anfractibub et deverticulis in rectam viam atque ad certam ex- 
perimentorum üdein rcTOcata est. Nam priore saeculi nostri tem-> 
pore haec nataraliam remm stadia baad sane leviter oontarbata 
sunt pbflosopbomm qooniiidam ingeniosis InsiombiiB : qaamqaBm 
üli noa lodere se patabaat, sed strenao labere arcana et cccnHa . 
omnia in clarissimam Incem protrahere vulgaresqiie et vcluti sor- 
didas doctrinas ex humili loco ad quoddam quasi editissimum 
parioris sapieatiae culmea perdncere, aade divina honwaaqae 
omnia totaqae remm natora ano obtntn oaaqae cogitatione .com- 
prebenderentor. Qaonmi libros cam hodie leguaas, delectamar 
saepe nou aliter atqne poetanim inventis: et habet ista philoso- 
phaudi ratio commnnein cum poesi similitudinum conseetationem, 
aisi qaod poetae omamenta carminum inde quaerunt pulchramque 
Imaglnain speeiem, pbilosopbi Uii» ingeniosi sane bomiaea, daa 
remm caasas ad yeritatem exigere sibi yidentnr, fblladbas sima* 
lacris abutuntur: illuJ auteni vix intellegimus , qui tieri potuerit 
ut opinionum commenta partim a communi sensu longo ablior- 
rentia et paene somniorom similia totumquc illud immodestius 
pbilosopbandi altraqne qnam bominibns datnm est safaendi ata** 
diam illecebris snis mnitomm animos tarn dia irretireat et a recta 
rerum investigandarum ratione cogitandique salubritate et sanitate 
abduecrent. Nihilomiuus tarnen cavendum est ne in en oribus istis 
nihil fuisse laudabile putemus eisve assentiamur qui omnem phi- 
losopbiam, quoaiam olim fnerant qni ea abaterentnr, ab hoc sta- 
dioram geaere tamquam pemiciosnm aliqnem nrarbam aroendam 
esse existimant. £tsi enim illud rerum omninm qoae aut sensibas 
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wai inteliegentia percipiuntur cobaeronte cogitatione complecten- 
daram aUpie ad easdcm Ic^es rcfercndarum Studium et in illorum 
philosophoruni conatibus maiorem habuit impetura (piam cventum 
et minimo sperandum est fore umtiuam ut omnino succcdat, ipsum 
tarnen Studium ac desiderium ita cum raentis buDianae natura 
coniunctum eique insitum est ut temperandum quidem sit modestia 
bnmanaeque imbecillitatis conscientia cohibendumque accuratissima 
diligentia ab omni opinandi temeritate, sed oblitterari et tolli 
neque dobeat necjue vero possit. Quod autem olim abusu philo- 
sophiae nec satis perspeetis rerum eausis sumpta sunt quae inania 
esse hodie constat, propterea non credendum est ad ipsa rerum 
principia doctrinam progredi posse per sola experimeuta aut aliter 
quam philosophando. Praeterea periculum est ne, si iuvenes sanc 
quam laudabili ac necessario rerum naturalium experiendo discen- 
darum studio ita sese dodant ut ab omni philosopliia abhorreant 
, et simul pulcherrimarum littcrarum monumeuta generisque huraani 
historiam despiciant (coepit autem gliscere Horum studiorum nou 
minus quam philosophiao fastidium), in diligentissima rerum cor- 
porearum et aspectabilium sensibus(iue percipiendarum pervesti- 
gatione tamen ingenia exarescant. Itaijuo ne ab bis quidem flo- 
rcntissimis aetatis nostrao doctrinis plane abesse videtur ([uod 
revocata superioris temporis memoria nequeat emeudari. Nam 
ne ad errores illos illamque immodestius pbilosophandi licentiam 
adulta et corroborata naturalium rerum studia revertantur timcn- 
dum minime est; illud potius verendum esse arbitramur, ne 
iuvenura animi assidua metiondi ponderandi sensuumque experi- 
mentis res pertemptundi industria et subtilitate, si laudabilc Stu- 
dium nalla humanarum rerum cura et admiratione temperetur, 
a liberaliorc eruditione magis magisque alicncntur extenueturquc 
tttque evanescat illa littcrarum communitas (pia sublata tolluntur 
universitates litterariae et, ut antea diximus, in singularum artium 
Scholas dissolvuntur. Disputavimus autem de pbysicarum doctri- 
narum studiis propterea paullo uberius ut uno ccrte exemplo, 
quoniam omnia non poternmiis perse(iui, demonstraremus cum 
ipsis illis (|uae iure admirumur littcrarum incrementis coniuncta 
esse quaedam verae eruditionis impedimenta, non quod putaremus 
in reliiiuis doctriuis, dum particulatim oomia non sioc egregio 
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cojL^nitionis et scientiae emoinmento pcrtractantar, minorem esse 
stadiomm ex remia mietate et maHitadiae ad ipsias doctrimA 
etemplar revocandoratn liberalfqae erudftl<me tanpenuidiMnim 
aeeetsitalefm. 

In eis vero (iiscipliiiis quibus iuvenes ad praestandam olim 
muneribus et ofticüs aut rei publicae utilitatem aut divinao xe- 
ligionis pietatisqne sanetimoBlam institauDiaT liberali mdümi 
ab alia parte etiam maius quam ab aueta ipsaim litleraram v»« 
rietate et ämplitadine perienhiin yidetnr itmninere« Nam em 
olira in bis quoque disciplinis mapna esset et nuUis paenc vinculis 
astricta iuveniliam studiorum libertas, in qua libertate obtineri 
non j^otuit ot res necessario addiseendae aat reote ab onniilnm 
ant mio tempore tractarentor, postea non medioerta exlilft tbmiido 
tie publica ' nülltas magna inde aeeiperet detrimeala. Haqne in 
libertatis lociim pauUatim sueccsscrunt leges et praecepta et quo 
acriore nonna discendi ratio dirigeretur circumscripta sunt doo 
trinarum studia quasi earriculomm finibos, definito adeo scbola^ 
rtrm qmbus Interesse inyenes iabentnr nnmeto. Qaa diügentiBiiBm 
moderandae dSscfpIinae cura a Itberaliore maieram eontnetodine 

ita nolns videtur aberruri ut necjuc rei publicae tantum intlc quan- 
tum spcratur accedat commodi nccjue cxigiia dctrinicnUi Importen- 
tar eniditfoni: qaamquam multo minus excusari possunt siqui hodie 
pbildsophia et gentiliom scilieet Htterk religionett et pietat« in 
pericnlnm addnd pntant et nt iarenes saera doetrina institiHiadoa 
ab Carum contagione separent disciplinam cancellis circnmscribuni 
Jn quorum superstitiono noluraus commorari, cum eani noquo 
melius ncque brcvius notare possimus quam factum est quondam 
ab oratore universitatis nostrae: ▼erissime enim monuit loliaanm 
fmporatorem Ghrlsttanis, quo eos «ffligaret^ iatenKzisse etbnica 
IHa disciplina et institutiono , et qni sacra nostra saeculo sexto 
decimo cmeiulassent nulla ro magis adiutos obso (juam renatis au- 
tiquitatis studiis, et qui viri ecclcsiae emcudatioiii maxime fa- 
vissent atque opitulati esseat, eos fnisse antiquis litten« instnuitkk 
sittos ao politissimos. Sed nt redeamds ad illam rei pablioae 
eansa institatam discipKnanim eustodlam, non negamns legum et 
praccoptorum (|uil>us iuvciiilis littcranim tractatio coercetur et ut 
ex praescripto Hat praotUütur eam «sse uüUtatem ut aequabilem 
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quandara plurimorumquo communom ofHciant scientiae ot erudi- 
tionis ad vitao usum noecssariao mcüiocritatcm ; illud autom neque 
crodimus neqno aftirmaturnni qncmquam esse putamus, eis qui 
rei publicae prospiciunt in ulla mediocritato ita esse acquiescen- 
diini iit eani, otsi non volunUto et consilio, at institiiti tarnen ra- 
tione paene commendent, praesertim cum in observandis prae- 
scriptionibus istis error et abasus non magis cvitari possint quam 
in pristinao consuctudinis libertate sitque abusiis illo ot eruditioni 
et rei publicao pernicioaior. Neque enim in litteris i})si8<|ue iu- 
vcnilibns caruni stndiis magis quam in communi hominum vita 
sine magna libertate qui(!quam iieri potest pracclari. Itaquc pueros 
et adulescentulos sane censemus in litterariis ludis ita instituendos 
esse at imponantur eis labores totaque disccndi ratio gubernetur 
praecoptia: quamquam id quoque optimus et sapientissimus qnisque 
magister ita faciet ut ne([ue varietate ingeniorum neglecta eodem 
cadem modo ab omnibus exigat neque cos quorum vires iam 
magis corroboratas esse intellegit eadem nccessitate perpetuo 
astringat, sed ab obedientia paullatim ad ipsorum quoddam arbi- 
trium tradncat. Deindo e re puldica fieri existimamus quod non 
admittuntur fere ad universitatum Scholas nisi quos maturis viribus 
puerilique institutionc recte eruditos aceedere constitcrit: in qua 
virinm atciue eruditiouis cogiiitionc iudicia magistrorum diiiturna 
discipulonim consuetudine conürmata potiorem nobis videntur 
habere auctorititem et fidem quam illac diebus aliquot peragcn- 
dae probationes, quas scimus non paucis fuisse periculosas, in- 
tontis nimium animis diuque perturbatis aut formidine aut am- 
bitione. Dcnique saluti civitatis consentancum est non concedi 
facultatem neque munerum rei publicae ecclesiaevc adroinistran- 
dorum neque causarum agendarum aut medicinae exercendae nisi 
eis (juorum doctrina ])erspecta atquc explorata est. Sed qua via 
quisque nccessariam cuiusque artis scientiam consecutus sit non 
videtur magnopere curandum esse, nedum legibus et pr.iescripto 
scbolarum numero doctrinarum studia modoranda disparibusque 
ingeniis eaedem formulae constituendao sint. Nam si dili genter 
cnratur nt in univorsitiitibus litteraiiis necessaria omnia in omni 
doctrinarum genere doceantur, si doccndi rauncri praeponuntur 
homincs ingenio, cniditiono, diccndi facultate pracstautes, si li- 
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beraliior habentur neque impositis variis muneribus et laboribus 
a litteris prueceptorisquo officio distrahuntur , haec si carantur, 
satis provisum esse putamus rei piiblicac. AJIiciendi sunt enim 

'iuvenes et ad Studium ac laborem incitandi utilitato et iucunditate 
scholarum, regendi praeceptorum adhortationibus et exemplis, non 
legibus et iussu cogendi utassideaut: quid quod ne compelli qui- 
dem et cougregari possunt legibus nisi accesserit illiberalis et 
putida veluti niilites recensendi et recognoscendi industria. Habent 
autem illae scholarum frequentandarum praescriptiones et impe- 
rata quasi pensa hoc non leve inconimodum quod Heri non potest 
quin aninii multorum, cum doctrinarum partes propter publicam 
necessitatem tractandas et perdiscendas studiaque olim probatio- 
num trutina examinanda aunumerari sibi vident, a liberaliore 
cruditionis consectatione abducantur et vulgari illi utilitati, quae 
paene domina est aetatis nostrae, mancipentur. Itaque omni opera 

■ curandum esse nobis videtur ut iuvenilium doctrinae studiorum 
moderatio non astringatur artius, sed quantum tieri potest ad 
prioris consuetudinis exemplum paullatim reducatur conserveturque 
iuvenibus inter puerilis institutiouis severitatcm et virilis aetatis 
curas ac labores integra anuorum aliquot libertas, ut vires peri- 
clitiindo coiToborent, ut verae cruditionis liberalissimaeque doc- 
trinae exemplar animis non minutis neque angustis concipiant, ut 
ad praeclara et pulchra omnia aspirent neque antequam viri tiant 
exilibus curis consenescant. 

Possumus alia addere non indigna fortasse commemoratione: 
sed satis signiticasse nobis videmur cur in eximio quo aetiis nostra 
oxcellit litterarum llore diligcntissimaque iuvenilis institutionis 
curatione et admiuistratione animos ad memoriam iuitiorum scholae 
nostrae atque ad egregiorum hominum exempla non sine magna 
utilitate revocari posse existimaverimus. Neque oranino tempo- 
rum illorum memoria repeti cogitatione potest quin recreentur 
animi praeclaraetiuo virtutis admiratione erigantur. Attenuatac 
erant Borussiae vires ac potentia , magna regni parte alienae do- 
minationi et libidini subiecta, exhaustis paene ab hostibus rapa- 
cissimis et rei publicae et civiura opibus, bellica populi laude, 
quae pulcherrimis victoriis olim parta erat, obtrita dadibus luctu- 
osis et luctuosioribus etiam ignorainiis. Reliqua autem Germania 
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et similia acceperat dotrimenta et Gallici imperatoris nutu et ar- 
lutrio regebatur, plerisqae principibos in societatom comimlsig, 
qsod ftomen obedieBtiae ot servitiiti pnatendebator; nee deenuit 
Inter eos qni a peregrino tyraano «e protegi adeo non ernbesce- 
^rent ut dedecoie gloriarentur. Quibus calamitiitibu« et probri» 
quod non contabuit Germania, quod servatum est Gerniunorum 
nomatk et vindicata a taetra atqae exitiosa tyraiinide libei-tas, 
pcaedpoe factum est Bornsaonim ei fiegis et popvli fortitadine 
et eonstantia. Itaqiie «i tammam utrinsqiie consensionem anctam- 
qne communi clade necessitudinem et niutuam caritatcm, si non 
debilitatam spem ac fiduciam rei publicae ad salntem reducendae 
priBtiuaeque laudis rccuperaadae atque augeudae, si civium ani- 
mxm ab emoi levitate ae laagnore ad aeemmnm patriae tatandee 
fit restitnendae «todiom revocalos neqve fraetoe advena foitmia 
sed eonroboratos contemplamur, non possumns dabitare qnin di- 
cendum sit gravissimis durissimisque temporibus non taniuni prae- 
paratas esse vktorias onmemquc insequentis aetatis prosperitutem, 
•ed ipaomni eüam in maximis ealamitatibiu egregiam fiiisse feli- 
dtalem, eam diciiiias quam habenl rectissiniae et a bonia omni- 
4i0 eommimiter snseeptae volnntatis eonseientia et finna nnllieqne 
neque aerumnis neque dilationibus extenuata mclioris fortuuae 
spes atque oxspectatio. In praeparanda autem et praemumeiuia 

- fatriae aalute qtianta fnerit Friderici Gailelmi Iii optimonunqne 
fnornm eonailiis ntebatnr Tironim sapientia, quam exeelsiui et 

' üiignna anhniis, nnllo clariore et ilhiatriore exemplo potest de- 
monstrari quam condita hac nostra litteraram universiUite. Nam 
si in vulgari ntilitate acquiescendum esse pntassent, poterat vi- 
deri ciYÜibaa necessitatibas satis consnltom esse eis scholis qoae 
•iMciaia ngni parte reatabant; deinde, com intellegerent ani prer^ 
008 interitnram esse patriae Hbertatem aat anna paranda esse ad 
debcllanduin vincendumque Geruiuiiici iiominis bestem, si minus 
acri valuissent ingenio minnsve summa quaeque animo compre- 
ksudisseat, sumptus omnes ad belli apparatum letulissent, prac- 
•ertim com Iratopere attritae essent rei publieae fiicoltates. Sed 
fersnasam iffif etil' non posse separari patriae salntem ab opUt 
mamm artinm stndiis vei-aqne eruditione. Est enim falsa quae- 
dam sttoque nomine indigna eruditiO) qua non corroborautur 
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mmi ii^iie ad p«neqaenda pnMClm oomiA uwtltaniiiiri sed 
pnsilli finni et deprimimtiir, iiratüis illa rei pubUeas atqve adeo 

perniciosa: velnti Graeculi IJyzantii, dum per aiiiiuot saecula lit- 
teras illiberali et ieiuna iiuliistria tractaiit theologicisque quaesti- 
unculis et hxis doditi odia cwceat, JM^iie ad moram ameada* 
tionem ipiicqiiam contulenmt neqne torpeacens seaio et eomnaa 
iaperiiun recrearnnt Sed ?m eniditioBe liberantor aniau ab 
angURtis humilibasqne curis atqne cogitntionibus, iucitantur ad 
cognosccnda et appetenda summa liuniani goneris bona, indjuun- 
tur pietate, quae a buperstilioiie tauto dtöcrimine diatat quauto 
a levi ant tnperbo religionia isonteiiipta, deaiqae eomboraatur 
ad snsteBiaiidain alqoe aagendam patriae laudem ac Balutatem. 
Haqiie cum persnasom esset Regi optimo imniOTtalique memoria 
dignissimo labefactari rem publicam si iieirlepfcrctur aut ad vul- 
garem cotidianam(iue uülitatem abiceretur erudiüo, neque über> 
tatem patriae defendi poaae niai Üben etaent animi, et aUm coa« 
düa doctriaae seminaria consemTit qaantvmqae itto tempore ieri 
poteral sastinait et in hae urbe regia novam et singidari enra ao 
munifieentia commuuiUini oruatamque littoraium scdem constituit^ 
estque hic generosus scholae nostrae ortus. A quo sapieuüssimo 
praeelari Eegis consilio feliciterqae instituto opefe ai cogitatioae 
Boa eoaTertimiis ad GaUicmn illom liostem, Tidemiu eum qaoad 
anperbam domiaationem protalerat coercaisae liberalia doctriaae 
ßtudiu et ut sibi servirent cocgisse, Germanicas autem litterarum 
universitates in magno apud eum odio fuisse, quippe qui liber- 
latis amorcm, quo nibil ei magis timendum erat, in eis nutriri 
aentiret Nee fefellit eum opinio. £toniiii qaod tyraanis eiaa 
fracta et Germania liberata est non minima ex parte litterarik 
universitatibus, Borussiac potissimum nostrae, dcbctur. In qua 
re non defuit schola iiustra officio, sed quam potuit optimam 
coaditori sao pertiolvit gratiam, confirmata et ad recuperandam 
tneiidamqiie patriae saiatem directa iavemm virtate» Itaqoe ad 
anna Toeati animose aommaqae alacritate eonvolanmt fortiterqne 
pngnando et sibi laudem comparaverunt egregiam et praeclanim 
posteris reliqucrunt cxemplum, i|ui autoni cociderunt in bello ia- 
Btiasimo, eorum honesta mortc iuitia noatra consecrata sunt 
Emm igitar noatromm iaitiorum» patriae aaiatariam atqna 
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contlitoris uostri, scmpiteniii gloria couiiinctoruni , niemoriuin cx- 
acto quinquagesimo scholac anno ita nos sperainus os8C cclebra- 
toros ut nobilissimorum exempiorum coütemplatione contirmcntur 
et eriguntar amnii alteraqae saecnli pars aiuipicato ijioh^tar 
eiordio. 

. 

2. 

Kürzere Festordnung des Jirbiläums der Uni- 

vei'öität Berlin, 1860. 

(Die erforderlicliea nftheren Bestimmntigen werden später bekannt 

gemacht werden.) 

Sonnabend 13. October, Abends 7 Uhr. 

Versammhng der B^rm Abgeordneten bei dem Rector 4ii 
dessen Wobnung. 

(Diu Ilfiiu Abgoordueteii werden gebeten sich bis zu Nach- 
mittag 3 Lllir des 13. Octobers in dem l.ocal des üniversi- 
tätsgericktes, in dem westlichen Flügel des Universitäts- 
gebftndes, geftlligst einzeichnen m wollen.) 
Sonntag 14. Octüber, Mittags 12 V\u\ 

Feierlicher Empfang der üerin Abgeordueten iu der Aula der 
Universität. 
Montag 15. October. 

Morgens 9 Uhr Versammlung der Lehrer und Studirenden und 

der Festgilste in den Küiuuen des Cuiversität#:gebriudes. 
10 Uhr Festzug von dem Universitütsgebande ans nach der 
St Nicolai-KirGlie. Kirekliehe Feier daselbst, und Festrede 
des Rectors. 

Zug der Studirenden aus der St Nicolai-Kirche nach dem Uni- 
versitätsgebäude zurück. 

Abends 8 Uhr Empfing der Festgäste bei Sr. Excellenz dem 
Herrn Minister jder geistÜchen, üutsndebli» imd Medicinalr 
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Dienstag 16. October. 

11 €hr Yonnittags EhTenpromotionen der vier FiodUiteii ia 

der Si Nieolai-Kirche. 

3 Uhr Festmahl. 
8 Uhr Abends Ball. 
Mittwoch 17. October. 

3 Uhr Nachmittags kleinere Feetmahlxeiten bei dem Reetor, 

den vier Decanen und dem UniversitäUiichter. 
Abends Fackelzug der Studirenden. 
Nach dem Fackelzag Commerce derselben. 



3. 

Au8ffllirliche Festordnung der Jubelfeier des 
fünfzigjährigen Bestelieus der Königl. Jb riedrich- 
Wilhelms-Üniversität zu Berlin 1860. 

Empfang der Herrn Abgeordneten. 

Sonnabend 13. October. 

Abends 7 Uhr. Versammlung der Herrn Abgeordneten, so- 
wohl der hiesigen als der auswärtigen, bei dem Rector Geh. 
Keg.-iiath Prof. Dr. Buckh in dessen Wohnung Liukslr. 
No.40. 

(Die Herrn Abgeordneten werden gebeten sidi tom Oet. Mor- 
gens 10 Uhr bfe tnm IS. Oet Nachmittags 8 Uhr hi dem Local 
des UnlTersitttsgerichtes, hn westlichen Flögel des Unirenitftts« 

gebäudes, gerälligst eiazuzeichnen oder anmelden zu lassen.) 

Sonntilg 14. October. 

Mittags 12 U br. Feierlicher Empfing der hiesigen nnd ans* 

ii^brtigen Abgeordneten ia der Ada der Uniyersitfti 
Abends 7 Uhr. Anf Allerhfk^hsten Befsbl Sr. KOnigl. Hoheit 

des Prinzen Regeuten Vorstellung im Königl. Schauspiel- 
banse; Prolog gedichtet von Dr. Fr. A. M&rcker. 



Digitized by Google 



— 17 — 



Hauptfesttage. 



Montag 15. October. 

Morgens Ü Ulir. Versammluni,^ der Lehrer und der Studi- 
renden, der Abgeordneten uad übrigeu Festgäöte ia den 
HäumeQ der Umveroität. 
10 Uhr. Festzog von dem Uuiversitätsgebäude aus nach der 
St Nikolai -Kirohe. Ordnung des Zuges: 
Ein Musikcorps. 
Comite der Studenten. 

Erste Universitatsfahne begleitet von 10 Studenten. 
. Die Lehrer der Universität, unter Vortritt zweier Pedelle 
mit den Sceptem. 
Die Herrn Abgeordneten der Akademien, Universitäten 

und Schulen, uiui die auswärtigen Ehrengäste. 
Die Herrn Abgeordneteu der Geistlichkeit. 
Städtische Fahne, begleitet von lo Studenten. 
Der Magistrat und die Herrn Stadtverordneten hiesiger 

Hanpt- und Residenzstadt 
Ein Musikcorps. 

Abtheilungen der Studenten, jegliche unter ihrer Fahne, 
mit Anschlufs der fi'üheren und der fremden Studenten. 

Die zweite Universitatsfahne, begleitet von 10 Studenten. 

Die hier promovirten Doctoren unter Vortritt der Abge- 
ordneten derselben. 
. AbtheiluuL^en der Studenten nadi der Ordnung der Ea- 



cultäten unter den FacultUtsfuhneu , mit AnstULuliuder 



die Eleven der KönigL medicioificli-clärurgiächen Mi- 

li1ftr>Akademie, 
philosophische Facultftt, 

die Eleven der Bau- Akademie, 
die Eleven der Berg-Akademie, 
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die Stiulirenden der Pharinacie, 
die Eleven des Gewerbe-lüötituts. 
Ein Musikcorps. 

AbthdlaDgen d«r Stndeaten, jegUcba unter ihrer F^hne, 
mit Ansdiliil^ der früheren und der fremden SMenteiL 

10>; Uhr. In der St Nikolai -Kirche : 
Kirchliche Feier: 

Eiuleiteudes Ur^'clspiel des Orgaiüst^ der St Nikolai- 
Kirche Hrn.. KudolphL 
Choral »ÄUein Gott in der Hfih' sei fibr'«* (No. 43) Ys. 1, 
gesungen Tom KOnigk Domehor, ond Vs. 2 (^Wir lo- 
ben, preis'n, anbeten dich'*), gesungen von der Ver- 
sammlung. 

Gebet des Propstes, Obercons.-Kathes Prof. Dr. Nitzscli. 
FeetcantatCy Worte der H. Schrift in DeutBober Sprache, 
Mnsik von Prof. Dr. Marx, unter detaeiheB Direction 

ausgeführt von dem Königl. Domchor und der Liebigschen 
Kapelle. 

Festrede des Hectors Geh. Iieg.-ilathe8 Prof. Dr. Böckh, 
in Deutscher Sprache. 

SchluTschor der Festcantate. 
8 Uhr Abends. Empfang der Festgfkste und der Universi- 

Uitsmitfflieder bei Sr. Excellenz dem Minister der goisÜichen, 

UuteiTichts- und Mediciual-Angelegenheiien üennvonBeth- 

mann-Hollweg. 
Dienstag 16. October. 

10)^ Vhr Vormittags. In der St Nikolai -Kirche: 

Festhymnus, Worte der Vulgata, Musik vom Königl. Kapell- 
meister Herrn Dorn, unter desselben Direction aosgo- 
fuhrt von dem König!. Domehor und der Liebigschen 
Kapelle, Tenorsolo gesungen vofiD KOiugL Kammersänger 
Herrn Mantius. 

Ehrenpromotionen der vierFaciiltätcn, in Lateinischer Sprache . 
verkündet von den Decanen der vier Facultäten, Ober- 
cons.-Rath Prof. Dr. Tweaten, Ohertnfo.-Rath Prof. Dr. 
Heffter, Frei. Dr. £hrenberg, jPirot Dr. Trende- 
lenburg: ^ 
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Theologische Facultat 

Lateinische Fefitode, gedichtet vom Stad.philo8.£.,Mar- 
. tin, eomponirt vom Kdnigl Kapellmeister Herrn 
Tanbert, unter Leitnng ihres Dirigenten Hrn.ItOtto 

uusgefülirt von der Liedertafel der Studireudeu; Stro- 
phe 1 und 2. 
Juristische Facultät. 

Fortsetzung der Festode, Strophe 3 und 4. 
Medicinische Faeultftt 

Schluls der Fo^tode, Strophe 3 und G. 
Philosophische Facultät. 
Choral „Atjb forma Deus notier e^t^^ gesungen .von der 
gangen Versammlung. 
3 Uhr Naehmittags, Festmahl im KroUschen Local £nde 
des Mahles G Uhr. 

« 

% Uhr Abends. Ball ebendaselbst 
Mittwoch 17. October. 

3 ühr Nachmittags. Kleinere Festmahlzeiten bei dem Rec- 
tor, den vier Decanen und dem UniversitSt<!richtor. 

8 Uhr Abends. Fiu^kelziig dor Stiidircnd'Mi. 

Nach dem F'ackelzug Commerce derselben im König]. Kxer- 
cierhause am Kanal nächst der SchäfergaHsc, aus deu von 
der 8tadt Berlin gewährten Mitteln. 

Nachfeier der Studirendeii. 

Donnerstat»; 18. October. 

12 Uhr Mittags. Coocert aut dem :;>pandatter Berg. 
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4. 

Studentische Festordnmig der Jubelfeier des 
funfzi^älirigen Bestehens der Königl. Frie- 
drich -Wilhelms -Universität zu Berlin. 

Vorfeier. 

Sonntag den 14. Octobei* 1860. 

Abends 7 Uhr: Auf Allerhöchsten Befehl Sr. Königl. Hoheit 
des Prinz-fiegenten Vorsteilang im Königl Scbauspiellianse 
(Braut von Messina); Prolog, gedichtet von Dr. F. A. 

Märoker. (Dem studentischen Comit^ sind 500 ßill^ts zur 
Yertheilung unter die Festtheilnehmer zugovieseu.) 

Uauptfestlage. 

Montag den 15. October. 

Morgens 9 Uhr findet ein Fcstzup: von der Universität nach 
der Nikolaikirche statt. (Beim Durciizug durch die Kaunie 
der Universität werden die Billets controllirt werden.) Die 
Theilnehmer versammeln sich Moigens Sj^ Uhr an folgenden 
Punkten: 

Das erste Musikcorps und das Coniite der Studenten, so 
wie die Begleiter der Universitäts- und städtischen Fahne 
versammeln sich vor der nach dem Kastanienwalde ffthrea- 
den Mittelthfir der Universität. 

Die Lehrer der Universität, so wie die Abgeordneten der 
Akademien, Universitäten und Schalen, die auswärtigen 
Ehrengäste, die Abgeordneten der Geistlichkeit, der Magi- 
strat und die Stadtverordneten Berlins werden sich vorher in 
der Aula versammeln und sich in der von ihnen gewählten 
Reihenfolge dem Zuge bei dessen Durchgang durch die Uni- 
versität ansehlicfscn. 

Das zweite Musikcorps stellt sich an der Universität bei 
dem Gange auf, welcher den Universitätsgarteu entlang nach 
dem Bauhof führt In diesem Gange selbst stehen die Ver- 
bindungen: 
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1. die LandsüMinnschaft Normannia; die Jcncnscr Teu- 
tonen und Heidelberger Allemannen mit ihren Car- 
tell-Barscbenfichaften; die Ualieoser Neoborussen, 
Pflfiger, Normaniien; 

2. der Wingolf mit seinen CarteU-Verbindiingen; 

3. die Brandenburg! a mit ihren Oartell-Burschonscbaf- 
ten; die grünen Ilunnoverauer aus Güttingen und 
die Jcnenser Armiuen. 

Die Begleiter der zweiten Universitätsfabne versammeln 
«leb aof dem Bauhöfe; ebendaselbst die hier promovlrten 
Doctoren nnter Vortritt der Abgeordneten derselben. 

Die tlieologisclic Facultät stellt am Bauhofspktz bis zur 
gebnrtshulflichen Klinik in der Dorotheenstrufse, 

die juristische an dem Stall der Garde-du-corps-Kaserne, 

die medieiniscbe an der £cke der Dorotheen- nnd Char- 
lotteni^trarBe, 

das Friedrich-Wilhelms-lQStitnt bei der Waldscblöfschen- 
Kneipe von Walz, 

die philosophische an der Ecke der Friedrichs- und Do- 
TOtheenstndse nach der Neuen WUheUnsstraTse zu, 

die Bau-Akademie an der Ecke der Dorotheen- und Neu- 
stftdtBohen KircbstraTse, nach der FriedricbsstraTse zu, 

die Her£?-Aka(lcniie an der Dorotheenstädtischen Kirche, 

die Studireuden der Tharmacie von der Kirche bis zur 
Schadowstrafse , 

das Gewerbe-Institut von der Schadowstrafse bis zur Neuen 
WilbelmsstraTse. 

Das dritte Musikcorps stellt sich an der Neuen Wilhelms- 
und Dorotheenstrafsen-Eckc auf, 

im letzten Theil der Dorotheeustraüse die Corps: 

1. Marchia, 

2. Neobornssia, im Ansehlufe an diese die Wflrs- 
burger Nassovia und Heidelberger Yandalia^ 

3. Vandalia, 

4. Gaestphalia, 

5. Normai^nia» 
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Das Zeichen zun Abmarsch des Zuges wird durch ein 
Trompetensignal gegeben. 
1U)4 Uhr in der St Nikokdkirehe: Kirchliche Feier: 

Einleitendes Orgelspiel des Organisten der Nikolaikirche 

Herrn Riitlolplii. 
Choral: „Allein Gott in der Höh" sei Kiir" (Nr. 43, V. l\ 
gesnngen vom KOnigL Domchor, nnd V. 2 (^Wir loben, 
preisen, anbeten Dich^), gesnngen van der Versammlung. 
Gebet des Propstes Ob.-Consi8t.-Rathes Prof. Dr. Nitzsch. 
Festcaiitate, Worte der heil. Schrift in deutscher Sprache, 
Musik von Prof. Dr. Marx, unter desselben Direcüon 
ansgefülirt von dem Königlichen Domchor und der Lie- 
big' sehen Gi^eUe. 
Festrede des Reetors Geb. Kcg.-Rithes Ftof. Dr. Böekh, 

in deutscher Sprache. 
Schlufschor der Fe.stcantate. 
8 Uhr Ahends: Empfang der eingeladenen Festgäste und 
des Studenten-Comitö's bei Sr. Excellene dem Minister der 
geisÜicben etc. Angelegenheiten, Herrn von Bethmann- 
Hollwecr. Zw gleicher Zeit findet eine Festvorstelhing in 
dem W a 1 1 ner" sehen Theater statt, zu welcher Jlr. Director 
Wallner 200 Freibilietä dem Comit^ zur Yertheilung über- 
wiesen hat 
Dienstag den 16. October. 

10)3 Uhr Vormittags. In der St. Nikolaikireho : Festhymnus, 
Worte der Vulgata, Musik vom Königl. C'apellmeister Hm. 
Dorn, unter desselben Direcüon ansgeffihrt von dem KOnig^ 
Domchor und der Liebig' sehen Capelle; Tenorsolo, ge- 
sungen Tom Königl. Kammersänger Hm. Mantias. 

Ehrenpromotionen der ^ier Facultäten, in lateinischer 
Sprache verkündet von den Decanen der vier Facultäten, 
Oberconsistorial-Kath Prof. Dr. Twesten, Obertribunals- 
Rath Prof. Dr.Heffter, Prof. Dr. Ehrenberg, Prof. Dr. 
Trendelenburg. 

Theoloccischc FaclütiU: Lateinisehe Festode, gedichtet vom 
Stud. phil. F. Martin, coniponirt vom Königl. Capellmeister 
ürn. T au bert, unter Leitung ihres Dirigenten Hm. R. Otto 
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wwgefthrt twi der LiedertaHd der Studirendcn, Strophe l 
und 2. 

Juristische Facultat: Fortsetzuug der Festode, Strophe 3 
« und 4. 

Medkamsche Facuhftt : SchMs der Fettode, Strophe 5 u. 6. 
Pbilosophisclie Facnltät: Choral „Ar.rßrmaDeusnoHere8t'^f 
gesungen von der ganzen Versammlung. 
3 Uhr Nachmittags: Festmahl im Krollschen Local, von 
den Professoren veranstaltet, an dem nur die Gekdenen 
sich hethoiligen. £nde des Mahls 6 Uhr, 
Sj( Uhr Abends: Ball ebendaseihst 
Mittwoch den 17. Octobx^r. 

8 Uhr Nachmittags: Kleinere Festmahlzeiten bei dem Itec- 

tor, den ider Deranea imd dem Universitfttsricbter. 
8 Uhr Abende: Fackelzug der Sfndirenden. 

Die Tkeilnebmer an Fackelzng yersammeln sich Abends 
um 5!^ Uhr auf dem Pariser Platz. Die Ordnung des Zuges 
ist durch Feststellung der Plätze lür die einzelnen Corpo- 
rationen folgende: 

Dieselben steilen sieh dicht an den den Pariser Platz um- 
gebenden HAnsem auf. An dem am Pariser Keller zunftchst 
gelegenen Ausgang der Linden steht hei der Aufstellung 
das 1. Musikcorps. Es folgen die Corps vom Pariser Keller 
bis zum Ende des Hauses No. 5 des Pariser Platzes. Die 
Reihenfolge der Corps ist dieselbe wie beim Festzug. 
2. Husikcorps, 

die theologische Faeolttt bis zur £eke, zunftchst dem 
Steuercontroll - Gebäude , 

die juristische Facultät bis zum mittlem Portal des Bran- 
denburger Thores, • 

die medicinisohe Faenltäi bis zum £nde der Thor- Wache, 

das Friedrich-Wilhelms-Institnt und die Militair-Akademie 
das Hans No. 1 entlang, 

die philosophische Facultat bis zum Balcon des Wrangel*- 
schen Hauses (No. 3), 

bis zum Ende des Hauses No. 4 (Ecke des Platzes) die 
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Institute; die Reihenfolge ist dieselbe wie beim Festzog. 
— Hieran schliefst sich 

das 3. Mnsikcorps. Es folgen die Verbindiuifen, die sii^ 
in umgekehrter Reihenfolge wie benn Festzöge aofstellen. 
Das Zeichen zum Abmarsch des Zuges wird durch ein 
Trompetensigual gegeben. 

Nach dem Fackelzag Commerce der Studirendenim Köni|^. 
Exeicierhanse am Kanal nAcbst der Schifergam, ans den 
▼on der Stadt Berlin gewährten Mittehi, 

Nachfeier der Studirenden. 

Donnerstag den 18. October. 

2 Uhr Nachmittags: Concert an 8 yerschiedenen Punkten, 

und zwar findet ein Concert in der Tonhalle statt, ausgeführt 
von der Li e big' sehen Cupelle, die beiden übrigen (Unter- 
haltnngs-Musik) im Juli ch' sehen Locale so Chariottenbnig 
und anf dem Spandaaer Beig. 
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Der vierzehnte October. 



Feierlicher Empfang der Berliner und 
auswärtigen Abgeordneten in der Aula, 

12 Uhr Mittags. 

1. 

Anrede des Kectors der Universität, Geheimen 
Regiemngsrathes Professors Dr. Böckh an 
sämmtliche Abgeordnete und Festgäste. 

Hochgeehrte Hemi Abgeordnete und Festgäste! 

Im Namen der KOnii^licben Friedrich- Wilhelms -Universität 

heifse ich Sie herzlieh willkcMDmeii in unseren Rftanen. 

* 

Theils ans eigenem Antrieb, theik «idii^OTdert nnd gebeten 

haben Sie sich hier versammelt, um unsere Hochschule freund- 
• lieh und feierlich zu begrülsen , und dieses Fest des halbhundert- 
j&hrigeu Bestehens derselben durch Ihre Gegenwart zu ^erhöhen. 
Zimt konnte eine KOrperaehaft anch fnr sieh allein ihrer seibat 
noh erfreten; aber die ToQe Wdhe erhftlt ein solches Feat erst 
dureh die IBtfireiide gleicbgesinnter Mitbürger. Sage ieh Mitbür- 
ger, so verstehe ich darunter bei diesem Anlafs sowohl die Ge- 
nossen des Gelehrtenstaates oder, wie man zu sagen pflegt, der 
Gekhrtewepnblik, die durch keine politische Grenze beschrankt 
ist» als die Genossen politischer GemeinschaAen, Ton der eng* 
Sien an in einer Sladl^ die Iftr nnsere KOrpersebafl fr^eh schon 
bedeutender ist als mancher Staat, bis zu der umfänglichsten 

nnßeres Gemmischen Vaterlandes* Daüs Sie, hochgeehrte Hemi) 
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ans diesen engeren und weiteren Kreisen an uns abgesandt 
worden, xan zu zeigen, dafs in der nächsten Nftbe und in nielit 
geringer Feme eine lebendige Theilnabme an dem Woblergehen 

unserer Hochschule sich geregt, ist wohlthuend und erhebend für 
diesen Sitz der Wissenschaft, der einer der jüngsten ist, aber im 
Geist der älteren gegründet worden nad gewirkt Jiat Mit Ge- 
nngthuung empfangen wir daher die Beweise der Aehtnng and 
Frenndschaft, die Sie beanftragt sind ans hente zu geb^n. 

Erlauben Sie mir noch die persönliche Bitte, mir das Alters- 
Privilegium zu gestatten, dafs ich, wenn ich es nöthig tiuden 
soUte, ab und zu mich auf diese bescheidene sella curulia nie- 
derlasse. 



2. 

* 

Rede desGeDeralsupcriiitendenten Dr. W. Hoff- 
mann als Sprechers der Abgeordneten der 

Geistlichkeit. 

« 

Reetor Magnülce und Hoher Senat der Friedikh* 

AVilhclms- Tniversität! 
Im Namen der hiesigen Geistlichkeit an diesem festlichen 
Tage vor Bie tretend haben wir saerst den innigsten Dank dar 
fttr ansznspredien, dafs Sie ans unter den Glflokwftnsolmte 
4ie erste Stelle einger&imit, ganz dem Qeffthle gemBfe, weMea 
in Tins lebt, dafs wir am meisten der Königlichen Stiftung rer- 
danken, die heute nach einem halben Jahrhundert ein GedRcht- 
nifs begeht, inhaltreicher als manches Jahrhundert vergangener 
Zeiten. 

Es war eine grofbe TaterlAndiMlie That, walelM mer 

theuerer hochseligcr König vollzoir, da or 1810 mitten nn ersten 
EmporkSrnpfen des niedergescinnettcrten prenfsischen und deat- 
gchen Volkslebens diese Hochsohnle erOfinete, um die Macht zu 

beMiebiMna mul ihs BafaMin z« Mm, dwnk «iMm DvMih 
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land gekräftigt und zu seinem grofsen Berufe ausgerüstet werden 
sollte. Eins mit dem sittlich geistigen Leben unserer Nation war 
und ist stets ihr religiöses, ihr Leben aus den ewigen Wurzeln 
des Christenthums. Mit jenem lag auch dieses, mit diesem auch 
jenes gelähmt, und mit der Erhebung unseres Volkes begann auch 
der Athem seines Gebetes und Glaubens wieder sich zu heben. 

Von der Universität zu Berlin aus aber gingen in die 
Kirche die mächtigsten Anregungen, um sie zu einer schaffenden 
Geistesmacht, zu einer Heimath der Herzen wieder zu gestalten, 
was sie fast schon aufgehört hatte zu sein. Ich darf die Namen 
Schleiermacher und Neander fast nur nennen, um den Be- 
weis für diese Behauptung geliefert zu haben. In die Tiefen des 
Gemiithes senkte sich der Blick derer, die ihren Gemeinden F'üh- 
ler sein sollten nach den ewigen Zielen, welche das Wort Gottes 
gesteckt. In das Verständnifs dieses Wortes aber bahnten die 
Männer des AVortes den Weg, welche, wie der ehrwürdige Meister, 
den ich die Ehre habe anzureden, uns das Altertlium in seiner 
Sprache und seiner Lebensgestalt mit hellem Lichte beleuchteten 
und auch über den Kreis der classischen Sprachen hinaus uns 
das Verhältnifs von Geist und Wort, von Idee und Sprache, und 
damit auch von göttlicher Wahrheit zum Worte der Offenbarung 
fafslich machten. Die Männer der Rechtswissenschaft haben 
Ton der Universität Berlin aus nicht allein der Kirche durch die 
neuen Forschungen und Eroberungen auf dem Gebiete des kirch- 
lichen Rechts, sondern auch durch die rechtswissenschaftlichen 
Grundgedanken, die sie in sieghafter Klarheit aufstellten, der 
Theologie reichsten Gewinn gebracht, den sie nie wieder verlieren 
wird. Die Naturforschung hat in der Welt Gottes zuvor unge- 
ahnte Gebiete erschlossen, im endlos Grofsen, im endlos Kleinen 
dia Eine göttliche Schöpferthat in ihrem gesetzmäfsigen Wirken 
uns näher gerückt und was im Reiche des Geistes und der ge- 
offenbarten Wahrheit gewonnen war, durch den Keichthum ge- 
schaffenen Lebens, den sie enthüllte, nur tiefer verstehen und 
freudiger schätzen gelehrt. Auch wo sie dem Gedanken der 
theologischen Schule und der religiösen Gewöhnung entgegen zu 
treten schien, hat sie nicht zerstört, sondern befestigt Denn 
ihr unglaublich rascher Siegeslauf hat uns im Besitze dessen, 
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was wir in Christo, dem Mittelpunkt der Welt Gottes erkennen, 
nur ziTersichtlicher gemadit und ia der GewiMeü beettrkft, dal» 
alle Entdeckangen in der Welt Gottes nur heOeree liekt a«f d» 

Wort Gottes werfen werden. Und in derjenigen Wissenschaft, welche 
den Namen der Weisheit selbst in dem ihrigen trägt, der Philo- 
sophie, sind alle gröfseren Anstofse von den Männern ausgegangen, 
welche hier in Berlin den Lehrstuhl zierten, ieh nome bot die 
Namen: Fichte, Schelling, Hegel. Es gab eine Zeit in der 
Geschichte dieser Universität, da die Winde manchmal gewaltig und 
eisig kalt aus diesem Gebiete her über die Gefilde der Theologie 
und Kirche hiubrausten. Aber auch in ihr stand die Kirche fest 
auf dem Worte des menschgewordenen Gottes nnd seiner Apost^ 
anf den ßekenntnissen der Vftter nnd wnrde zwar hewegt, aber 
nicht erschftttert in diesem ihrem Grunde. Vielmehr bat sie nur 
um so freudiger ihren uralten Glauben in ernstem Streben nach 
Erkenntnifs seiner Schätze bewahrt, und ist muthig in Kraft der- 
selben weiter gesehritten nnd wird weiter sehreiten, bis sie ihre- 
Sendotag erffiUt hat 

Damm l>ank, innigen nnd Terehntngsvonen Dank bringt die 
Kirche, bringen die Geistlichen hiesiger Stadt im Namen dersel- 
ben auch über die Gränzen Herlins und der Marken hinaus der 
.thenrsn Friedrich -Wilhelms -Universität an diesem schfoen Tage, 
zugleich mit dem Ansdmck der fröhlichen Zuversicht, dals die 
Arbeit des Geistes, welche so gewaltig nnd so siegreich hi dem 
ersten Halbjahrhundert ihres Bestehens von ihr geübt worden 
und von ihr ausgegangen ist, auch die ferneren Zeiten ihres Be- 
stehens zu Zeiten des Segens machen wird. Diese Zuversicht 
erhebt sich kflhn mit der Hofihnng zu Gott, dals £r fenrnr hei^ 
fen und fördern und mit der Gewifsheit, dafs die edlen Fenor 
der I'>kenntnifs , welche auf diesen Altären brennen, zu neuer 
heiliger Lohe der Anbetung emporschlageu werden zum Throne 
des Allmächtigen. Amen. 
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Autwort des Hectors. 

« 

Hochwurdige Herrn! 
Die Geistliehkeit der mitüereii Zeit bat uns die Schätze der 
Weisheit mid Brlcenntnift des Atterthoms erhalten und fiberliefert 

und viele Jahrhunderte hindurch ist sie fast die einzige Trägerin 
der Wissenschaft gewesen. Auch zur Zeit der Reformation war 
Kirche und Wissenschaft im enasten Bunde; gleichsum symbolisch 
stellt diesen Band die innige Befreondung Luthers nnd Me- 
lanchthons, des Lehrers Germaniens dar. Nor ai^chter Eifer 
nnd Ueberhebnng und üeberschreitung der eigenen Grenzen von der 
einen oder der anderen Seite kann einen Zwiespalt lioider Kreise 
geistiger Thätigkeit erzeugen, da doch beide Tiiätigkeiten bestrebt 
sind, das menschliche Geschlecht zu veredeln und von den Fes- 
seln der sinnlichen Natur zu befreien. Dieser Zwiespalt ist, wenn 
er tiefer und nicht blofs als ein vorfibergehender und scheinbarer 
anf der Oberflaclie liegt, ein unheilvoller. Der Universität als 
der Vertreterin der Wissenschaft kann daher niclits erwünschter 
sein als die Theilnahme der Verkünder des gottlichen Wortes an 
. dem Gedeihen unserer hohen Schule, die ohnehin durch ihre 
theologische Facultftt der Kirche näher verbunden ist; denn diese 
Theilnahme legt ein Zeugnifs dafür ab, dafs Sic und wir, jeg- 
liche ihres Berufes bewufst und eingedenk , sich zu einem gei- 
stigen Ganzen und einem gemeinsamen Zweck verbunden fühlen. 
Empfangen Sie, hochwfirdiger Herr General-Superintendent, in 
welchem, wie in Ihren Herrn lißtabgeordneten, die geistliche Weihe 
und die wissensiliultliclic Erkenntnifs sich innig durchdringen, 
den lebhaften Dank der Universität für dieses wichtige Zeugnifs. 
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4. 

Bede des Oberbürgermeisters Geh. Ober-Regie- 
ruiigöratlies Krausuick als Sprechers der 
Abgeordneten der Stadt Berlin. 

Die Stadt Berlin entsendet dqrcb ihre st&dtischen Behörden 
uns, deren Vorsitzende nnd abgeordnete Mitglieder, nm Enrer 

iSIagiiilicenz j dem hohen Senate und allen verelirten Gliederu der 
Königlichen Friedrich -Wilhelms -Universität den eben so innigen 
ak ehrerbietigen Fest^ufs darzubringen zu dem Zeitabschnitt, 
der gegenwäPtig die Königliche Universität auf ein ruhmreiches* 
Bestetien seit einem halben Jahrhundert zurückblicken Iftfsi 

Die Heimatlisstadt der Universität ist es, welrhe uns sen- 
det, um ihre eigene freudige dankbare Geuugthuung darüber laut 
werden zu lassen, dafs gerade sie einst dazu ausersehen ward, 
Sammelpunct der ausgezeichneten Männer unseres deutschen Va- 
terlandes zu werden, welche berufen wurden, ein neues Geistes- 
leben hier zu bep:riinden, dafs sie dazu bestimmt ward, Sammel- 
punct der hervorleuchtenden Männer zu bleiben, welche dies 
Geistesleben zu seiner jetzigen Höhe entwickelt und erhalten ha- 
ben. Sie freuet sieh dessen mit dem gerechten Stolze, der den 
Ruhm einer Stadt in dem Ruhm ihrer Einrichtungen sucht und 
findet, der den Bürger stolz sein lafst auf den Ruhm und Glanz 
seiner Mitljürger. 

Wir bringen mit diesem FestgroTse gleichzeitig unsere besten 
Wünsche für das fernere Gedeihen unserer, — ich sage es noch- 
mals mit Stolz, — unserer Universitftt dar. 

Wir bringen freilich beides an einem Tage, der in der Ge- 
schichte unseres Vaterlandes mit Trauererinnerung verbunden ist; 
denn an ihm sanken einst seine Heere danieder und mit ihm 
sank das Vaterland zu tiefem FalL Aber ich scheue mich nicht, 
gerade heute, wenn auch mit Trauer im Herzen, an jenen Tag 
des Falls zu erinnern; denn aas dem Fall entstand die viel hO- 
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kste Erliebimg des Vaterlandes: — aas ihm giag, wie für uns 
in d«in ittdtlgohan Verfassungsleben , — sa für das hdbere gei- 
tti%e Läbnkf mm "wekkßm nek dum die Knft dei Yatoikiides 
nen entwiekeln solke, die NeogieBteltaBg , bim ihin ging, 

um dies geistige Leben zu fördern, ja gerade die Gründung die- 
ser hohen Pflanzstätte geistiger Bihliing hervor, deren Jubelfest 
wir begehen, die seitdem nach allen Seiten hin so anregend ge- 
wirkt, and eben so sehr echte hingebende vaterländisehe Gesin- 
nung, als echte wahre Geistesbildung, ernste Forschung, stetes 
Fortschreiten auf dem Gebiete der Wissenschaft gepflegt und ge- 
fördert hat. 

Wohl weil's es die Stadt Berlin, wie. die^Männer der Wissen- 
schaft hier ihren Jünglingen in den Jahren, welche dem vater- 
liadifeheB Kimpls der Jahre 1813/15 vonagiBgen, die Gesin- 
mnngen, die dasn begeisterten und stark mflcbten, dnreb Wort 
und That eintlüfsten; — wohl weii's sie es, dafs, als der König 
rief, die Hörsäle der Universität leer wurden, weil Lehrer und 
Lernende zum Kampfe zogen. Wold weifs sie es, von welchem 
Geiste auf dem Gebiete des Forscbeos and Lebrens die Mftnner 
dursbdrongen waren, welche der ümversitftt seit 50 Jahren ab- 
gehört haben, und dafs dieser Geist noch jetzt vorwaltet. Der 
Mann, der diesen Geist in fast jenem ganzen Zeitraum selbst 
durch Wort und Tliat jederzeit bewahrt und dargelegt hat, steht 
in Earer MAgnifieeni vor uns, nnd wohl erinnern wit ains der 
vor einIfeR Jahren von Ihnen gehdrten Rede» wekbe diesen Geist 
als den ursprunglich eingepflanzten, als den traditionell über- 
kommenen und treu bewahrten und fortgepflegten, und als den 
für alle Zukunft zu bewahrenden und fortzupflegenden, von allen 
tfiokbaUendan Tendenm Borgßm frei va haltenden beraosbob. 

Wüffi denn' in dieeem Geiste die UniversitSt bis zu den sfHI- 
featen Jdirbanderten fbrtblüfaen, und hiermit dem eignen, wie 
dem Ruhm der Stadt und des Landes stete ein treuer Hort sein. 
Dies ist der Wunsch, mit welchem wir die Uuiversitüt in die 
inmiß Jabrv geleiCen. Gebe Gott die £rfölkii«I 

An diese Anrede knüpfte sich dann die üeberreicbnng des 



Digitized by Google 



Giftckwilluchschrdibtiis der Commanalbehördeii, die Auseioander- 
■elEitiig der 7on ihaen nr Umvenitttefeier gegrflndoton beidn 
Sttftmgen, der StipendieiiBtiftuig vnd der Prtaienilifing imd 
die Ueberreiehung der deaftdltlgeii UrkimdeA.*) 



5. 

Antwort des Rectors. 

Ber&n ist besoftders seit der Zeit ein Sitz der Wiseeneehsfleft 

gewesen, als auf Antrieb dos ^rofsen J^eibniz und seiner sinnigen 
Schülerin Sophie Charlotte von dem Kurfürsten Friedrich III. 
naclimaligem KOnig Friedrich l. die Gesellschaft der Wissenschaften 
gestiftet worden, um mnen geistigen Mittelpanict für das nördliche 
Deutschland zn gründen. Nach ihrem Yerftdle hat Friedrieh dlcr 
Grefte diese Gesellschaft unter dem Namen der Akademie ei^ 
neuert und zum i'heil mit grofsen Meistern l)esetzt, die aber 
Fremdlin^'c und Giisto blieben und keinen lebendigen Kinftuls 
auf den Yolksgeist haben konnten. Neben diesen hat nnter den 
groften KAnig die geistige Bewegung der sogenannten Anfklftmiig 
diese Stadt lebhaft ergriffen nnd in ihr mehr Gnies gewirkt, als 
heutzutage gewöhnlich anerkannt wird. Später fand auch die 
neue philosophisch-dichterische Bewegung, die von dem kleinen 
Lande ihren Ansgangspnnkt hatte, dessen Ffirstcohanse nnser 
Ktaigshaos hohe Zierden verdankt, in Berlin starken Anklaug. 
Aber die Anfhahme einer allseitigen wissensehaMichen Lehr- 
anstalt in diese Königliche Haupt- und Residenzstadt blieb der 
Wiedergeburt des Staates vorbehalten, welche zugleich eine Wie- 
dergeburt des stadlisehen Lebens nnd Gemeinwesens von Berlin 
wurde. Naeh den eigenen Ansehammgen in meiner Jngendieit 



*) Die städtische Stiftungs-Urkunde a. Beilage 2, die Gl&ckwaiUGh-AdreBM 
der Qiadi Berlia AbeduuU YUI, Nr. 1. 
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bin ich überzeugt, dafs in das alte Berlin eine Universität nicht 
wohl pafsto; aber nichts pafste besser zusammen als das neue 
durch Wiederbelebung der städtischen Gemeinde gekräftigte Berlin 
und die Einpflanzung eines auf die Erregung des Geistes berech- 
neten Elementes in diese Stadt. In dieser und mit dieser, welche 
seit öO Jahren an Gröfse und Bedeutung sich mindestens verdrei- 
facht hat, ist die neue Universität aufgeblüht, und es hat sich 
bewährt, dals eine Universität nicht, wie es anfangs noch schei- 
nen koinite, hier am unrechten Platze sei. Was aber vorzüglich 
wichtig ist, wir haben hier ein erhebendes Beispiel der wechsel- 
seitigen Anerkennung des bürgerlichen und wissenschaftlichen 
Gemeinwesens. Sie, die hochverehrten Vorstände der Stadt, ha- 
ben freilich schon immer als die Patrone eines grofscn Theiles 
der Schulen und Kirchen, deren Vertreter uns gleichzeitig be- 
grüfsen, durch die Ausstattung dieser Anstalten, und überdies 
durch die unseren Studirenden erwiesenen Wohlthaten hochwich- 
tige Beweise Ihrer thätigen Theilnahme an aller Geistesbildung 
gegeben; aber die vor kurzem und namentlich heute uns darge- 
botenen neuen Beweise der schon früher bewährten Freigebigkeit 
der Stadt gegen die Universität sind uns ein Pfand des Vertrauens, 
welches die ansehnlichen städtischen Behördoji auf uns setzen, 
ein edles Zeichen ihrer Schätzung der Wissenschaft, und sie wer- 
den für alle Zeiten ein Zeugnifs bleiben des Geistes und Sinnes, 
welcher die Leiter der städtischen Angelegenheiten beseelt. Em- 
pfangen Sie, hochverehrter Herr Oberbürgermeister und die übri- 
gen Herrn Abgeordneten der Stadt, dafür den innigsten Dank 
der Universität. 

6. 

Rede des Abgeordneten der Stadt Danzig, 
Consistorialratb Dr. Bresler. 

Meine Heimath vor allen empfindet die Erinnerung an die 
Stiftungszeit der Universität. Auf ihr lastete schwerer als irgendwo 

3 
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dtf Dnaek der UigÜckaieH, dwcek weich« die Stedi Demig vSt 
einer scliiiiBchff^eK FireiMt vemrllMik werden war. Die Naolh 
rieht von der Gründung der Berliner Universitll ward alt erelea 

Zeichen besserer Tage begrüfst, und als die Nachricht von dem 
Aufrufe des Königs kam, und gleichzeitig die Kunde, dafs drei- 
hundert Stodirende diesem Rnfe gefolgt, um im feierlichsten Sinne 
dea Wortea eommüUtmi9 an werden, da wnTafte maa^ dafii ea nM 
Beaaeren gehe. Zwei und vierzig dieser Jfiugliuge sind nicht 
wiedergekehrt, sie sind in dein grofsen Kampfe gefallen. Auf 
jener Tafel sind ihre Namen zu ruhmvollem ewigem Gedächtnifs 
verzeichnet, durch ihren Opfertod .für das Vaterland haben sie 
aieh ein Denlimal erriehtet, danemder aJa £ra, h6ber ak der 
Pyramiden stolzer KOnigsban. Vor viersig Jahren habe iel, ein 
Jüngling von zweiuudzwanzig Jahren, als ich diese Tafel enthüllte, 
vor demselben theueren Haupte, wie lieute, gestanden, und jener 
' ehrwürdigen Heroen, deren Büsten uns jetzt nur noch umgeben, 
waren viele noeh lebend nnd anweaend. Und heute wieder, we 
ioh, ein Greia, vielkicbt zum letztenmale*), vor diesem theheren 
Haupte stehe, wiederhole ich die Gelübde des damaligen Tages, 
die Gelübde des Kampfes gegen Lüge und Geraeinheit, der Treue 
zum Yaterlaude tt|id zum Fürstenhause, das Gelübde der Gottes- 
foeht.**) 



7, 

Antwort des Rectors. 

Verehrter Herr Consistorialrathl Mit grofRer Befriedigung 
empfangen wir aus dem Munde eines früheren Amtsgenossen, der 



•) Die AbDuug des nahen Todes, die aus diesen Worten spricht, hat sich 
Ittidtr nur ta bald eifüllt. Bereite am 21. November, abo noch nicht sechs 
Woeban apitor, erlag d%t Redner in aeioeni draiundfeehzigäteu Lebensjahre 
•lawa ScUiganikl]«. 

•*) Dsn 6raJt in Stadl Üaatig i. Abadui. Vltl Hr. % 
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■Mh Miaikir iuenettni in der TlMologie aweiaul gradoirt m»* 
ibD, doi Glftekwimsch der Stadt Dtnzig. Dieselbe hat vor seefa^ 
Bebn Jahren das Jubiläum der Königsberger Universität beschickt 
und neuerlich das Jubelfest des dortigen ausgezeichneten Gym- 
nasiums mitbegangen; uns ist es aber besonders ehrenvoll, dalis 
dieae akberfthmte Stadt, einst ein eigener Staat, das WohlweUen, 
wekhee aie fOr die nfther liegenden Lehranstalten bethfttigi hat, 
nanmefar sneh anf unsere Universitftt antdehnt, der sie ira Laufe 
der Jalire viele und wacicere Studirende zugesandt hat. Ich bitte 
Sie, Ihrer Stadt den besten Dank unserer hohen Schule zu be- 
riehten. 



8. 

Im Namen der Abgeordneten der KdnigUehen Akademie der 
Wiaaenaohaften, der Königlieben Akademien der Künste Berlin 

und zu Düsseldorf, der KöiiiL;liilien Bau- Akademie, des König- 
lichen Gewerbe - Institutes und des Vereines für Geschichte der 
Mark Brandenburg sprach der Gelteime Ol>er-ßaurath Hagen, 
Abgeordneter der Königlichen: Akademie der Wisseaaeliaften, einige 
kurze Worte der fieglöekwünschung. *) 



9. 

Antwort des Kectors, 

Die inaige Verbindung der Universitäten mit den Akademien, 
wekhe im engem Sinne des Wortes and zam Unterschiede Tim 
jenen so genamit werden^ i^riebt sich schon dadurch ans, da(a 

*) Die OIückwanach-AdresseB der Röniglicli«ii Alndemieii derWisseofclnllmi 
nnd Kfinste, der Königlichen Bau-Akademie und des Königlichen Gewerhe-Insti- 
tnts s. Abschnitt VIII Nr. 3, 4, 7 nnd 8. Die Festschrift dee Veteise» iat Qe- 
•oUdila öei Maik BouidMibng a. Abioboitt VI Nr. IS. 

3* 
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auch die Universitätea gemeiuhin deu Namen der Akademiea fähr 
reo. Die Akademien der Wl8a6nsGhaile& im engeren Sinne » 
terscbeiden sich aber von den DniTersittten dadurcli, dafe jette 
der PorU>Udung der Wissensebaft an sidi, diese der FortbUdung 

tlerselben und der reberlieferung in Verhindung mit einem be- 
stimmten Lehrzwecke gewidmet «ind. Dieser Unterschied ist jedoch 
mehr ein Unterschied der Form als der Sache, und die Personea, 
welche diese Sache tertreten, sind in der Regel meiel dkeeiben, 
eben weil aoch die Universitftten einen, zumal in DentscUand aebr 

bedeutenden Antheil an der Fortl)il(liniL^ dw Wisjsensclial't selbst 
nehmen, ohne welche auch der I^ehrzweck nicht würde erreich- 
bar sein, wemi die Lehrer der Universitäten nicht auf todte Ueber- 
liefemng einer vorgeschriebenen Lehre beschränJct werden solka, 
oder anf eine Znrichhmg ihrer Schüler zn einem engen Kreise 
eines Wissens, welches in dieser Einengung nicht mehr ein leben- 
diges Wissen sein kann. Wenn die hiesigen Akademien nach 
dem Ansdmck, welcher zur Zeit der Stiftung unserer Universität 
gebraneht worden ist, mit der Universitftt ein orgamaehes Ganses 
bilden sollten, so ist man zwar oft darum Terlegeu gewesen, 
worin diese organische Einheit liege: aber wenigstens in Bezie- 
hnnc: auf die Akademie der Wissensciiaften und die Universität 
war jener Ausdruck sogar ein glücklicher. Denn die Organe, die 
lebendigen Kr&fte derselben sind die Personen; haben beide die- 
selben Personen ganz oder zum grOfsten Theil, so haben sie also 
dieselben Organe : in der Gesaramtheit dieser Organe besteht aber 
das Ganze einer jeden von beiden und so sind die beiden Gan- 
zen identische Organismen. Die Kunst ist aber der Wissenschaft 
80 yerwandt, dafs beide dasselbe £wige abbilden, nur jede in 
einer anderon Richtung, diese in der Richtung des Wahren, jene ' 
in der Richtung anf das Schöne, nnd Wahrheit nnd Scbl^nheit sind 
in der letzten Wurzel identisch. Auf diesen Gedanken, meine 
ich, beruht die Theilnahme der Königlichen Akademie der Wissen-' 
Schäften and der Königlichen Alcademien der Künste an dem Khmr 
tage der Universit&t Der Terehrliche Verein fftr die Geschichte 
der Mark Brandenburg macht sich hochTerdient nm die vater- 
ländische Geschieht«, die unserer Universität und der Akademie 
der Wissenschaften nichts weniger als fremd ist. Mit Ihren Lehr- 
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«MteUen aber, hoebgeeMe fiem von der Be»-Akadeiiite und dem 

Gewerbe-Inetitat, stehen wir durch gemeinsamen r-<ohrzweck und 
gemeinsame Zubörer in engster Verhiiiduiig; die edle Baukunst 
ist zugleich Bauwissenschaft, und steht also in der That auf dem 
Gebiete der UniversitiU; die Gewerbe aber werden immer mebr 
nach wissenschaftlichen Grundsätzen betrieben, nnd die Grenz- 
linie zwischen ihnen nnd dem Betriebe der schönen Künste ist 
80 unbestimmt, dafs in der Periode der schönsten ßliithe der 
Kunst diese und das Handwerk viel^icü ineinanderliefen. So 
mOgen wir uns denn alie als ein Ganzes aiwefaen, dessen Tbeile 
sich nothwendig befreundet sind. Daüs Sie sich alle uns befreun- 
dei mhlen, dafür empfangen Sie insgesaaunt nniereii verbindlich- 
sten Dank. 



10. 

Ansprache Seiner Excellenz des Ministers der 
geibtlickea, Uixterricht^ - und Medicinal- 

Angelegenheiten 
Herrn Dr. von ßetlimann-Hollweg. 

In reichem Mafse sind dieser Universität von den üegentea 
des Prenfinsehen Vaterlandes Wobithaten zu Theil geworden. Es 
war eine hohe Geistesthat des hoehherzigm Fftraten, dafo er in 
einer Zeit grofser Bedrftngnilb des Vatertandes in der UniTerfHÜ 

einen Grundstein zu dessen Befreiung legte. Er hat ihr seinen 
hohen Schutz erhalten. Ebenso gnädigen Antbeil hat des jetzigen 
Königs Majestät an dem Gedeihen der Uniyersität genommen, und 
ia gleicher Welse Seine Ktalgliche Hoheit der Prinz Regent Zu 
den vielen Beweisen Seiner wohlwollenden Huld hat Seine KMg- 
liehe Hoheit heute einen neuen hinzugefügt, indem er den im 
nächsten Jahre zu beginnenden Bau eines neuen Anatomie-Gebäu- 
des für die Universität zu befehlen geruht hat. Indem ich diese 
AllerhOehste Zusage zur Kenntnifs der Hoehsehuie bringe, spreche 
ich derselben zugleich meine persönlichen GMckwünsche ala ihr 



• 
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ehemaliger Schüler und Lehrer aus. uud wünsche, dafs sie in den 
GMete ihrer Grandmig wachsen, hl&hen und Fracht brmgen mO|fe 
Sora Böhme Preolaens und zum Helle des gesunmton Deotediett 

Vaterland©».*) 



Antwort des Rectors. 

£)w. £zeeliei« Erseheinen in unterer Mitte ist uns jedeneit • 
höchst ehrenToll nnd erfreulich-; es ist jederzeit eine Wohlthal 

ffir eine Körperschaft, wenn der hohe Vorgesetzte in ihren Kreis 
tritt, selbst wenn er ihr nicht Ciabeii der Freigebigkeit darbeut. 
Heute erhöhen £w. Exceilenz uns diese Wohlthat noch dadurcb, 
dafe Sie der Verk&ndiger and Herold einer yon Seiner KOnig- , 
Mchen Hoheit d^m Prinzen Regenten erwiesenen neaen Gnade sind, 
wodurch einem lange geffthlten Mangel dieser hohen Schale ab- 
geholfen wird. Der Fortschritt der Wissenschaften und der Wett- 
eifer der Deutschen Regierungen in ihrer Förderung steigern die 
Ansprüche immer höher: aber wir vertraoen, dafs unter dem 
Schatze des haldreichsten, alle Zweige der Wissenschaft ehrenden 
Berrn and anter Ew« Exeellenz sorgsamer and wohhrolleader 
Obhut und weiser Leitung unsere wissenschaftlichen Anstalten 
einer immer greiseren Vollständigkeit und VoUkoomieniieit ent- 
gegengehen werden. Daför geben £w. Exoelknz ans heute eine 
ttfiheie fifirgschalt Wir haben wie Seiner M^estSit dem Kdnig, 
ao dem gnadenreichen Prinzen Regenten und Ew. Exeellens Ä 
Seinem Organ noch viele andere Wohlthaten zu verdanken, die 
uns früher und in reichstem Mafse bei dem gegenwärtigen Anla^s 
angediehen sind; daffir spreche ich im Namen der gesammten 
Universitit mit wenigen Worten den Dank ans; mit wenigen 
Werten, sage ich, denn besser als in Worten erweiaet eich der 



*) Dta EdiTt des Herrn Hinist«» Aber den Bau des Anatomie -Gebindes 
1. Beilege 8. 
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Dank im Wirken. Möge sich unsere Universität durch die That, 
soweit die WissenBchaft Thaten thun kann, dankbar und damit 
Xii^eich. der Wofalthateu lucht unwerth erweisen! Das helfe Gottl 



12. 

Seine Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Präsident 
des Evangelischen Ober-Kirchenrathes HeiT v.l; echtritz über- 
reichte mit einer kurzen glückwünschendeu An9pra(^he iiie Adresse 
des £?aiigeli8chen Ober-Kirchenrathes.*) 



13. 

Der Rector dankte in kurzen Worten, indem er sich auf 
seine firwiedefimg der Ansprache des Generalsnperintendentett 
Dr. Hoff mann znrflekbezog (eben Ko.,3). 



14. 

Rede des Geheimen Justizrathes und Professors 
Dr. Mittermaier aus Heidelberg als Sprechers 
der Abgeordneten der Deutschen und Schwei- 
zerischen Universitäten und verwandter hiesi- 
ger und auswärtiger Lehranstalten. 

Mir ist von Seiten der Vertreter det Dentsehen Umversitftten 

und der stainrnegverwandten Schweizerischen Hochschulen der 
ehrenvolle Auftrag geworden, ihre Gefühle bei dem Jubelfeste der 
UniTersitfti Berlin anszospreehen. £s sind die Gef&hle des Daa* 
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kes, der Verehrmiff iiihI ATierkwnmng; heifee Wfiiifl<^« reilieii'flieb 

daran. Es ist ein orliebendos (li tülil. Iiente ein Deutsches Fest 
zu feiern, eiu Fest tler Würde der DeuUscheu Wissenschaft, Deut- 
scher geistiger Einheit und Deutschen Sinnes. In jenen trüben 
Zeiten, in welchen der Mann, der lange das Glück an seinen Sie- 
ges^agen zu fesseln verstand, aber auf den Eisfeldern Rnfslands 
das Walten der Vorsehung erfuhren mufste, die kein Uehermafs 
ungestraft duldet; in jenen Zeiten, in wclclien dit ser Manu Deutsch- 
land zu erniedrigen suchte, war es die Deutsche Wissenschaft, die 
treu sieh erhielt; an ihr mnfste er erfahren, dafs kein fiedrücker 
die Macht des Geistes brechen kann. Jene Deutsche Wissenschaft 
wurde auf den Deutschen rniversitäten sors:sam c^eptiegt, es war 
ein inneres geistiges Band, da« alle Deutschen liochNchulen ver- 
brüderte; was auf einer derselben die Ausbeute wissenschaftlicher 
Forsehnngen war, wurde Gemeingut aller; an dem Geschicke ei* 
ner Hochschule nahmen alle Theil; diese geistige Verbrfidening 
konnte der Eroberer nicht brcclicn. Sorgsam bewahrten die Prie- 
ster der Wissenschaft auch in der Deutschen Jugend Deutsehen 
Sinn und stärkten ihn. Nicht leicht bat die Geschichte .ßi ner 
Hochschule in Bezug auf ihren Ursprung und Fortgang sö viel 
Bedeutungsvolles als die Geschiehte der Universität, deren Fest 
wir feiern. Wir, die Abgeordneten der Universitäten, die in den 
verschiedenen Staaten Deutschlands ihren Sitz haben, dürfen dem 
Glauben uns hingeben, dafs hinter uns noch Tausende stehen, die 
geistig am iteutigen. Feste Theil nehmen. Es sind* so viele Mtif- 
* Qer, die ihre Bildung hier gewonnen haben und die dankbar aa 
die hier verlebten Tage sich erinnern. Es sind zahllose verstan- 
dige, durch keinen Parteigeist gehlen(h^te Bürger, die sich freuen 
des Sieges der Wissenschaft an einer der bedeutendsten Höcht 
schulen Deutschlands. Wenn die meistea Deutschen Universitäten 
auf eine Wirksamkeit seit Jahrhunderten zdrfickweisen können 
und ihre Geschichte lehrt, dafs sie mit schwachen Mitteln begin- 
nen inufsten imd nur hingsam zur lilütlie gelangten, so ist Berlin 
die HochBchule, die schon in ihrem Beginne sich wie ein Hiese 
Mob, wo früher die ausgezeichnetsten M&nner wirkten und. im 
{«aufe von fünfzig Jahren rasch die einflufsreichsten Forschungen 
und Entdeckungen gemadit vnurden. W&hrend die meisten der 
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alten Universitäten gewifs znm Heile der Wissenschaft nnd zum 
Vortheil der Verbreitung der Bildung in Deutschland an kleinen 
Orten ihren Sitz hatten, war hier vor 50 Jahren die üochschnle 
in einer der gröfsten Residenzstädte Deutschlands, in einer Stadt 
gegründet, wo seit 100 Jahren eine grofse geistige Bewegung sich 
entwickelte, tief eingreifende Forschungen gemacht wurden, wo 
Kreise der geistreichsten Mfmner und Frauen die Bildung ver- 
breiteten. Ueberau hatte ein grofser König die Spuren seines 
gewaltigen Wirkens hinterlassen und gewaltige Heroen der Wissen- 
schaft glänzten schon zur Zeit der Gründung der Hochschule hier, 
welche vielfach durch ihre Wirksamkeit bewies, dafs auch in 
grofsen Städten Universitäten wohlthätig durch die Fülle der Kräfte 
wirken können, die hier entfaltet werden. Die Gründung der 
Universität Berlin mahnt vorzüglich aber noch an eine Zeit schwe- 
rer Leiden von Deutschland. Wenn auch unleugbar, insbesondere 
im Süden, vielfach Sympathien für den fremden Eroberer sich 
zeigten , so war dennoch die heilige Flamme der Liebe zum Deut- 
gchen Vaterland nicht erloschen; gerade auf Universitäten wurde 
sie sorgsam genährt. Vorzüglich in Preufsen waren die Edelsten 
treue Söhne des Vaterlandes. An den Namen Stein knüpften 
sich in ganz Deutschland frohe Hoffnungen und als in Preufsen 
die SUidteordnung die Freiheit der Gemeinden verkündete, als 
die Gesetze zur Kegulirung der bäuerlichen Verhältnisse die Hinder- 
nisse des Aufschwunges der Landwirthschaft beseitigten, da hatten 
die Freunde des Vaterlandes Bürgschaften, dafs von Preufsen die 
Wiedergeburt Deutschlands ausgehen würde. Die Gnindung der 
Universität Berlin war ein neuer Beweis der geistigen Erhebung 
Preufsens. Auf die Zumuthungen des fremden Bedrückers, der 
nur Specialschnlen wollte, antwortete Preufsen würdig durch <lio 
Gründung der neuen Hochschule, die eine neue geistige Festung, 
ein neuer Mittelpunkt der Wissenschaft werden sollte. So ent- 
stand die hiesige Hochschule, die bald Ehrfurcht gebietend sich 
erhob, die ausgezeichnetsten Gelehrten wurden hierher berufen, 
der Heros der Rechtswissenschaft, von Savigny (dessen grofse 
Wirksamkeit der Redner schilderte), glänzte hier, und den stark"* 
sten Beitrag lieferte Heidelberg. Die edlen Männer de Wetto, 
Marheineke, Ncander, Wilken, Hegel wurden als Lehrer 



Diqitized by Google 



— 41 — 



vAn HeideUMTg hierher bernfeiL Vor allem ist Baden auf eeisen 
Sohn, die Uairenitit Heidelberg auf ihren ehemafigen Lehrer 

B ö c k h stolz , aaf den Mann, der jetzt an der Spitze der hiesigen 
Hochschule steht, der Jugendfrischo noch mit Weisheit des Alters 
verciiiigt, der es von jeher verstand, die Jugend ebenso in den 
fiofsen Geift dea Alterthoma einnfabreo, als auch den vaterite^. 
^Bachem Shm aa stIriLen. Was die hiesige Hoehsehnle Ton frfti 
an anszeichnete, war, dafe ihr Wirken nicht anf die blofse Be^ 
treibung der ßrodstudien, nicht darauf berechnet war, eine Dressur 
za goten Beamten , zu guten Aerzten zu veranstalten , sondern auf 
ausgezeichnete Besetzung der Fächer wirkte, welche die Gnind«^ 
kge aller Wissenschaft sind: Philosophie, Spraehfersehi^r>.^B4 ' 
Geschiehte. Gerade darin, dafs in diesen Fächern und in d^ 
Naturwissenschafteil Männer wirkten, die es verstanden jugend- 
liche Seelen zu begeistern, lag ein Vorzu<2; von Berlin. So hat 
die hiesige Hochschule tief eingreifend p^ewirkt, es ist kein Zweig 
des Wisseiui, in welchem nieht die dankbare Mit- nnd Nachwelt^ 
das herrliofae Ergehnüs der Forsdbnngen der hier wirkenden Leh«- 
rer und die Fortschritte der Wissenschaft rühmen mufs. Vor 
allem gebührt der Hochschule das Verdienst» in den jucrendlichen 
Herzen Vaterlandsliebe und einen edlon biun genährt zu haben. 
Wer ezinmert sich nieht der Begeistemng, mit welcher in den 
Zeilen der Deatsehen Erhebung die JtDgMnge der hiesigen Heeh» 
sehnle wie der übrigen Prenfsisehen Universit&ten zn den Fahnen 
eilten, um für das Vaterland zu k;lni})fen: wie selbst Lehrer der 
Universitäten mit ihrem grolsen Beispiel vorangingen, andere 
Lehrer bereitwillig ihre Stiidirenden nun Kriege ausrüsteten (der 
Bedner erimierte hier aa rfthrende fielq^le, aunentlich die Ge* 
sehiohte Ton Priedr. Wilh. Schnitze). Es ist Pflicht aber 
anch daran zu erinnern , dafs nach dem Beispiele der Preufsischen 
Jugend auch im Süden die Stadirenden freudig die Waifen er- 
griffen. (Der Redner erinnerte, wie so viele seiner chemaligSB 
ZohOrer im Kampfe filr das Vaterhind anf dem Schlachtfelde tob 
Hanaa fielen.) ITnwillkfirlich hebt der Geist den Vorhang 6» 
Zukunft und fragt: wie wird im Jahr 1910 die Universität Berlin 
hr hundertjähriges Jubelfost feiern? Wer kann zweifeln, 
dann der Saamen, den die Priester der Wissenschalt hier 
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und anf anderen UniversitSten durch ihre Forschungen ausstreuten, 
in herrliche Blüthen sich entfalten und »ohlthätige Fruchte tru- 
gen wird? Neue Forschungen werden den Kreis dos Wissens 
erweitern: was wir jetzt noch als Weisheit bewundem, wird im 
Jahr 1910 als Irrthum erkannt werden; im Reiche der Natur- 
wissenschaften wird der rastlose Forschungsgeist zu Entdeckungen 
führen, die wir kaum zu ahnen wagen. Aus dem engen Kreis 
der Schule wird fruchtbringend und belebend die Wissenschaft 
in die meisten Kreise des Lebens heraustreten und neues Auf- 
blühen der Gewerbe, der Landwirthschaft und des bürgerlichen 
Lebens entfalten. Ich kann die Schicksale der Wissenschaft nicht 
von den Schicksalen des Vaterlandes trennen. Die Freiheit der 
Wissenschaft fordert ein freies V^aterland. Ich weifs, dafs zu dem 
Jubelfeste Berlins von 1910 ganz andere Abgeordnete noch er- 
scheinen werden, die von der Deutschen Volksvertretung gewähl- 
ten Abgeordneten. Ein Dunkel schwebt darüber zwar, durch 
welche Schule der Leiden die Vorsehung das zerrissene Deutsch- 
land führen wird: aber eines wissen wir in heiliger Ahnung, dafs 
ans den Kämpfen und Priifungen Deutschland lebenskräftig und 
neugestärkt hervorgehen wird. Aus diesen Kämpfen wird dann 
auch eine neue Gestaltung des Staatslebens Deutschlands sich ent- 
falten, gebaut auf Einheit, soweit diese nöthig ist, damit Deutsch- 
land Ehrfurcht gebietend dem Ausland, daher auch jedem Feinde 
als ein Ganzes gegenüberstehe: damit das Deutsche Bürgerrecht 
eine Wahrheit werde und die gemeinsamen Interessen durch ge- 
meinsame Anstalten geordnet und das Ganze durch Volksver- 
tretung gesichert werde. In solcher Richtung werden dann auch 
die vielfach gegen diese Einheit geltend gemachten Besorgnisse 
schwinden, als wenn durch eine solche Einheit alle selbständige 
Entwickelung der einzelnen Deutschen Staaten gestört und eine 
Residenzstadt gegründet werden sollte, die Alles ccntralisirt und 
das Leben der einzelnen Deutschen Stämme verschlingt. Gegen 
eine solche Gestaltung würde der Deutsche Geist, der feindlich 
gegen jede mafslose Centralisation und Bevormundung ist, sich 
erheben; sie würde im Widerspruche stehen mit der Geschichte 
Deutschlands, welches die grofse Verbreitung seiner Bildung den 
vielen Mittelpunkten der Entwickelung von Wissenschaft und 
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Kaust verdankt Alle wohlgeeinnlen VaterbDäsfreimcIa \rerdeii 
emträelitis nun dahiD za wirken haben , dafe endfioh die con* 
taaionelleii Streitigkeiten versekwinden und nicht )&nger die Ge- 
müt her entfremden, dafs die unverständigen Gegensätze von Nor- 
deu und Süden wegfallen und alle Deutschen i^rger brüderlich 
Toreinlgt freondlioh sich achten, weil darch die raschen Yerkeknk 
ndttol immer mehr anch der Nordländer die herriicheD Eigen* 
Schäften des Sidländers nnd dieser wieder die hoohacbtnngswftr» 
digen Charaktcreigeuthümlicbkeiten des Nordländers keuueu und 
schätzen leint Die Aufgabe der Männer der Wissenschaft wird 
es sein, mit Kraft zu dieser Verständigung beizutragen. Ein 
Wunach entstrOmt der yoUen Bmst^ dafs der Stom, der heilyer- 
kündend über der Wiege der Universitftt Berlin schwebte, anek 
die Fortschritte ihres Wirken;? begleite und i;I uckbringend dieser 
Stern das Deutsche Vaterland umschwebe, damit unsere Nach- 
kommen im grofsen, freien, einigen Deutschen Vaterlaade die loh« 
nenden Fruchte Deutscher Eintracht geniefoenl*) 



15. 

Antwort des Rectors. 

i^lirwiirdiger Sprecher! In begeisterter und begeisternder 
Kede haben Sie den Ruhm, welchen Preuistia in den verhängnifs- 
vollsten Zeitläuften durch seine Erhebung und Wiedefgeburt sich 
erworben, und die Verdienste dieser Umversität, deren Grindung 
mit jener Wiedergeburt Terbunden war, so erhebend anerkapat 
und verkündet, dafs ich mich aufsei* Stunde fühle, ihnen im Ein- 

» 

*) l>ie Adressen, resp. Votivtafeln der diin-h Al'gesandto vertretenen üni- 
ver.Mtatea s. Abschnitt VIII Nr. 13, 16, 17 — 21, 23, 24, 2G, 28 — 30, 32— S6; 
die der Akademien za Braani>i>er^' und Mnosfer daselbst Nr 16, 31; des akada- 
miseheo Gv uioasfiiiiis la Hanburg Nr. 25; die Adiaaia des KSnigiiehsa Friediieh- 
Wilhslms-Institiües and der KonigUehea medicioiaeh-chiiiirgischsa Xilitir- 
Aleadomio su ßerlin Nr. 37. Die Festsehriftea der UmTersitäten sa Haiboig 
Warzborn^ and Zarich s. Abschnitt VI Kr. 7, 66, 7J, 79; die des afcademiseliea 
Qyainasioais so 'HMabatg daselbst Nf. 77* 
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zelnen folgend eine würdige Erwiederung und unserer Erkennt- 
lichkeit den vollen Ausdruck zu geben. Erlauben Sie mir nur 
mit wenigen Worten meine Ansicht über die Bedeutung der Deut- 
schen Universitäten anzudeuten, womit ich der Ihrigen entgegen- 
komme. Diese wenigen Worte werden hinlänglich zeigen, wie 
tiefen Anklang Ihre Kede in mir gefunden hat und wie wir beide 
von denselben Gefühlen und Ueberzeugungen aufs innigste durch- 
drungen sind. Die Deutschen Universitäten gelten der Mehrheit 
der Gebildeten, auch im Auslande, und vorzüglich denen, welche 
den Geist unseres Volkes zu würdigen wissen, als ein gemein- 
sames Gut des gemeinsamen Vaterlandes. Ich sage als ein Gut, 
nicht als Güter; denn icli mufs auch heute wieder sagen, was ich 
öfter, und namentlich vor zwei Jahren, damals selber ein Ab- 
geordneter, bei der Jenaischen Jubelfeier geäufsert: die Deutschen 
Universitäten sind trotz ihrer Vielheit nur Eine Universität, aber 
in ganz anderer Weise als wie in Frankreich die Gesammthoit 
der UnteiTichtsanstalteu Universität genannt wird. Es ist Ein 
Geist, der sie alle beseelt; sie athmen alle dieselbe Aethorluft, 
leben in demselben Princip der geistigen Freiheit und der Vater- 
landsliebe, und sind so ungeachtet mancher Mängel, die allem 
Menschlichen ankleben, ein unantastbares Palladium und Ilort des 
Deutscheu Volkes. So sei denn dieses unser Fest das, wofür 
auch Sie es genommen wissen wollen, ein Fest der einen und 
untheilbaren Deutschen Universität und Deutschen Wissenschaft, 
nicht blofs dieser Berliner Ilochschiüe. Wo jede zu jener ge- 
hörige Anstalt ihren Wohnsitz hat, das ist dem grolsen Ganzen 
gegenüber ein zufälliges und unwesentliches. Dafs diese Ueber- 
zeugung immer tiefer Wurzel schlage und jede Eifersucht der 
Deutschen Hochschulen gegen einander, wie jede der Deutschen 
Stämme, vertilgt werde, dafür mögen diese Festlichkeiten, die 
sich rasch nach einander im Deutschen Vaterlando wiederholen, 
eine mächtige Förderung gewähren. In diesem Sinne fasse ich 
diese Versammlungen als erfreuliche Zeichen der innigen Ver- 
brüderung der Deutschen Gelehrten, und in der Beschickung des 
Berliner Jubelfestes durch Sie, verehrte Abgeordnete der Deut- 
schen und der ihnen eng verbundenen Schweizerischen Hoch- 
schulen, die der Deutsche Geist durchdrungen hat, sowie der den 



Universitäten näclistvcrwandten auswärtigeii und hiesigen akade- 
mischen Lehranstalten, und in den Gluck\\ünschen, die alle un- 
serer Anstalt widmen, erkenne ich ein Unterpfiuid denelben 
Gesuurang, för welches ieh Ihnen im Namen der Friedricb- 

VVilhelms-UniversitiU den herzlichsten Dank ausii^iechc. 



16. 

Rede deg Directors des Kölnischen Realgymna-* 
siums zuBeiiiuDr. E. F. August als Sprechers 
der Abgeordneten der Berliner und auswärti- 
gen Gymnasien und liöhereu Lehranstalten und 
. des Königlichen Cadettencorps zu Berlin. 

Die Geftthle des Dankes, der. Frende und Vevehnmg, die 
hier heute vielseitig begeisterten Ausdruck erhalten, regen 
sich anch lebendig in den Herzen der Lehrer an Gymna- 
sien, Progynmasien , höheren Real- und Gewerbschuien , Oa- 
dettenscbttlen und Semimuwehulen, ab deren Vertreter um 
Berlin, Potsdam, Spandau, Brandenburg und Thom wir erschie- 
nen nnd. Unsere innige Thmlnahme an diesem hohen Feste bat 
ihre tiefe Begründung in der Pietfit, in der Auffassung unseres 
Strebens und Wirkens und in der Liebe zum Vaterlande. Zu- 
n&chst ist ans ja die Fridmca QuUdma der kastaUsche i j nett , 
der viele unter ans als Jflnf^nge mit f^istigem Segen 4>unib- 
strömte und aus dem uns allen reiche FiUe der BHcenntnife fori- 
dauernd zufliefst. Die hieraus entspringende Pietät erhöht der 
Hinblick auf das Ziel, dem wir nachstreben. Es ist unser schö- 
ner Beruf, der hersawaebsenden Jugend die Geistessaat, welche 
mrgend frachtbringender spriefiit ab hier, niber zu bringen und 
sowohl denen, die den höheren Pflanzstfttten des Wissens nicht 
nahen, von den Früchten derrielben mitzutheilen und ihnen da- 
durch einen unvergänglichen geistigen Beutz zu verleihen, durch 
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ab aneh besonders diejenigen, welche in diese der £i*foTBchang 
des Guten, Wahren und Schönen o^eweiheten Hallen einzutreten 
bestrebt sind, in diesem Streben vorbildend zu leiten. Hier be- 
fsgnei neh nnter Torbereitondes Wirken mit dem weiterführen- 
den nnd Tottendenden der UniTerntikt in dem edelsten Ziele. Die 
TJsiTersItftt steht nnter den Schulen wie ein sonnenbestrahlter 
Berg zwischen den vielgestalteten Hügelreihen, die sich an ihn 
aalebnen. Die aas der Höhe herabrieselnden Gewässer betrucbr 
ten nnd fördern den lieblichen, freudigen Wnehs in den Tb&lem, 
nnd heiter bückt der Wanderer anf den Hfigeln zn dem glänz- 
▼eQen Gipfel empor. Heute beseelt diesen fiück der innige An- 
theil, mit dem die Vaterlandsliebe in die festlicht' Stimmung ein- 
greift. £iu hochherziger König hat in hart bedrängten Tagen 
diesen Ifosenaitz gegrondet^ nicht als ein Asyl, dahin sich dsr 
Mctatoerle Yaieriandsfrennd flfichten könnte, nm in der Wissei»- 
sebaft zn finden, was das rieben ihm versagte, nein, als ein schir- 
mendes Palladium, um welches die Geister sich schaaren sollten, 
um, mit der Wissenschaft das Leben duiclidringfnd, die ewigen 
Güter des Menschen, Wahrheit, Recht und Freiheit, zn retten und 
danemd an bewahren. Nachdem Friedrieh Wilhelm III. im Käthe 
dM* Edelsten seines Volkes erkannt hatte, dals die Intelligenz die 
sicherste und dauerndste Stütze des Kelches und Thrones sei, 
und Preufsen vor allen benifen, unter ihrem Banner zu siegen 
und ZQ blühen, eröffnete er in der Uiwptstadt des Landes diese 
^fitatttUehen Hallen för Lehrer nad Lernende «nd berief anf die 
hier errichteten Lehrstihle tlie etprobtwteii Ifihmer cbr Witoatf- 
scbaft zu Erwecken! eines neuen Geistes. Herrlich bewährte sich 
dieser Ent^schlnfs des umsichtigen Herrschers. Wie die Homeri- 
schen Götter unter den Heiden vor Uion mitkämpfen und siegen 
Mfen, ae kimpften mit nnd halfen anm Siege in den Befreinng»- 
: ^kriegen Jene erhabenen Ideen Ton Hecht, Wahrheit nhd Freiheit, 
'^e von hier aus durch lebendige Rede in die deutsche Nation 
gedrungen waren. Dieselbe hohe Fürsorge, welche dieser Hoch- 
«chule den Ursprung gab, erstreckte sich .bald auch über diejeni- 
jlpu PildnngjBimite denen wir unsere Kräfte widmen, 
mMkd m» hMeiM wisseasehallliehin Streben nidkt nnr die für • 



(loü Gelehrtenntand bestimmten Schulen 9 sondero alle, die den 
Känsten des Friedens und des Krieges dienen. Immer gedeih- 
licher blühten sie empor^ und das Ausland suchte sich Vorbilder 
unter ihnen. In dieser Hochschule Berlins lebte aber fort jene 
echte preursische Krbwoisheit. doron Liebt, einmal hell entzündet, 
immer lebendiger aufÜammte und jede Trübung, woher sie auch 
kommen mochte, siegreich überstrahlte. Wie gewaltig hob sich 
und wuchs der Umfang des geistigen Schaffens, das von hier aus- 
ging, alle Gebiete des Wissens erweiterte und neue, bis daWo 
unbekannte, aufschlofs. Hier ididite, wie nirgend, die Gottes- 
gelahrtheit und knüpfte das äegensvoilste Band mit der ^Velt- 
weisheit, neben diesen die Heobtslehre« die fieilknnde in ains- 
geaeichneter Weise. Hier fesselte die Alterthumakimde durch neu 
entdeckte Sphären. Hier ihnden die Schriften der Alten, die 
reichströmenden Quellen für alle Geistesbildung^, ihre tiefsinnig- 
steu Durchforscher und Erklärer. Hier wurde zuerst der Geistes^ 
blick gelenkt auf die grofoe SprachengemeiMohalt, die sich vom 
Ganges und Indus über den ganzen Westen erstreckt, hier iMSt 
^ic geraüthvolle urkittige Dichtung deutscher Vorzeit in ein nenes 
Leben gerufen. Hier öffneten sich gastlich die Haik u der lieb- 
lichen Kedo des Kosmoserforschers. Hier entstand zuerst das 
grofse übersichtliche Bild der bewohnten Erde, wie es ein alle For- 
schungen ordnender Gefst gestattete. Hier wurden die KrÜke der 
#Datnr mit tiefem Scharfsinn verfolgt, hier dem Auge das bis dahin 
verborgene Keicb der Schöpfung in ihren kleinsten Organismen er- 
sclüosscn. Das Wort ist arm für so grofse n Keichthum geistigen 
Wirkens der ausgezeichneten Heroen der Wissenschaft, welche 
diese Hockschule in ihrem ersten HAltQahrhnndert zu üiren Leli- 
r«m gezüUt hat und noch xiddi Efoeb beglückt es uns heute, 
unter ihnen den Manu /m begrufsen, der seit dem ersten Lustram 
fortdauernd zu den starken Säulen dieses Musentempels gehört 
fukt Ja, Hochwürdige Magnificenz, Sie haben den edlen Geist, 
der diese Hochschule seit ihrer Gründung beseelte, fort und fort 
lebendig erhalten und an dieser Stelle so oft mit beredtem Munde 
▼On ihm gezeugt. Sic haben neben Ihrer hohen umfangreichen 
wissenschaftlichen Thätigkeit auch für den Lehrstand noch in be- 
sonderer Weise durch geistweckeuden JbonÜnls auf die jüngeren 
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Mitglieder dewelbeii eingewirkt Veigliiiaea Sie m», die Zeichen 
des Dankes, den wir dieser Hochschule zollen, und unserer dnrch 
so Tiele Beziehungen angeregten freudigen Theilnahme an der 

heutigen Feier in Ihre Hände zu legen. Segen dorn Andenken 
Friedrich Wilhelms des Dritten! Heil seinen erhabenen Nacbfol- 
gern auf PreuTsens Thron, den Schinnherm der InteUigeiiz. Un- 
ter ihrem hohen Schutze blühe fort und fort die ahm mater der«* 
seihen, unsere thenre Friderica GuUelmal'') 



17. 

» • 

Antwort des Rectors. 

Die höheren Schulen, als deren Vertreter Sic, hochgeelirte 
Herrn, an die hiesige Universität zu diesem erfreulichen Feste 
abgeordnet worden, bilden in der Stufenleiter des Unterrichte 
Wesens die nächste Sprosse nach den Universitäten. Es wire 
eine unberechtigte Aufstellung, wcrm die letzteren sich für ^iuiz- 
lich getrennt halten wollten von den Gymnasial-Anstalten, wogegen 
ich schon die turnen geltend machen möchte: ist doch die Aka- 
demie, mit deren Namen man die Universitiäen sehr oft benannt 
hat und noch benennt, eben auch ein Gymnasium gewesen. Viel- 
mehr bilden die verschiedeneu höheren Unterricbtsanstalten eine 
Continnität verschiedener Lehrthätigkeiten , die in Bqvav^ auf die 
allgemeineren nicht praktischen Fächer von denselben Personen 
ausgeftbt werden können, obwohl sie sich dem Grade nach unter- 
acheiden, und es h&ngt wenn aidit durchw^ doch h&nfig you 
der Wahl und dem GIfiek, bisweilen au^ Tom Zufall ab, ob 
Lehrer auf der einen oder der anderen Sprosse stehe. So sind 
wir denn in der engsten Bezieh ong zu einander ; aber wir stehen 

*) Die Adresse der Berliner Gymnasieo und Realschulen s. Abschnitt VIII 
Hr. 3S, dit FMtsohiift 4m Gymnasiama ta Braodenbarg ÄbMhnitt YI Nr. S4» 
die Adnsaa dot G jnnasioa» in Potadtm Abaehoitt YUI Nr« 40, die Festiebrift 
deiselban Absehiütt VI Nr. 80, die des X6iiiglichen Oyniluunoms in Tbora eben- 
daselbet Nr. 75i die VotitisM des Progymiiaiiniiit «ad der bekeren Bvifef- 
schale zu Spandaa Abschnitt VIU Nr. 4f , des Olfiehwnnsebsebreiben des Köaig- 
liehen Cedetten-Ceipe ebendaselbst Kiv 49. - 

4 



Digitized by Google 



— 50 — 

MMh nodi in einer beeonderen weohselseitigen GemeiMchaft dör 
Personen. Denn Sie Hefen uns die Sehfiler, and wir Urnen die 
Lelirer, und liefern Sie nns nicht wohlvorbercitete Schüler und 

wir Ihnen nicht wohlaiisc^ebildete Lehrer, und sind nicht jene und 
diese von Ihnen und uns mit dem Geiste ächter und nneigen- 
nfltiiger WiseensobaftUchkeit erfftlit worden, eo ist das Gedeilien 
bdder Lehranstalten gelUirdet Zum GlGck findet in den PreoAi« 
sehen Landen, ich glanbe es ohne Ruhmredigkeit sagen m dürfen, 
nach beiden Seiten hin solche Gefahrdnng nicht statt. Wie soll- 
ten unter diesen Verhältnissen bei uns nicht Universität nnd 
Gymnasiom mit den ihm verwandten Unterrichtsanstalten wech- 
selsweise den innigsten Antheil an einander nehmen? Hierzu 
kommt in Beziehung auf diese UniTersitftt, in deren Namen ich 
spreche, dafs eine grofse Anzalil der Lehrer unserer einheimischen 
Schulen ganz oder theilweise auf dieser ihre Studien gemacht 
haben: die Verbindung der Preofsischen , zumal der hiesigen 
Schulen mit ansererUniTersitftt ist also eine TOTzngsweise innige. 
Dafs sie dieses an dem Feste, welches wir beginnen, durch Ihre 
Sendang feierlich bekunden, dafür saj^e ich Ihnen im Naiiieu un- 
serer c^esammtcn Körperschaft den hei*zlichsten Dank, und bitto 
Sie überzeugt zu sein und diese Ueberzeugung allen Ihren Amts- 
genossen mitsnüieiien, daft wir ton denselben GefDhlen för Sie 
dm^drangen sind. Der yerehrliehen Deputation des Königlichen 
Cadetten- Corps sage ich noch den verbindlichsten Dank für die 
Theilnahme auch der militärischen Unterrichts- uud Erziehungs- 
anstalten an den Angelegenheiten der Universität 



18. 

Rede des Dixigenteii des Königliclieii Sclml- 
üollegiums der Provinz Brandenburg zu Berlin, 
Geheimen Regierimgs-Ratlies Reichenau, als 
Sprechers der Abgeordneten dieser Behörde. 

£w. Magnificenz nnd dem ehrwözdigen Senate dnr Friediieb> 

■I. 
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Wilhelms-Umverntftt nahen die Abgeordneten des KöDigliohen 

Provinzial-Schul-Collegiums der Provinz Braiuleuburg. 

Es war ein hochherziger und weiser Entschlufs des hoch- 
seligen Königs Friedrich Wilhelms des Dritten, in jener Zeit, als 
nftehtHehes Dunkel der Tr&bsal nnd Bedrängnifs auf seinem Herzen 
imd auf dem ganzen Volke lastete, hier in der Hauptstadt des 
Landes ^ne höbe Warte anfenrichten für die Leuchte der Wissen- 
sehaft, durch geistige Hebel die Kraft des Volkes empor zu heben. 

Ein mächtiger Aufschwung in dem Unterrichtswesen des 
Vaterlandes beginnt mit diesem Zeitpunkt Von dem „Heerde 
des Li^ts^, der yor 50 Jahren an dieser Stelle gegründet wor- 
den, sfaid erweckende ihicbtbringende Strahlen gedrungen wie in 
die höheren J.ehranstalten, so in die JJildiingsstätten der Volks- 
lehrer. Und wenn es in diesem Zeitraum gelungen ist, dem 
grofsen Ziele, das freilich noch lange nicht eiTeicht ist, doch we- 
sentlich nfther zu kommen, das ganze Prenfsische Volk, wie es 
„ein Volk in Waffen** sein soH, so auch zu dner dem Gottes« 
hauche in jedem Menschen entsprechenden Bildung zu erziehen, 
so ist dieser Erfolo: gi-ofsentheils znriiekzuführen auf die mUch- 
tigen und vielseitigen Anregungen, welche die meisten unserer 
Lehrer und Erzieher der Jugend als Schfiler an diesen St&tten 
der Wissenschaft empfangen haben. 

Mit dankbarer Anerkennung des nachhaltig fordernden und 
veredelnden Einflusses, welchen die Friedrich -Wilhelms -Univer- 
sität auf die unserer Leitung anvertrauten Lehranstalten ausgeübt 
hat, bringen wir — die wir selbst dankbare Schüler dieser Hoch- 
sehole sind — . derselben Namens des KOnic^chen ProTinzial- 
Schul-Collegiums unsere Glückwünsche zur heutigen Festfeier dar. 
Unter dem Schutze des ruhmreichen Herrscherhauses, das sie ge- 
gründet, bleibe die Friedrich- Wilhelms -Universität bis in die 
teneten Zeiten, zur Ehre und zum Heil des Vaterlandes, eine 
OBTeraiegbafe Quelle dee Uehts, ein Hort Deutscher Wisse»* 
eehttfti*) 



*) Die Adresse dea Königlidita Sekal-CoUagiaina d«r PkOTim Bnadenbofg^ 
k AhMknitt VUl Nr. 
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19. 

Antwort des ßectors. 

Hochgeehrte Herrn Abgeordnete des Könio^licheu Schul- 
Collegiuius der Provinz Braudenhurgl 

Wenn ich mich soeben darüber ausgesprochen habe, wie 
enge idie höheren Lehranstalten« die Gymnasien nnd ihnen ver- 
wandten Scholen nnd zn allemSchst die treflUchen Anstalten un- 
serer Stadt mit unserer Universität verbunden sind, so bedarf es 
kaum der £riuaerung, da£s dasselbe auch von den gleichartigeu 
Schulen der ganzen Provinz gilt Ihre eifrige und höchst erspriels- 
liehe F&rsorge ffir das Wohl der Schulen der ganzen ProTuiZi 
verehrte Herrn, verpflichtet also auch diese (Jniversit&t, der diese 
Schulen den gröfsten Theil der eigenen Zöglinge nach tüchtiger 
Vorbildung zuführen, in hohem Gi'ade, und dietjc mufs es mit be- 
sonderer Befriedigung empfinden, wenn die dem Schulwesen der 
Provinz unmittelbar vorgesetzte Behörde der Universität die An- 
erkennung zutheil werden l&fst, sie wohlwollend zu begrflfsen* 
Empfaugeu Sie dafür uuseru herzlichsten und innigsten Dank. 



20. 

liede des Ober-Consistoriulratiies Dr. Marot 
als Sprechers der Abgeordneten der auf der 
Universität Berlin proniovirten Ductoren. 

Im Namen der Tausende, welchen die hiesige Universität die 
Doctorw ürde ertheilte, erscheinen auch wir vor Ihnen an diesem 
Jubelfeste, einfaeh nnd sehlieht, wie es Doeioren ge^emt, um 
den Gefühlen und Wfinsehen unserer Herzen Worte zu geben. 

Wir nehmen an der Feier dieses Tages einen um so uinigereu 
Anthcil, je beglückter wir uns fühlen, zu der Ehrenstufe, auf 
der wir stehen, von der Akademie erhoben zu sein, die unter 
den Büdungsanstalten £uropas, von ihrer Gründung an, einen 
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ausgezeichneten Hang eingenommen und fortdateenid behauptet 
bat Wie sie, gleich der Göttin der Weisheit, in nnnaohahmlidier 
Schönheit and rüstiger Kraft, wie mit Einem Schlage ins Leben 

trat, 80 stehet sie noch heute da. Von ihrem Anfang an bis jetzt 
sind die ausgezeichnetsten Geister unseres Jahrhunderts in ihr 
segensvüll wirksam gewesen, haben die Strahlen des Lichta Aber 
^ Deutschland und nnser Vaterland ausgespendet, haben mit reger 
Kraft der Wissenschaft das ihr gebührende Recht, sieh frei yon 
allen Fesseln zu bewegen, zu erkämpfen gestrebt, haben für Kii cho 
und Schule, für die Oerie litshülc und die Heilanstalten, so wio 
für jeden Zweig der edleren menschlichen Wirksamkeit, tüchtige 
heilvoll wirkende Arbeiter gebildet — und die Universität ist da- 
durch ein Segen fOr unsere Hauptstadt, för unser Vaterland, für 
die Welt geworden. 

Möge der allmächtige Herr der Welt, der da sprach: es werde 
Lacht, der ein Freund des Lichts ist, und der da will, dafs allen 
Menschen dadurch geholfen werde, dafs sie zur firkenntnifs der 
Wahrheit kommen, diese Hociischule, als eine Stätte des Lichts, 
wie er sie bisher gnädig beschützte , auch fernerhin und bis in 
die spätesten Zeiten in seine bewahrende Obhut nclinien, niö^c 
er ihr wie bisher auch fernerhin vom Throne unserer Könige alle 
die Hülfe gewähren, die erforderlich ist, wenn sich hier die Wis- 
^ie&aehaft frei entwickeln und kräftig fortschreiten soll; mOge er 
ihr immerdar Lehrer senden, erfüllt Ton Geisteskraft, von tiefem, 
gründlichem, vorurtheilsfreiem Wissen und ausgerüstet mit licht- 
vollen Lehrgaben. Und möge, wenn der Jubeltag wiederkehrt, 
wie heute, an der Spitze dieses erlauchten ehrwürdigen Lehror- 
.CoUegioms ein Mann stehen, der in voller Wahrheit ein Magniticus 
jal^aftHialeiiiLForscberblick, an gediegener Gelehrsamkeit, an aus- 
gezeichneter Lehrgabe, an edlem Freimuth, wo es gilt den Kampf 
zu führen für die freie Wissenschaft, und an ächter Humanität; 
und möge dann diesem künftigen Magniücus das Glück zu Theil 
^^rdeo, was die gdtüiche Gnade dem gegenwärtigen zur Freude 
jMii|e¥ ni^ht ^ zählenden Yerehrer gewährte, dafs er auch noch 
im höhei^n Lebensalter mit ungeschwä<^ter Geistes- und KOrper- 
kraft seine Wirksamkeit segensreich im geistigen Gebiete zu be- 
weisen im btan4e sei. i,. ; , - L'^ c:im:v>^i : - - 
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Wie (lies die heilsesten Wünsche aller der Doctoren sind, in 
deren Namen ich jetzt hier zu Bprechen die Ehre gehabt habe, 
00 sind das gans Torzüglieh aoeh die Wunsche des wArdigen 
MaimeB, der in unserer Deputation mir zur Seifte stoirt, des.KO- 
nigUohen Jledidnalraths und Doeftors Busse, der einer to* enfeea 
war, der von der hiesig:en Universität durch die medicinische 
Facultat zum Doctor promovirt worden ist 

Gott segne die UniTeosität!*) 



21. 

Antwort des Rectors. 

Verehrte Herrn! 

So viel ich wxifs ist es das erstemal, dafs die Doctoren 
einer Universität sich verbunden haben, um die Jubelfeier der- 
selben in einem gesohlossenon Verein zu erhöhen. Auch kann 
es nur in emer grofsen Stadt yerkommen, ym die unsrige iaii 
daüs viele Doctoren einer und derselben hohen Sehlde sieh darin 
noch zusammenfinden, und es ist erfreulich und erwünscht, dafs 
es bei uns vorkommt, nicht allein der Seltenheit wegen, son- 
dern auch au sich selbst. £& sind vom Beginn der Universitit 
bis jetzt nahe an 5400 Personen hier gradnirt worden, einö 
Le^on von KSmpfem der Wissensefaalt, deron riele freifidi 
sehen heimgegangen uind; aber alle waren oder sind sie uns 
gewifs herzlich ergeben. Denn haben schon die Studirenden 
eine nie erlöschende Anhänglieiikeit au die hohe Schule, die ihre 
Jugend n&hrte und kr&fiigte, wie viel mehr mfissen ihr diejenigen 
zagethan sein, wdehe von derselben die akademische WUrie -er^ 
halten. Denn dieser Wtrde bleibt, wenngleich lae bisweilen zu 
leichthin vergehen worden, doch immer ein bedeutender Werth, 
weil sie der Idee nach eine rein wissenschaftliche ist und von 
keiner Staatsgewalt verliehen werden kann. Die ErtheUnng 
der DoctorwQide ist «ne Weihe, die zwischen dem Weihenden 



*) Die Adresse der Döctexeo s. Abscimitt YIU Nr, 46. 
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und dem Geweihten, wie einst in den Mysterien, ein nnanflödi« 

ches Bund knüpft. Dieses Band li;it licuto Sie, verehrte Herrn, 
• wie Ihre Abordner, zu uns herangezogen, und ich begrüfse Sie 
im Namen aller Facultäten oiit derselben Innigkeit, mit welcher 
Sie nns begrüfst liaben, sage Ihnen im Namen der UniTersität 
den herzliehsten Dank. Diesen mnfs ich anch noch in meinem > 
eigenen Namen Ihnen, dem Haupte der Doctoren, ausdrücken. 
Sie haben mir, ehrwürdiger Sprecher, zu der Rüstigkeit meines 
Alters Glfick gewünscht; aber was soll ich zu Ihnen sagen, der 
Sie ein üitüizigj&hriger Ter mir stehen in der nngebreehenen 
Kraft dee KOrpers nnd des Geistes gleich einem Jünglinge, nnd 
dessen Frische und Rüstigkeit ich nicht erst bei diesem, sondern 
auch früher bei manchen geselligen Anlässen mit Freude und 
Bewunderung wahrgenommen habe. Die Begrüfsung der üniver- 
sit&t durch ^e fienm Doetoren gewinnt, ich moTs dies iiinzn- 
oetzen, einen um so höheren Werth, da sie dnrch Ihren Mnnd 
aasgesprochen worden, durch den Mund eines edlen Yerkflnders 
des göttlichen Wortes, welcher eine Zierde der Kirche und zu- 
gleich der Stadt Berlin ist, vermuthlich der Veteran aller Docto- 
ren Detttsehhuds, nicht hlo(» ein ppcitor, vielmehr d^x J)(^x 
Doctomm. » v \>;r' 

Ein herzUcher Händedruck schlofs sich an diese Worte. 



22. 

Schlufswort des llectoxs« 

Hochverehrte Versammlung! 
Da die Zeit stark vorgeschritten ist, so kann nicht mehr, 
wie nr^rdngMch beabsichtigt war, ein VeraeichnUs der grofsen 
ZaU Ton Ehrengaben Yorgetragen worden, welche anfser der 

langen Reihe von Zuschriften und AdrestfMi, die Sie uns se 

eben fiberbracht haben , einp^egangen sind. Ein amtliches Ver- 
zcichnifs sämmtlicher Festgaben wird nach dem Feste erscheinen^ 

*) fi. dassoibe unten Abschnitt VI. 
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Beilagen 



1. 

Einladung des Rectors an die Studirenden 

zum Empfange. 

CÜMMILITONIBVS HVMAMSSUUS 

8. D. 

RECTOR ET SENATVS. . 

Festomm qnos actiiri snmas dienmi celebraüonis iiiitiiiim fiet 
d. XIV. m. Oct^bris h. XII. uniyersitatum Gennanicamm aliorum- 
(jiic ordiimin legutis in aulu uuiversitatis consalntandis. Quae 
saiutatio quo soUemnius poragatur, rogamus vos ut ei Interesse 
constitutoqae die ante horam XII. in aola convenire Telilis. 

D. Berolini d. VIL m. Octobm a. MDCCGLX. 

A. B^ekh, Dr. 



2. 

Städtische Stittungsurkunde vom 12. October 

1860- 

Wir, der Magistrat und die Stadtverordneten der 
Königlichen Haupt- und Residenzstadt ßei*liii Urkunden 
und bekennen hiermit, da£s wir auf Veranlassang der Feier dee 
luifidgjahrigon Bestehens der hiesigen Ktaigliehen Friedrieh* 
Wühelms-Univensitftt beschlossen haben und beschliefsen, unsere 
lebhafte und dankbare Theilnahme an dem Wohle und Ge- 
deihen dieses Instituts, welches, ein Denkmal der geistigen und 
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staatlichen Erhebung des Vaterlandes aus schwerstem Unglück, 
in fünfzigjähriger, bedeutungsvoller und segensreicher Wirksam- 
keit eine Hauptzierde und eine reiche Quelle geistigen Lebens 
und wissenschaftlicher Bildung, wie für das gesammte Vaterland, 
so insbesondere für die Stadt Berlin geworden ist, durch folgende 
zwei Stiftungen dauernd zu bezeugen. 

I. Der bereits bisher periodisch von den hiesigen Communal- 
Behörden zur Unterstützung von Studirenden der hiesigen König- 
lichen Friedrich - Wilhelms - Universität bewilligte Fonds von 
600 Thalern soll vom 1. October 18G0 ab auf Zwölfhundert 
Thaler jährlich erhöht und in dieser Höhe als eine bleibende 
Stiftung dauernd erhalten werden. 

II. Wir bewilligen vom 1. October 1860 ab jährlich die 
Summe von Dreihundert Thalem aus Cominunalmitteln als eine 
bleibende Stiftung, um aus derselben vier Preise, und zwar für 
jede der vier Facultätcn der hiesigen Universität einen Preis von 
Fünf und Siebenzig Thalcrn, für die besten Preisschriften, welche 
von Studirenden der hiesigen Universität über die zu diesem Be- 
hufe von den vier Facultäten dieser Universität zu stellenden 
Preis-Aufgaben geliefert werden, auszusetzen und zu gewähren. 

Die beiden genannten Stiftungen werden von uns für alle 
Zeiten, so lange die Universität in Berlin bestehen bleibt und 
nicht etwa nach einem anderen Orte verlegt wird, errichtet, und 
sollen nach den dieser Stiftungsurkunde beigehefteten Statuten, 
deren Allerhöchste Bestätigimg zu erbitten vorbehalten bleibt, 
verwaltet werden. 

Urkundlich unterm Stadtsiegel. 
Berlin, den 12. October 1860. 

Magistrat Stadtverordnete 
hiesiger Königl. Haupt- und zu 
Residenzstadt. Berlin, 
(gez.) Krausnick. (gez.) Dr. Esse. 

Urkunde 
über 

die zur Feier des fünfzigjährigen Beste- 
hens der Königl. Friedrich- Wilhelms- 
Universität zu Berlin von der Stadt 
Berlin gemachten Stiftungen. 



8. 

Schreiben Sr. Excel lenz des HeiTn Ministers 
Yon.Bethmann-ilollweg die Allerhöchste 
Zusage des Baues eines Anatomie -Gebäudes 
betreffend wom 14 October 1860. 

Des Regenten, Prinzen von Preufsen Königliche Hoheit haben 
mittdB Allerhöchsten Erlasses Tom 5*^ d. Mts. mich za ermächtigen 
geruht, den Yertretem der hiesigen Universität hei Gelegeidieit 
der ftmfzigjährigen Jubelfeier der letzteren, in Allerhöchst Seinem 
TJamen die Zusicherung zu ertheilen, dafs der Bau eines neuen 
Anatomie -Gebäudes im nächsten Jahre \^'erde begonnen werden. 

£8 gereicht mir zur besonderen Frende dem Herrn Rector 
imd Senat von diesem Acte AlleihöchsteT Hidd und Gnade Hit- 
theiloDg machen und dadurch der Universität einen neuen 
weis dafür geben zu können, wie die Staats- Regierung in der 
Sorge für das Wohl derselben, dem leuchtenden Vorbilde Seiner 
Majestät des hochseligen Königs, ihres erhabenen Stifters, za fol- 
gen bemfiht ist* 

BerBn, den 14. October 1860. 

Der MiiHsler der feiflOiehen, ünteniehts- imd Medklul- 

Angelegenheiten, 
(gez.) V. Bethmann- Holl weg. 

An 

den Herrn Rector und Senat 
der Königlichen Uni Verität 
hierselbst 
No. 21,689. U. 
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4. 



Yerzeichnifs der Berliner and auswäartigen * 

Abgeoidueten. 

l. 

Borliuer Geistlichkeit. 

Dr. W. Hoffmann, Generalsupeimtoniteit dar Kurauurk. 
Dr. F. Stranfs, Ober-Hof- und Dom-Prodiger nnd Profesior. 
Dr. Neander, Bischof und Pinypst zu St. Petri. 

Dr. C. I. Nitzsch, Propet zu St Nikolai und St. Mariea und 

Professor. 
Kober, SuperinteoddoL 
Hotzel, SopeiintMident 
F. B. Sohnltz, Superintendent 

A.Fournier, Consistorialrath, Abg. tür die französische Gemeinde. 
F. A. Straiifs, Garnisonprediger und i^rofetiaor, for die Militär- 
Oemeinde. 

F. Arndt, Prediger, fOr die Parochial-Geneuuie. 

Predigier*3«ifeiiiiar sm Wittenberg. 

Dr. Lommatzsch, Professor. 

2. 

Stadt Berlin. 

Krausnick, Geh. Ober-Regierungsrath und Oberbürgermeister. 
Dr. Esse, Geh. Regierangsrath, Vorsteher der Stadtverordneten- 

Veraamminng. 
Hedemann, BGrgermeister, 
Schulze, Stadtschulrath, 
Fürbringer, Stadtschalrath, 
Seeger, Stadtrath, 
Appelins, StadtraÜi, 
Lflttig, Stelhrertreter dee Ventehers der Stadtverordneten- 

Yersammlang. 



Mitglieder des Magistrats. 
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Krebs L, ältester Stadtverordneter. 

Seidel, \ 

Schftffer, 1 

Sehanfs, > Stadtreroxinete. 

Georg Keimer, j 
Borck, J 

3. ' ' 

Stadt Dan zig. 

Dr. B res 1er, Consibtorialralh. 

4. 

Königliclio Akademie der WissenscliaUexi. zu Berlin. 

Hagen, Geheimer Ober-Banratb. 

Dr. Dirks cn. Geheimer .Instiziath und Professor. 

Dr. M e i n e k 0 , Geheimer Kegierungsrath. 

Dr. von Ol fers, Gencraldirector der Königlichen Museen. 

Dr. Jaeob Grimm, Hofratb. 

Dr. Th. Mommsen, PrefeBwr. 

Dr. G. H. Pertz, Geh. Regierungsrath und Ober-Bibliothekar. 
Dr. r. Riefs, Professor. 

Königliche Akademie der Künste zu Berlin. 

Herbig, Professor, Yieedirector. 
Dr. Gtthl, Professor, Secretftr. 

Vom Senat: Von der Mitgliedschaft: 

Architekten 

Si«ler^ Geb. Ober-Banratb. Busse, Geh. Ober-Bauvlb. 

Bildhauer 

A. Fischer, Professor. Schievelbein, Professor. 

Maler 

Schräder, Professor. Hildebrandt, Professor. 

Kupferstecher 

Mandel, Professor. Lüderitz, Ptofessor. 

Musiker 

Grell, Mosikdirector u. Prot Schneider» MusüuUrector. 
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Kftniglicke Akademie der Kfinste zn üflaseldorf. 

C. Sohn, Professor. 

K()BigIiche Bau-Akademie. 

Busse, Geheimer Ober-Bau rath und Director. 
Brix, Geheimer Regierungsrath. 
Wiebe, Professor. 

Königliches Gewerbe-Institut 
Notteboltni, Geheimer Banrath and Director. 
Lohde, Professor. 
Dr. Grashof, Lehrer. 

Verein fflr Geschichte der Mark Brandenburg und der 

Niederlansit'/. 

Freiherr von Ledebur, Director der Königlichen Kunstkainuier, 
Vorsitzeuder. 

F. Voigt, Professor an der Königlichen Realschule, Bibliothekar. 
^ Dr. Holtse, Oberlehrer am Königlichen Oadetten- Corps, Ver^" 
&sser der Festschtift des Vereins. 

- 5. 

Königliches Ministerium der geistlichen, Unterricbts« 

und Medioinai-Angelegenheiten. 
TonBethmann-flollweg, Staatsminister and Minister der geist^ 
liehen, Unterrichts- and Medicinal-Angelegenheiten. 

Lehn er t. Geheimer Ober-Rcgierungsrath. 
Knerk, Geheimer Ober-Regierungsrath. 
Dr. Ois hausen. Geheimer KegierungArath. 

6. 

Evangelischer Ober-Kirchenrath, 
von Uechtritz, Wirklicher Geheimer Rath und President 

7. 

Universitäten. 
Basel. 

Dr. Peter Merlau, Rathsherr und Professor, Kan2]er und zei- 
tiger Rector der Umversitit 
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Dr. Wilhalm Vischel FSrofeiM ind aettigar DeoM der phi- 
losophischen Facnltät 

Bonn. 

0r. Johann Wilholm Loebell, Geh« Boglenmgirath ondPMH 

fessor. 

Dr. Bernhard üilgers, Professor. 

Lyeenn Hosiannin tn Bratn&betg. 

Dr. Keldt, Professor, zeitiger Rector. 

Der zweite Abgeordnete Professor Dr. Krüger, ißi^gßt 
Prorector, war durch Krankheit am Krsch^nen verhiniert. 

Breslau, 

Dr. Reinkens, Professor. 

Dr. Haschke, Geheimer Jnstisnih und Prafsaeor. 

Dr. Betschier, Geheimer Medicinalrath nnd Professor. 

Diesen Abgeordneten schlössen sich als Festtheiinehoier au: 
Dr. Goeppert, Geheimer Medicinahrath und Pro&ssor. 
Dr. Grnbe, Staatsrath und Profess^.- 
Dr. Friedrich Haase, Professor. 
Dr. Stobbe, Professor. 

Dr. Teilkampf, Professor, Mitglied dci> lieiiciiiiauses. 

Ghristiania. 

- • 

Festtheilneluner: 
Dr. P. A. Manch, Profassor. 

Dorpat 

Dr. von Si^mson-fiimmelstjern, Stoatorath nnd Professor. 

Festtheilnehmer: 
Dr. Mercklin, 8taatsiath nnd Professor« 

Erlangen» 
D^ Ton Hofmann, Professor. 

Festtheiluebmer: 

Dr. Beetz, Professor* 

Freiburg. 
Dr. Yon Woringen^ Professor« 



* 
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Dr. Wasseröchieböü, Professor. 

Güttiagen. 
Dr. Ernst Curtius, Professor. 

Festtheilnebmer: 
0r. Zachariae, Professor. 

Gratz. 

Dr. Oscar Schmidt, Professor. 

■ 

Greifswald. 
Dr. Martin Hertz, Professor. 
Dr. George, Professor. 

Der an erster Stelle znm Abgeordaeten gewählte zeitige Kector 
Prof. Dr. Hoefer war durch Gesundheitsrfieksicbten am Erschei* 
Hen verhindert. Als Festtheilnehmer erschieneu noch: 
Dr. Bekker, Professor. 
Dr. Rühle, Professor. 

Halle. 

Dr. 0. Goeschen, Professor, zeitiger Kector. 
Dr. J. £. Erdmann, Professor, zeitig«* Prorector. 

Festtheilnehmer: 

Dr. Blanc, Professor. 

Dr. Haym, Professor. 
Dr. Heintz, Professor. 
Dr. K Dobian eh, Professor. 

Akademisches Gymnasinm zn Hamborg. 
I>r« Aegidi, Pro&ssoc, zeitiger Reetor. 

Festtheilnehmer ; 
Dr. Chr. Petersen, Professor. 

Heidelberg. 

Dr. Mitte rmuier. Geheimer Jostizrath und Professor. 

Fastthttinehmer: 
Dr. Helmholtz, Professor. 
Dr. L. GoldBoteidi, FrsisMar. 
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Jena. 

Dr. Hase, Geheimer Kirchenrath and ProfaeBor. 

Festtheilnehmer: 

Dr. Ernst Schmid, Professor. 
Dr. Adolf Schmidt, Professor. 
Dr. Morits Schmidt, Professor. 

Kiel. 

Dr. Nenner, Professor uod zeitiger Decan der juristiscben 
Facoltät. 

Dr. £8march, Professor and zeitiger Decan der medicinisch^ 
Faenlttt 

Festtheilnehmer: 
Dr. P. W. Forchhammer, Professor. 

Königsberg. 
Dr. A. Hayn, Professor und zeitiger Prorector. 

Dr. Rosenkranz, Geheimer Regierungsralh und rrofessor. 
Dr. Schubert, Geheimer Uegierungsratb und Professor. 

Festtheilnehmer: 
Dr. £rbkam, ^Professor. 
Dr. D. Er d mann, Profesw». 
Dr. Glaser, Professor. 
Dr. Th. Muther, Professor. 
Dr. Rosenhain, Professor. 
Dr. Sommer, Professor. 
Dr. Wagner, Medicinalrath nnd Professor. 

Leipzig. 
Dr. Credö, Hofrath nnd Professor. 

Der an erster Stelle zum Abgeordneten gewählte zeltige fiec- 
tor Kanzler nnd Professor Dr. Wächter war dnreh Krankheit 

am Erscheiueu verhindert. 

Festtheilnehmer: 

Dr. firahns, Professor. 

Marbnrg. 

Dr. Scheffer, Professor, Über-Consistorialrulh und zeitiger 
Prorector. 

Dr. Koestell, Professor nnd desigairter Prorector. 
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Münehen. 
Dr. POzl, Professor und zeitiger Rector. 

Müns ter. 
Dr. F. J. Clemeiis, Professor. 

Rostock. 

Dr. Wetz eil, Professor und zeitiger Kector. 

Tübingen. 

Dr. von Gerber, Professor and Kanzler der Universitili 

Wien. 

Dr. L. Arndts, Regieniugsrath und Professor, zeitiger Prodecau 

der juristischen Facultat 
Dr. B. Edler von Hdnigsberg, Kaiserliclier Rath. 
Dr. Ii. Wittelshof er, Redacteor der Wiener medieinisehen 

Wochenschrift. 

W ü r z b u r g. 
Dr. Franz Hoffmann, Professor. 

Zürich. 

Dr. Alexander Schweizer, Professor. 
Dr. Kenngott, Professor. 
Dr. Claasias, Professor. 

Königliches Friedrich-Wilhelms-lnstitut und medi- 
cinisch-cbirargische Milit&r-Akademie zn Berlin. 

Dr. Reichert, Professor und zeitiger Decan der Akademie. 
Dr. £lsholtz, Generalarzt 

Landwirthschaftliche Akademie zu Waldau bei 

Königsberg. 

Dr. Körnicke, Lehrer der Naturwissenschaften. 
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8. 

Berliner and auswärtige Gymnasien inA h/^bere 

Lehranstalten. 

Berlinisches Gymnasium zum grauen Kloster. 

Dr. Friedrich Bellermann, DIrector nnd Professor. 
Dr. Larsow, Professor. 

Königliches Joachimsthalsches Gymqasium. 

Dr. Kiefsling, Director und Provinzial-Schalrath. 
Dr. Passowy Professor. 

* 

Kölnisches Real-Gymnasium. 

Dr. K. F. August, Director und Professor. 
Dr. Selckmann, Professor. 

Friedrichs -Werderschos GymnasLuiu. 

B^nnell, Diredor mid Prolouor. 

Salomen, i^rofessor. 

Königliches Französisches Gymnasium. 

Dr. Lhardy, Director und Professor. 
Dr. Chambeaa, Professor. 

Königliclies Friedrich- Wilhelms-Gymnasium. 

Dr. Ferdinand Ranke, Director nnd Professor. 
Dr. Schellbach, PTt^sssor. 

Friedrichs-Gymnasinm nnd Realschule. 

Kroch, Director und Professor. 
Dr. A. Runge, Professor. 

Königliche liealscbuie. 

Dr. Kaiisch, Professor. 

Dr. Haber dt, Professor. 

Gewerbsehnle. 

Dr. Röber, Protessor. 
Dr. Barentin, Professor. 
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Königsstädtisclie Kealschnle^ 

Dr. Dielila, Dirootor und PMessor. 
Dr. Peisker, Flroftflm. 

Dorothoeuötüdtiöclic Realschule. 

Dr. Kleiber, Director. 
Dr. Bufsmann, Obwlehrer. 

Lonisenstädtisclie KeaUchnle. 

Groll uert, Director. 
Aagustin, Oberlehrer. 

Königliches Progymnasiam. 

Dr. Kubier, Professor. 

Dr. Berdus check, Oberlehrer. 

Gymnasium zu Braodenburg. 
Dr. ßergmanii, Proreetor. 

Gymnasium zu Potsdam. 
Dr. üigler, Director. 

Königliches Gymnasinm zu Thorn. 
Pr. W. A. Passow, Director uad Professor. 

Progymnasium und höhere Bürgerschule zu Spandau. 
Dr. Beschmann, Rector. 

Dr. Arndt, Lehrer. 
König, Lehrer. 

Königliches 0 ade tten- Corps zu Berlin. 

Dr. Herrig, Professor. 

Dr. £. 0. Erdmann, Lehrer. 

Königliches Semin&r Uli Stadtschulen zu Berlin. 

W. Thilo, Director. 
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9. 

Kl^niglichesSchnl-Collegimn der Provinz Brandenbarg. 

Keichenau, Geheimer Kegierungsrath und Dirigent 
Dr. Bormann, Provinzialschulrath. 
Dr. Mfitzell, Pro?inzial8chnlrath. 

10. 

Von der liDiversität zu Berlin promovirte Doctoren. 

Dr. Harot, Ober-Consistorialrath. 

Dr. Löwenberg, Gebeimer Ober-Tribunalsrath. 

Dr. Russe, Geheimer Mediciualrath. 
Dr. Wihijs, (»l>eraizt. 
Dr. Heinrich Barth. 

Dr. A. Kirch hoff 9 Professor am Königlichen Joachimsihalscben 
Gymnasium und Hitglied der Akademie der Wissenschaften. 



Festvorstellung im Küiiii:;]. Schauspielliause 

(Braut vou Messina). 

Prolog, gedichtet von Dr. F. A.Märcker, vorgetragen 
von dem EOnigl. Hofscbauspieler Herrn Hendrichs. 

(Die Scene stellte den Tempel der Wissensehaft dar, der mit Festge- 

i^'indon und Kränzen geschmückt und dessen Zugänge angemessen aus- 
gestattet waren. Ära Fufse des Altars in der Mitte des Tcmpols war auf 
einer Rolle der Name des ersten gewählten Kectors der Universität, 
J.G.Fichte zu lesen, auf anderen Rollen standen die Namen Boeckh, 
SaTigny, Schleiermacher, Hafeland und Lachmann. Der 
Schanspieler erschien im antik priesterlichen Gewände.) 

Heil Euch nnd Gmfsl So heifs' ich £neh willkommen 
Im Tempel, den die Mnse sich geweiht, 

Euch, die des Wissens tiefster Drang beseelt! 
Zum Jubelfeste seid Ihr hier erschienen, 
Und jede iiöchäte Feier krönt die Kvmt 
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Leih mir, o Jugend, deines Zaubers Ton, 
Du leih den Reiz der Schönheit mir, Gesang! 
Hat je die Gabe mir ein Gott beschieden, 
Mit freiem Blick zur Sonn' emporzudringen, 
Sei heute mir des Sehers Kraft geschenkt! " 

Ans lichtem Aether, nieder von den Sternen 
Drang hold entzückend mir ein Ruf ins Ohr, • • 
Der mahnte mich die Augen zu erheben, 
Ein hehres Bild von droben anzuschaun. 
Ich sah der Deutschen Genius mit der Palme 
Des Sieges und des Herrschers Diadem; 
Zwei schöne Jungfraun sah ich ihn umschweben, 
Die trugen goldne Kranz' in zarter Hand 
Und grüfsten froh der Musen Sitz, Berlin, • • 
Der Künste Heimath und der Wissenschaft. 
Sie riefen: Heil dir, Preufsen, Heil dem Laude, 
Wo sich der Kön'ge grofser Schöpfergeist " ^ 
Stets einte mit der Thatenlust des Volks. 
Horch, seine Zukunft wollen wir ihm künden. 

„Zwei Tempel**, spricht der Genius, „siehst du ragen, 
Ein Zwillingspaar, in Preufsens Königsstadt, 
Die seines Reichs Palladium in sich bergen. 
Und die der Fürsten tiefer Herrscherblick 
Zum eignen Anschaun, wie zur ernsten Mahnung 
Vor ihrer Burg einander zugesellt: 
Des grimmen Ares Watten wahrt der eine. 
Im andern ist der Pallas Thron errichtet 
Und ihres Altars ptiegt die Wissenschaft; 
Im Kreis' umstehn sie kühner Helden Bilder, 
Stolz überragt sie Friedrichs mächtiges Haupt. 
Was dir, Athen, der Göttersitz geboten* 
Der hohen Burg, vom Parthenon gekrönt, 
Das schaut um ihrer Herrscher Sitz gelagert 
Der Preufsen Stadt Hoch schlagt der Väter Herz, 
Wenn sie die Hoffnung unsres Volks, die Jugend, 
Begeistrung für den höchsten Thatendrang 
Dort schöpfen sehen au der Weisheit Quellen, - 
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Die Friedrich Wilhelm ihrem Durst orecblofs. 
0 wohl dem Volke, das der Tag des Glück« 
Und tiefsten Unglfieks thiSnensobwera Simde 
Des 8ch5nst6B Wahlspradis nie Tergessen fiefa, 

Der Reich und i lnon allein bewahren kann: 
Dafs Kraft und Freiheit im Gedanken wurzeln, 
Dafs jede Wehr an dieser Maclit zerschellt 
Und Preufsen danert, aclumit das Yateriand, 
So lang^ es fortstrebt auf des Lichtes Bahnen, 
So lang' es Deutschlands geistiges Banner fährt 
Und jeder Lüge Götzendienst zerbricht 

So sprach der Genius. Und die W'issenschalt 
Neigt' ihren Kranz der Prenfsen Sladt zn tegneii, 
Und hold erwiedert' ihrem Grals die Knnst: 
„Dn bist der Urgnmd, Schwester, jedes Ban's, 
Der daueni soll stark wie der Welt Gesetz, 
Und zur YoUendong führt ihn nur dein Hauch. 
Doch wo das Wissen sich der Kanst entfremdet, 
Zerstört ihr Zwiespilt |ed« Keim der That: 
Das Herz^ TWMtoaehtet, «a ¥0rslegt der Miitli 
Und dfistre Knechtschaft hüllt den Geist in Nacht 
Drum lafs uns einig schützen diese Stadt, 
Den Hort der Einheit für das deutsche Land." 
Sie spiieh's, ond stannend sah das Bild ich «chifinden. 

Am Tag des Jabels sandf es vis der Hlmmd 
"Und schürt' in uns des reinsten Feuers Gluth. • 
Der Wahrheit Fackel möge fort und fort 
Die deutsche Jugend Haud am Hand sich reichen. 
Und schön vtdlenden all der Geister Wevk^ * 
Die Prenfsens Banptstadt Sternen gleich geziert 
Seht, zehn der Lustren reihten Ruhm an Ruhm, 
Und was sie wirkten, sagt die Weltgeschichte, 
Sagt unsres Volkes Freiheit, unser Glück. 
Wahrt treu den Schatz, wenn schwer die Wetter dröhn, 
Laftt Mannesmnth in jedem BenM ledern, 
Wie einst vom Hörsaal in der Schlacht Gewühl ^ 
Fürs Vaterland der Deutschen Blüthe zog. : 
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Sie wufsten, dafs der Seele freier Flug 
- Allein im todesmuth'gen Kämpfer wohnt: 

Dem Geiste huldigt nur ein freies Volk. 

Wenn fünfzig andre Jahre sich vollendet, 

Leucht' aller Zukunft noch der ersten Glanz: 

Der Dank der Menschheit ist der Meister Krone. 
Und diese Hallen, die der König schuf, 

Den Geist zu adeln durch der Kunst Gebilde . , i | (| m-iJ /{ 

Und ihm der Erde Dunkel zu verklären, 

Sie sollen uns ein Göttertempel sein. 

Ein Heiligthum der Helden aller Zeit 
^Zum kühnsten Werke rief ihr Bild uns auf , , i 

Und weckt' in uns des gi'ofsen Sieges Ahnung, 
^ Der unser Land sich selber gab zurück. - 

Das schuf ein König der sein Volk verstand! ^' 

Hoch Friedrich Wilhelm! Dieser Nam' umfafst 

ir* 

Die Namen alle, die sein Wort gerufen. , .... . 

Die Lehre liefs er ungefesselt walten 

Und unsrer Freiheit Quelle ward der Muth. , . 

Dreifaches Hoch ihm, der in tiefster Noth 

Des Volks Errettung auf den Geist gegründet! 

Lafst für die Fürsten laut es wiederhallen, i 

Die dem Gedanken frei das Wort gewahrt. , . , 

Heil seinen Schützern! Segen auf ihr Hauptl 
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Erster Hauptfesttag, 15. October. 

Kirchliche und akademische Feier in 

der St Nikolai-Kirche. 

1. 

Kirchliche Feier, Gebet des Propstes an St Ni- 
kolai lind Marien, Ober-Coiisistorialrathes 
Professors Dr. C. I. Nitzsch. 

Ja, wir loben, preiBen, anbetea Dich*), Vater des Lichts, bei 
dem kein Wechsel ist des Lichts und der Finstemifs. Der Du 

der rechte Pflanzer und Pfleger, der höchste Bauherr und Er- 
halter bist aller Geineiusohaft im Himmel und auf Erden, siehe 
in Gnaden herab auf unsere Hochschule, die an der Stätte der 
Yerehning Deines I^amens feiert, and Mb Dir Wohlgefallen die 
Dankopfer, welche sie in Vätern nnd Jflngem, in Beschützern 
nnd Frennden sammt heOigen Gelübden Dir darbringtl 

Getreuer (iott, Gott Jesu Christi, wir gedenken vor I>ir der 
vorigen Zeiten ; eines Anfangs und einer Dauer von auserwählten 
Segnungen, die durch alle Stände des Volkes gehen, nnd rufen 
darüber in Denrath Deinen Namen an, dafe Du sie uns bewah- 
rest nnd mehrest. 

Hier, wo sich die Gemeine Deines cingeborncn Solincs einer 
ewigen fhlösung freut, freuen wir uns der zeitlichen würdig 
und recht, von denen zahlreiche Gedenktage des zehnten Jahres- 
Mondes zu predigen wissen. 

Der Du, o Herr, den Völkern ihre Aufgaben stellest, und 
hast unserm Volk eine auserwählte gepflanzt — vor Dir bekenne 
auch heute dieses Volk, das Deutsche, das Preufsische: 

Sie haben mich oft gedräoget and Furchen auf meinem 

*) Besoglich aof den voxhei g«fiang«aeQ Y«xb, s, ä. S8. 
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Rücken gezogen, aber sie haben mich nicht übermocht. 
Herr, wenn ich gedenke, wie Du von der Welt her gerichtet hast, 
80 werde ich getröstet. 

Gnadenreicher Gott, wie Deines Wortes Zusage es für die 
Zeiten des Heiles verkündet, die Fürsten werden fürstliche 
Gedanken haben, so hast Du dem Könige seligen Andenkens 
zu rechter Zeit einen königlichen Gedanken eingegeben, bestätigt 
und gesegnet: dafs eines Volkes Hülfe, das Du wiederaufrichten 
willst, nicht in gewaftneten Schaaren allein steht, sondern aller- 
meist in Erkenntnifs der Wahrheit, in Treue und (Hauben, in 
reiner und starker Liebe zu Gott, zu König und Vaterland. Ja, 
Eines ist Noth! Es sind vielerlei Kräfte, Gaben, Aemter, Du 
aber bist Ein Gott, Ein Herr und Geist! . 
' Friede ist in allen Deinen Werken, und aus dem Grunde 
Deiner Schöpfung und Deines Heiles stellen sich durch den Nach- 
trieb göttlicher Kraft verfallene Ordnungen her. 

Der Du die Anfange und Enden der Wissenschaft in das Go- 
heimnifs des Glaubens gelegt, und heifsest den Glauben wider 
den Wahn selbstgemachter Gottesdienste die Waffen der Erkennt- 
nifs ergreifen; der Du in Eine AVeisheit zusammenfassen Lassest 
Glauben und Verstand, Verstand und Glauben — Dich rühme die. 
Hochschule in allen ihren Gebieten und PHichten, als in Einem 
Chor mit ihren Beschützern, Pflegern, Freunden und Verwandten. 
Bis hieher hast Du, o Herr, geholfen; wir setzen heute im Kampfe 
unserer Arbeit einen Denkstein Deiner Hülfe. Du hast uns die 
Quellen der Einsicht offen und strömend erhalten; Du liefscst die 
Lehrer zu Meistern reifen, und gabst es ihnen, die Zeit mit Salz 
zu würzen. Du führtest ihnen strebsame .Jugend zu. Die Erträge 
der Wissenschaft durften forterben und sich zu gemeinem Nutzen 
verbreiten, und der fürstliche Gedanke ist aus dem Herzen der 
Könige nicht gewichen. Du aber hast nach Deiner Weisheit selbst 
Tage der Erschütterung und Schuld ausgebeutet zur Befestigung 
, unserer Wohlfahrt. 

Handle nicht mit uns nach unsern Sünden; nimm weg den 
alten und neuen Irrthum vom Munde der Lehre! Erfülle unsern 
Mangel, tilge den Schein, rette den Kern und das Wesen! Er- 
wecke Männer und Jünglinge an allen Orten, die da reine Herzen 
und Hände ohne Zorn und Zweifel zu Dir erheben! 
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Und nun veHeihc ans unverzagt auszuschauen in die Zukunft 
unseres Landes und in die Zukunft des JahriiQDderts im Namea 
der Hochschule. Stftrke, o Herr, den FürsM nad YöUcem dea ' 
Bund -der Gntde, dalh sie in allen Treuen und filven dagegen 
stehen, dafs nicht die (Jewalt vor Kciht gehe, und die List vor 
der Wahrheit, und lafs die Gemeine der Schule Grund und Boden 
behalten, im ehrlichen Frieden Dein Gewächs zu bauen und Wi- 
derstand zu thim in gerechtem Streite. lüfs doch die Weblrai^ 
^e von oben ist, unter nns Wohnung nehmen und von ilnrer 
Stätte aus den Segen in*s Land gehen, auf dafs wir alle dem 
naehdenkcn und nachlehen, was wahrhaft, was cfcrecht, was keusch, 
irts lieblich ist, was wohllautct! Hüte Deinen Huhm an der christ- 
lichen Bildung Deines Volkes; fähre die Zeit heriiei, da Du, HonTir 
allein hoch sein wst über alle Hibben, dafs wir*s 8i»flreii,^']3fiii 
^ist in nns ist stärker als der, der in der Welt ist Z«tt 
Zeichen aber und rnt^rpfande, dufs Dein Sccrcn bei uns hleibe, 
giedse über diese Feierstunde den Gei^t Deiner Gnade aus. Amen. 

' Hierauf folgte das Vater Unsefc" ' 



2. 

Festrede des Reetors. 

AUerdarcUaaditigster Ptimi Regent, 
Allorgnädigster Herr! 
Durchlauchtigste Prinzen! 

An heiliger Stittte ToUzieheii wir, die Gönner mid Freonde 
der Unfversittt nnd die Mitglieder derselben, heote ein zwiefiieli 

heiliges Werk. Wir begehen heute den früher jederzeit mit Freu- 
den begiiifstcn Jahrestat^ Sr. Majestät des hiüdieichsten Königs, 
und wir begehen die Feier des fünfzigjährigen Bestehens der von 
seinem in Gott ruhenden Vater gestifteten hohen Schule, deren 
•«ntliehe Thatigkeit vor diesem halben Jahrhnndevt mit dieeem 
Jahrestage begann. Aber wie tief nui.si^en wir es mit dem gc- 
smunten trcoeu Volke bekiageu, daiis unsere F'estäreade keine 
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gggetifibte ist Bogabt mit den edelsten angeborenen und inneren 
Gütern der Sterblichen, einem reinen und hohen, für iilies Gute, 
Wahre und SchOnc nicht nur offenen und empfangliehen, sondern 
i)egeistertcn Sinn, dem reichsten Gemüth und jener Heiterkeit 
^8 Geistes, die so sehr als wesentlichste Eigenschaft der Herr- 
scher gilt, dafs von ihr die herkömmlichste Ansprache an die- 
selben dem Römischen Ausdruck entlehnt worden, mit welchem 
man der Sonne Klarheit und des Himmels Heitere bezeichnet, 
begabt mit mannigfacher Kenntnifs göttlicher und menschlicher 
Dinge, deren der Herrscher nicht leicht entbehren kann, durch 
Wissenschaft und Kunst hochgebildet und zu ihrem Schirmherm 
aus eigener Neigung berufen, hatte Se. Majestät der König das 
Schiff' des Staates durch die gefährlichsten Stiinne und unter 
manchen tragischen Umschlägen in den sicheren Port zu leiten 
gestrebt, bis seines rastlosen Geistes Leben und Wirken von dem 
sterblichen Theile der menschlichen Natur, dem alle ihren Tribut 
abtragen, inmitten des Laufes gehemmt ward. Vermissen wir 
seinen freundlichen Blick, seine herablassende Leutseligkeit, seine 
liebliche und zugleich erhebende, Licht und Wärme spendende 
Rede, so vermissen wir sie in diesen Tagen am schmerzlichsten. 
Hat er die Jubelfeste unserer Schwester-Universitäten zu Königs- 
berg und Greifswald, begleitet von erlauchten Gliedeni seines 
Hauses, mit seiner Gegenwart verherrlicht, so würde er nach so 
vielen Zeichen Königlicher Huld gegen unsere hohe Schule auch 
sie nicht ungcehrt gelassen haben. „Nichts ist in ganzer Fülle 
beglückend^, sagt ein Dichterspruch, und Gottes Kathschlüsse sind 
ttnerf erschlich . Ziemt uns Schmer/ und Klage, so ziemt uns zu- 
Igleich fortdauernd Ergebung in das fortdauernde Leid; und wir 
ermangeln nicht des Trostes. Ew. Königliche Hoheit der allge- 
liebtc Stellvertreter der Majestät gewähren dem gesammten Lande 
diesen Trost: in dieser starken und festen Hand liegt das Heil 
des Staates wohl geborgen, auch das Heil der edlen Künste und 
Wissenschaften und unserer Universität, auf die Ew. Königliche 
Hoheit huldvoll in noch näherer Nähe als einst der hochselige 
Stifter hinblicken. Mögen wir dieser Gunst würdig sein und 
bleiben! Doch ich breche ab, weil ich es Ihren eigenen Herzen ♦ 
überlassen darf, hochgeehrte Versammelte, dafs in den wohlgo- 



stimmten Saiten derselben fliese Töne des Leides und des Trostes 
mächtiger wiederklingen als das Wort vermag sie anzuschlagen. 

Die Dankfeste für Gründung und Erbaltxmg staatlicher und 
anderer öffentlicher Gemeinschaften haben zwei gricifBe YjflrtHjtH 
das eine in dem gebUdetsten, das andere in dem grOirtsli «il 
m&chtigsten Staate des Altertlmnis. Athen leierte alljährlich seine 
Stiftung durch seinen königlichen Heros Theseus, der die ver- 
einzelten Bargen nnd Flecken des Landes zu einer .Qeoammtstadt 
verbnnden nnd dadurch den Grand zu der ntrfttftntn Jntlinipiit 
des Staates gelegt hatte ; die ewige Roma beging zwar ^neb 
alljährlich ihre Stiftung, aher sie zählte ihr Bestehen zugleich 
nach Jahrhunderten, nnd überlieferte uns diese Säcularfeste. Halte 
man diese niclit für eitel prunkende Festlichkeiten; sie haben 
einen tieferen nnd vichtigeren Gnmd. Die Anfi^n^» jedcf . dfmih 
würdigen menschlichen 6emeinsefaaft> wemi^ oft iittch UpiitMl 
nnscheinbar, sind jederzeit das Werk einer schöpferischen, Kraft 
und Begeisterung: die Erinnerung daran erzeugt neue Kraft und 
j^ue Begeisterung in den Nachlebejaden, giebt diesen ein Hoch- 
jfi^tk^ j^ €(rweckt ihre NaoheiferBii§ri;iila nichts ist für ein Volk 
^Qd lllr jede <■ wüIii» j|jirlitiliiit#|fn^ Antrieb 2a Edlem nnd Grofsefl, 
a]s die Tugend und 4er Rohm der Vorfohren: bedürfte dies 
eines Beweises, so gäbe unser Land den sprechendsten. Wollen 
^wir dies auf unsere Universität anwenden, so drängen ganze 
Gruppen von Gedanken sich heran, die sich in kurz zugemesse- 

* ßter Zeit nicht vor Ihnen ausbreiten lassen; erlauben Sie mir nur 
jmeierlei beransznheben, die Zeitumstände, unter welchen sie ge- 
stiftet, und den Geist, in welchem sie gestiftet worden, zwei aller- 
dings verschiedene Dinge, die aber dennoch im innigsten Zu- 

^j|yp|MU||fnge stehen. Nenne i*>]i die Zeitumstände, so beabsich- 
ji^^ä^nicht eine geschichtliche Erzählung der Begebenheiteil 
lener Zeiten ; es genügt, die damalige Lage des Staates anzndevr 

* ten. Am 16. August des »Jahres 180i) vollzog der König zu Kö- 
nigsberg die Stiftungsurkunde der Berliner Universitfit. Der Til- 
^iter Friede hatte Preufsen aller Länder jenseits der Elbe beraubt, 

welchen das Königreich Westphalen zu groisem Theil gebildet 
wurde; aufser dem schon frfiher abgetretenen Ansbach ging auoh 
£aireuth verloren und blieb zunäcbst iu Fr?ipzjWjgfiher Gewalt, 
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bis es an ßaiern überging: östlich der Elbe wurden die Polni- • 
sehen Besitzungen und das. Culnierland ausgenommen Graudenz 
abgetrennt, und es wurde das Herzogthum Warschau für Sachsen 
gebildet, welches eine Heerstrafse durch Schlesien erhielt ; Danzig 
wurde unter dem Namen eines Freistaates losgerissen: den neu- 
ostpreufsischen Bezirk Bialystock verschmähte nicht der Kaiser- 
liche Bundesgenosse anzunehmen; und in unserer nächsten Nähe 
win*de der Cottbuser Kreis weggenommen und an Sachsen ge- 
geben. Die Hen'schaft des Königs war auf noch nicht fünf Mil- 
lionen Einwohner beschränkt, auf das diesseitige Magdeburgische 
und die diesseitigen Marken, auf Schlesien, Poramern olnie das 
später ensorbene, West- und Ostpreufsen. Unsere Häfen mufsteu 
gegen England verschlossen werden: die Heeresmacht sollte nach 
einem späteren Vertrag nicht 42,000 Mann übersteigen, obwohl 
ein Ausweg gefunden wurde, diese Beschränkung zu umgehen. 
Selbst diese Herabwürdigungen mufste man noch als Gunst hin- 
nehmen, da der unversöhnliche Sieger lieber das ganze Reich 
vernichtet hätte. Bis zum November oder genauer bis in dio 
ersten Tage des December 1808 war das übrig gebliebene Land 
noch nicht von den Französischen Truppen geräumt, und wurde 
von diesen ausgesaugt und erschöpft: 120 Millionen Franken 
Kriegscontribution waren zu bezahlen, und noch blieben die Fe- 
stungen Glogau, Küstrin und Stettin vom ZwingheiTu besetzt Es 
war die Zeit der tiefsten Erniedrigung nicht blofs Preufsens, son- 
dern des gesammten Deutschlands, die selbst diejenigen fühlten, . • 
die mit dem Erbfeinde im Kheinbund vereinigt waren. Gerado 
in dem Jahre dieser Stiftung war auch Gestenreich, zuletzt am : 
5. und 6. Juli bei Wagram, gänzlich niedergeworfen, und die Ver- 
suche einzelner kuhner Deutscher Männer zu Deutschlands Er- 
hebung waren mifslungen. Statt unter (Uesen Umständen zu ver- 
zweifeln, hielt der König nicht allein die Hoffnung auf Rettung 
fest in seinem Gottvertrauen und im Vertrauen auf die Liebe und.*. 
Treue seines Volkes, die gerade durch das gemeinsame Unglück, 
den Druck der Fremdherrschaft und den Ingrimm ob der Demü- 
thigung und Schmach lebendiger, inniger, bcwufster geworden war, 
sondern unter dem Beirath hochherziger Staatsmänner, deren Ge- 
dächtuifs niemals erlöschen wird., ergriflf er auch die weisesten 
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MaiÜBregeln, um die verlorene äufHoro Macht durch innere Kräfte 
erseteen. Za den Mitteln der Wkdengebnrt des Staates gelidfte 
atteh die £rw6duwg einer lebendigen Wissenicliaft, and für diese 
die Gründung unserer ümTersit&t. Dies bezeugen des Königs 
eigene Worte, die er zu denen sprach, welche ihm den (Jedanken 
vortrugen 9 zu Berlin eine Universität statt der verlorenen üaiie- 
sehen z« errichten: „Das ist recht» das ist bravl^ sagte er, „4n^ 
Staat mnfo durch geistige Krfifte ersetzen, was er aa pUysiseheB 
verloren hat.^ Wie^nnsere Universit&t manchen Vev^^iehnngs^ 
punkt mit der Jenaiseben erlaubt, so ähneln sie sich auch \ä 
ihrem Ursprung: der unglückliche Fürst Johann Friedrich def 
Grafunuthige stiftete die Jenaische statt der ihm entrissenen 
Wiltenberger zur Pflege der evangelischen Lehre «nd Freibeil^ 
die er mit ongQnstigem Erfolg im Waffsnkampf verthekfigt hatten 
in einer Zeit der äufsersten Bodrängiiifs, und hatte dieses Vor- 
liabeu sogar während seiner Cielangenschaft ergriffen. Aber nicht 
blofs die Wissenschaft im Allgemeinen Jst es, die Friedrich Wil- 
helm der IlL dsatri ii jgii&gßä.^ wettte i es gidl der Wisseiuchaft, 
der 0entschett imdriiraiBVi^^ Senf d^n Germaiiselittl VtMkm 
geist. Se. Majestät, schrieb Wilhehn v. Humboldt amtlich an den 
König, werde sich durch die Grün(hing einer allgemeinen Lehr- 
anstalt aufs neue alles, was in Deutschland an Bildung und Aul- 
J^lftroBg theikehme, auf das festeste verbinden; za dem vriedeE 
gestiegenen Vertrauen auf FrenTsen, welches die neuen Staate« 
finrichtiuigeu Sr. Königlichen Majestftt in Deutschland hervoi^ 
gerufen, habe der Gedanke der Enüchtung einer Universität in 

• Berlin nicht wenig beigetragen; auf diesem Wege würde der Kö- 
nig fortfahren, von dieser Seite den ersten Rang in Deutschland ^ 
an behauen und auf dessen geistige und sittliche Büdng den' 
entscheidendsten Einflnfs auszuüben. Noch mehr! Niq[>oleon 
kannte in dem Deutschen Geiste, den er mit der ihm eigenen 

, Schärfe des kalten Verstandes zu würdigen wufste, seinen Wider» 
jacher; er hat es selbst axisgesprochen , dafs der Germani8<Ae^ 
Geist ausgerottet werden mtoe. Nicht minder aber exkamila en^- 
dafs die Universitäten der Sitz des Deutschen Geistes zomal ds^^ 
mals waren, und darum war er ihr erbittertster Feind. Eine 
pctttöche üuiverttitat errichten lüefs also eine Burg und Bollwerk, 
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einen Waifenplatz zum Widierstand gegen ihn errichten. Die an 
der Befreiung des Vaterlandes arbeiteten, rechneten sicher anf 
die Universitäten und erstreclvten ihren Einflufs auf sie: und dies 
ist, im Vorbeigehen gesagt, der unschuldige Ursprung jener Ein- 
mischung in das politische Leben, welche später den Lehrern und 
Schülern der Universitäten zur Last gelegt wurde, nicht ohne 
einen starken Schein der Berechtigung, den die Ausschweifungen 
Einzelner willkommen darboten. . . 

Unter solchen Umständen wurde diese iiohe Schule gegründet* 
Und in welchem Geiste wurde sie gegründet? Ich darf mir an- 
mafsen, diesen Geist zu kennen, der meine Jugend genährt hat^ 
und habe ihn heute vor zehn Jahren an dem Geburtsfeste Sr. 
Majestät näher geschildert; jetzt davon nur wenige Worte. Ob- 
gleich die Universitäten ursprünglich keinesweges für die Vor- 
bereitung der Jugend zum Staatsdienste noch auch für die Be- 
dürfnisse des gemeinen Lebens bestimmt waren, hatte sich doch 
«llmählig, besondei*s unter den Staats- oder vielmehr den Ge- 
schäftsmännern, die ihre Stelle einnahmen, die Ansicht gebildet, 
die Fachgelelirsamkeit, welche vorzugsweise diesen Zwecken 
dient, sei die Hauptsache des akademischen Unterrichts, der durch 
sie unmittelbar und praktisch ins Leben eingreife. So versank 
der gröfste Theil der Jugend in die sogenannten Brodstudien, wie 
man sie mit Recht genannt hat. Welche Mängel aber auch das 
Zeitalter der Gründung unserer Universität gehabt haben mag, 
war es durchdrungen von einem edleren wissenschaftlichen Be- 
streben, welches %in der neu gestalteten Deutschen Philosophie 
und Poesie wurzelte, und beide wurzelten in der Freiheit des 
Denkens, befruchteten einander wechselseitig, getrennt und ver- 
eint, vereint besonders in Schiller, der den Deutschen Geist sei- 
ner Zeit am reinsten und klarsten darstellt und defshalb auch 
neuerdings die höchste Anerkennung gefunden hat. Aus dieser 
Schule war Wilhelm v. Humboldt hervorgegangen, oder vielmehr 
er hatte sie mit gegründet; der lebendige Odem seines Geistes 
war die Seele dieser Stiftung. Hier sollte sich, ohne Vernach- 
lässigung der Fachgelehrsamkeit, das höchste Allgemein-raeusch- 
liche, dies sind seine eigenen Worte, in Einem Brennpunkt sam* 
raein, nicht die wissenschaftliche Bildung nach äufseren Zwecken 
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und ßedingnngen ins Einzeine zersplittern. Der Staatsmaim von 
Peiikldsdier Hoheit des Sinnes, wie ich ihn früher einnal nannte, 
war gleieh jenem Fftrsten der Athener nnd dessen Meister Phcl- 

dias auf thi.s Ideal L;erichtet, während er zugleich wie jener die 
Geschälte leicht und mit Ueberlegenheit handhabte; von dem 
lichte des Ideals wurde das jugendlii h frische Leben der Wissen^ 
sehftft jener Zeit verklärt , freilich nicht ohne viele nnd hittenre 
Täuschungen. Also, sagt einer vidleieht, ein phantastischee Lvfl^ 
scblofs wollte man bauen, worin keine Werkstatt Raum hat fUr 
die Bedürfnisse des Staates und des Lebens, für das eigentlich 
praktische uud für die Technik, die wie die Folgezeit beweist, 
Wnnder wirkend Zeit und Kaum überflügelt! Keineswegesl Das 
ist das wahrhaft praktische, dafs der Gedanke in seiner Idealitit 
aTisgeprä<(t sich Bahn breche durch das Leben, ^ Idee, die ni^ 
nials und nirgends im Irdischen vuUkunimen erreicht wird, iik 
diesem annäherungsweise sich verwirkliche: dadurch wird in die 
fiäder des Lebens eingegiiffen, nicht aber dadurch^ dafs dte>ili^ 
gend geschnlt wird, sich in dem gewohnten Gleise deciüd^ait»- 
liehen Geschftftstii&tigkeit mechanisch fortzubewegen, oder vieimeltr 
forttreiben zu lassen, statt mit der Kraft und Fülle des Geistes 
das Triebwerk in Bewegung zu setzen. Das war der Idealismus 
Wilhelms v. Humboldt, und in diesem Sinne wirkte später Alten- 
sleinv 'Wohl^^^Hiterst&tzt von Bathgebem, die auf der HlUie^dn* 
fiÜiung ständen, lange Zeit för unscar Unterrichtsweeen ;iukL 
sonders für unsere hohe Schule. 

Hochansohnliche Versamndung! Unter deiu unsterblichen Ver- 
diensten des hochseligen Königs ist es nicht das geringste, dafs 
^ die Wissenschaften in seinen Landen gehoben hat Habe ich 
^kll oft darob öflfontlich gepriesen, so will ich heate nicht aio^ 
zählen, was er für den Volksnnterricht, für alle Arten niederer 
nnd höherer Schulen für seine Zeit und für die folgenden Ge- 
schlechter gewirkt hat: gestatten Sie mir lieber eine aUgemeinere * 
Betrachtung, die vielleicht der heiligen Stätte, an der ich heute 
spreche, angemessmer ist. Friedrich Wilhdm der UI. war ein 
gottseliger Fürst, und erachtete sich und seine Mitfürsten nach 
-urkundlichem Zeugnifs als Stellvertreter und Werkzeuge der Vor- 
isehung. Was können Stellvertreter und Werkzeuge Gottes wirken 
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wollen auf Erden? Die Errichtung des Reiches Gottes auf Erden, 
soweit es diesseits erreichbar ist; dies ist das Endziel auch der 
gesammten Menschheit, aller Guten, der hohen und grofsen, der 
niederen und geringen, wenn darunter auch nicht alle sich das- 
selbe denken. Die Wissenschaft aber arbeitet nicht dem Reiche 
.Gottes entgegen; sie baut daran vielmehr mit und hat an dem- 
selben ihren Antheil und in ihm eine Stelle. Ich meine die le- 
bendige Wissenschaft, nicht die todte. Was ist aber die lebendige? 
Nicht die, welche sich den Vortheilen des gemeinen Lebens an- 
schmiegt, um diesen allein zu dienen: wiewohl auch diese ihr 
aiicht fremd sind, aber nicht als Endzweck, sondern als Folge, 
' und sie dient auch damit der Vervollkommnung des Geschlechtes, 
weil sie die Bcschnlnkungen und Beschwerden unserer irdischen 
Natur aufliebt oder mindert, die Beschaffung der Lebensbedürfnisse 
erleichtert und den Wohlstand mehrt. Nicht also diese, sage ich; 
denn die Vortheile des gemeinen Lebens sind vorwiegend mate- 
riell und die Materie für sich gedacht ist todt: der Geist ist leben- 
dig und macht lebendig. Und worin lebt der Geist? In der Idee. 
Was erzeugt d(tr Geist? Die Ideen. Die lebendige Wissenschaft 
lebt also in dem Idealen; und beschäftigt sie sich auch noch so 
sehr mit dem Materiellen, sie ist denno(^i ideal, solange sie nur 
noch Wissenschaft ist. Das unvcrmischte Ideal ist aber ein un- 
sinnliches und ewiges, ist in Gott, und das Streben nach jenem 
ist das Streben nach der möglichsten Veriihnlicliung und Vereini- 
gung mit dem Göttlichen, die schon im Heidenthum den Weisen 
als höchster sittlicher Zweck vorschwebte. Ja ich wage es einen 
Gedanken auszusprechen, der dem einen oberflächlich und ge- 
mein, dem anderen überspannt oder träumerisch scheinen miig: 
die Wissenschaft mit ihrer Zwillingsschwester der Kunst ist eine 
Gottesverehrung als Nachaimiung der in Gott seienden Ideale. 
Wenn in manchen heidnischen Diensten der priesterliche Liturg 
bei hohen Festlichkeiten durch typische Tracht den Gott sym- 
bolisch darzustellen hatte, so war damit ahnungsvoll, wenngleich . 
äufserlich und sinnlich, wie das Heidentlium war, der tiefe Sinn 
ausgedrückt, dafs die Gottesverehrung eine Verähnlicbung mit 
dem Göttlichen sein solle. Wir aber haben dies innerlicher und 
geistiger zu fassen, wie ein frommer Dichter singt: 

6 
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^Das «delsle GeM ist» wm der Beter rieh 
^Tn das, Tor dem er kniet, rerwandeU ienlglich.^ 

Sagt uns die heilige Urkunde, dafs Gott den Menschen cje sc harten 
ihm lom Bilde, das ihm (gleich sei, so hiefse es in da^ Heiden- 
thvm ziruckfallen, welches nicht sowolil den Menschen Gott, als 
Gott dem Menschen ftluüich dachte, vrenn wir gianben soUleiii 
dieser menschliche Lieib sei ein Ebenbild Gottes: denn Gott ist 
Geist, den wir im Geist und in der Wahrheit anbeten sollen: 
vielmehr der Menschengeist, die Vernunft, ist das ^beschaffene 
Bild Gottes, soweit von der Vernunft gesagt werden mag, dals 
me ein gesohaffenes sei, und nicht vielmehr ein ewiges, was dem 
Zeitli^en und Gewordenen als sein nnsterblicher Theil einwohal 
Dals dieser geschaffene Geist nicht in dieser Zeltitchkeit nnd Sinn- 
lichkeit verkomme, mufs er auf das Urbild gerichtet in diesem 
leben, weben und sein, und sich der Aehnlichkeit mit demselben 
bewofst Ähnliches za bilden streben : das ist Gottesdienst im Geist 
nd in der Wahiheli Das vemftnfttge Erkennen des menscb- 
üehen Geistes ist eine fortwährende Gottesverehrnng im Abbilden 
der Ideale. Wenn der Stagirite die Tliätigkoit der Poesie und 
der meisten Künste in der Nachahmung findet, so ist dies zwar 
auf einem niederen Standpunkt genommen eine geringe Ansicht; 
aber tiefer gefiUkt, ahmt die Konst innere Anschammgen und 
Goilhlswmhrfaeiten in sinnlichen Bildem nach nnd bringt sie in 
Symbolen zur jSrscheinnng ; und gleicher Weise ist alles geistige 
Lernen und das Finden und Erzeugen des Wahren selbst eine 
im Geist mit Bewufstsein vollzogene möglichste VViederiiolung und 
Nacbabmmig des Wesens der Dinge , nicht eben mehr als dnrch . 
das Wort verschieden von dem, was Piaton Erinnerung ans einem 
Jenseitigen genannt hat Dies gilt snn&ehst von den reinsten 
Ideen, welche der Philosoph zu erkennen strebt: aber auch die 
Erfahrungswissenschaften suchen auf ihrem Wege näher oder fer- 
ner einen Einblick in die mystische Tiefe der Natur und der Ge- 
schichte zn gewinnen nnd den Wesenheiten beider an! die Spur 
za kommen, wodurch asders als durch nachlnldende Wieder- 
erzeuguug der darin ausgeprägten Gedanken und Gesetze, deren' 
letzter Grund göttlichen Trsprunsces ist? So gilt von aller leben- 
digen W issenschaft, was Bacü, der ja selber auf dem bUndpunkte 
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der Empirie stand, von der Philoeophie sfigt^ dafs, wenn ne 
telmäTsig gekostet von Gott abfahre, sie die, welcbe sie ergrOn- 

(ien, zu ihm zurückführt. ^Gott sprach: es werde Licht ; und es 
ward Licht": er ist ein liott des Lichtes und nicht der Finster- 
nifs. Je mehr Wahrheit und Klarheit in der Lrkenntnils der 
I^atnr nnd des Geistes, desto mehr Gotteserkenatnila. Oamni vt^ 
es eines gottseligen Fürsten würdig, der allseitigen freien! FV»;* 
soliung Sitze zu gründen, oder wie einer der hochsinnigsten Ahnen 
unseres Königshauses, der gi'ofse Kurfürst, unübertrefHich sagt: 
„Königsburgen der besten und erhabensten Beherrscheriu der 
.Welt, der Sophia 

Doch ich kehre zurück zu unserer hohen Schule, welche die 
erste der neuen Stiftungen des hochseligen Künigs ist War auch 
schon frülit'r der Gedanke mehrfach angeregt, diese Hauptstadt 
zum Sitze einer Universität zu machen, so war er dennoch den 
gewohnten Anschauungen so entgegen, dafs es zu seiner Verwirk- 
Jichung, einer Zeit bedurfte, in welcher die Nothwendigkeit und 
Mß Neigung vorhanden war, über viele eingewurzelte Yomrtheile 
sich zu erheben. Zwar war die Statte dazu hier vorbereitet tbeils 
durch die Akademie der Wissenschaften, theils durch die ärzt- 
lichen und andere Lehranstalten mit ihren Lelirkräften , Ibheils 
4nrch Vorlesungen geistreicher u|id tief eingreifender Gelehrter - 
pkr gemischte Cirkel von Männom und Frauen; und reiche wis- 
seiiscbafUiche Hülfsmittel standen hier zu Gebote, die anderwärts 
nicht alsbald beschafft werden konnten: dennoch war der Ent- 
scUufil;|(e))vagt, hier die Jugend einer protestantischen Universität 
zu versanundn, die an eine den Groisstädtern fremde und auf- 
lUlige freiere Bewegung gewöhnt war. Der König trug nicht 
Bedenken, der Universitftt einen Palast seinem eigenen beschei- 
denen fast gegenüber anzuweisen, uiul sie unter seinen Augen 
entstehen zu sehen. Und das Vertrauen auf die guten Sitten un- 
eSerer akademischen Jugend hat nicht getäuscht. Hatten schon 
4ie Zeitl&nfte und die Kämpfe für die Befreiung des Vaterlandes 
»der akadoBiiseheft Jugend eine ernstere Richtnog gegeben, so trpg 
auch die Verlegung von Universitäten in grofse Stiidte wesentlich 
zui- Mäfsigung der Sitten der Studirenden bei, und es war un- 
streitig hierauf , auch gerechnet Die Furcht vor Verderbung d«^ 



Jugend in den grofsen StSdten war um so grandioser, als andi 
kleinere sie davor nicht bewahren können; nnd besorgten manche, 

die nach Deutschen Be^iffen nothwendip:e und uiitzliehc akade- 
mische Freiheit würde in einer grofsen Stadt verloren gehen, so 
konnte dies nnr auf einer Verwecliscluug der Zugellosigkeit und 
des üebennuthes, welche allmfthlig fast allgemein Ton den hohen 
Scbnlen veHBchwinden, mit der geziemenden Freiheit bemhea, 
die hier nie besclirankt worden ist. Selbst den Lehrern war die 
unmittelbare Ansehauung grofserer Lebensverhältnisse nicht un- 
zuträglich. Auch wurde die Universität mit Freuden in dieser 
Stadt empfongen, in welcher die Wissenschaft längst iu weiteren 
Kreisen Anklang nnd Yerbreitong gefanden hatte; war dabei 
vielleicht Liebhaberel nnd Popularität vorherrschend, so gab gei*ade 
die strengere Schule der rnivensität eine erwünschte Ergänzung. 
Im Laufe der Jahre ist alter die schönste Uebereinstimmung und 
Verbindung der Stadt nnd der üniversität entstanden, wof&r das 
Wohlwollen der stAdtischen Behörden gegen ufts lantes Zeugnifs 
Anbiegt, und nirgends meines Wissens leben Wissenschaft nnd bfir- 
gerliche und gewerbliche Thätigkeit und ihre Hauptvertreter in 
wechselseiticfer Anerkennung einträchtiger, Sj)ielt die Hochschule 
in der grofsen Stadt auch nicht die Holle, die sie in einer klei- 
neren einnehmen wftrde, so ist sie darin doch ein geachtetes, ja 
ich darf sagen ein geliebtes Element, nnd sie wird von dem Glanie 
^er -Stadt nicht verdunkelt, sondern vielmehr ins Licht gestellt. 
In allen diesen Beziehungen ist das Königliche Werk mit dem 
erspriefslichston Erfolge gekrOnt worden. Soll ich noch von wei- 
ieren Erfolgen sprechen, so habe ich mich zn mafsigen nnd ihre 
^Sch&tsmig vielmehr anderen an überlassen, die an(ser unserer 
Körperschaft stehen. Die BlÜthe der Universität ist sich, nach- 
'deni die Anstalt einmal erstarkt war, mit geringen Schwankungen 
ziemlich gleich geblieben, obwohl sie, wenn mit dem unsicheren 
Mafsstabe der ZuhOrerzahl gemessen wird, im Winter des Jahres 
^18d8 anf 1884 den Gipfel erstiegen hätte; denn sie zählte damak 
40001 eingeschriebene Studirende, darunter 500 Ansländor, und 
^nifserdem 5G0 andere Zuhörer, zusammen 2öGl ; was später nicht 
wieder erreicht worden. Nächst dem in (lott ruhenden Stifter 
batte Se. Majestät der König Friedrich Wilhelm der iV. ihr seine 
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volle Gunst nnd Gnade zugewandt, und von Sr. Königlichen Ro- 
heit dem Stellvertreter der Majestät haben wir in der kurzen Zeit 
seiner Hegentschaft die erspriefslichsten Zeichen der Huld und 
Fürsorge erhalten. Aufser den im Laufe der Natur gegiündeten 
Verlusten hatten wir nur weniges Mifsgeschick zu beklagen. Kein 
Mifsgeschick war es, wenn schon im dritten Jahre der Ruf des 
Königs zu den Waffen die Universität entvölkerte: wer sollte fftr 
den Freiheitskampf begeisterter entbrannt sein als die Jugend, 
und gerade die akademische, deren Lebenslicht die geistige Frei- 
heit ist, die ohne politische nicht bestehen kann, und von der 
Fremdherrschaft auch unmittelbar bedroht war? Nur wer es mit 
erlebt hat, mag den Aufschwunt; der Geister in jener Zeit voll- 
kommen würdigen. So sahen wir denn damals unsere Studirendo 
freiwillig, in Haufen, gerüstet zu dem in der Bildung begriffenen 
Heere fortziehen, dem sich auch einige der Lehrer anschlössen; 
-die Hörsäle standen bis auf wenige kampfunfähige oder auslän- 
dische Studirende leer. Ohngefähr der zehnte Theil unserer da- 
maligen Studirenden starb für König und Vaterland: die Tafel 
von Eisen, dem Metall, welches das Symbol der Zeit war, in 
unserem grofscn Hörsaal bewahrt das Andenken der jungen Helden. 
Bedenklicher wurden unsere Verhältnisse seit dem Wartburgfest 
vom LS.October 1817 und besonders seit dem Jahre 1819 schon vor 
den Karlsbader Beschlüssen des Bundestages vom 20. September des 
letzteren Jahres; aber wenn ich eines ausnehme, was wir ver- 
geblich abzuwenden suchten, sind auch die Zeiten der Bedräng- 
nifs der Deutschen Universitäten, Dank dem hochseligen König 
nnd unserer obersten Behörde, uns erleichtert worden. Was 
dennoch widriges vorgekommen, wird heute besser verschwiegen: 
kein Mifsklang soll die Harmonie dieser Feier stören ! 

Ich habe Verluste erwähnt, die im Laufe der Natur begrün- 
det gewesen. Mag der Fürst die Wissenschaften noch so sehr 
fördern wollen, so kann er nicht wirken, wenn ihm das Zeitalter 
nicht die lebendigen und mit Bewufstsein begabten Werkzeuge 
der Wirksamkeit liefert: diese waren dem hochseligon König die 
dahin gegangenen Heroen der Wissenschaft, deren Namen allein 
schon die Erfolge bezeichnen, die er erzielt hat. Das heutige 
Fest ist ein Fest der Pietät, und diese gebietet, die Schuld der 
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DnklwrkBit abzvtngeii fegen die^ welelM der ünfvmitit n 

allererst die Riclitiiiig gegeben oder ihren Huf gleich in den An- 
fimgeu begründet haben : nenne ich auch diese nicht alle, so ver- 
wahre ich mich gegen den Vorwurf des Unihmkes damit, da£i 
ioh nieht aller Verdienste in gleiehem MaÜM würdigen kann. Einen 
jreiclien Stoff zun Preise unserer hoben Sohnle male ioh anfopfem, 
wenn ich diesen Vortrag nicht rücksichtslos ausdehnen will, ich 
meine das Wirken der verstorbenen srrofsen Denker und For- 
scher, welche aut die ersteu Lehrer gefolgt sind; ja auch diesen 
eisten kann ich nnr einige Worte widmen. Die Philosophie galt 
•damals l&r die Wurzel nnd das gmeimame Band aller Wimm- 
Schäften. Kein Philosoph der Zeit war aber tiefer nnd enger 
verflochten in die geietige Bewegung der Zeit und namentlich in 
das wissenschaftliche und politische I.el)en unserer Stadt als Jo- 
hann Gottlieb Fichte, der mäohtige Denker nnd Redner, dar sei- 
nen Blick nnyerwamdt naoh dem Bndzide der MenschheU, der 
Yorwifldiehnng des Sittengeselze*, aaf die Erreieiitmg d«t Denk>- 
Äellleit und der politischen Freiheit, und zu allernächst auf die 
Erhebung des Deutschen Vaterlandes gerichtet hatte, der hoch 
sittliche und ächt religiuse, der kühne, eisenfeste Deutsche Mann. 
i£r hat nieht . i^Nn anr^ V^rbreitang des rein wissensehalllicben 
Geistes nnd semer Einpfanznag in diese Universität gewirkt, 
sondern aucti, vorzüglich als zweiter Keetor, die Verbesserung des 
akademisehen Lebens mit einem Eifer erstrebt, der uielit die 
jiUgemei II e Billigaug erlangte, aber sein scharfer Blick hatte mei- 
aes Eraehtens das richtige erkannt ihm war nur eine knne 
T WMa gk ri l aa-der Universität vergönnt; er erlag, eines der tttenep- 
eten Opfer, der Kriegsseuche. Mit ihm in mannigfachem Gcgen^ . 
satz verfolgte Schleiermacher doch dasselbe höchste Ziel im Staat- 
lichen und im Wissenschaftlichen sowohl überhaupt als fiir unsere 
Universität: es genägt zn sagen, dafe er ,idie Idee des £rkennens^ 
4m hOidiste Bewofotsein der Venraaft, ak ein leitendes Prindp 
«I 'dem >lienidien* erweoki wissen wollte. Diese beiden Männer 
«iiid für den Cieist der jungen l'niversität von dem entscheidend- 
sten Einflufs gewesen, in die philosophische Lehre griff Solger 
in verwandter Richtnag ein. Indem, nm hier etwas welter 2a 
freifea, aniser Fichte später die Häi^ter der neuesten phikiscf^ 
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pfaischen Schulen, die früherhin in Jena gelehrt hatten, und ihnen 
ähnlich gestimmte auf unserer Universität auftraten, ist diese die 
Erbin des alten philosophischen Ruhmes^ von Jena geworden ; und 
wurde auch viel geirrt, so hat die Philosophie doch die Geister 
geweckt und befruchtet. In der Theologie wirkten De Wette und 
Marheineke neben i>chleiernmclier, der wohl geeignet war, die 
auseinandergcliendeu Kichtungen jener beiden in mäfsiger Ein- 
tracht zusammenzuhalten. Ich nenne von den Rechtslehrem die 
verstorbenen Schmalz und Eichhorn: jener hatte unstreitig ein 
Verdienst um die Griaulung der Universität und war ein ehrlicher 
Mann und liebenswürdigerer AmUsgenosse, anderes darf ich ver- 
schweigen. Er war der erste, ernannte, nicht gewählte Rector 
der Universität. In der medicinischen Facultfit ragten Christoph 
Wilhelm Hufeland, der gi'ofsai-tige Reil, den die Kriegsseuche bald 
wegraffte, Rudolph! und Graefe hervor. In den vielfachen Fächern 
der philosophischen Facultät waren Klaproth, Erman, Weifs, Lich- 
tenstein, Hoffmann, Heindorf soviel ich weifs von gröfserem Ein- 
flufs. Der Universität frei verbunden als Mitglieder der Akademie 
der Wissenschaften waren Fr. Aug. W^olf, Niebuhr, Buttmann, 
jeder nach seiner Art eine stark eingreifende Kraft, und mit 
ihnen andere. Einen Mann habe ich nicht genannt, der noch un- 
ter uns obgleich nicht mehr als Mitglied unserer Körperschaft 
lebt: aber mit Recht wird man ihn unter den ersten Grundern 
des Hufes unserer Universität vermissen. Ich nenne ihn nicht, 
«ken weil wir ihn noch als lebenden begrufsen können, und darum 
' nenne ich auch einen nächsten Fachgenossen desselbea nicht, der 
längst von uns ausgeschieden ist: aber ungenannt wird der ge- 
meinte erkannt worden sein. Es ist der Mann, welcher der 
Rechtswissenschaft neue Bahnen eröffnet hat: er war einer der 
Grundpfeiler des neuen Baues, hat zur Verbreitung reiner und 
freier Wissenschaftlichkeit auch aufser seinem Hauptfache leben- 
dig gewirkt und an unserem Gemeinwesen mit Liebe theilge- 
nommen. Zählen wir es zu den Glücksfällen, dafs wir mit den 
abgeschiedenen Koryphäen als ersten Gründern des Ruhmes der 
Universität, doch noch dieses Einen lebenden und bei uns wei- 
lenden als eines grofsen Amtsgenossen gedenken können! 

W^as die Zukunft mit dichtgewebtem Schleier birgt, schaut 
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kein sterbliches Auge. Unser Blick ist heule rückwärts gewandt, 
aber nicht um uns riickwärts zu fuhren. Wir schauen zurück in 
die Yargangenkdit um des Nacheifors willen, und die jüngeren 
mtor uns mOgen, die Vorgfinger snerkeimend und ehrend ind 
ohne Ueberhebmig, die Hoffnung nnd das Gelfibde der Sparteni- 
schen Jagend ansspreehen: ^Wir aber werden einstens noch viel 
besser sein!'' Uns den älteren ist es wichtiff, den alten Geist zu 
erhalten, der in der gefahrvollsten Zeit zum Besten des Staates 
nd der Wissenschaft sich bewährt hat £ine wissenschaftliche 
Korpefschaft kann nnd soU nicht bewegongslos sein; dennoch ist 
ihr nichts zntrftglicher als Stetigkeit des Geistes nnd der Grand» 
Sätze, wenn anders diese von Aiii)eginn tüchtig iiiid loblich waren. 
Und sie waren es hier von Anbeginn. Solche Stetigkeit ist selber 
Bewegung und Fortschritt; der Fortschritt aber ist zugleich das 
stetige Wesen des PreuTsischen Staates, dessen Geist mit dem 
Dentschldn Geist untrennbar verbonden ist. Mit beiden in inniger 
Eintracht ist diese Universität entstanden und aufgewachsen, und 
hat ihnen gedient, sowt^it die Wissenschaft dienstbar sein soll. 
Sie hat unseren Herrschern ihren Schutzhenn treu gedient, und 
wird dem gelobten KOnigshause, dem das Vaterland seine Grö(ise 
und das Volk seine Wohlftihrt verdankt, immerdar tren dienen, 
wenn die späteren Geschlechter auf dem Wege der Vorfahren 
wandeln. Unsere nächsten HoiVuungen sind fest gegifmdet auf 
den horbhi rzigen Prinzen Regenten, der den Staat mit Weisheit, 
Kraft und Königlicher Würde lenkt und die Macht des Geistes 
wie die Macht der Waffen kennt und mehrt Gott helfe dem KOnig 
und schirme den Regenten und das gesammte Kömgliche Hans! 



Gesangtexte. 

Kadi dem enileitendeii OrgelspieL 

Der Chor: 
Allein Gott in der Höh' sei Ehr 
Und Dank für fleine Gnade, 
Daram, dafs nun und nimmermehr 
Uns rOhren kann Schade; 



- -I 



— 89 — 
Ein WohlgefalFn Gott an nns hat. 

Nun ist grofs Fried' ohn' Unterlafs, ^ 
Air Fehd' hat nun ein £nde. 

Die Versammlung: 
Wir loben, preisen, anbeten dich 
Für deine £hr*, wir danken, 
Dafe du, Qott Yator, ewiglidi 
Kegierst ohn^ alles Wanken. 
Ganz unermess"n ist deine Macht, 
Fort g'schieht, was dein Will' hat bedacht; ; 
Wohl uns des feinen Herren! 



Festcautute 

ans WMten- dar heili^ni Sehrift znsanunansestellt und eompo&M 

Ton Prol Dr. A. B. Marx. 

1. 

Nach dem Gebet 

Das ist der Tag, defs wir haben bcgeliret! Wir haben es 
erlangt, wir haben es erlebt! Frohlocket dem Hort unsers Heils! 

Siehe, es umfingen mich des Todes Bande, der Höllen Bande 
umfingen mich, des Todes Stricke fiberw&ltigten mich. 

Ans der Nacht wandf ich mich zu dir, und ans dem Dnnkel 
rief ich zu dir empor. Und du hOrtest meines Flehens Stimme^ 
du hortest mich. 

„Wach' auf! mache dich auf! ziehe deine Stärke an!" spricht 
der Herr; „Ich habe dich bei deinem Namen gemfen. Denn es 
sollen wohl Berge wdchen nnd Hügel hinfallen; aher der Bund 
meines Friedens soll nicht Menl*^ spricht der Herr. 

2. 

.Nach der Festrede. 
Hilf uns, Herr, und sei uns gnädig! dafs Güte und Treue 
einander begegnen, Gerechtigkeit und Friede sich küssen, da£i 
Trene auf Erden wachse, nnd GereobligMt vom Himmel sobauAi 
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IV. 

Zweiter Hauptfesttag, 16.0ctol)er. 



Ehrenpromotionen in der St Nikolai- 
Kirch e. 

!• 

Rede des Decans der theologischen Faicultaty 

Ober- Consistorialrathes Professors 
Dr. A. Twesten. . 

Auditores amplissimi ^ 
CoUegae coniimctissiiiii, 
CommilitoiMfl hnmaiiiBBUDi! 

Hesterno die c um tu tum universitatis nostrae corpus nata- 
linm suorum memoriam celebrarit: hodienio faciendum est, ut 
facoltates quae dicuntur quatuor h^uue origiois solemnia obeant 
Quas non debet minmi es9e sniim sibi diem somere, separataaqne 
ab 60 corpore y cnins et partes sunt et nomine comprehendnntar, 
prodire. Ncque enim cum reliquae tarn tbeologica focoHas habnit 
necessitatem nascendi cum ipsa uiiiversitate. Quae cum conde- 
retur, quoniam quidquid usquam in hoc ge&^re boni reperiretur 
amplecti, quidqiiid mali extitisset lagere placebat, potoit qaaeri 
qnaesitumque est, fiicidtatiiin tota ratio Totere more tradita ntnuii 
retinenda an tanqnam obioleia et Bolia improbanda esse vide- 
retur. Qua de re triumviruni clarissimoruiu , qui universitatis 
nostrae origines nomiuum suorum splendore illuiitrarunt , iidemque 
in ea constitaenda plurimura valuerunt, auctoritates ac iudicia 
flunns consensemnt. £tenini Fridericns Angiistiis WoJf ülnd nnnm 



üiyiiizea by Goo 



9 



— •! — 

wpleM, irt ptonMonum iböi tempoinin negligentia eortfUptat 

emendaretiir. loannes Theophiliis Fichte in ea, cuius quasi ima- 
ginem philosophiae ope adumbramt, perfecta academia tres, quae 
superioree aj^llaatur, fticaltates, imprimisqiie theologicam sep»- 
vttim ae per 16 constare opertere Degabat Fridericas Sobleier- 
inaeher solns , dum univeniitatiim finem hlstoriamquc pensequitar, 
huc perveuit, ut facultates earumque vetera instituta retinenda 
esse censeret, iilque firmis arguinentis, quae et ex ipsannii lite- 
ramm natura et ex earum cum reliqua vita couiuactione repetebat, 
0tabili¥it> Atque baeo sententia valuit apud illoa, qui tanc imi- 
▼ersitatem nostram condidemiit, valet etiam apnd bo« tempore 
ip80 probata ac confirmata. Etenim ante undecim hos annos cum 
omnium universitatum patriarum legati coirent, ut de more aca* 
demico emendando consulerent , de facuitatibns retineudis et iure 
"ftcaltatom» qnale apud nos institatom erat, conserTando mimme 
itt&Mgebalar. 

'Oi ^igni fgtitnr quod in comnmni huius aeademiae origine com- * 
memoranda facultatuni quasi propria memoria celebretur. Quas 
qttoniam ipsas a vetere cousuetadioe repeti vidimus , celebrationem 
laofltram ad eandem eonraetodiiiem conformare debebimus. Foh 
«utem earum ab ipsis prSmordüs praecipamn hoc ius, quo nane 
usuri enirils, ut gradus aoaderaieos cooferrent, quo dum alioe 
ornaraus, nostra ip.si oruamenta augemus, repraesentantes , quod 
Dominus noster ad apostolos dicit, ut et qui seminat simul gau- 
deat et qui metit (lo. IV, 30). Si enim magnnm est et incuadum, 
tkoctrinae, sapientiae, tirtntis semhia per adoiesceatlum animos 
epargere ac fo?ere; si roaius etiam, ea semina quemadmodum 
Deo adiuvante uberiora üant ac laotos fructus feiant, quasi testes 
esse: illud vero long^e omnium est maximnm summiqne gandii 
pleuifisimum, 8i publice, non frustranos laborasse ac spem, quam 
In bae universitate et patria babuit et ipei, qui eins doctores 
Maus, babnimoB, non modo non deceptam, verum midto supera- 
tnn esse, pro testimonio profiteri liceat. Hoc autem proiitemnr 
jB^radibus academicis conferendis, praesertim cum plurimos eorum, 
in quos coolerimus, iiuius olim aeademiae alumnos fuisse, hic ad 
tantam praestantiam ae virtutem fonnatos esse gloriemur. 

iAtqn^ boe qiddem^ qood dtaü, omnimn ftctltatnm eommune 
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est; theolof^ aiitem habet aliqaid proprium; quod, quia ipaa 
duplex Uaqiiam mumu babety item videtvr esse duplex. 

Etenim htixdiM nost», quouiam pm est «uveniteliis, Ut- 
teras eura omnes tum eas, quae suae doctrinae suDt, debet co- 
lere; quare (juos creat theologiae doctores, eos testatur excellere 
liUeris et studiis , iisque vel in ipsa theologia augenda atque am- 
plifieaada vel in vita divinia praeceptis regenda atque ülnatraada 
praeckre utL Deinde quoniam certam quandam cum eecleaiu 
GhrifltiaBa comnoelionem habet, theologiae dootoribus certam in 
ecclesia locum tribuit. Qui qualis esse viiioatur, cum miuus ap- 
pareat, paucis significabimus. 

Notum enira est, in ecclesia medü aevi magnam auetontatea 
theologiae doctoribna tribui conaueYiSBe cum ad eoaatituendnm, 
quid In doctrina pro tradito eseet acclpiendum, tum ad c<mtro- 
versias reium ecclesiasticarimi dirimendas. Edm auctoritatem ne 
in evangelica quidem ecclesia plane abülitam esse cum alia osten- 
duni, tum quae de l^utheri ad reiormatiQuem suscipiendam vo- 
oftione tdWPtKi Uft^lHinfc ^i^uhe. quidem saepissimA ab hoc ive 
et bis ^^ffdi8 r^ftpjlihltitu-, qnae ille in solemni doetoratea acte 
acceperat ae com fide eostentatumm se esse spoponderat Ipse 
quidem Lutherus Omnibus bonis, quae Orbis tenarum haberet, 
se doctoratum mutaturum esse negabat, quod nisi divinitus vo- 
fsatqe eijUMü MS6t, in tanta tamque difticili re, quam coepisaeti 
prorsua äbl esset desperandnm. Quamquam promotio dodx^nÜB 
diflfert ab ordinatione ad ministeriüm eccleslasticnn , ut cum alili 
Joannes Gerhardus rectc denionstravit. Nam cum ordinem eccle- 
siae a Christo et apostolis saucitum cogitatioue complectimur et 
munia ab ipso condita certisque donis instructa, ut mysteriorua 
puonun .4i^peu8atoii;u!f^,M8ent gregiaque pastores: inter hos grur 
^bus aeacbmida^doetotibuaqne non est h)cus. Quod quia apertum 
. erat, Guilelmus Martinus De Wette, vir clarissimus, cum Augusti 
Neandri, olim acadeniiuc nostrae decoris, solemnem promotionem, 
(quae in nostra facoltate prima fuit,) programmate indiceret, ad 
Veteris Testamenti analogiam confugit, doctormnque ihedogiae 
mnnus atque in ecclesia evangelica locum cum prophetia com* 
*^paravit, quibus Veteris Testamenti ecclesia illustrata est Nam 
Ifur^tsM'um respubUca ordiue aacer49taU^ci>nü^otNUj^ j^ui ex 
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eeita gtiipe ortas hereditate res divhuM admiwtrabat ProplietM 
contra, nec stirpis nee ordinis eerti, nmnenimqae pontificaHam 
expertes, tarnen dWinam rolnntatem praedicabaat dimaeque co- 

giütionis et sapientiac lucem propagabant. 

At prophetae cum immediate a Deo instituü diymitus eum 
spiritum aeeepennt, qno moti.praedicarant: nonne impiae prope 
saperbiae est, si qni homines aut ipsi se institnere ant ab bo^ 
minibns inetHai posse sibi videantar ad easdem res, ad quas illi 
impulsi sunt u Deo? 

Verumtamen Dens niniistros suos eos(|ue quibus usurus est 
homines uoa modo immediate, verum etiam mediate vocat. Spi- 
ritas SaactHB per aeriptaram saeram, enina anetor est, non tantam 
loqnitar, sed etiain ipse commnnicatur cmn iis, qni cnm fidei, 
fannifitate, pietate in intininm eins sensum se insinnare stadeanl 
Divinae videtur esse provitleutiao, ut, cum prineipio ( hristiani 
qnoqne prophetae immediate instituti siut, nunc in eorum locum 
snccedant, qni mediate atque Ordinate inatmcti et illustrati sint. 
Deniqne nihil ex veritsAe Cfaristiana cognoscitnr, nihil in ecdeaia 
Christiana angenda proficitnr, qnod non ad Spmtmn Sanotum 
sit referendura, ita quidem, nt quanto quis in utroqiie gcnere 
magis praestiterit, tanto maior in eo illumiuando et regendo Spi- 
ritas Sancti gratia exsplendescat Quid? quod ipse Dominus eo, 
qno maior ex Veteris Testament! propheüa nemo loit, maiormn 
dicit enm esse, qui minor sit in regne divino; nam cnm prae» 
sentem iam norit servatorem virtutesque saeculi venturi giistarit, 
clariore luce fruitur, quam qui promissiones nondum acceptas 
tantum e longinquo adspexeruut et salutant 

Qoae com ita sint, in illa prophetamm et doctorum theo- 
logiae simiütadine tenere videmor, qnod in gradibns academieis 
conferendis fntneri. quod sequi debeamns. Tn qno et Ipsis, quos 
Doctores theologiac creabimus, et iis, qui huius celebi itatis tesies 
saut, quid de eorum, quos creabimus, ingeuio, intelligeutia , do- 
tibns ao studüs indicemns, ac quam in üs üdneiam poeitam har 
beamns, non obsenre signifioamna. 

Itaque, quod felix fanstnmqae esse sammnm nnmen inbeaC, 
auspiciis laetissimis et saluberrimis screnissirai ac polentissiai 
principis, Friderici Guilelmi iV. regis ac domini uostii sapien- 
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tissimi, iustissimi, clementissimi , eiusque attotorHate regia, imi- 
versitatis literariae Fridericae Giiilelmae reetüre magnifico Augusto 
Bocckh , philosopliiae ck>ctor6 et aDÜquariim litenurum professor« 
pablico ordinaho, ex decreto ordinis tbeologanim promotor le- 
gitime constitatns e0O, Angustis Tweeten, theolosiae doctor et 
profdBsor p. o., fkcnltatis theolof^eae hoc tempore deeut», Tim 
venerabilcs et doctissinios, 

Attgustum i* ouruier, regi a consiliis coDsistoriulibu» et 
consistorii Brandenbargensis sociam, yerbi divini ad aedeni eccle- 
luae GalUeae quM monasterialia dicitur minlstrnm, ordiue aqnilae 
rnbrae eqiiitem, qui pietate, soleiü renim samnin edmlaiBtnp 
tioiie, doctriiia evaiigelii pura ore scriptisque tfudita de regno 
CLristi optime meniit: 

loannem Fridericum Bachmann, regi a cousiliis cou- 
matorialibiw et consistorii BraadeaborgeDsis socium» ad aedem 
S. lacobi pastorem, ordinis aquilae rabrae eqnitem, qni p i et a t e» 
solerti reriim sacraruni aduiinistratione, doctrina OTangelii pnra 
ore scriptisque tratlita de rei;no Christi optime meruit, librisque 
ili|moiagi«ifly liturgicU, catecbeticis egregiam tbeologiae practicae 
Meatiam probavit: 

^ Friderieam Arndt, verbi dtvini ad aedem paioelwdflm 
mimstram eloqnentissuniim, ordinit aqnilae rabrae eqiitem, ide 
evangelica ore scriptisque iut^igui cum fructu tradita de regno Christi 
4|ptiine meritum: 

jtf\ Edaardam Meufs, tbeologiae licentiatum et profeasoreni 
in nniveraitate litteraria Vratislaviensi poblienm extraordinaiiam, 

et scholis ad plerasque discipfinas tbeologioas Ittbitis bene meri- 
tum, et scriptis ])ubllce editis iiigeuuam hdem eruditioDeo) sub- 
tilitatem tcstificantibus probatum: 

AdolphuQi VVuttke, phüosophiac doctorem, tbeologiae U- 
Mtiatom, bfünsqiie in hao uniTersitaie litteraria profeseorem pu- 
•blicnm extraotdinarinm, ^et soholis ad plerasque diseiptinns tlieo- 
logieas ItfUiitis bene meritum, et scriptis eraditls, maxime ad 
universalem religiouis historiam pertiaentibua publice editia pro- 
batum, 

ia memeriam sacromm nniversitatis ante qninqaagintt aanos ia- 
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stitetM.ealebvfttonun, honoris cansa doetom aseronnotae theo- 
kiflae ereo, renastio, proelamo. 

To voro, Dous optime, potentiMimo, benignissimo, sapion- 

tissime, Pater, Fiii et Spiritus Sancte, precamur, quemadmodum 
adhuc facnltatem nostram beasti, eique dedisti, ut ex schola 
ttoatra eceloaiae tuao mimstri prodirent, qoaies modo doctores 
ttoologiao prodamavi, at gratiam toam nobia eoBserres, oi noa 
taaliim hob, ▼onm otiam docfaHrea boa loeons oroatoa omni vaii- 
tate coBfirmea atqno ingoas, ab errore peecatoque immanos too- 
are, denique et in bac terra gloriae tuae aniplilicandac servire, 
ot aUqaando in regntun tuarn caoleste recipere velis. Amen. 



Rede des Decaiis der juristischen Facultät, 
Geheimen Ober-Tribunalsrathes Profesaoro 

Dr, A. W. Heifter. 

Urdinis ICtorum auctoritate et nomine hanc cathedram ascendi, 
Auditores, ut symbolas nostras iu commaaem Universitotia Fri- 
ftaneae Gailebnae laotiüam oonfenumia. £t aano otiam noatra 
l&taranun facultas habet cor hödie no dicam glorietar, aaltem 

aliquam voluptatem ex conteniplatione eius loci percipiat, quem 
ipsa in literanim republica statim ab initio occupaverit ac ni fal- 
iimur ad baec ugque tempora tenaerit et ut spenunua in posterum 
qaoqiie tonobü 

MominiatiB, Auditoroa, qnalia moonte aaecolo XIX. ronim 
pttbliearam et privatariui atatua in Germania fiierit, si atatom di- 

cere licet nec potiiis conturbationem et dissolutionem, qua quidem 
effectum est ut novae rerum conditioni le^^ibus repeutinis ac ma- 
gistratuum ordinationibaa saepenumoi o perfosoriia proqjdotendum 
oaaety qnibaa non raro palriomm inatitatoram anetoritaa ao mo- 
IBom obUterabatnr. 

Hinc eUani iurisprudentiae bactenus stabilitae circuli iM)n 
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parum tarbati sunt, cum nec veteres traditiones nec novae con- 
stitutiones (|uotidianis necessitatibus suflicerent. lamque igitur 
alii iuris praccepta et regulas ex philosopbia potissimum i epetere, 
Baltem illuatrare novasque leges instraere stadebsiit; alii vero 
liistorica magis ratione atendam totomque las praeaertim ex ia- 
atltatis et moribas qaalescanqae caiasvis populi eWItaÜaTe falaaeaC 
esscntve enucleaiuluni ac oonstituendiim esse censuerunt, sicut 
iam olim Leibuitius et Conriugius bistoriae faccs in iuria Oer- 
mantci et gentium cönformatioae adhibaeraut. Per^paetam eiilfli 
albi habebant isti viri, ias non legibaa tantam sorlpHc «t 
gfstrataam ordhiationibas oontiaeri sed planini(|uc iptia rebai 
\itaeque institutis et nioribus incsse ii.stjue accommodari debere. 

Incidit in hör aevmn rnivt'r.sitatis Fiidericae Guilelmae fun- 
datio, in qua etiam facultati luridicae egregie provisum est. in 
banc eDitn praeter Schmalziam hic Iam conuDorantom eamqae 
de Universitatis erectione meritissimam nec ab elegaatioribas 
iuris studiis abhorrentem, aliunde vocati sant pauci quidem at 
quales viri! ex principibus iuris genuini tutoribus ac magistris, 
Fk. Car. Saviuius et Carolua Fridericus Eicbliorn cum Fr. Aug. 
Bienero iuris criminalia et institatomni iadicialiam iadagatore 
doctissimo, qaomm duobos aaltem sapersiitiboa qnamvia non'am- 
pUas collegis liodie adhac gaademas. 

* Hiscc igitur ducibus talis iurisprudcntiae instaiiratio , (jualis 
vix antea elTecta est, et qni inter Vos aetate maiores sunt, Audi- 
tores, (|uis studiorum ardor tum faerit inceusas, probe reniini- 
dceaiini. Descendebatar enim ad imos et dia reconditoa iaris Ra- 
manl atqae Germanici fentes; patriorum institatorom moeabatar 
memoria ac intelleotus; ius ipsum moratam reddebatur, eaqae 
ratione iuventus etiam iuris studiosa illis scopis adducebatur. qoos 
Ficbtius maguus pbilosopbiac doctor Germanis demonstraverat 
Nec minorem qaam antea atndiornm ardorem ii adoleacentea pro- 
baTerant, qd debellatia bis FnittcogalliB ad aabselUa acad^iea 
redierant 

Erat velut aurea Universitatis aetas. 

Non defuerunt quidem, sicut etlamnunc sunt qui putarent. 
novam iuris enucleandi viam a vero iurispradentiae fine longias 
abdnoere, qaippe qai in iaiis qaod nnne eal applieatione positai 
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Sit. Verumtomen si forte ab initio propior temporum et insti- 
iatorom recentiomm observatio desiderari potuisset haad dubio 
anterior rerom statns diu noglectos prios oxplorsudiis erat quam 
MS nomm recte intollogorotar et eonstitaeretar. Ex quo igitnr 
0olSda dootriiAie fandamenta historiea ratione iacta erant, eo ala- 
crius a summis illis niagistris, quos iani norainuvinius, cum di- 
scipulis in rollegium eoriim paulatim adseitis, inter quos ho- 
diernum rerum ocdesiasticaruni , medicinalium et totius institu- 
Ikmis paMicao reotorem oxoellentiBBiiiiiim commemoiasse iorat, 
exotrfondo tothia iuris tyflE^ate singulisqne eioa partibns ad- 
laboratnm est neque unquam dubitatum ius esse rectam vitae pu- 
blice privatimque agendae rationom qualis appureat ex le^bns, 
moribus et historia civitatis gentiumque, denique ex charactere 
ipak.rebw et institatw impreMo, qiionim idea« at penitiia ee- 
gwwoeraitiir pbäOBophia roeentior %im^^pmm exeita/rit ' 

tmpeMi« ioriB prbati stndilB teitipotttii »eeeiiiltiite^* toagis ma- 
gisque iuris publici et ecclesiastici tractatio adiuncta est, neque 
Ordo noster eius iinis quem toti Universitati Augustissimus fun- 
datCMT ottam in eo statiüt, ut adoloscentes oüicüs publids mnne- 
idln64R0 geröndis idonei reddantar oblitü est Qnod tarnen nt 
rede fieret, Ordo noster Semper tenuH solidke dootrinae ae sdeii- 
tiae praecipuain causam esse, probe momor bocratici dicti apud 
^Xenophontem : tmoiißii] aoqia totiv. 

u^JPxMOUgi baec, Auditores, non gloriabando pro Cathedra 
neque enim spiritns yeritatis Semper eodem modo in doctrina 
^operatnr; interdun vehetiientissune eommovet, arripit, inoendit; 
' interdnm lenius spirat, allicit, explanat, praeparat, sed nunquam 
quiescit. Nec magis defensionem adversus illos suscipcre volui, 
•qni forte dixeriut, nimiam tbeoricae veritatis rerumve abstnuu^ 
um emtf nobis esse, qnod qoam sit falsnm ii qni bene apnd 
^Aos didieemt non nesdnnt sed id tantom egi nt inteUegeretnri 
qnidnam potissimom in hodiema bonorun dispensatfone seenfi 
simus. 

£nimvero uon solom eos vires qoi iuris scientiam scriptis 

docendoqne eximie adinverant sed etiam verae iurispmdentiae in 

ipsb tribonalibuB et lenun pnabficamm administntlone eoltores 

respeximns. Qoos peimnltos esse bene gnari somns; sed qooniam' 

7 
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nnanimi <^ii8ensu opnB erat, eligendorum numerum Au^püor8]a 
colleganuu notitia et conscienüa ciroamscribeudttm tmt •ppamt 

Et primo quidem looo nominAndiiB mihi «st 

Henricns Giilelmi^B Kransnick, sapremiis in Ime Urlbe 

civium mu^nster, AugustiBsimi Regis a, consiliis intimis in causis 
adminiätratioüis maioribus , ICtus egregius ideoque iam multis ai>- 
hiac annis in coBSortium eorum voaatuB quibiu Codioum ßorussico- 
. rom repetitio numdata erat, dein wo pdnoepa hmas omtetia ComoI 
a Decnrionibna eleetns et a Regibut AngnstiaauniB eonfinnatiia* Qto 
in munere ita versatus est ut intej^errimae et aequissimae rerum 
muiücipalium adininistrationis laus no infaustissimis quidem teiii- 
poribuB ulio modo adtemptari potuerit. Caeteroquiu Universitas 
noBtra nnnqnam o))liTi8eetar, ipeo Pnneale Senatem eam Ce^ 
legio IXecnrionnm Berotinenainm rebna üaivmHatia Bemper lU»e- 
ralissime subvenisse annuis praeBertim largitionibus et stipendiia, 
quae studiosis egenis per complures iam aimos subministrari so- 
lita occasioue huioB festi ultra duplum aacta Buot, spleodidiBsimo 
Jb«nd dubie exemple, oni aUomm eorporum aemnlatimunn toid 

Pari deincepB.hoaore dig^üsflimoe Ofdo Nester uidica?ii Viroe 
amplissimos praestantissimos: 

1. Eduardum Petrum Fiidericum Voswinkel, Au- 
gOBtiBBimi RegiB a consiliia in Bopremo regni tribunali intinua eb 
eiiiniia deinriB patrii tarn ceounonie quam pronneiaüa oofsttlene 
atqae eonatitiitlone merita; 

' 2. G e 0 rg i u m W a i tz , Professoren] Goettingensem historicum 
celeberrimum in Urdine pbilosophorum, qui quidem scriptis cgie- 
giis de antiqua Germaniae forma, de iure Francorum Salicorum 
ajpqnei iuris Gennaniei cognitiom adiimenta lasigpaa praebnit; 

denique Franciscnm SaleBium Angnsinn Hin- 
schinm, regium in causis iustitiae consiliarium honorarium , ad- 
vocatum et notarium publicum iudicii Cameraiis matriculae in- 
scriptum strenuum iusti et aequi iu foro defensorem, qui iuris 
l^atrii explijcatieneni et progreBSion noa wlnm. dia^pMi^iie fori 
feroai etiam commentatiombaB pnbüoe edilis adinvit 
Hob igltnr qoataor vires prebatiasimos 



Digitized by Goo 



— 99 — 

Ego Augustus Wilelmus Heffter A ntecessor, Ordinis Juris couäaUorum 
• Decanus, promotor rite coustiUitus, 
ex regio Universitatis iure 
et mumimi GoUegumm decreto 
Doctores iuris utriusque creo 
creatos reiiuncio 
renunciaUos prociamo 
iiique onmki Doctonun utrinsqiie iaris privilegia ac iiura impertior; 

denique ut haec. omnia m maiorem DEl gloriafn 
diela aotaTesint, qaemadmodum loci monet gaactitaa, eiüxeprecor. 

Dixi. 



3. 

Rede des Decaiis der niediciiiischen Facultät 
Geheimen Mediciaal-liatlieä Professors 
Dr. C. G, Ehreuberg. 

Auditores omnium ordinuin honoratissimi! 

Medicoruiii ctiam Ordo lu)c solemni die uouuullos vires 
.doetürnhu., de seientiis medicmam promo^entib», bene meriU» 
Doctoris mediciiiae et chinirgiae gradu omare decrevii 

Ynlgari et tralatitio more academicis honoribos tbeologi or- 
nant theologos, iiiridici iuridicos, meflici luedicos, [)liiluso])lii 
philosophos, hoc faustissimo die usus vulgares uiutaiitur. Medi- 
coram ordo hodie uou minoribus medicis maiora oruamenta in- 
dnere Tolnit, sed, diei gravitatia memor, publice gratias agere voloit 
ÜB et Omare eonun nonaullos decrevit, qui, ipsis licet mediciaae 
studiis alieni, in variis, propinquis roiuotisve, terris doctriiias in 
quibus medicinac scientia uiütur ingeniöse et sincoro labore ex- 
colueruut et promovcruut. 

Inter y'vm tali :iQodo excellentea, qni medieinae Pectoris 
gradjo: . honoris canssa omari debeant, ex Italia, Anglia« Gallia, 
Norwe^ et Gerniauia selecti äunt qui sequuntur.. 
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Vir Praedarissimos loanues Baptista Amici Floreiitmus, 
Ftofessor mathematloes et astronomiae, Director specnlae astrono- 
mioae Flarentinae, eqiies, academiaram fitterarianun complnritmi 

socius, regiae academiae scientiaramBeroliiieiiBis srodalis epistolaris, 
qui de construendis astronomicis et microscopicis instrumeu- 
tis et de physiologia coi porum orgamcomm eximie meruiL 
Porro Vir Nobilisaimus Davides Brewster, Londinenais, 
pbysices Professor, iuris utriusqae Doctor, eqnes Brittanniciur, 
Honoris Legionis Galilei ordinis praefectus, Bomssiae bene meri- 
toruiii civilis ordinis eqiies, academiae re^ae Boioliiiensis sodalis 
externus, uuus ex octo sodalibus extcruis academiae scientianiin 
luBÜtati franGOgallici Parisiensis, moltamm alianun ülustrium 
aoademianun sociii% 

qni inter Ingenli doenmenta plminia, maxima, vtilissima de 
lucis vario visui aptissimo geuere et de visiuä theoria 
optime meruit. 

Accedit Vir Praedarissimus Michael Eugen ius Ghevrcul, 
. Parisieiisis, physices et cbemiae Professor, Institati FraneogaUid 
Parisiensis soQiiis, acadettiiae soieatianiBi Berofinensui sodalis m 

litteris, 

qui primus partium animalium chemicum statum ingenioso 

et prosperrimo successu illustravit. 
Praeterea Vir Doetissimns Martinas Sars, Norwegicns, theo- 
logns et Idstoriae naturalis Professor Christianiensis, pbflosopfaiae 
Doctor, academiae scientiamm Berolinensis sodalis epistotaris, 

naturae scrutator sagacissimus, sollertissimus, qui physio- 

logiam animalem egregie promovit 
Deniqne VirDoctissimiis GustavasRose, Berolinensis, mine- 
ralogiae Professor, Director Mosel regli mineralogici, pbilosophiae 
Doctor, Ordinis Rnssici ßanctae Annae in classe seennda «t ßo- 
russici ordinis aquilae rubrae in classe tertia cum leranisco eques, 
academiae scientianun Berolinensis socius, Parisiensis academiae 
aliammqne sodos epistolaris, Homboldtü comes per Asiam cen- 
tralem, 

cnm oryctognosia totaqne mineralogia egi cgie excdta, tum 
elementis corporum organicorum anorganicis accuratius de- 
finitiB de rerom natoruliom cognitione praedare meiitas. 
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Hos Viros cdebeniiiios pottquam eomm narnina, digoitates 
et meiita brevi sermone enumenta snni, aeemidiim Onünis Me- 
dieomm morem rite et eolemniter inaogarabo. 

Quod fei ix faustum for tuiia Lumque sit et quod 
patriae et litterarum universitati nostrae Fri- 
dericae Guilelmae salatare esse inbeat Dens 
Optimus MaximasI 
Aacteriti^ et antpleiis Friderici Gidl^i Quarti, Regia Bo- 
russorum Potentissimi lustissimi ( lemeiitissinii et ex decreto fa- 
cultatis medicae ego Christiaaus Godofredus Ehrenbergf 
Dootor medicinae et cbirurgiae, Professor pablicas ordinarins, hoe 
tempore Decaniis, ad bime aotam soleiiineBi legitime eonstitiitiia 
promotor, 

loannem Baptistam Amici Florentiimm, 

Davidem Brewster Londinensem , 

Michaelem Eugenium Giievreul Parisiensem, 

Martinitm Sara NorwegiomD» 

Gaatavum Rose Berolinensem ' 
Doctores medicinae et chirnrgiae honoris caussa creo, creatos ' 
renuntio, renuntiatos proclamo, eisque omnia iura et privilegia, 
qaibus Doctores medicinae et chirurgiae in terrae regionibos col^ 
ttoribns fnd solent» do, tribao atqne laiigior. 

Acdpite, Viri Doctissimi Experientissinü, medicorun Ordlnis 
Berolinensis hoc existimationis et grati animi symbolum. Pri- 
Tilegia Dootorum hodie qnidem molio minora sunt, quam illo 
tempore üieniBt, qno peiacta baec solemnia eondita suit, sed 
fere ^peramns, nt sit Vobis aliqnid, landatos et ontatos esse a 
CoBef^o medico Berolinenn boc feste die et siimmoram Bomsoiei 
regni ordinnm concelebrante anditorum Corona. Fausta quaeque 
Vobis apprecamnr. Macti virtate este! IMnam faxit omuipoteas 
Deoal. Dixi. 
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Hede des Decans der phih^^ophisehen Facultät, 
Professors Dr. F. A. Trendelenburg. 

Aadivistis, auditores honoratisnioi« gravia gmtiiim viromm 
nomina, qnonim se knid», honoribns oollatis, uniTersHa« nostra 

püvticipem esse riipit. Audivistis theolosronim, iurisconsultoniin, 
raedicorum orcUnis et decreta et vota. Agite igitur, ut, quos viros 
phiiosopbomm ordo in festi bmuB diei sooietatem voo«t alqne 
mos «886 velit, animo b«iimlo aeeipiatis. 

Olim quam facultas philosophica artistaram vocaretar, eele* 
luutiiiu per snct iila prOTerbinni, iinivorsitatem in artibns esse fun- 
datani, la< iiltatem nostrain uüiversitatis fandamentum significavit; 
eamque luaiorcs nostri tanquam raiiquaram faeoltatan originem 
tarn caram habaeront, at iam in antiqaiMiBfia amrmitatk Viada» 
bonensis statatis facultas philosopUca pla natrife etlorantm ia- 
l ulUitmn, luiiversitati.s lilia primogenita et oh oius fei unditatera 
praedilecta vocuretur. Quibiis verbis non qui^lem quid sit, 8ed 
quid essa debeat, si facultas philosophica sibi noa dosit, sigai* 
fioatur. 

Etenim si imagine ataris et amvemm aiüam ac disi ipli- 
barnm corpus quasi arboMi imgas per saecala hete croscentem, 
eae qiias facultas philosophica continet dortrinae adeo in radiee 
ac Stirpe po^itae sunt, ut multos in reliquas (|uasi ramos emittant 
Neqoe eae soiil, qaaa coaDiiHuiiB iritae atititatem, aed qaaa ii^ 
tettigendi necessitatem quasi nnam ddoem seetentor, m<m qM 
commodam, sed qaid yemoA sit solum canmtesL Hiac aobilis 
ardor, (jui uiiiversitates Imnii serpere non patitur: Ii ine prcnerosus 
in litteris labor nec parva spernens nee magna despemns; hiuc 
commune, quo omnes tenentur artes, vincnlnm. Si qaid propra 
est in universitatum Germamcanim natura, id es eo masdme com- 
mereio nascitur, quod reliquarom facaltatum sebolaribas caai fiir 
ealtate philosophica interccdit. 

Hanc autem studiorum inter sc necessitudinem prae aliis phi- 
losophia alit ac fo?et, in qua quidem uniTenitatia nostrae hiato- 
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rte angM fiondim ittustraitt^ ^ Flehliii«, auigiii aainii vir, pii- 
tam inter eleelos hui«» uniTersitalis rector, qui uullam esse 

cognitionem docebat nisi in ingenii actione quasi in sapiendi au- 
dacna positam, atqae quidquid humani sit, ab inteatis humanarom 
▼kiiHB nervis me repeteodom, ^ni ante hod quinquaghila aanos 
lilMmi» ^itUMMmm nationeni ad animi robor moinmcpi« ia^ 
lli|^illMm%0V<]fiMir6 Hegelius, qni rerom miivenitatem 
mente volvebrat, ita nt nulluni relinqueret mundi locum, quin sua 
lege, sua formula tentaret; Schleiermacherus denique, quem, 
quarnquaiii theologuiDy philosophia sibl potest vindioare sliiim. 
BKtlMWilii'^ilimiiiii meiiioria aneptda repethniM, quo die pbUo- 
ill|liMI^^ ^iGi«lilia€^ «niveMlifl doctora büiHim creatnrl. ' — - 
"'^^-'Ac prirnnm qaidem ordo quem philosophum ornaret quae- 
drit. In quo eligendo unius rei oblitus non est. Nam nt facultas 
nostra reliquarum nutrix appellata est, ita semet ipsam atque 
Mnadtt luiifefBilatMii gfttmum mitiiri seit, qoiM maiores nosfcri 
iWiHiiiil^ ililwrtt^tti eeminaria ^dideftmfe Giüiu eontiinotioiiif 
ihlllVM*' VMU^liOsier, ut gratttm animnm testificaretur, ex Iis scho- 
lie, sine quibiw universitates fere nullae essent, virum ßelegit 
quem doctorem renuntiaret dlgnissimutn 4.' : 

jH^avW;v^^;,t.i^4nMi 4oetfcMdnHini ei "dariodlijiim - - T r f 

TimrlngtiBa, 

directorom et professorem gj-mnasil Brombergensis, 
vmm per Titam in philosophiam intentum, qui scriptis gymnaaii 
finem et consiliam illustravit, Arktotolis animae notiooem eaa^ 
eleavit, ad reügleMD plrilosoplie cognoeoeiidni eymbola oontolit, 
rbetoriettfln diepodtioms locum exernaTil, de iuTeatate enidienda 
optime mciiUim. 

lam eo tempore, quo artistarum facultas vocabanmr, vix ulla 
disciplioa grammatica gravier liabebatur. Kenatis deinde antiqui- 
talli «tndiit üttene et ai^tee renaeeebaiilar, theolegia inetatinip 
iNrtttr, eedeela emesdabatim fiaee Iramanitatis stndia Friderieni 
Augustus Wolf^ inter uniTersitatis nostrae condendae aucteres, in 
litteris antiquis antesignanus, universitati quasi perpetuam dotem 
oommandaTit In qua re vimm nomiuare vereor, praesentem inter 

oiMiia 'otmiitalM hietoiiae kitoia, qvi, ab hm 
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\nu?6mUito ei dUoiplina ei lilnis nova ac feiiüia bitioxMae rmrinr 
phildogiae semiiia per Germaniam, ne dicam per emaes gealea 

er u (Utas, 8[>aT8it PhUologiae saccrevit arcliaeologia, quae per hos 
fere qiiiiiqiiagiuta aniios luouiimeiitis ex antiquitate anctis, magna 
vasorum copia e terrae solo eruta, ingcriptiombas coUeotis, in- 
tarpretatione aecoratiiis institiita mirom qnaiitiim iiiiea pioiallü. 
Aeeeesit ipais qvibiu nmversitas noära eioriebatar temporiboa 
ad aatiqnam philologian Germanica, patrlo ardore et eoneepta 
et exculta, gcntis uostrae et linguam et vitam nova luce colln- 
straus. In qua re inter alios (nemo autem hoc loco generosum 
frainuB par, German icae nationie amoffeinY non recordabüar) iH 
mdTersitaie nostra Carola« LachmaQaaa . qua erai et sagacitalB et 
doetrina viam vix apertan prospere eoiitimia?ii • Aeeesatt philo» 
logiii liiigiiarum comparativa, quae docto Guilelmi ab Humboldt, 
universitatis nostrae designatoris et architecti exemplo intenta 
imias mazime apad noa ¥iri opera taaios progressus fecit, ut 
praeter fingiias aniTeniam hnmani ei g^neiis ei iageui luateriam 
novis ImninilMia oiiuideret Ita qaidem philologia iaeonte eaeoole 
solis fere Graecis etLatinis litteris contenta et coarctata in nova 
spatia cxcun'it atque incrementa cepit fere incredibilia. Univer- 
sam hanc phiio(Qg^e.condiüonem cogitavit ordo noster, qaum ex 
QUO saltem dns^i^m vimm ciremnepieeret) qai praeter peea- 
liarem in atia sdieiitiae parte doctiiaam philologiam excolniasel 
InTenit ^mro, nnivereitati nostrae per maltonim anaorom spatiom 
arctius coniunctum, quem, qmini docendi munus reliqaeriti h<)iu]^e 
GQllato, Yalere et saivere iubet InYenit t.^^ 
virm doctieamam ae nobHienmiim 
Garolum liberam baronem de BleJitholeit, 

Sileeium, 
iuris utriusqne doctorem, ' 
ordinis leonis Batavorum ob civiliter merita equitem, 
liüeraroiD monamentiB qaae ad leiges et ineiüBta Frittoram per- 
üttent diligenter conquisitie et ad asnm perite aoeoBBMMUüa ea«- 
ditoqae eopioso lingoae Friaieae thesanro de iorla aamoniaqqe 
Gennanici studiis egregie meritum. 

Cum philologia proximo vinculo historia conneza est, historia, 
ymtnlÜB in factis costoa, hamam geaeria et memoiia M ceo* 
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. wimlitt .divinae in hmniw reimt ioflitiae eontemplatrix. 

historiae stndio, quum »niversitatis scholae aperirentnr, Niebuhrius 
praeivit Cuius viri anspiciis faiistiora ulla esse non potuenmt; 
^rai.cuum vir animo excelso et forti, iugenio alto et penpicaci, • 
doetriaa miütiplioi, et, qaod in Gennmine perienlis rammnin-^Katy 
fiandido pMne anore. Hone alli seenti Bant, vehit PHdorieu 
Ruhs, Frideriens Wlken; nee posteri obliviscentiir, quantnm 
^ unius inter nos viri et discipliiia et exemplo in Germaniae po- 
tl^imcun iustoria et peiscrotouda et scribeoda profectum sit 
rei ne hodie momunentam deait, ordo noster sperat, fore, 
|^;T^,;|lltpluloBOphia lionora aceipiat, qni qnidem b«lHea lanm 
deooratas litteraria non egei Selogit enim Timn, qui nuper rei 
miiitariö ui Germania historiam illustravit atque ad res gerendas 
f^t|^ ^res gestas et cognoscere et scribere non aspernatus est» 
{Tf«fiHi|ri-ii. jinm excellentissimum et illastpB^imnm 
Affi^^iff-n i - £diiardani de Pencker,- 
in exetelta regio praefectnm peditatne et «npremnm edacationis 
atqiie institutionis militaris inspectorem, summorum ordinum 
equitem, virum rebus domi forisque gestis, exercitu ducendo et 
Icig^tionibus obeundis et republica administranda clarissimum, dd 
lUtt» nuliiad mnendanda et de miUtaris mventntia institiitione 
sdioUs überaMter inethiendis egregie meritnm, historiae militarie 
anctorem peritissimam , doctissimum , gravissimnm. 

Nolite mirari, aiuütores, ordinis nostri fiduciam, quum um- 
liratico3 fere doctoris philosophiae bonores viro, qui in sole ac 
pnihere landem sibi peperit, offerendoa eenaeret Univenitatia 
ODstne annaks haesitantl verecnndiae animnm addidemnt Anno 
enim Jinina saecnli deeimo qoarto, eommoni Gennaniae hoste 
feliciter profligato, in regis natiilibuis una cum regni cancellario, 
principe ab Hardenberg inter alios patriae liberatores Yir immor- 
taJüs in histoxia Bomasica memoriae, patriae vindez, non artinm 
libecaliain, aed eqntoin magistar, fere inter anna natos, inter 
arma senex, Blücher a Wablstadt, haec paeis deeora^ hos nniTei^ 
sitatis bonores pietatis et admiiatlonis testes in ipsa nniTersItatis 
aula circundante et praeceptorum et scholariom Corona, animo 
ImoYolo ae pepafcuri aec^it 

Ab histoiria, eoins modo mentionera fedmna, ad. geographiam 
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^cimur. Hüne tatet nos Carolus Riller, qni nuper e rUa exce- * 
deii0 dintiumiiiii nobfs deBiderimn reliquit, ingenio pbilcwopho, 

doctrina amplissima , adeo feliciter instauravit, ut historicas di- 
sciplinas cum natura, naturales cum historia comangeii8 inter daas 
eraditionfe partes quasi media oonstitaeretor. 

Scientia antem naturalfs, recentforii mazfane aevi fiia, nidfi 
eedit «oromm nato maiomiii, plerasqne anterertere etadei Magna 
etilin est distMplinaruni itatnralium industria et prospera quaedam 
audacia, ut tibi chori ex SophocHs Antigona illius quidem hn- 
manam sollertiam praedicantis, quasi poeta oaturae perscrotandae 
stndiiim animo praesagiterit, faeile in mentem Teidat Qnam iHo 

. loco poeta hominb inaccessa aecedentis, terrant bdotnftam do- 
mantis, animantia et terrae et maris genera subigcntis ve! ca- 
pientis, denicjue naturac imperantis iraaginem proponit, humani 
iugenii adiniratione ductufi: eam ad nostrae aetatis disciplinas 
naturales band aegre eonvertas; hae enim nt natoram intelligaat 

est «atem inteffigere nihil afind nisi* in mentia potestatem 
Öftere — nihil IntactQra relinqnunt. Ocxdo« acnunt, armant, 
multiplii unt : raanus exserunt sollertes, avidns, rapaces; denique 
ingenium modo in sensus instrumenta coniiciunt, modo ad im- 
mensam remm mateHam in aretam mentis eontmtnm' eontraheib- 
däm intendnnt, modo ad reconditas remm caiisas ei. rationes Ha 
applicant, nt eoram, quae et Tidentnr et andinntor, inlinttaiem 
ad originis simplicitatem revoeare studeant. Haec est studiorum 
naturalium, qualia terraruui orbem velut reti et tenuissimo et va- 
Mbsim» circomdant ipsosqne caeli motns regere scinnt, com 
ittvenilis alacritas tnm robnr virile. Haie nationnm in natua 
eognoseenda certamln! nee mtiversltatis nostrae soeü doftienint; 
ex quibus, quoniam viros praesentes vereeuiule silemus, praeter 
ordinis medioi lumina Paulum Ermannum, Samuelein Weifsiura, 

* Henricam Ijiehtensteiniam signüicasse satis sit Itaque haec studia 
nt iioc die ordo noster omaret, piimnm ürm ^egifc, q«i i& 
diseiplina geograpMae cognata ])ro^pero saecessQ elaboravemt, In 
geognosi ei geoloi^ia illa, quae in telluris quasi cortice vestigia 
natnrac geuetricis iegit, ut ipsius terrae historiam, waWh homi- 
Aum litteris mandatam, ex ipsis kpidibos eniat eamque saxa 
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iMtttri labMl; elegit vinmi, in quem doctoris honms eoaftm^ 

praestantissimum * 

Carolmn de Oeynhausen, 
Gnestphalam, 

MSokiB et rebus metaUicid in Gnestphalia praefMtam, 
Ofrdfnls aqnflae rabrae in secnnda clause eqnitem, 

aquarum salubriuin investigatorem, balnei Oeynliusani coiiditorem, 
montium YnlcanioruTn per onineni Germaniam imprimis Rhena- 
norum Sile8iorum iudagatorem diligentem et ingeniosum, virnoi 
de soll BorusBici divitüs reelndendis optime meritttm. 

Stull Asciplinae naturales, velnt chemica, qnas docta et in^ 
geniosa antiqtutas ne ex longinquo quidera vidit. In nulla fere 
re reccntior aetas lon^iiis ab antiquitate proocssit, quam iu ma- 
teriae natura perscrutanda. Plate enim, ut hoc utar, materiam, 
qnippe <iaam sibt ipsi dissimileaiy Tariam et ineonstantem puta^ 
lel, ita a mente afienam, ita legibus soktam existiHiaTit, at in* 
telllgenttae, qnae slU conslaTet, ex adverso poneret quasi eaecain 
et oranis notionis expertem. Quam materiam veteres intelligere 
desperabant, eam recentiores admirabili et physicae et chemicae 
labore atque eyentu inteüeetoi buinano subiicere et ad ipsam 
arithmefiesie et geometriae necesmtätem reTocare pergunt Hoc 
autem fmdamento iaete eontigit, nt ipsa Titalis corporis Tita, 
quatcnus physicae et chemicae IcL^ibus continetur, accuratius in- 
telligeretur. Inde physiologi, qualera loannem Müllerum uni- 
versitär nostfa habebat, physici^< et chemicis cognati et ipsi me* 
dlei in aite saluiari faetttanda physi^ et diemieae progressa 
tttiriliee adiati. Haue laetam disciplinarum coninnctionem orde 
noster testari voluit, (junm virura inter Germaniae physiologos 
rlarissimum honoris causa philosophiae doctorem renuntiandum 
censeret, 

Timm doctissimnm 
' HerttanAuia LudoTienm Ferdinandum Helmholts, 

- ■• Postampiensem, 

medicinae doctorem, in uuiYer8itate Heidelbergensi profdssorem 

ordinarium, 

qvi 4^ T^eHats kervi irrüati motiis propagaatur metiri schpit, 
specolo oculari invento oculnm penitias introspicere docuSI, ifim 
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•t audüM' actionem «cciintiiis expUemt, deniqve iintliimtioMi 

et pbysicam com pbysiologia fSdidter comaniit, vkpi^4%.(IHMR 
et vitae natora altins co^noscenda optime merüiin. 

Physicae et chemicae leges , dum in physiologia ad vitae na- 
toram coguoäcelulain adhibentur et quasi appUcaatur,, if«f^ ma- 
thematica et inTeniimtur et Btabiliimtar. in qua re recentior aetaa 
Ardumedis initia feUcissime excolnit UatbenialiGa, m 4«a alia 
diaeipfina in mera ae iiiida veritate contemplaiida posita, ex ipdt 
intelligentiae theorcticae penetraJibus modo in ipüam rcrum iia- 
turam descendit suis(iuc eam legibus adstringit, velut » aeli motu«, 
modo artes humanas adiuvat, velut mechanicam. In ha« re ex 
muTerntatia nostrae hiatcnria duomyinMi aomuuure aatis ait, piae* 
matoro qnidem foto fonctos, sed in diaeiplma ana et superatitea 
et vigentes, Carolum Gustavum lacobum lacobi, et Gustayum 
Dirielilet. Hoc mathematices cum reliquis disciplinis commercium 
Sirdo noater ante oculos habuit, quum virum praestautem, qui 
fiajfcrQiioiiuaiii cordi habet, doctorem aalatandum iadieaialti, <^/f|^t 

warn exoellentisaimoiii i «^^ ^ 

, Godoiredum Ludolfnni Oamphausen, 

Coloniensem, - ^ 

^ a regis consiliia intimis, regni Borussici aenatoreiii^ff^^fjr^ 
j aqiiüae rnbrae claasia aecnndae ataliatae eqnlteoii m-^t^t 
qm in ipaia negotüa bonestnm in aeientia aatronomica otivm dpi; 
gens nantieam problema Doawianmn ingenioae amplificavit, fiiip 
in rebus inoerti.s cerlimi, de patiia cgregie meritum. 

Physica deuii^ue et chemica oae suut artes, quae, dum na- 
tiram cognoacendam soctantor, bomaDae simnl poteatiaa, hoaiaiii 
in natura regni et imperii finea amplificant Ao proCscto fnid 
maioa co^tari potcst, quam quod saecnlo noatro aneceaait? Fid- 
, mini ne noccat viam mou^trat; ipsa fiiliiiinis vi et vclocitate nun- 
tios mittit, solis radiis delineat et pingit, vaporis viribus spatia 
eontrahlt, tempori parcit, nationes consociat Ita quidem qaun 
et ipaia diBciplints ntiUta^pjapfsa ^ diaeiplinae ex nti- 

litate publica incrementa-biiptaill, fnictoofliin baac litteraram em 
vita coramuni coniunctionem ordo noster laude omare studuit, 
quum virum iu hoc genere optime n^entoim doct9i:em philo60|>hiae 
Weüaret, . . :.:V-^ ^ .0 -^w '.- 
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lima ezperieAtisshiiam, per omnem Etiropam clarisBiiniim, 

Wernernm Siemens*, 

Hannoverannm , 

qui apparatns tele^phicos emendavit auxit perfecit, atque scien- 
tiun electrices et staticam et dynamicam ampliiicavit, virum ol- 
fidna tetogiapliica de arbe nostra imprimis meritOHt 

Ptaeler wias has ae praeelara? neeessitacKiiies, quas in docto- 
rmn rennntiatione snmnus sohumnodo digitis attiginras, vlneiilum 
nobis exstat perquam carum. Est enim antiqiia litterarum cum 
artibus coniunctio. £x una eademqiie huraaui iugeuii origiue 
natae mutao et fere sororio amore inter se tenentur. Itaque ordo 
ex midtia üsqne lanrea digniasioiia mram elegit, quem attificem 
qnan philosophum philosophiae doetorem ealntaret, 

virimi celeberrimum 
Gnilelmum de Kuulbach 
pictorem Bavaroium regis aolicum, professorem iMonaceuflem, 
' ordinis regü de seientia ei arte bene mentorom eqoitem, ordinia 
coronae foyarieae cdTiam bene meritorom, ordinis D. Ifiebaelis in 

prima classe, ordinis regii Belgici Leopoldini equitem, 
pictorem ingeiiii alti et fecundi, lumc snblimia audentem, nunc 
ingeniöse ladentem, Germanici in arte nominis decus. 

Vires appeflavimiis et variis ac diversis disdplinanim gene* 
ribns; nee tarnen Tel philologiae Tel historiae, Tel mathematicae 
Tel pbysicae, Tel geologiae Tel medtanfeae, doctores creantnr, 
sed unius philosophiae. Neque enim id agimu.s, ut unam disci- 
plinarum partem a reliquis seiungamus et unum quasi membrum 
a cotporis commnnione segregemus. Sed yidendnm est, nt ono 
qiiiita, mnTita nntriantnr mnnes, — id qnod conumini doctoris 
pMlosopblae nomine signücatar. Qood. in populi Tita religio est, 
nt homines ultra terreiia supere doceat, id si munus suum ex- 
pleverit, in litteris pbilosophia est, ut maiora sequenda moneat 
et sforitn quasi divino doctrinanuu molem et alat et agitet 
' Ifpimj nt res ritn antiqno proeedat, 

qnod faBx fiuwtnmque lit 
auspiciiß laetissimis et salubemmis 
Serenissimi ac potentissimi principis 
Friderici Guüelmi IV 
BoroMomm regle 



regis ac domiiii uostri 
eiusque auetoiitate regia 
rectore magnifico Augasto Boeckh 
oz decieto orduds mpliggimi pbilo^heiw mu 
ego promotor legitime coiuititutiis , , 
Fridericu« Adolphus Trciulclcnburg, 
theologiae et pUosopliiae doctor, facuitMU i))4)o^<^|#e|ie 

L i. decanus i >,;t:run 

b<w mos elariBfimos ttqae docüsaimos,. «ao quernque loco 

aestamatissimos , 
loauncm lleiiricuiii L>ciuliardt, 
directorem et professorem gymnasii Brombergensis, 
Caroluia liberum baroAem de KicbtUol^t^^ 
iuda^atnaeqae doetorem, 
£dnardiiiii de Peaoker 
in exercitu regio peditatus praefectum, 
Carolum do Oeynhausen, 
fodia» et n^talljfi^ Guestpbalia praefectum , 
UermaMt|^i|;<^ ^j^iaaftdum Hel^b<>Jtz 

Godofredum Lndolinm CanphauBeu, 

a ri^iii^^j^iliis intimis, regni Borussici aüuatoreiU| 
^yj^l^'' \^ Wernerum iSiemeas, . j, 

.,^0l^^ffficiAae telegraphicae magifitnuD, ^ . 
;>;^fiileliiiiim de Kaalbacb, 
pTofessorem Monaoensem, 
pbilosophiae doctores et artium libeiiiiiuin magistros ereo, creatos 
reuuntio, iisque philosopbiae doctoiis et artium liberalium magistri 
omam^ata et honoree ia Bommnibiis oniTeraitatis ante quioquagiiUa 
aaiUM conditae hoiioriB causa esse ooUaftoa pubtice deetoro. , 

His igitnr rite perpetratis snperest, ut fna meate Dei, e«i 
peracti t^iniporis gratias egimus, futuri providcntiam exoremu«, 
de regis nostri et stirpis regiac, de regni vicarii forüs et con- 
stantis, de universae Boru^spriiiP ;^ Geiiuanorum patriae et rei- 
pablicae salate fida vota naac^paaleflir. iUtiaam aaiversifas nostra, 
aovis deoem kistris ezactis, incolomis sit aeve ez qao et patriae 
et scientiae amore geaita e^t, eum et tueri et alere desiaat aa- 



qnam. Indostria scicuaUae cuUrix imiversitaA lucm luce accendat 
et vitam e yita propagat Ita faxit Dwb^ qui yeriiaa est et 
amor; hxt Dens, eni miUia auMmum TeAat maa dies; faxit 
Dens, eni aoli glow»- Dixi* 



Gesaugtexte. 

Vor dea PromotionsbaadhingeD. 

'Worte der Valgata, compoairt yom K5iilgticiieii Kapelimeitter 

H. Dorn. 

Cogitavi dies antiqnos, et annos aetemos in mente habni. 
Qnanta andlTimos et cegnovimns ea; et patree nostri nanra- 

verunt nobis. 

Nou sunt occnltata a fiÜis eorum iu generatione altera. 

■ 

Beatus homo, qni inTenit sapientiam et qni afflait pmdentia« 
Prineipinm aapientiae timor Domini, et sdentia sanctonua 
prodentia. 

Lex Doraini imniaculata coiivcrtens aiümaB; testimouium 
DoDiini fidele, sapientiam praestans pairulis. 

Non sedi com concUio vamtatis et oom iniqua gerentibus 
mon introibo. 

Exnrge gloria meal exui ge psalterinml exargam dilnenlo. 



Zwischen den Promotionshandiuugeu. 

« 

Festode. 

gediciitet Tom Stad. phil. Ernst Martin, oomponirt vom Keniglidien 

Kapelluieister W. T au b er t. ' 

Laettts iuTentae Wtmxok^ «tMim, 
Caeliqne ad azem earnkia fMisenentl 
Nunc dona Misaran fwremns 

Laudibtts iugeuuas et arte». 
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Divina proles nos samus: imbtit 
Ardore yeri corda Deus; dacem 
Meiitt per emree.fidelem 
Per tenebrasqae dedit pavenili. 

Ingens minus vis consilio valet: 
Irata ridet marmora, adit feras 
MortaliSy et quid sancta possini 
Iura quid ars dldicit loquelae. 

Tecto furentis tela fiigit poli. 
, Qaidquid futurum providus occupat 
Orei modo non regoa franget; 
Sed huB arte fugas paravit 

At seu recessii quid struat intimo 
Natura soUers noscere gestiat 
Berumque causas, sive Tirtos 
iDgemi aibi quae sit et lex; 

Caelestis aidet principii memor 
Vili relicto non nioritiiia mens 
Terrae situ fulgeute peuna 
Aethereas reparare ledes. 



Kaeh den Pro]iioüoiisliaadlange&* 
Choral, 

gesungen von der ganzen Versammlung. 

Arx firma Deus noster est, 
Is telum, quo nitamur, 
Is explicat ex omnibns 
Quis malia implicamur. 
Cui eBim aemper mos, 
lam ter terret uos, 
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Per ubmy per nm, 
Saevam levat sitim, 
Nil par in terris Uli. 

Hoc yerbrnn non pessnmdabunt, 
Neo gratiim merefount . 
In nobis Chrisfi Bpiriins 

Et iLiuucra vigebunt. 
Tollant corpus, rem, 
Mundi omnein spem, 
Tolknt, ittbilent! 
Non laomm hinc ferent, 
Manobit reg^num uobiä. 



Dritter Hauptfesttag, 17. Octoben 



Fackelzug und Commerce 4er Stu- 

direud^u. 

1. 

Lied zum Fackelzuge. 

Töne du, Jubelklangl 
BiMse du, Festgesang, 
Zb Seinem Preis, 
Der nnsres Landes Hort, 

Defs männlich starkes Wort 
Lieb' und Vertrauen weckt 
In jeder Brost 

Freiheit erblühet jetzt; 
Nie ward das Recht verletzt. 
Seit Du nns fthrst. 
Stolzer regt Preofsens Aar 

Heute sein Schwingenpaar, 
Und seinem kühnen Flug 
Jauchzt Deutschland zn. 

Sei Friedrich Wilhelm drum 
Lange des Landes Ruhm 
Und Deutschlands Hort! 
Wir aUe stehn vereint, 

Nahet ein fiecher Feind, 
Schirmen mit Muth und Kraft 
Dein tbeures Haupt 
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Schütze ihn, grofser Gott! 
Sei in Gefahr und Noth 
Ihm Burg und Wehr! 
Wir senden himmelan 
Unsre Gebete dann, 
Rühmen und preisen Dich, 
Allmächtiger! laut. 



2. 

Lied zum Commerce, 

gedichtet vom Stud. phil. uud Vorsitzenden des studentiücbea 
Festcomites Ludwig Mesuuius. 

M«I.: Auf srh wärmt und trinkt etc. 

Die Stund' ist da, so lafst uns singen 
Durchglüht von hoher Festeslust, 
Die Freude regt die goldnen Schwingen 
Und schürt das Feuer in der Brust; ^ 
Drum klinget an und jubelt laut: 
Der Wissenschaft, der hohen Braut! ' \:* 

i 

Doch lafst uns auch die Mutter ehren, 
Die sie so emsig hegt und pflegt 
Und die mit hohen, weisen Lehren 
Des Jünglings Brust gar tief bewegt: • 
Die abna mater lebe hoch 
Und blüh' im späten Alter noch! 

Vor allem lafst uns heute flechten 
Den Lorbeerkranz dem Jubelgreis, 
Der nach dem W^ahren, Schönen, Rechteu 
Stets rang so rüstig, glühend heifs: 
Dem Rector klinget feurig an, 
Es leb' der deutsche Biedermann! 

8« 
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Und die mit ihm vereint uns leiten, 
Sie dürfen nicht vergessen sein; 
Es zittern unsres Herzens Saitea 
Von Dankgeföhlen zart und rein: 
Ein Hoch dem schönen Männerbnnd 
In dieser Dank geweihten StondM 

Erhebt Euch jetzt, geliebte Brüder! 
Entblöfst das Haupt dem hohen Paar : 
Dem Stifter gUfs, so ernst, so bieder, 
Der Könige ans nnd Vater war, 

Mit ihm vereint dem hohen Sohn, 
Den jetzo schmückt des Landes KrooM 

Anf lafst ans zur Begeist'mng fliegen, 
£8 gilt dem hoben Prim- Regent, 

Üels Hild iu tiefen, fcui'geii Zügen 
In jedes Deutschen Busen brennt: 
Er lebe und sein ganzes Haus! 
Stofst an nnd trinkt die Glftser ans! 

Noch einmal schenket bis zum Rande 
Die Gläser voll, hebt sie empor: ' 
Ein donnernd Hoch dem Vuterlande 
Erschalle yon des Festes Chor! 
Uns alle eint £in festes Band, 
Es ist das thenre Taterknd. 



VI. 

Yerzeichnifs der Festgaben. 

t 

1) Von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Re- 
genten die ADerhOohfite Znsichentng des Baues eines neuen 
Anatomie -Gebendes. S. oben S. 37 nnd 58. 

2) Von der Stadt Berlin die stadtische Stipendien- und 
Freisanfgabenstiftnug. S. oben S. 31 f. and 56 f. 

Künstlerische Festgaben. 

3) Von Herrn ModeUenr Bnro in Berlin: einen Abgalt sei- 
nes Modolles zu einem Schilde zum Andenken des fünfzigjährigen 
Bestehens der Universität. 

4) Von der Akademie zu Genf: eine Medaille znr drei- 
hnnder^ährigen Jubelfeier der Akademie. 1859. In Bronee. 

^) Vom Königlichen Hofkapellmelster W. Taubert, der 
1827 — 1829 auf hiesiger Universität Philosophie studirt hat: 
1. Ad lyram, ad Scxtium. ad ApoUinein, ad Lydiam. 2. Ad Ve- 
nerem, ad Thaliarchum, ad Torquatom, ad Lyden. Oden des 
Horaz, mit dentscber Uebersetznng von Prof. Geppert, für vier- 
stimmigen Minnerehor componirt Opi 62 nnd 126. Berlin. 1 BI., 
41, 18 nnd 8 8. 8. Mit dem eingeschriebenen Distichon: 
Olim qnod invenem sanctae docuere Camenae, 
Casta nunc grati redditur arte viri. 

6) Von Herrn Karl Hering, Organisten an der Hauptkirche 
und erstein Musiklebrer am Seminar zu Bautzen: Hymne „Ge- 
lobet sei der Käme des Herrn aller Herrii^ fBr Mftnnerchor und 
Messinginstmmente. Der Hochschule Berlin zur Feier des fünf- 
zigjiiliricjen Bestehens in freudiger Theilnabme gewidmet, Par- 
titur und Klavierauasttg. Ms. Fol. 
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Litterarische Festgaben. 
Gedichte. 

7) Lateinisebe Ode der üniversit&t Marbnrg (?oii Pro- 
fessor Ernst Ranke). 4. S. Abschnitt VII. Nr. 1. Ißt outhal- 
ten in der lateinischen Fostschriit dieser Universität, s. unten 
Nr. 66. 

8) Lateiaisehe Ode im Namen des Dem-GymnasiioiiB za 
Magdebarg (vom Director I>r. Johannes Horkel). 4. S. 

Abschnitt Vll. Nr. 2. 

9) Deutsche Elegie im Namen des Lehrer - Collegiuins 
des Gymnasiums zu Erfurt (von Director Dr. Georg iickO- 
Ur). . DoppeKFoUo. S. Absehniti VIL Nr. & 

10) Lateinisebe Ode vom Arebidiaeoiias an der GBadeskinte 
zu Hirschberg Dr. phil. P ei per. Manuscript Folio. & Ab- 
schnitt VII. Nr. 4. 

11) Deutsche Ode voa Agnes le Grave i4 Potsdam. 8. 
AbschoiU VIL Nr. 5. 

12) Xenion. Sieben Festgesinge aar giddeaea Jabel^Faiir 
der Berliner Hocbscbide. Von Heinrieh (k F. Makler« Glo- 
gau 1860. 88 S. 8. 

13) Lateinisches Gaudeamus igüur vom Geheimen Medicinal* 
inth Dr. Gedike in Berlin. Ms. 4. 

14) Vom Kaiserlichen Coliegienrath Professor Dr. Ob. Fr. 
- Walther, Ober-Bibliothekar der Kaiserlichen OflbntlieheB Bi- 
bliothek zu St. Petersburg: ein C^uurtband, enthaltend Fest- 
gedichte zu verschiedenen Anlässen und in verschiedenen Spra- 
chen in 4. und 8. mit der Aufschrift: l^egiae llniversitati littersf. 
Berolinensi Gersiaiiiae lomini ae decori in solemoiboi semisaeca- 
laribos d. XIII. m. Octd». MDCCOLX. saonmL 

GlQckwiinsehschreiben, Adressen and Yotivtafeln. 

15) Glückwunsch der Stadt Berlin, ». Abschnitt Vlll. Nr. L 
lj6) Festgru£i der Stadt Daazig, s. Absehnilt VUI. Nr. 2. 
17) Adresse der Kenigliohen Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin, s. Abschnitt VUI. Nr. 3, 
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!8) Adt^see der Königlichen Akatleniie d«r KAnste 
zu Berlin, s. Abschnitt VIII. Nr. 4. 

19) Adreese der Kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften zu St. Petersburg, s. Abs«hnitt VIII. Nr. 5. " 

20) Adresse der Königlichen Akademie der gemein- 
nützigen Wissenschaften zu Erfurt, s. Abschnitt VIII. Nr. 6. 

21) Adresse der Königlichen Ban-Akademie zu Ber- 
lin, 8. Abschnitt VIII. Nr. 7. i..fi««-r t/ .< .ti-'I'H 

22) Adresse des Königlichen Gewerbe - Institutes zu 
Berlin, s. Abschnitt VIII. Nr. 8. 

23) Adresse der OberlausitzisChen Gesellschaft der 
Wissenschaften zu Görlitz, s. Abschnitt VIII. Nr. 9. • 

24) Adresse der Hufelandschon Gesellschaft zu Ber- 
lin, s. Abschnitt VIII. Nr. 10. - ' 

25) Adresse des Evangelischen Ober - Kirche nrathes 
zu Berlin, s. Abschnitt VIII. Nr. 11. : 

26) Adresse des Königlichen Re v i sion«- Collegium» 
für Landes- Cultur- Sachen zu Berlin, s. Abschnitt VII!. 

27) Adresse der Universität Basel, s. Abschnitt VIII. 
Nr. 13. 

28) Glückwunschschreiben der Universität Bern, ij. AK- 
»chnift VIII. Nr. 14. 

29) Adresse der Universität Bonn, s. Abschnitt VIII. 
Nr. 15. 

30) Votivtafel des Lyceum Hosianum zu Braunsberg, 
». Abschnitt VIII. Nr. 10. 

81) Adresse der Universität Breslau, «. Abschnitt VIII. 
Nr. 17* 

S2) Adresse der Universität Chrisliania, s. Abschnitt 
VIII. Nr. 18. • 

33) Adresse der Universität Dorp at, s. Abschnitt VIII. 
Nr. 19*» • . 1 • ». . ..... - . 

-i*^ 34) Adresse der Universität Erlangen, s. Abschnitt VIII. 

' 35) Adresse der Universität Freiburg, 0. Abschnitt VIII. 
Nr. 21. 
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36) GlückwanBchsoboraibdA der AkademU zu Gei^fy Ab- 
sobnitt YllL Nr. 22. 

ST) YolMafel d«r UniyerBiUt GöUiii«e]i, Abrndmitt 
ym. Nr. 88. 

38) Votivtafel der Duiversität Greifs wald, s. Abgchuitt 
.Vm. Nr. 24. 

d9) Adresse, des Akademischen Gymnasiuins gu Ham- 
barg, 8. Abscbnitt VIU. Nr. 25. Vgl. imta Nr. 77* 

40) Adrane der ünWereiUt Heidelberg, a, Abaehnitt 

VIII. Nr. 26. 

41) Adiesse der Uaiversität Innsbrack, «. Abschnitt 
VIII. Nr. 27. 

42) VotiTtafel der Uaiveraii&t Köaigsberg, a. Absebnitt 
VIII. Nr. 28. 

, 43) Votivtafel der Universität Leipzig, s. Abschnitt 
VIII. Nr. 29. 

44) Adresse der Universität München, s. Absciinitt Ylll. 

45) Adresse der Akademie Hfinster, s. Abschnitt VUi. 
:Nr. 31. 

4G) Adresse der Universität Rostock, s. Abschnitt VIU. 
Nr. 32. 

47) Adresse der Uniyersitftt Tübingen, & Abaebaitt 
Vm. Nr. 83. 

48) VotiTtafel der Universität Wien, s. Abschnitt VüL 

Nr. 34. 

49) Adresse der Universität Würzbnrg, s. Abschnitt 
.VUI. Nr. 35. Steht Tor der Festsclurift dieser ümvarsität, s. 
miten Nr. 71. 

•50) GlfickwimschscbreibeQ der Universität Zftricb, s. 

Abschnitt VIII. Nr. 36. Steht vor der Festschrift dieser Univer- 
sität s. unten Nr. 79. 

51) Adresse des Königlichen Friedrich - Wilhelms- 
Insititates und der Königlichen medieiniscb* cbirar- 
gischenMilitär-Akademie znBerlin,8. Abschnitt VIII. Nr.37. 

52) Adresse der Berliner Gymnasien und Realschu- 
len, s. Abschnitt VIII. Nr. 38. 
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53) Adresse der Ritter-Akademie zu Brandenburg, 
Abachnitt VIIL Nr. 39. Stobt vor d«r Festschrift der Anstalt 
Halen Nr. 87. 

54) Adresse des Gymnasiiims 2« Polsdam» s. Absohnitt 

Vlll. Nr. 40. 

05) Adrme des Gymnasiums zaPreuzlau, s. Abschnitt 
YIU. Nr. 41. 

• -56) Votivta£el des Frogymnasioms und der höheren 
Bfirgersehvle zu Spandau^ s. Abschnitt YIII. Nr. 42. 

57) Glückwonschschreiben des Königlichen Cadettcn- 
Corps zu Berlin, s. Abschnitt VIH. Nr. 43. 

öB) Glückwunschschreiben des Gymnasiums zu Schäfs- 
bnrg in Siebenbürgen, s. Abschnitt VIII. Nr. 44 Vgl Nr. 9a 

59}.Adresse des Königlichen Scbnl- Colleginms der 
Provinz Brandenburg zu Berlin, s. Abschnitt YIII. Nr. 46. 

60) Adresse der von der Universität Berlin promo- 
viiten Doctoren, s. Abschnitt VIII. Nr. 46. 

ai) Glückwnnsehsehretben des.ordentL Professors der UniTer- 
.siW Breslau Dr. Oy hals ki (Bri^ an den Rector). 

62) GIfickwnnschschreiben des Ffonrers G. Schnlz zn Jo- 
hannisburg in Masuren. 

63) Adresse des ^tud. phil. M er Iis in neugriedüscher 
Sprache. 

64) Adresse der Dorpater Stadirenden an die hiesigen 
ConHnllitonen, s. Abschnitt VIII. Nr. 47. 

65) Adresse des Professors der Universität Wien Dr. HyrtI 
an die medicinische Facoltät in Begleitung seines Festgeschenkes 
«. onten Nr. 113 und Abschnitt Ylil. Nr. 48. 

Zueignungen wissenschaftlicher Werke. 

66) Festschrift der üniTersitSt Marburg: Inclytae nni- * 
versitati literarum Berolineiisi Idibus Uctobrihus a. MDCCCLX 
semisaecularia celebranti gratulatur universitatis literarum Mar> 
bnigsosis Psoreetor cum Senatn. Inest Ernesti Ranke spe- 
leimen codids Neiri Testamenti Fnidensis. Marburg 1860. S. 8—31. 
4. Mit 8 Tafeln. Vgl. Nr. 7 und Absdmitt VU. Nr. 1. 

^1) Vom Oberappellationsgerichtsrath Dr. Laspeyres in 
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Lölmk: Bomliirdi PapieniiB Psrenlinl %pumpi- «nfttt» 46m- 
ftaKiun. Ad fibroram oHMiiiBcriptonmi Aden cm alH« eimflea 

scriptoris unecdotis edidit Em. Ad. Theod. Laspeyre.x. Acco- 
dit tabulu scripturae codiciim exhibens speeimina. Uegcusburg 
1860. LXII und 366 S. B. „ Uniymitatis Friderico-Gtülelmae 
jBaralineiisiB almae stndioniHi matns «niMini dedmi lastri kibi- 
laeam celebratarae Senatni academleo atqae 
aibas qui nunc sunt fueruntve profeseoribus et doctoribus at(iue 
jnter eos inprimis triumviris lllustrissimis atque Excellentisßimis 

fundationis tempore per divinam gratiam superstitibus Au- 
gasto Boeckhio liiiias anii inbilaei Reetori UBiTendtalii Mar 
gnifico, Carolo Friderieo de Savinio etFnderico Attgusto 
Bienero dominis suis ac magistris ad cinere« usque pio gra- 
tii>simo(jue animo colendi« huQC libelium gratulabuodoa atque ve- 
Äeiabundu« offert editor." 

68) Von dem PrivaAdoeenten der Medieoi an der Ueaigeii 
ümversitftt I>r. J. fi ergsen: Zur IdatomelieB PMbologie der 
Braehial-Nearalgien. Gratulationsschrift rar fnnfkif^fthngen Jabel- 
feier der Königlichen Friedrich- Wilhelms -Universität am XV., 
XVI. und XVn. October MDCCCLX von Dr. med. J. Bergson, 
Üniversitäts-Pocent Berlin 1860. 25 & 4. 

6^) Vom praktiflelien Arzte Dr. Eduard Liehte&etein in 
Berlin: Nener Beitrag znr Cholera. Aetiologisehes nnd Tkeni- 
^tisches. Berlin 1800. 1 Bl., VI und 60 S. 8. 

70) Vom Professor Dr. Cantzler in Greifswald; Ueber die 
Anwendmig der dnreb Beibong erregten £lectricilit m therapen- 
tisdiem BebnfSs Ton Professor Dr. R. F. B. Cantsler, Comreeter 
am Gymnasium zu Oretliwald efee. Sondersbdmek aas eiaem 
Gymnasial -Profjrarame. Greifswiüd 1860. 2 Bl. und 27 S. 4. 
^Der Hochachtbaren Medicinischen Faonltlit der Königlichen Uni- 
versität Berlin zu ihrer fünfzigjährigen Jubelfeier hochachtungs- 
voll und ehrerbietigst ftberrmcht von dnem ihrer fsmea Verehter,** 

71) Festschrift der UaiversltfttWflrzburg: Per k. prcafal 
sehen Universität Berlin bringt zur Feier Ihres ftinfzigjährigea 
Jubiläums die Julius -Maximilians -Universität zu Wfirzburg ihre 
besten Glückwünsche dar durch ihren Vertreter Dr. Franz Hoff- 
Sttann, Professor etc. ete. Inhalt: die Gottendoo des 
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^■iyiigWü, 6m S a tomto md des Flirtmi, ni ZaMunoieidHui^B 
Ilirfr Lciren toü der Welt «nd vev Meneheii. Wtaibiirg 1880. 

1 ßl. und 32 S. 4. V^l. Nr. 49 und Abschnitt VIII. Nr. 35. 

72) Von der Kaiserlichen Akademie der Wisseu- 
.eeii&ften zu 8t. Petersburg: Briefe von Chnstian Wolff mu» 
ile» Jahren 1719-- 1753; £m Beitrag zur Geiehiehte der Kekeiv 
fiebea Akedemie der Wiseenscbtfteii zu StPeterslHirg. StPetere- 
burg KS60. XXXV und 268 S. gr. 8. Vgl. Nr. 19. 

73) Vom Professor Gerhardt in Eisleben: Briefwechsel 
zwischen Leibniz und Christian Wolf. Aue den Uandechriften der 
4CMgliobeB Bibliothek zu Haanover herausgegeben von 0. J. Ger- 
Jlardi Mit einer Fignrentirfel. HaUe 1S60. 2 Bl n. 188 S. 8. 

74) Vom Dr. med. Kahl bäum, zweiten Arzte der Provin- 
7ial-Heil- und Ptlegeanstalt Altenberg bei Wehlau: Entwurf einer 
Wissenschaftsieiire nach der Methode der Naturforscbung. Zur 
Jubelfeier des fnnfngjjyirigen Beetehene der Friedrieh-Wilhefana- 
ÜMfetsitlt Berlin ehilarchtsvoll imd dankbar flbergebeo tob ihrem 
Schüler Kar) Kahlbanm, Dr. med. Danzig 1860. 29 8. 8. 

' 7.)) Von dem Königlichen evangelischen Gymnasium 
zuThorn: Zur Erinnerong an Johann Wilhelm Süvern. Von 
JDr. W. A. Passow, Direetor des Königl. evaageL Gymnasinm 
SB ThoFB. Thoni 186a 2 BL 19 S. 4. 
-w^e) Vom Dr. J. B. Meyer in Hambirg: Gedanken Ober eine 
zeitgemafse Entwickelung der deutschen Universiläten von Jür- 
gen Bon,a Meyer, Dr. der Philos. Hamburg IbGO. XIV and 
97 S. 8. 

77} Vom Akademisehen Gymnasium zn Hambarg: 
DrkBttden*Bnoh znr Wienet Sehlnfs-Aete, beransgegeben von 

Ludwig Karl Aegidi. Berlin 1860. VI und 452 S. K .Der 
Königlich Preufsischcn Friedrich-Wilhelms-Universität Berlin zur 
Jubelfeier ihres segensreichen und rohmvoUen halbhundertjährigen 
Bestehens and Witkens daigebraoht von dem Akademisehen Gym- 
Basiom der freien and Hanse-Stadt Hambnrg.^ Vgl. Nr. 89. 

78) Vom Verein für Geschichte der Mark Branden- 
burg in Berlin: Geschichte der Befrstigunj? von Berlin. V^er- 
fafst von F. Holtze, Oberlehrer am Konigl. Kadetten -Corps. 
I>er MMgüefaeB FiMrich - Wilhelms - Universitit in Berlin zar 
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F«ier ihres fünfzigjährigen Bebtelieus überreicht von dem Verein 
lAr Geschichte der Mark Braadenbiiig. Berlin im. 1 Bl. 101 & 
8. und 1 PlflED. 

79) Festechrift der üniyersitftt Zfirfeh: Unirmitati litte* 

varine Fridericae Guilclniae ante hos L unnos institutae die XV. 
meusis Octobris anni MDCCCLX. sucra celebranti rite gratulautur 
imiversitatis Turicensis Ilector et Seuatus. Inest (Herman&i 
Koechly) de diversis Uesiodeae Theogonke partibuB dissertalio. 
Zfiriek 1860. S. 7—38. 4. Vgl. Nr. 50 und AbBehnitt VTH Nr. 36. 

80) Festschrift des Gymnasiums zu Potsdam: Inclytae 
Literanim Uiiiversitati Berolinensi diebus XIV. XV. XVI. m^nsis 
Octobris anni MDCCOLX. solemma semisaecularia celebranti 
summa qua decet reverentia ac pietate congratnlator Gyumasium 
Potisdamiense. 4. Enthält: 1) Fr. Rigler, de Beroe Nonnca 
S. 5—29. 2) G. H. Seh Uetz, de fhndamentis reipubHcae, quae 
priuio Politicorum libro ab Aristotele posita sunt. Particula tertia. 
De quaostus fat'ieuiü via ac ratione (T*(>f rfjg '/quich lomx^^ 
cap. S— 11). 12 S. Vgl Nr. 54 und Abscbnitt VllL Nr. 4a 

81) Vom Professor am Friedrichs -Werders^en Gymnasium 
zu Berlin Dr. Julius Richter: Aristophanis Fax. Edidit lu«» 
liu.s Kichter phil. dr. Berlin, ISiJO. VII und 312 S. 8. „üni- 
ver^itati literarum Berolinensi almae optimarum artiura matri 
qoinqnagenariac sanctissimae pacis cultrici diem natalem Idibus 
Octobribus anni MDCCOLiX. aiftpiciis fanstissimis celebranti vigo> 
rem perpetuum florem fellcitatem precatus haue Pads Aristopbap 
neae editionem sacravit lulius Richter Ponieranus. " 

82) Vom l^roft^ssor Dr. Jiil ins Sommerbrodt . Dii ector des 
Königlichen evangelischen Friedrich - Wilhelms - Gymnasiums zu 
Posen: Ausgewählte Schriften des Lucian. Erklärt von Julius 
Sommerhrodt l.Bändchen: üeber Lncians Leben und SchrifteB. 

. Lucians Traum. Charon. Timon. Berlin 1860. XXXV und 100 S. 
S. („Me sülvct vitiilu.s** ilor. carm. IV, 2, 04.) Angebunden sind: 
'i. Rändrhen: Nigrinus. Der Hahn. Ikaromenippus. Leipzig 18öä. 
3B1. und 102 s. 8. 3. B&ndcben: Wie man Geschichte schreiben 
solL Die Rednerschule. Der Fischer. Der ungelnkiete Bücher^ 
nair. üeber die Pantomimik. Berlin 1857. VTII und 191 S. a 
ÖS) Vom ordentUchen Professor an der hiesigen Universität 
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Dr. Eduard Gerhard: Ueber archäologische Sammlungen und 
Studien. Zur Jubelfeier der Universität Berlin von Eduard 
Gerhard. Berlin 1860. 35 S. 8. * 

84) Festschrift des Gymuasi ums zu Brandenburg: Q. d. 
b. V. Clarissiraae litterarum universitati Fridericac Guilelmae Beroli- 
nensi auspiciis Regis Borussorum Augustissinii Kriderici (iiiilelmilll. 
ud coelestium sedes ovecti feliciter conditae prima sacra semisaecu- 
laria diebus XV. XVI. XVII. mensis Octobris anni MUCCCLX 
sollennitcr celebranda pio gi-atoque auimo gratulantur gymuasii 
Branden burgensis rector et magistrorum collegium votorum suo- 
rum interprete Richard o Bergmann o j)h. dr. — De inserip- 
tione C'retensi inedita ([ua coutinetur foedu-s a Gortyniis et Hie- 
rapytniis cum Priausiis factum scripsit Richard us Berg mau nus. 
Braudeuburg 1860. 13 S. 4. . :/ ^ - 

85) Vom Professor am Gymnasium zu Thoru Dr. Janson: 
Q. b. f. f. q. 8. Literarum universitatis Berolinensis sacra semi- 
saecularia diebus XV. XVI. XVII. ra. Octobris a. MDCCCLX. 
rite celebranda gratulatur Dr. Georg. Ludov. Janson, gymuasii 
Thorunensis professor. — Do Graeci sermouis paullo post futuri 
forma atque usu scripsit Dr. Georg. Ludov. Janson, gymnasii 
Thorunensis prof. Thorn 1860. 2 ßl. u. 19 S. 8. n 

86) Vom Oberlehrer am Herzoglichen Francisceum zu Zerbst 
Franz Kindscher: Universitati litterariae Fridericae Guilelmae 
Berolineusi semisaecularibus Idibus Octobribus a. MDCCCLX. pie 
laeteque gratulabundus Ifrauciscus Kiudscher Dessaviensis 
Franciscei Anhaltinorum Servestani Collega etc. etc. — Emenda- 
tiones Caesariauae scripsit F. K. Zerbst 1860. 18 S. 4. 

» 87) Festüchrift der Ritter-Akademie zu Brandenburg: 
Q. b. f. f. f. s. Illustrissimae litterarum universitati Fridericae Gui- 
lelmae Berolineusi laetissimis ac salub^rrimis auspiciis Serenissimi 
ac Poientissimi Principis Friderici Guilelmi III Borussoriun Regis 
Clementissimi Sapientissimi lustissimi ante hos quinquaginta annos 
conditae almae liberalium artium et ingenuarum doctrinarum pa- 
renti quum summa magistrorum celebritate florenti tum solida et 
assidua discipulorum frequeutia honestatae patriae decori memo- 
riam semisaecularem die XV. m. Octobris a. MDCCCLX soUem- 
niter celebrauti decem lustra feliciter peracta pientissime con- 



^ ,yi i^uo Ly Google 



I 



— 126 — 

gntnlniter reotor et praeceptores academiae equestris Branden- 
l«««iuii. Bnodeiibiig im. 9 BL und 19 ß. 4. Enlktit: 
A. Koch, emendationes Liyiaaae. Vgl. oben Mr. 5i. 

88) Vom Oberlehrer an der Krmip^sstadtisohen Realschule 
zu Berlin Dr. Julius Bartsch: Schillers Glaube an die Un- 
sterblichkeit der Seele. Zum lOlsten Geburtstage des Dichters, 
10. November 1860. £m kleiner Beitrag zun Vortheile der £rrich- 
tnng des Schyier-DeAkmala in Berik dargebracht von J. Bartsch. 
Berlin 1860. 2 Bl. und 16 S. 4. 

AuTser diesen der Universität gewidmeten Werken wurdi^u 
folgende als Geschenke überreicht: 

89) Vom Departement des Öffentlichen Unterrichts 

ffir denCantonOenf: M^moires de Hnstitut nationn! Genefvi«. 
Tome I— V. (Annee 1853—1857.) Genf 1854— 1858. 5 Bände. 4. 

90) VomPfaiTer Dr. theol. J. J. van Oosterzee in Rotter- 
dam: Das fiTangdinm nach Lukas. Theologisoh-homiletiseh beai^ 
heilet vcm J. J. Tan Oosteriee. (J. P. Lange's theologisch-ho- 
mdletisohes BiMwerk. Neuen Testamentes Dritter Theil.) Bielefeld 
1859. 8. 

91) Von Herrn Eduard von M uralt: Recensus locorum 
fvime editio codiois Vaticani Roroana ab Angele Maio praepa- 
ntn et Hambargensis annorom MDCCGXLVn et MDOOCXLVlIi 
intsr sese düfemnt adinncti in loeis dnbiis Tarietate Bartololsdana, 

Birchiana, Bentlciana nec non lectioue ab Eduarde de 31 uralte 
Komae in ipso oodice hic illic observata. Hamburg 1860. Kl. 8. 

92) Vom Pfarrer zu Grofs-Lichtenan in Wes^eufsen Victor 
Bobrik seine Schiüt: Qmd in aede saera ahare significet, qoid 
ea, qoae ad ittnd pertfncnt, emblemata symboBca, itldem et otn»^ 
menta et decus nec nou ornatus, quae cum ipsis saepius spontC 
inveniuntur coniuncta, et quatenus haecce sint seu admittenda sen 
neeessarie coercenda, quaeritor. Danzig 1859. 4. 

98) Vom Dhreetor des eTangettschen G^^mnasiiimt m Scliifii- 
barg in Biebenbürgen G. D. Tentscfa: Das Zehntrecht der evan- 
gelischeii [.andcskirohe A. ß. in Siebenbürgen. Eine reehtsge- 
schichtlii he Abhandlung von G. D. Teutsch. Sehäfsburg 185b. 8. 
VgL Nr. 5& 
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94) Von Herrn Isidor Kaim in Dre>;den: Revision der SSoh- 
sischeu Rezesse von 1740 und 1835 mit dem Uause Schöubarg. 
¥an Isidor Kaibl Leipzig 1860. 8. 

95) Von Henv Friedrieh Horn in JetOki Em Bttnd mit 
der Anfschrift: Philosophie und akademisches Leben. EntbSlt 
1) Dm Problem nnd System der Philosophie. Clrundzücre zur 
Philosophie als der Wissenschaft der Wissenschaften mit beson- 
derem Hinbtiek auf das System der praktisehen Philosophie oder 
der Ethik. Von Priedrieh Horn. Hit dem Motto: Fvui^i 
motmmf, Jena IMK 8» 2) Dentsehe BHfctter, Knospen nnd BM' 
then aus Jena. In Erwiederung des „offenen Sendschreibens aus 
Weimar" und zur Erinnerung an die dritte Säcalarfeier der Univer- 
sität den Altes nnd den Jungen dargebraoht von Friedrich 
Aorn. Je^ ItSS. 8. 

96> Vom IHreeter Bonnell, Sladtschulrath Fdrbringet' 
und Königlichen Seminar - Director Thilo als Herausgebern und 
Kedacteuren und dem Verlagsbuchhändler (\ W. Mohr als Ver- 
IsgttB <tte 2 der fierliner Blätter för Schule nnd Erziehung 
Tom 11. Oetober 1860 in der ein Anträte: Zvr ersten Jubelfeier 
der EMgKebBi Frledrioh-Wilhrinur-Uniyersitftt zu Beriin (von 
. Diiector Bonnell) enthalten ist 8. 

97) Von der Akademie zu Genf: Souvenii-s du jubil^ 
Inseculaire de racademie de Gen^ve 5., 6., 7. Juin 1859. Genf 1869. 8. 

Von derselben: L'ordre dn College de Genene. — 
Isgm atadnsiae Gonetensia. (Ohne Ort md Jahreszahl.) 4, 

99) Von derselben: Le Hwe dn Rectenr. Catalogue äew 
Etudiants de TAcademie de Geneve de 1559 a 1859. Genf 1860. 8. . 

100) Vom Professor Dr. Oftordinger zu Ulm: Beiträge 
aar. GMohisMe der giieehisdien Mathematik wn Professor Dr. 
Ii. R. Ofterdi»gotr; Ulm 1860. 4, 

101) Von der physikalischen nnd naturgesehlehti- 
liehen Gesellschuft zu Genf: M^moires de la 80ci(^t4 de phy- 
st^u« et d'hifltoire uaturelle de Geneve. Tome XIII. pari 1. 2. 
XIV. p.1. 2. XV. p. 1. Genf 1852— löö9, 5 Bände. 4. 

IM)' Vn Pioiassor. md seitigeD Reetor der Akademie zn 
Blitt Warimmn: Memoire svr r^eliangt» sfamdtan^ de 
plusieurs depaches telegraphiques eutre d^x stations qui ne com- 



mimiqiieit qae pur «n Iii de Ugne, par IL Elie Wartnann. 

Geuf 1860. 4. Mit einer Tafel. 

1^3) Vom Dr. med. Edouard Claparöde zu Genf: De 
la formation et de k fecondation des oeufs chez les vers nema- 
UmUs par Edouard Clapar^do. Geof 1869. 4. Mil 8 Tafeln. 

104) Von demaelben: I^tades sor les infiifloiiea ei las rlu» 
zopodes par Edottard Clapar^de et Johannes LacJinanh. 
livraison 1. 2. Genf 1858. 1859. 4. Mit 24 Tafeln. 

1U5) Von der Gesellsc haft für Gescliiciite und Alter- 
tbnmskunde zn Genf: Memoires et doanments publi^s pu* ]« 
sociM d'histoire et d'arofatologie do Gen^ve. ToAio XII. Genf 
1841—1860. 13 Binde. 8. 

106) Von den Herrn Chaponniere und Gust Revilliod 
zu Genf die von denselben herausgegebene Scbrift: Aduis et 
deuis de la sooroe de TidoUtrie et tyrannie papale, par qn^ 
praetiqne. et finesse lea Papes sont en si hant degre montez^ 
sninis des diffonnes Refonnatenrz, de laduis et denis de nmoonge 
et des faulx miracles du temps present par l raucois Bouiaard 
aucien-prieur de St Victor. Genf 185(5. 8. 

107) Von Dr. der Kecbte £douard Fick zu Genf die von 
ibm lieransgegebenen: Annales de la eit6 de Gen^TO attiiMes 
i Jean Savyon syndic. Genf 1858. 8. 

108) Von demselben: Lois civiles et commerciales qui 
constituent, avec les codes, la legislation du canton de Gen^^ve, 
r^unies dans l'ordre des codes par Antoiue Flamm er avocat 
ayec la collaboration de Edonard Fick doetenr en droit Genf. 
1859« 8. 

109) Von Horm Gustav Revilliod zu Genf: Les actes et 
geates merueiDeux de la cit^ de Geneue nouuellement conuertie 
a rEuangille faictz du tempa de leur ReformaÜoii et conunent 
Ata Tont receue redigea par escript en fonmiA de Cfaroidqnes 
Annalea on Hystoyres eommen^t Tan MDXXXII par Antoine 
Fromment Ulis en Inmiere par Gnaiane Reailliod. Genf 
1854. 8. 

110) Von der Gesellschaft für Erdkunde zu Genf: Me- 
moiiea de la societe de gtegraphie de Gem^ve. Tome L Genf 
1880. 8. MU 4 Karten. ^ • 
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111) Vom Professor Ludwig Friedrich Ritter in Stutt- 
gart: Praktischer Unterricht im geometrischen Zeichnen mit In- 
stramenteii för Mittel-, Handwerks- und Fortbildungs-Schulen sowie 
für Gymnasien and Realscbiden' nnd zur Selbstbelehnmg von 
Ludwig Friedrich Ritter, Professor an der königlichen Real- 
schule in Stuttgart. Mit einem Atlas von XVlll Tafeln iu Stein- 
druck (in gi-ofs Folio). Stuttgart löüÜ. 8. 

112) Vom Hofbuchbändler van der Beeck zu Neuwied: 

Ein Lied zur Thai An die deutsche Nation. Zum Jahresged&cht- 

nlfs der l^iMler-Feier. Neuwied, am lO.Noyember 1860. 12. 
• • • . » • • ■• ^ 

Naturwissenschaftliche Gegenstftnde« 

113) Vom Professor Dr. Hyrti in Wien: Eine. Kiste mit 
Präparaten für das anatomische Museum und die pathologisch- 
anatomische Sammlung der UniVersitSt Vgl. obcna Nr. 65 und 
Abschnitt Ylll. Nr. 48.- * 

Nachti'ag. 

• 114) Vom Akademischen und Real -Gymnasium zu 
Hamburg ward Ostern 1861 eingesandt: VerzeichnlTs der Vor* 
lesungen, welche am Hamburgischen Akademischen und Real- 
Gymnasium von Osteni IHfil bis Ostern gehalten werden 

sollen. Herausgegeben von L. K. Aegidi, der Rechte Dr., Pro- 
fessor der Geschichte, d. Z. liector. Hamburg 18GI. 4. Ent- 
halt: 1) Jahresbericht des fiectocs (darin ym & Vl-^XH ftber die 
Theilnahme der Anstalt an unserem Jubelfeste). 'S) Aus dem 
Jahr 18 Ii), Beitrag zur deutschen Geschichte (nebst urkundlicher 
Beilage, die Registratur über die in der XXXV. Sitzung der Bun- 
desversammlung am 20. Sept. 181Ü zu §. 2*20 al)gegebenen Ab- 
stimmungen enthaltend) vom Herausgeber. 3) Beobachtung der 
totalen Sonnenfinstemifs zu Castellon de Ui Plana in Spanien am 
18. Juli 1860, von Dr. Rflmker. 4) Yerzeichnifs der Vorlesungen. 
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Inclytae unlversitati literarum BerolinenBi Idibiis Octobri- 

bus a. MDCCCLX semisaeculai-ia celebranti gratulatur unir 
versitatis literarum Mai4>urgensb Frorector cum Senatu. 



Our novi Sprehae placidas ad undas 
ezcitant mentem sonitus? soperba 
cur novo splendore pifaiüonim 
comtt refblgel 

Orbs Bonugomm? quid agit decon 
hl domo regom ehonit bie verendns? 
Artibns gaudens academiisqne 
Die, age, Musal 

Nallns hic pompae locus est iuerti, 
DU 11 US est faco neque gloiiauti 
fastni. Dignam nivibna conuuraiD 
eeee seaactam 

et viroa nervia iuvenuiD Tigeatea 
pobe enm floraiite ad agenda satra 

hic vides iunctos superas iu auras 
mittere voces. 

Gratias solvunt, pia vota fuadimty 
dant precum Iaad«a. Celabfant, decem ante 
iaatra quod ciemena Deaa ex profonda 
nocto retezii 
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lumen. Illius memori niinae 
frigidi horrores etiamnuin inhaerent, 
qua ferox qnondam patriae occnpatOB 
undiqae flnes 

liostiB alülixit snbolesqne dade 
hea T1U8C01U8 mit nuTena. 
Tone nbi Tietrids amiea gentia 

palma Borussac? 

tunc ubi vexilla priiis corusca 
nrbiam? cuins fuit, bis in arvls 
qilod spei incertae rigide Jabore 
Bevit arator? 

nnde tone legea popalia acerbae? 
regibiiB noBtrifl aHeaa. uum 
nnde? Gallomm strepita inaideitl 

cuucU repleta! 

Et cninam tnnc licnit dolores 
publicos efferre? ciii quereadi 
alla libertas tribuit maloram 
dalce levamen? 

Heu deeaa smaimuB pairpae eptinuuiq«» 
tano, ftdes Gemasa, ocbIos gigaatis 
Inridos horrens, snbiit propiuqua 

labe pcricluiu! 

Sed Deus, sed cunctipoteus coiumnam 
proiici quassam vetuit. FideU 
filio et regi patriae, severa 
Sorte probate, 

Friderico Gailelaie ahenim 
robnr inspirat. Lodoirka ida 

coniugi coninx velat ex Corona 
caelicolarum 
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adstel in iemh, ope moz pwacto 

in beatoruin reditora teto, 

nt vm, qtM noa perennt, Bonwiia 

munera linquat; 

adstat ornatus meritis viroruni 
coetus, altari patriae saoratos 
adgereaa igues, qaibus in tyranoi 
regna nefaata 

omnimn, qui forra isfial, iHmorom 
proeUmn eitremun statnunt, fntui- 
per Denm eertb aainiii trimapU 

pcctoribasqae 

masculis. Lux illa, soror soronim 
docta doctaruni in serie , chori dux 
qaae salatanda es, studio flagranti 
te dedU nrbisl 

lUa lue, qua rex, aatcr nt patmas» 
te, eoercena re^^fieam apparatam« 
divitom et grandem Tolatt, beiugiia 
te dedit orbi, 

spem uüvain certamqne resuscitandae 
ex gravi luctu patriae uuiveraael 
Ula fortunata dies piorum 
corSiboa omni 

gratnlabmidia e^bretar aevol 
Kam fidem aenraaa tiia reddidiatt 
dona donanti. Loanplea al> illo 

divitiarum 

aureum sernen patriae per arva 
larga sparsisti. luvenuin cobortea 
artinm aertia atodiiqne kor» 
conapienoium 



induisti armis, violenta Galli 
castra fracturas, meritoqae calta 
mtitataras patrios, resarta 
]»ac6, penatet. 

Tanta naseeatt tibi fluni tribvta! 
RiTolia parvifl oriunttn' amnes: 
6X rednndaiiti tna magna fönte 
volvitur unda. 

Magna volvatnr! vegetam et salotem, 
rege caeletti laliees alente, 
per TirescentiB piftriae beata 
prata Tolntet! 



2. 

Universitati literarum Berolinenst academiarum Germaniae 

principi decimiim lustruin prospere pcractuui gratulantur 
gymBasü cathedralis Magdeburgensia Kector et Collegae 
prid. IduB Oetobr. a. HDCGGLX. 

Bira pramebat nocte BoniBfllaiii 
Nnbes dolores, partariena tmces: 
Non aatra Incebant, neo qlla 
Anra gravea nebnlaa noyebiit 

lara fessa torpcnt, heu, populi prius 
Andere qnidvis fortia pcctora. 
Et mole daumoroiQ subacta 
Anzia corda pavent ^romnH) 

Invietaa olim dam latel abditoa 
Regnator aJefl» fnlmtiiia inunemor, 
Pennisqae demisaSa «{iiiesdt 

Membra sopore novQ solutqs. 
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Ecce inter atrot «ociUnt emloiat 

Ninibos recentis scuiina luuiiiiis 
Irasque prouiittunt acerbas 
Non fore perpetuas deorom; 

Ac primus waHB vix radius ferit, 
Sopita virtns qunni ealel alitis, 
Cimiisqne sospectana relicAos 
Ingeniti menünit Tigoris. 

laiii librat alas, iam rabiem feram 
Vindictam et acrem servitii parat^ 
Iam surgit, iugentique nisu 
Ardua dam repeUt, frementia 

Perensaa tellns ungnibiis en novoa 
Fandet liqnorea volnere: non secaa 
Fertar Hedaaa^ canornm 
Ictna equi genuiase nrnm» 

Mox lyropha graio murmure garrula 
Mnsas amicas fontibus advocat, 
Quae sede laetantes novella 
Polücd Tiigineo pererrant 

Ghordaa et, andae dorn dtina flannt 
Goelnmqne yestit pnrpurela rais 
Aurora, ]lbertatis almae 
Garmmibas reditam salatant, 

Musisqnc sacros iam latices tcgit 
Umbrosa densis laurea frondibus 
Et palma, sablimi trinmphoa 
Vertiee qaae ioquitor anperboa: 

Atqne Inter Ulaa altior in «fiea, 
Gnra aoromm fota novem pia, 
üt qvondam ad Ilissi flnenta, ' 

CrcbCerc amat platanus, rigata 
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Qhm taue loqnela Socratif ftVM 

Vatisqne Horati Pieriis raodis 
lam prisca miratur secundis 
OminibiiB redÜMO saecia. 

Ex hoc saento fönte flaens decem 
Per Ivsftn Itpmt nmlliplici ttqsor 
ündas aalntam per «rrft 
Huntfleiis palriae volatat, 

(^uis tacta ramos vividior qnatit 
Gerniana quercus, surgit et altior, 
Nullasque tempestatis iras 
Freta saa oMtult iaventa. 

Hloa Uqiiores qni sHSena bibH, 
Psro cälesoeiia pectore iam stapet, 
Qqae aoete coadebantv alr», 
läoüce flibi iiMolito redadi, 

Donec beatas uiuiiere convocat, 
Quicunque verum cernere gestiant; 
Aegreque de ripa bibentum 
Vix aatiiita cohors recedit« 

Qnod iam cohortes approperaai novae, 
Alpiiift pubes, qoique hmniles tenent 
Gampos« arenoavmqae litns * 
VitiferoB liabltiiiive colles. 

Cunctis benignus divite copia 
Divinus amnis plenior affluit, 
Suavique alumnorum suorum 
Laetior aUoqoio tamescit* 

Qni mac ovantes Ince bona aacri 
Natale fontia eoncelebraEt nemiia, 
VÜMqne aanMBae pamH 
PraeBiia non peritura doaanit 
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Non Ifta nofris vis data« sed tnae 
Lymphae rigwimi tetie <i««qiw inllalam: 
Ulis madentes es aprioos 
Accip6f fons T6A0mid6| AorW) 

Dum mente grata vocibiis et piis 
llliim precaiuur, qui wult omoia, 
Cursiis et undarum tiiarum 
Pro&peret iuuttmoros iu aonoa. 



3. 

Der Königlichen Universität zu Berlin zu ihrer fuii£sig- 
jfthrigen Jubelfeier am Id, October 1860. 

GeisUger That, nicht der That des von Blate ger<itheten Schwertes, 
Tönt heat Jnbelgesang festliche Hanen hindurch. 

Dir ist der goldene Krana nnd die Sicgespalme geweihet, 
Welche der Fesfaltar säget von Blumen nmhegt 

Jungfrau, Seherin! hohr, in den Händen die strahlende Fackel, 

Stehst Pn im Pnr|uirs- hnnick pranii« nd vor nnsprem Blick. 
J)n histV, uns gVleiK htet im (lüstcrvn Dunkel der Knechtschaft, 

Du bist s, welche dem Licht öffnet die Tiefen der Welt 
Hoffnungf?penderin Du — was in Glanbenf und Wissen sich trennet, 

Was im £ntwicklangs]£ampf hemmet der Edelsten Mnth, 
Bn, die Germanin, wirst nrgeistigen Stammes es lösen» 

XTnd so einstens der Welt gdttGchen Frieden verleihn. 
Dlee Dein höchster Bmf , den rohmvoll tren Dn gepileget 

Bis zn dem heutigen Tag, welcher in sonnigem Glans 
Rückwärts srhauon Dich hoifst und vorwärts, freudig versichert, 

Pafs Jahrhundort»' f<»rt (ili^t Dir nnd Lebon gedeihn. 
Gottgedanken — sie nährten Di< h trrofs: so forschend uud bildend 

Wirst Du der Menschheit Bau fester nnd scliftner erhrdin. 
Drum Dir ,,Gott zum Grufs*^ nach dem altthüringischen Znmf, 

Wie ihn Herder — mit ihm Schiller nnd Göthe Terstand. 

Die Lehrer des Königlichen Gymnaainins zu £rfart» 
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4. 

Universitati litterariae Frideficae Guüelmae qaae fioret Be- 

rolini quinquaginta annos .feliciter et cniii gloria superatis 
primum hoc iubilaewi devotuisiiuie gratulatus est Car.ßud, 
Sam. Peiper phil. Dr. Senior et Arehidiac ad EccI. Grat. 

Hirschbergae in Silesia Inf. 

Quid tristis es, quod veris amoenitas 
I^on est perennis, qnod violae calyx 
Narcissi et albi vanuit flos 
Ambroooqne hyacintims ore? 

Quid trislk «b« qnod Inmine lolgido 
Aestilis ardar tatt cito truiiH 
Et cum rosantm gente la«ta 
Litta spleadid» maroaenut? 

HeoB! feit horanim quaeque suam eapat- 
Pnlcbro coronatum diademate 

Ad gaadinm vocatque poctos 

Transiliaiui pMpona ahorea. 

aptioea, daBinoena ttcat 
calofNa, dadi ia aathara 
Aaetmnaaa ei lidaake 'volte 
Ad^idl ei reer^ie mnadmi. 

Lae'tos colonos vertere iugera 
lAetosque greges carpere pascua, 
Quin gramen est videre laetam 
TeUece ae radiante rafe. 

Ei qaam amaia aaftc iaga mentlam 
(^reamdai aadia aeraaa latez, 
Qnaalaqae maieataie eoeUun 
Verticibus penetrant in aUmal 
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Anetammu idem noitne nitentilniB 

Florae iucnndae cum calatbis venit 
Et spleiulida omamenta spargit 
Gaza repanditor at triompliis? 

Hic anrea stfnt soKs imagines; 
AigenieM Inttae eipttcai hie üntei; 
EMTcUas iMgNBqM i«nm 
Aitrt refeft varii» cokr». 

£t illic orbes pnrpurei velnt 
Aurora liicont vesperis aut robor 
liiterque flaaimeoi) et atros 
FI08 nive candidiofe diaeo. 

Ingens ano qnod Iure deena tenel 
Aactiimiiii9^ MMäs ffw hmeMh 
Natura iri, aim, aiagia 

Goaapidtiir tttigiiae soflUBni. 

Campi feracis matuniit seges, 
Calmi resccti sediila mergites 
Yirgo revinxit, plena flavis 
Divitiis genmere piaostra. 

Non parät liMpes copia anppetH 
Bat larga — oellaa iamqiM ap«H Inboto; 

It vita per plansita looo8<|«« 

Atquc tripudia per citata; 

Mortis venustis munera eplendida 
Pomona dives cum tribuit simoi 
Gf'nii'^fiue fnictüum mbeBtat 
FrondUma «iblbiill r«t«elM. 

Nec antti taeenda«, qua» gneUem Munt 
Uvae racemiuD, qnmn radUa «via 

Anctumnns alluit, secandae ut 
Limpidas inde premalur aamia. 
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AactnmiiBS et iaA nocte j^tU 
Orb«Miiie ooei penpiem nuigis 
Ostendttj ilhiBtres per nnbras 
mim quMtt mudfesU perguat! 

t^uiu luna lumen clanns induens 
Pellit tenebras et, quasi de polo 
Delapsa, solatur dolores 

Doxque comesqae via impedita. 

Qaod 81 repiOMx *ait«meii ffliit 
AdTontas aasd mmtiftt esHotti, 
Inalatts'Tikl Indkat, norlqttd 
ÜÜ M triste potesl ertttfe*: 

Ehen! novas tn non segetes vides? 
Terrae, novas ceu spes, gremio editas? 
Sic gaudii mando futnri 

Gemiina niiitta (nlit larotqne. 

AnduiiUHit et Regem dedH Optlmnm 
Mulioaqne fortee eonsifio et maiiii 
Ae plnriuds honore dignfs 

Originem dedit iDstitatis. 

En! litteris quod magnificum teaet 
Templnm universis regia patriae, 
Auctumnus dam refulget, ortnm 
hsastt^ decem vigidt vigetqne. 

Bint gratlae de peetore plnrimae 
Et niiiieapeiitnr vota Deo D«iim, 
Üt id, repellens omne damniun, 

Augeat ampiificetque Semper! 

Splendore vernum cum iuvenilis haec 
Tellns niteret, gaadia dolcia 
Adanxit aDctaranns benignus 
Copia frndiferoqne eonnt» 



m 



Modo editis aiuit matri« aber«, 
llodo creatis cBiicto ptralbft mal 
Vitun datam fOM rastiompt 
TeUof erat qiusi bmom stpmeta. 

Inde, institatiy nranificeiitiA 

Quod procreavit Regia, nosse qui 
Velint futiiram sortem, amici 
^u^ariuia capiiuito faußtoml 

Aactmiuiiia, orbis iiqnit nt iacoltB 
Primus, qnotoaiis ille reverm est 
Gennsqne BMtnun ad?eiiü Mi«tu 
Divitilsqne suis refoetmn. 

Anctommis omnis floribiiB et suis 

Et fructibus dein huic rcditnrus est • 
Templo celcbrato et nianentem 
Sparsa cüt ad saiutam. 

Saactosque vires spiritns liic regeas 
Firmabil bomaiii ingenii insitas 
üt prodesst, qvae Utteris sint 
Gloria, lax, nitidae coronae* 

Sdentia atqne an praesidii mann 

Tectae patemi, compede liberae 
Ortns plagiR et occidentis 
Maoera deliciasque uittent. 

Ac, exeolentes pectora maxime 
Et erigentes gnta Bornasiae 
Summe beati Conditoris 
Peipetao reCerent honorem. 

Opus patris Rex continuans bonura 
Natalis hic cul festiis adest dies 
Largo aft^uet J)el favore et 
£gre^ beuedictione. 
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Der KOniglicben Friedmh-*WUhe1iii»-UniTemtit sra Berlin 

zur Feier ihi'es fünfzigjährigen ßestelieiiö am 15. October 

, 1860, 

Aboungsvoil, 0 Mase, das Haupt amrauschet 

Von des Eichwaids heiligem Laub, so bur* ich * ' 

I^eines Wiiksi Spridi, wen za besingen, was la 

Feiern gebeutst Du? 

Ist's des Ze«s Hkokt/te nnt gewilt'g«!! Hiaden 
Blits mid Sturm Wt? Soll za des 'Afes Snloie - 

Töuea mein Lied, blutiger Waffen Tbaten 

Preisend, erhebend? 

Nein, o nein! Heut kiiude die geld'oe Leier' ' 
Freudig Dein Lob» Herrliche, die Da waltest, • ' 
Wo der €lwi kinnsohl, Pallas Athene, reinste 

Toehter des Himmelst 

.... 

Do, dbr Weisheit Licht, der Befleistitaigf Somle, * 

Schau herab, sieh dort, in der Jagend SchOne ' 

Friäcb erbläht, stolz, strebend, des Vaterlaudes 

KräfUge Söhne I 

Sprossen Deotachiauds sind es, und ihre V&ter - 
Warens, die einst blickten zu Dir auf, Göttin, 
Als der Ftaiad, s^hmochhietend, mit Kriegesdrangsal 

WUd sie nmtobetl 

* ♦ 

Als, gekrOnt von Sorgen das Hanpt nnd nm sich 

Fest geschaart sein Volk, der geprüfte, milde 
Herrscher stand, Kraft suchend, den Stunii zu meibtern^ 

Der ihn erfasset I 

Da — ein halb Jahrhundert entrollte seitdem — 
Weihten Dir zum Tempel sie diese Hallen, 
DaTs uns Dein Licht strahl* und in dieser TrflbnUs 

Lenchte dem Geiste I 
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Dafe erstarkt durch Dich, was erlag, erstehe 

In der Weisheit Macht, und in Kraft und Wflrde; 

'Ms der Heiiiitth Boden Tom ¥maA enckfttteri 

Waake nun nie mehrl ^ 

Dmm, 0 Göttin, lab, wie des edlen Bannes 

Wuchs empor steigt, Blüten und Frucht verhei/seud, 
Sie gedeihn, die schaust Du: des Vaterlandes 

Kräftige Söhnel 

Lafs der Weisheit Macht sie erkennen, und die 
Kraft der Waldrheit, lafs sie engübn im Henem 
Ftr düe Freiheit, Ja, fir die ebnig wikre: 

Jene des Geistes! 

Sei dann Sturm, sei Friede die Loosung, tönet 
SeJbBt auch Euch, durch diese geweihten Hallen, 
Laut der Schlachtruf, Jäiiger Atheners, folgt dann 

Freudig dem iUif«i 

Unter Pallas Schild, der bewehrten zwiefach. 
Kämpft ja Ihr! Eaeli sckreeke der Zeiftea La«f ntohi, 
Denn der Geist siegt stets, ob erllg* auch Allee 

Biags der GewaH senstl 

Aber fest steht, einig, und von der Weisheit 
Mild' und Mnth durchdrungen; der deutschen Eiche 
Wird sich fest dann einen auch einst der Oelzweig 

Paiias Atheae'sl 

Agnes le Grave. 
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VIII. 



GlückwuDschsclireibeü, Adicssen und Yotivtafck 



Die in dieMn Abadinitte vereinigteB Sohnftttfteke, von deMb 
Abtehafti Nr. 16—60, 64, 65 tiiM Ueberaldit geg^bes ist, 
sdüidBeii sloh meisteDtheiU tu die vos der UnWersifftt erUuMnen 

Einladungsschreiben an. Von diesen theilen wir hier dasjenige mit, 
welches au die Deutscheu und Schweizerischen Luiversitiiteu gerichtet 
worden ist 

Einladungsschreiben an die Deutschen und Schweize- 
rischen Universit&ten. 

Magnificenx und verebrlicher Senfttt 
Die KOniglicbe Friedrich- Wilhelms -Univenittt zn Betlin ist In 
ttner Zeit gegründet worden, in welcher das gemeinsame Deutsche 
Vaterland und mit ihm vorzüglich Preufsen unter dem Jocbe der 

drückendsten FremdheiTschaft seufzte und viele kaum mehr oder uur 
für ferne Zeit hofften , dafs es gelingen werde, dasselbe abzuschütteln; 
aber sie ist zugleich gegründet worden in der festen Ueberzeugung 
eines milden und hochherzigen Fürsten und seiner erlenchteten Rath- 
geber, dafs der Geist alles überwinde, nnd die Stärknng der gütigen 
Stifte des Volice» das wirimamste Mittd am dessen Eihaltang wid 
BAebiiiig sei Der hoohhersige Entschlnb wich nicht amikek vor dea • 
Bdnrierigitaiftett, welche cBe Jbedriagte Lage des Staates der Grendang 
neuer wisseaschaftMier Anstalten entgegenzustellen schien. Das Oe- 
d&chtniCs jener Zeiten mufs allen Vaterlandsfrennden heilig sein; der 
Sinn, welcher die Greise und JüngÜDgc damals beseelte, die Stim- 
mung und Richtung der Geister, die zu den Idealen der Menschheit 
üDiporstrebten , sie sind geeignet uns zu erheben und zu krütigen. 

Anfser der Dankbarkeit für den erhabenen Stifter unserer hoheii 
Mrale sisd es TonftgUcii solche GeföUe, welche den Vnnseh ei^ 
ngl6ii> die vor eiaeni laUm Jahihimdart aiMgte GriMoDg dies« 
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Lehranstalt zu feiern. Mit holdreichster Genehmigung Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen liegeaten, des Besdiützers der edlen Künste und 
Wissensclial^ttl^ werden wir daher die funf/i^jührige Jubelfeier unsecnr 
Uuversittt^<n^ Mßm^tui lllea ,Oal#^,d. 4^ begehen. Alle hohen 
Scliolea t^irtie^ Zinig« lihdT^un^ das engste Band gemelnsamtr 
Bestrebnigrtr lu ii di iiistart !md*lUttW€aftdc nnd Mifsgeschiok. Kein« 
^isserkann ein Stiftungsfest würdig begehen, ohne anf "EhdlnAkAß 

nen, welche auch uns durch frfthert nocn4t*#r- 
freuliehe Beispiele verbürgt ist. Die Mitt^lieder der Ihm lümschulirlieii 

Universität zu werden dabei- von uns brüdeili( Ii » rsut lit. die.>e 

Feier durcl» ilir^^.l^egenwart zu beelueu. und nnuientlieb werden wir 
^ mit Dank lafcUnnon. wenn Ew. Magnificenz und der Senat der Uni- 
iwiW . . U 'i i sir ErhÖhmg dST; Fcfitlicblveit Abgeordneta hierher 
Senden, ^da^ Festprogramm ^nd di^'aihtfren Bestalmwigaa^ ' l i a i Mfc 
Mar wefdte ^ mckl iferfehk^ 

vorl&nfig nvr, da(ii wir den Wnnsch hegen, die gaeliftan4iaiAt>ii^ 

geordneten möchten sich bereits snm 13tQn October getiilligst hier 
^emfinden. ". '\. . a.-».' * 

Berlin den 27ten Juli 18G0. 
Rector nnd Senat der Königlichen Friedrich- Wilhelms -Universit&t. 

An 

Se. Magnificana den Uerm Rector nnd den verehdioben Senat dar 



• ... 

■ 1. 

liagnificcnz und hoher Senat der Königlichen Friedrich* 

Wilhelms -Universität! 
Mit den Gefühlen freudigster Theilnahmc begrüfsen wir heute das 
erste funfu^gährige Jubelfest der hiesigen Königlichen Universität. 
Ein lebendiges Daakmal der geistigen und staatlichen Erhebung un- 
aaM Vaterlandas ans schwarem Fall nnd UngHLok, waisi diasa Uai- 
fMnaüU «obon in Ikrer SnAatahnng anf <fie hoben Ziele hin, ^daha 
4it Voiiehnng dam pranftisohan Staate besümmt hat; nnd mit imir 
4igar Bo#Bgnng bliflinin.wlr anf die Wega anrftck, weldia diaae Honii 
schule in den letalen fnnfzig Jahren zn jenem Ziele gebaimt bat Bine 
Zierde des Vaterlandes und seiner Hauptstadt ist die Königliche Uni- 
versität eine reiche Quelle geistigen Lebens und wissenschaftlicher 
Bildung geworden, welche ihre Segnungen belebend und befruchtand 
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über das gesammte Leben des Volkes hat strömen lassen. Die gröfsten 
und edelsten Geister unseres Volkes, welche im Laufe dieses Jahr- 
hunderts den Geist der Nation erweckt, erleuchtet und befruchtet, die 
Wissenschaft in allen ihren Zweigen gefördert, erweitert und in neue 
Bahnen geleitet und die weitgreifendste Einwirkung, den wohlthiitig- 
slen Einflufs nach allen Richtungen des nationalen Lebens ausgeübt 
haben, — sie haben in der hiesigen Universität die Stätte ihrer tiefen 
Arbeit und ihres reich gesegneten Wirkens gefunden und ihr durch 
den Ruhm ihres Namens die edelste Weihe für alle Zeiten gegeben. 
• Mit dankbarer Freude blickt darum auch das Vaterland, blicken' 
unsere Stadt und ihre Vertreter auf das erste halbe Jahrhundert der 
ruhmreichen Wirksamkeit der Universität und geleiten dieselbe mit 
den innigsten, der Erhaltung und Förderung der höchsten Güter der 
Menschheit gewidmeten Wünschen in den neuen Zeitabschnitt ihres 
ferneren, wie wir zuversichtlich hoffen dürfen, in gleicher Weise für 
die Welt segensvollen Wirkens. . •■^•k 

Von diesen Gefühlen beseelt, haben wir es uns nicht versagen* 
können, unsere dankbare Anerkennung der Segnungen, welche die 
Königliche Friedrich-Wilhelms-Universität bereits in den ersten füuf/.ii^ 
Jahren ihrer Wirksamkeit über das Vaterland und unsere Stadt ver- 
breitet hat, und unsere innige Theilnahme an dem steten Wohle und 
Gedeihen dieses ausgezeichneten Instituts durch zwei Stiftungen zu 
bezeichnen, deren Urkunden wir Eure Magnificenz und den hohen 
Senat hochachtungsvoll bitten, aus den Händen unserer Deputirten 
geneigtest entgegen nehmen zu wollen. 

Wir gestatten uns, hiermit zugleich den Ausdruck der aufrichtig- 
sten Glückwünsche zu verbinden, die wir Eurer Maguiticenz und dem 
hohen Senat, so wie sämmtlichen Lehrern der Königlichen Friedrich- 
Wilhelms-Universität zu deren Jubelfeste hochachtungsvoll und dank- 
barlichst darzubieten uns gedrungen fühlen. . * 



Berlin, den 12. October 1860. 



Magistrat 
hiesiger Königl. Haupt- und Residenzstadt. 
Krausnick. 



Stadtverordnete 
zu Berlin. 
Dr. Esse. 



An 



Seine Magnificenz den Herrn 
Rector und an den hohen Senat 
der hiesigen Königlichen Friedrich- 
Wilhelms - Universität. 
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2. 

Grufa der Stadt Dansig an die UniversitAt au Berlin 

zum 15. October 1860. 

Der Köuigliche Oedtaka, welcher in den Tagen emsler Heim- 
suchung die Universität zu Berlin als ein Zeichen der Erhebung und 
Erneuerung in's Leben rief, wird liir alle Zeiten nicht blol.^ auf dvm 
Gebiete der Wissenschaft, sondern in allen i\i eisen, in dtnen Vater- 
landsliebe und Begeisteruug für die Klire unseres Vülkes lebt, ein 
Gegenstand dankbarer Verehrung und Bewiiuderung sein. 

Darum fühlen auch wir uns berechtigt und vei*pfliolitet , am Tage 
äer JaheUbier, die wir aU ein valerl&ndiaches FesC betrach-. 
tea, all Theilaehmer dieser Yerehnuig und Bewundening uns sn be- 
iBeanea, mid den Gediohtairs des KdaSglicben Stifters einen Naehmf 
dankbarer Liebe m weihen. 

Männer aller Facultüten, die ihre geistige Bildung der Berliner 
Universität verdanken, wirken segensreich in uu^^'lt'l■ Stadt und im 
(iebiet der?;elben; ihre Stimmen vereinigen sich mit der unsrigen 7.u 
dem innigen .iiibelgrufse: der AllmädtUge Gott s( hüt^&e and ft€^e 
die Universität mit allen ihren Lehrern und Studirenden, er woUe ihr 
den Eahm erhalten « immerdar dahin gestrebt sn liaben, dab unsere 
Ldbver nnd Prediger, «nsefe Richter nnd Aerzte, unsere Schriftsteller nad 
Beamte mit dem Bmst grftndficher Kenntnisse gewissenhafte Trene aad 
lebendige Liebe f&r König nnd Vaterland verbinden nnd bewihren mdgen I 

Danzig, den 13*" October 1800. 
Der iMai^i.^lt at. ^ Die Stadtverordneten. 

Groddeck. ^ Walter. 



3. 

Der Königlichen Friedrich-Wilhelms-Universität zu liiiem 

funfzigjälirigeu Jubüäum. 

Während die Kriegs&ckel ganz Enroj^ entflammt hatte nnd die 
ehernen Wflrfel Über die Geschicke der Staaten nnd Völker entschie- 
den, lief (las hohe Wort unseres hochseliKen KTmigs die Friedrich- 
Wilhelms -Universität in (Ins [,e!ten. Bei der NOrbildung der Jugend 
zum späteren Berufe s(dlte dt i wissenschaftliche Sinn, der zur selbst- 
bewuisten Aaflsssttng der geschichtlichen Ueberlieferongen, wie der 
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BnchAnraiigMi im M«iisch«iileben «nd in der Nttnr fttbrt, gewedet 
mad dadarch in den weitesten Kreieen das Vaterland gehoben nnd 
geintftigt Krerden. 

Die Saat hat reiche Hlüthcn entfaltet, die das ötTt-iitlirlie und 
bürgerliche Leben umziehen und veredeln. Ahcr iiitr begegnet die 
Wissenschaft noch oft dem Vorurtheile . welches in ilir nur LehrsStze 
und Formen siebt, nicht aber das Streben, die Gesammtbeit der Er- 
schein nns^en zu nm fassen und ihren Zusammenhang zu ergi-ündcn. 
Wer die Schwierigkeiten nicht kennt, verBchm&ht den mühevollen 
Weg des ernsten Forschens. Er greift blindlings nach dem feinen 
Ziele nnd seinem Glficke vertrauend überredet er auch leicht sich 
selbst nnd Anders, es erfafst sn haben, bis die Erfolge den Mifogrift 
erst spftter bemericen lassen und wieder zeigen , dafs regelloses Snchmi 
nicht zur Erkenntnifs der Walnheit führt. 

Zur Jubelfeier der Frie<hirh-\Villielnis-l*iii\ ersitat bringt die Ak»> 
demie der Wissenschaften, die durch dasselbe Kunigshans nnd an dem- 
selben Orte zur Förderung der Wissenschaften schon früher berufen 
nnd dureb die innigsten Beziehungen ihr verbunden ist, den Segens- 
wmsch dar, sie möge anm Heil des Vaterlandes und der Menschheit 
dafEWissemohafttichen Sinn, der allein sicherer Führer ist, bis an den 
a p He st w n Zeiten in den heranwachsenden Geschlechtem immer ania 
Heve enreeicen nnd pflegen. 

Berlin, den ()ctober 1860. 
Im Namen der Krtniglicheu Akademie der Wissens« hafleu. 
Metneke. von Olfers. Dirksen. üageu. 

(L. S.) 



4. 

Sr.Magniticenz dem Herrn Rector luitl den Herren Lelireru 
der Xöaiglichen Friedrich W Uhelms-Universität zu Berlin 
zur Feier des funfeiiE^jahrigen Bestehens dieser Hochschule 
die Königliche Akademie der Künste zu Berlin 
am 14. October 1860. 

» 

£w. Magnifioenz und hochzuverehrende Herrn! 
An dem Tage, welcher die Vertreter der ersten Piegestitten denin 
aoher WissenselMll anr gem^nflamen Feier des ftmfrigjtinigen Best»- 
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« 

heae der B«rHner Hoclisehiile am Sie geecbaert hat, ffthlt m6k Mdi 
die Königliche Akademie der Kftnste gedrungen, Ihnen die Bmpi»- 
dnngeu ihrer brüderlichen Theilnabroe an diesem Ereignisse anam- 

sprechen. Wir vor Vielen glauben die (iesiunung, die uns dazu an- 
treibt, alt> eino brüderliche bezeichnen zu dürfen, und bitten Sie, di«- 
selbe auch Ilirerseits als eine solche entgegenzunelnuen. Denn wenn 
auch die Knust, zu deren Pflege wir berufen sind, wie Sie zur Pflege 
der Wiaaenschaft , den Hohen der Spekulation wie den Tiefen der 
Fcnvchnng gleich ferne zn stehen scheint, so ist sie doch ihrem in- 
nersten Wesen nach beiden auf das Engste verwandt^ nnd indem sie 
die Idee nnter den Formen der schonen Erscheinnng an verkOipern 
sacht, hat sie Theil an der doppelten Aufgabe der Wissenschaft, in 
den menschlichen und natürlichen Dingen die bestimmenden Gedanken 
zu erkennen und andrerseits die Dinge diesen Gedanken gemäfs uiu- 
und neu zu gestalten. 

Das Vertrauen aber auf diese umgestaltende Macht der Idee und 
der ihr dienenden Wissenschaften ist es vor Allem gewesen , das jenen 
erhabenen Fürsten und dessen erienchtete Ratbgeber bewegte, mitten 
in einer Zeit der Noth nnd Emiedrignng, nnd als ea sich dämm han- 
delte, einen nenen Lebensstrom in die Adern des prenfoiachen Staataa 
an erglelaen, diese Hoehschnle als ^nen Sammelpunkt aller geialigen 
nnd wissenschaftlichen Bestrebungen der Nation an begründen. Neben 
der Erhöhung und Verjüui;ung der nationalen Wehrkraft, neben der 
Entfesselung aller bürgerlichen Kräfte unil l-'nhii^kfiti n, durch welche 
damals eiue grofsherzige Staatskunst den Bestand des Vaterlandes zu 
sichern wufste, %var es insbesondere die Pflege der Wissenschaften, 
der Schutz der freien Forschung und die F'ftrderung einer durch keine 
änÜBeren Schranicen behinderten Gedanlcenarbeit, die man ins Auge 
falate, damit Aber den Fragen der Existena nicht daa höchste Ziel aller 
Btaatliehen Inatitntionen, die freie nnd ▼ollstSndige Entfaltung aller 
Schitae des menschlichen Gemfithes nnd des menschlichen Geistes, 
verloren gehe. Und diese That hat ihre Früchte getragen; das damals 
gelegte Samenkorn ist, Dank der Pflege, die ihm unter der Gunst 
wie Ungunst der Zeiten mit lileirher Treue zu Theil geworden, zu 
einem blühenden Baume erwachsen, in welchem wir mit Freude und 
Stolz zugleich das Symbol der stetigen Entwickelung und dei* geistigen 
Macht unseres theuren Vaterlandes erkennen dürfen. 

Daa sind die Gef&hle, die uns am heutigen Tage beseelen, und 
die wir Ihnen in einfischer Weise auszudrucken uns um so mehr be- 
rechtigt glauben, ala einmal die Akademie der Kftnate alle Momente 
Jener Bnlwidielttng mil Ihnen gemelnaam durchlebt hat^ und als wir 
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es andrerseits als eine unserer schönsten Aufgaben erkennen , die Re- 
sultate, die aus Ihren Bestrebungen für die Bereichernng und Ver- 
edlung der Persönlichkeit iiervoiigebea, auch in die Kunst aufzunehmen 
and mit den Interessen der lebendigen kftnstleriechen Produktion zn 
Terschmelsen. Und so gestatten Sie nns denn schlieisUch, mit diesen 
Empfindungen zogleicb den Wunsch und dleHoihiung laut zu verkün- 
den, dafs andi die kommenden Zeiten nicht minder ruhmvoll für die 
Berliner Hoehsehule sein und die von Ihr gepflegten Forschungen ihre 
seK^ensreiclie Wirksamkeit in immer weitere und weitere Kreise der 
staatlichen Gemeinschaft erstrecken werden I 

(L. S.) 

Prof. Her big, Vicedirector. Dr. E. H. Toelken. W. Hensel. 
Giacomo Heyerbcer. U. Strack. Ed. Grell. E.Mandel. 
A.v.Kloeber. W. Schirmer. Dr. Fr. Drake. Julius Schräder. 
A. Bybel. A. Fischer. Ed. Daege. A. W. Bach. Staler. 
-Eduard Hildebrandt Gustav Lfiderits. Jul. Scbnelder. 
Hermann Schievelbein. Dr. Ernst Gubl, Sekretair. 
Ffir die Akademie sn Düsseldorf 
C.Sohn. 



5. 

Q. b. f. f. q. 8. 

Regfae nniversitati Iitteramm Berolinensi splendidissimae bonamm 

artiinn antistiti civitatis Borussicae decori et nrnamento cui contigit 
iit laetissin>e effloresreret per stipatam cohortem virorum in omni ern- 
ditionis gonore praestantissimoruni qnornm alii etinmminr litteras or- 
nant et iuvant alü nomina sua pcrpetuo mansura immoiialitati et gra- 
ttssimae posfcrorum inemonac consecramnt sacra semisaecalaria a. d, 
m. Idns Octobres anni MDCCCLX* rite et solemniter celebrantl pro 
salute eins et incolnmitate pientissima vota susdpiens summa uti par 

est observantia cottgratntatur 

Caesarea academia scientiarum Fetropolitana. 
C Vesselofski, Secretarius perpetuus. 
Helmersen. Baer. E.Lenz. V. Bonniako \vs ky. M. H. v. Jacobi. 
J. Fritzsche. Prrevostrhikoff. N. Kokscharow. N. Zinin. 
Oustrialof. Brosset Stephani. Böhtlingk. Knnik. Nauck. 

Y. Yeliaminof Zernof. F. J. Wiedemauu. 



IM 



6. 

Inclytae litterar um Universitati Friderico-GnUieimiie qnae 

ante hos (juin<|iia^uita annos auspiciis Regis Serenissiuii 
Friderici Guiiieluü III. Beroliiii condiu est solleumia semi-. 
saecularia gratulantur Kegiae EifurtenaiB Academiae Bcien«- 

tiarum piibiicue utUitati prospicientium Senatus et sociu 

Quo die omniam vironim qui litteras colaut et Teneranliir oevU 
ad I rluMi) illam (•clt hcnimain sunt conversi, quae uou soluni regui 
B«»rus>>iri capiit est ac motropolis, scd et litteranini et artiuni alioa 
fjodt's et magistra meritc) praedicatur: uostram quoqiit; Acadt'raiam, 
aote hos sex et ceutum anaos Erfurti con&titotam et cum (Jniver- 
sitate necessitudine qaadam coninnctani vi consociatam, tarn insIgDinm 
BerolineiuuB IJaifersitaiis laadum haad immemorem esse deoei. Ifos 
in Urba vetosta d«giniiiB, qme prima ia Tburiigia £|piscopui vidit 
ab ipso S. Bonifacio oonstitutimi , i{\n\c prima in Thnringia litte- 
üniversitafem eondldit ac per tr^centos amplins annoa fovH et 
snstentavit itaquo inter prisronini tornporum teuebras et rixas facem 
ingt'iiiunuii accendit splciulidaui ac salutaiuni. ?"a rni\ersita.s huma- 
nitatis studia ex Italia a« ' ita coluit et sacroruui iust^urandomin aiicto- 
ribus prima niiniötravit anna et instrumenta. Quo magis doleDduin 
videtar quod nobis iUa Soror et Socia labonim temponun iaiqoitate 
erepta est et nos orbos reliquit 

Verum illa Gallicomm bellomm tempestas, qoa Erfnrtnm, panllo 
ante Borussiae regno adiectam mox inoptnato casn peregrinornm ingo 
snbactnm et exhaustnm, Universitatem suam labefactatam et con- 
senescentcm mox aniisit: endem iu l'ibc Vostra ab hostibus nou 
minus \exata injj^eniis nuvani t.aiiii|ue splendidiorem accendit facem. 
Eteuim Fridericus (Inilielnuis Mix. nuper ex ultima regni sui 
Thüle rcdux et super publicam calamitutem domeätico quoque luctu 
gravissimo afflictus, contra hostinm snperbientinm arma hnc usqae 
invicta aüa qoaesivit arma eaqne efficadora. Quod fecit Uie Gniiielmo 
Hndiboldtio snadente, qni prins in otio Erfnrteasi, nbi Cemnx 
ingeniosissima ei obtigerat^ cnm Dalbergio Academiae nostraePrae- 
side accrrimo versatns et in vicinia Schi Herl aiqne Goethii oon- 
snetndiue et familiaritate usus, ad litterarum et artium in Borussia 
modeiandaruni munus graN i>.siiiinm et honorificeuti.s>iiuuni sese prae- 
paraverat. >teqae consiliu äupicnti novaui in metropoii üniversitatem 
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cond^ndi e^entiis defiiit. Nam inventus ex omnibus patriae pagis illac 
conflaxit ibiqae et corporis et animi vires exercendo, non aolott 
üMenrm, verum etiam virtntis et patriae flagraDtiMino amore, ex- 
ternae tyraniii^ odio imbata, ad kostes patrio solo pelleaioa el 
priattnam Germanorani et Bornmonua decui rtonpenmdoiii ae aeatnit» 

Ita Umversitas paacis aniua adulta ei vires aaota abl pax resiH« 
tata est pacis artes magis colnit iayeii«BC{ue permnltos litteramm amore 
allectos in anilitoriis Virorum celeberrimorum stipntos sapienti modera- 
mine coutiuuit et strenue edoctos in omnes [)atriae et reiuotissimarum 
torranim partes dimisit. nt vt r:ie humanitatis faceni popalaribus prae- 
ferrent eosqne qaid pro summo bono babeüdam et appetendtun esiet 
edeemnt. Qaam Tiam nt in posterum per multa saocida ingradi 
pergat neve aii(|naiD a tenebrkmilras inpediil ant in perveraam tka 
retorqtieri sese sioat, profecto Yiri illi afBeiant «minlissiiii v&MO^ 
qaalem Boeelrkitis, p«r iMdem qalti^aagittts» aimM ünireraitatis 
interpres et praeco instas ac proposlti tenax, e cathedra ingenue pro- 
fessns est. (Jnales Viri nt et in posterum nunquam in alma litterarum 
Uüi\ersitatc H«'rolinensi d* .sidcrentnr , faxit Deus Optimus Maximus! 

Erfurt! a. d. 111. Idus Octobres MÜCCGLX. 



7. 

Der Königlichen Friedrich-Wiikelms-Uniyersität zu Berlin 

am Tage der YoUendapg etaer segensreioheii und ndunvoUen lanbig* 
jibrigen Wirksamkeit, l»jngt das Direeloriun nad das Lehfer-Collegiiim 

der Königlichen Bau-Akademie die Huldigung dankbarer Auerkennttßg 
und den Wunsch fernerer blnthenreicher Entfaltung dar. 

In der Universität ein t die Hau - Akademie ein hohes Vorbild in 
der Pflege und in der Entwickeluug der Wissenacbaften im weitesten 
Umfange menschlicher Geistestbätigkeit. 

Gern giebi die Ben «Akademie Zengnifs von dem koken Werth* 
welchen fir sie die Foraeknngen und EigelmisBe der UnivenMt in 
de^eidssn wissenschafUieken Gebieten erlangt haben, dem Pflege 
ani^M ffl den Bereioh der Wirksamkeit der Ba«-Akademie 

Auf diesen Gebieten der Wissenschaft ist die Bau-Akademie einer 
Gemeinsamkeit des Strebens und des Zieles mit der Universität sich 
bewa|si* and hnnpit an den ireudigen (jirols» weioben sie derUniver- 
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sität zn dorn hentigen Jubel- und Ehren-Tage darbringt, den Ausdruck 
der L eberzeiiKunjir , dafs der wissenschaftliche Sinn und Geist, dessen 
▼anägliolister Triger die Lniversität ist, auch femer der Bau-Akadeque 
dt hohes Vorbild vorleochten, nnd «ie im Forschen und Ringen nach 
Wnhriieii nnf dieeen ihr ingewiesenen Gebieten der Wissensohaftea 
stiricen nnd kr&fügen werde. 

Berlin, den 14*- October 1860. 
* Das Directoriuui und ilas Lehrer-Collegium der Ivunigliciieu Bau- 
Akademie zu Berlin. 
Busse. Stüler. J^entze. 
A. Brix. Biermann. G. Stier. Chr. Krick* H. Wiehe. 
Ton Arnim. K. Poblke. Schwärs. BorggreTe* Strack. 
Bremiker. Kdmmrits. Fleischinger. £d.Dnege. Wenzlaff. 
Schwedler. Adler. Aronhold. Gropins. Becker. Miller. 
Spiel berg. Lncae. Hertser. finde. 



8. 

Grufs nnd C41ückwunsch der Königlichen Friedrich -Wil- 
helms- Universität in Berlin zur Jubelfeier ihres funfisig- 

jährigen Bestehens. 

Das fünfzigjährige rohmToUe Bestehen der Königlichen Friedrich- 
Wilhelms -Universität empfanden in seiner Bedentnng för die Cultur- 

Kutw ickelnng der Menschheit wie für die Gröfse und Macht des Va- 
terhiides vereint zu seiner Feier die Mehrer nnd Lehrer der Wissen- 
schaft und Kunst wie die höchsten Lenker des Staates. 

Auch das Königlicl)e Gewerbe -Institut fühlt sich bemfen der pa- 
triotischen Freude Ausdruck zn geben. Ein Decennlnm später als die 
Friedrich-Wilhe1ms*Universität in der gl&cklicheren Zot mhmgekrdnter 
Nntlonalicraft gegrftndet ward unser Institut bemfen durch Hebnag der 
Industrie nutzuwirken an der Befestigung der wiedererktaipitett Mnohl 
des Prenfsiscben Vaterlandes. Von der reinen Wissenschaft ausgehend 
macht es ihre Wahrheiten nutzbar für das praktische Lehen; die freie 
Wissenschaft ehrt es in der gefeierten l niversität, der dem Herzen 
des Staates nächsten ihrer hervorragenden Ptlanzstätten. 

GruDi und Glückwunsch ihr zur heutigen Jubelfeier 1 Möge sM 
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wachsen ond gedeihen, gesegnet durch ein üher dem Vaterlande wal- 
tendes gütiges Geschick, stark oad efarwftrdig durch den Genios und 
die ThaikraA ihrer Lehrer, eise siohere Leuchte dem WiMensdraoi; 
4m jftfigefNi GMobiecbts, dem FortsebrittMtrebeD etnes gebüdeten 
Yolkw. 

BerUn, dton 14w Oetobar 1S60. 
Der IMrtfctor ond ia» Lehrer des Königlichen Gewerbe-Instltates. 

Mottebohm. C. Fink. H. Wiehe. Kifs. Freiberg. Baeyer. 
Aronhold. Quincke. Lohde. R. R. Werner. Grashof. 
K&mmeJsberg. L. Duske. R. Weber. Stahlschmidt. * 
K. Pohlke. Weierstrafs. Manger. 



9. 

An den Hohen Senat der Universität Berlin. 

Di^ Oberlausitzische Gesellscliaft der Wissenschaften kann das Ju- 
belfest der Hochschule Berlins nicht vorübergehen lassen , ohne der 
Gefeierten auch ihrerseits einen verehrungsvollen ond freudigen Glück- 
wunsch darzubringen. 

Wir wiaaen ea, dieie Feier gilt der ersten Hochschule Prenfsena, 
ja dea geaamaiteB dentadien Vaterlandea, nicht dar ernten an Jahran, 
aber nnbeahiUan der ersten an tielgreifendeai Einilnfa auf den gel* 
•stigen Forftaafaritt dea deutschen Yolkea, an nnvergleiehlieber FttUe 
geleihrter Krifte> an schöpferischer Fortbildung aller Hanptcweige dea 
"Wissens und Forschen«. Was die Hochschule Berlins während ihrer 
halbhuiidortjührigen Dauer gewirkt, ist zu tief iu den Entwicklungs- 
gang der Neuzeit verwachsen, lafst sich zu schwer von all dem schei- 
den, was in der Gegenwart als reife Frucht des deutscheu Geistes, als 
fruchtverheifsende Blüthe und als hoffnungsreicher Keim für kommende 
Jahrhnndeite erscheint, als dafs nicht in allen Kreisen, wo die Thaten 
daa Geistes Aber denen des niederen Stnnea gelten, die Feier eines 
soleben Tagea mitempftinden werden sollte. 

Auch sind wir nns des seltenen Ursprunges wohl bewnfst, der die 
Hochsehale Berlins, wie keine je, ins Leben rief. Der Staat Friedrichs 
des Einzigen, mit ihm das deutsche Vaterland, schmacbtete unter der 
Wucht der gallischen Tyrannei; es schien, als ob vor dem Winke des 
Gewaltigen für immer die deutsche Zunge verstummen, der deutsche 
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Gaifft Afk MÜNit mid teinen TMisa entwendet weHea Mitte» — -iM 
eritaiMl unter den Welten dee hocbfeienigeten Ktalge und seiner 
trencn, webriiaft könfgücli anfgestattei trots der geneineMnen Noth, 

diese PÄanzstfttte dentscher Gelehrsamkeit als ein Vorzeichen der na- 
henden Erhebuui^ aus dem .lammer der Zeit, einer Erhebung nicht 
blofs durch die Schärfe dos S. Invertes, sondern voinehmlich durch die 
befreiende Macht des Geintes. So ist die Entstehung der Hochschale 
Berlins für uns gleichbedeutend preworden mit der >ViederaQferitellling 
des deatsoken Vaterlandes, der dealsohen Ehre and Kraft! 

AVr noch ein besonderes Band Terfcnfipft die Oberlansitsisclie 
Gesellschaft mit der gegenwärtigen Feier. Sie darf eines Hannes als 
des ihrigen gedenken, der wahrlich dem Gedftchtnifs dieses Tages 
nicht fremd ist. Johann Gottlieb Fichte, der Mitschüpfer nnd die 
erste Zierde der iieueu Uochsohule, der die Wissenscliaft als freie 
Kunst des ( MMl;inl<ciis erl(aniite, durch sie die Geister entlesselte und 
durch solche Entfessehing das Zeitalter veijüngen half, Johann 
Gott lieh Fichte, des grofseu PliU<^60|Ji9ii des Seibstbevulstseins 
nnd der That, verehren wir Lausitzer als unsem Landsmann nnd die 
Oberhmsiteische Oeseüsctoft sahlte ihn seit den Oelober de» Jahres 
* 1796 nnter Ihren Mitgliedem. Das Andenken dieses Mannes let Mn 
geheiligtes! M^ge die Hochsehnle Berlins in seinem Geisle fortwfaliant 
Möge sie dnrch Förderung der Brkenntnifs die Gesehldie der Menseh* 
heit zu den h/Schsten Zielen emporleiten helfen! Möge sie, eingedenk 
ihres Ursprunges ans der Zertrümmerung und der Wiedergeburt des 
Vaterlandes, den künftigen Geschlechtern eine helle Leuchte bleiben 
auf dem Wege der freien Forschung, ein Vorbild vaterl&ndiscber Ge- 
sinnnng» eine Bildnerin schöner Menschlichkeit! 

Heil der Gefeierten fftr immerdar! 
Görlitz, im Oetoher 1860. 
Graf von Löben, Prisident Dr. Panr, Ticepfisideot. 
Hirehe, Sekretir. Tzsohaschel, Bibliothekar. Hertel, Ka^^er. 

Mitscher, Repräsentant des Hauses, 
und die Repräsentanten: 
Dornick. Fechner. von Gizycki. Haupt. Heinze. Hergesell, 
«lanckc. Dr. KaemmeL Kanmann. Klaehn. l>r. bchfltt 

Struve. ' 
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10. 

Dpii vielfachen Stimmen, welche am heutigen Ehren- und Jiibel- 
tage der Berliner Universität ihren freudigen Glückwunsch zurufen, 
glaubt auch die nateizeichnefe älteste mddicinische Gesellschaft Ber* 
lifts aieh aareiben ta dürfen, da ihre gioie Imim EntwickWnng«^ 
gwchkh*» nit dar der Hoclisdittle n emem imigen ZMMamealiMigf 
sldit «ad ihr» Begrftadiug im ehra Zeh ftUt, in welcher die omkm 
Aaregongen snr Stiftung desjenigen Inelitnts gegeben wurden, welabe» 
als «te die Wiedergeburt Deutschlands verkündender Stern ftn dem 
daüials düster umwölkten Horizonte des Vaterlandes aufging. Wie der 
Begründer unserer Gesellschaft, der in der Geschichte der Wissen- 
• Schaft und Humanität mit unvergänglichem Ruhme genannte Hufeland 
anch einer der ersten Grundpfeiler der jongen Hochschule gewesen, 
M haben seit jener Zeit ^e edelaten Namen der Deotschen Heilkunde- 
iMi gletebaeitig Ia den Reihea der Seriiier Ihiiveraittl wie der tttt- 
felandsdien GeselUcbaft geglänzt und die Lelitere darf den bealaii 
TMl depae a, waa ihr m lelileii Tergtaot gewasen, denjeniget Trigem 
der Wissenschaft anschreibe«, welehe bemfen waren a«f den Lehr* 
kanzeln der Universität ihren Wirkungskreis zu tiuden. So erkennt 
die Hn fei and sehe Gesellschaft, obschon ihre Mitglieder dem prakti- 
schen Leben und seinen Pflichten angehören, dauernd in der xilma 
wüster den <jnell ihrer wissenschaftlichen £ntwickelnng und Förderung 
an und gianbt sich in ibreai Rechte, wenn sie an dem hentigen Tage 
dar Hodiiclnile llne aofrichtigatan Glftd^wflnache darbringi 

M6ge die Berliner Unirennilt such ferner, wie aie es ehi halbes 
Jnfarlnnidert hindarefa gewesen, ei» Hort nnd eine Warte der Wleaen- 
Mhafl sein nnd nnter dem Sehnise des edelsten der deetsehen Ftbr« 
stenstftmme an der Spitze der geistigen Entwickelang des dentschen 
Volkes stehen. 

Ener Magnificeuz ersuchen wir, diesen Glückwunsch .geneigtest 
entgegen nehmen zu wollen. 

BerÜD, an Ib"^ October 1860. 

Die Mufelandache Geeellaeliaft 
Dr. Honaselle. Steinthal. 

Sr. Magnificenz dem Rector der hiesigen Universität, Königlichen 
Geheimen Regiernngsrathe n. s. w. Herrn Dr. Boeckh. 
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11. 

Die biesige Kftmgliehe Friedrich -WUhelBB-Univmat leiert nach 
maAnejihrigeni Besteheii gegenwftrtlg das Gedfiehtnifii ihrer fiegrila« 
diag. Obwohl «nter den deatBchen Hochsehnlra, diesen Trigm uid 
Gehnrtsetfttten geistigen Lebens, der jüngsten eine, hat die Priedrieh«- 

WilheJüi.s-l'niversität zu Berlin doch vou Aufaug au einu hervomgende 
Steile unter denselben einKeuomnien und bis auf diese Stunde be- 
hauptet. Geboren in einer Zeit tiefster Deraüthigung uuter die Hand 
des allmächtigen Gottes, hervorgerufen durch die Kraft des Glaabens> 
welcher auch da, wo das Ange nicht siehet, doch gewisse ZuTenishl 
hat nnd nicht sweifelt, erquickt dnrcfa die GnadenstrOme nueres 
Gottes, welcher Sein aertretenes Volk wieder an%erichtet nnd ihm • 
Leben, Freihdt nen gegeben hat, ist diese Universitlt, wie keae an- 
dere^ mit der Geschichte nnseres Landes nnd Volkes, mit den Ge- 
schicken seines erhabenen Herrscberhanses , und dem heiligen Walten 
Gottes in denselben verknüpft. 

Die Feier, welche die Universität jetzt begebt, ist eine vaterlan- 
dische; sie ruht auf einem heiligen Boden. 

Auch die Kirche hat üiren Antheil an dieser Feier. Wir gehea 
nicht ein auf den Zasammenhaag, in welehem die üniveraititeii vott 
ihrer Entstehnag an mit der Kk^e gestanden ^ wahre Wimensshaft 
ist nicht au trennen von dem Leben ans Gott—; wir -Teisagen es nns, 
BiKflcksnbltcken auf die ßedentnng, welche die Universititen te den 
Tagen der gesegneten Reformation ftr die Erneuerung der Kirche ge« 
habt und welchen Segen sie liiuwicderum aus der erneuerten Kirche 
empfangen haben. ^Vir begnügen uns heute (laniit, mit dankbarer An- 
erkennung dessen zu gedeukeu. was die Universität der Hauptstadt 
des Landes, was insbesondere ihre theologische Facultat und die in 
ihr wirkenden Lehrer für die Förderung der theologische« Wissen- 
sehnlt, i&r die Bildung des geistlichen Standes, fftr die Pflege nnd Be- 
festignng christlichen Glanbens nnd christiidien Ldbens gelhan haben. 
Gott, der in das Verborgene riebet, wmfii nnd kennt das Grefte nnd 
dss Kleine, und wir sind gewirs, dafe anfi^r dem Reldien nnd Herr- 
liehen, was nieaschlichem Auge offenbar geworden, noch viel verbor- 
gener Segen heiligen Wirkens aus diesen verflossenen fünfzig Jahren 
der Iniversitüt in Seinem Burlm eingezeiciinet steht. 

Möge dieser Gottessegen der Universität nun auch in dem neuen 
Abschnitte ihres Wirkons erhalten bleiben, wachsen nnd sich mehren. 
MOge der Geist des Herrn, der da ist ein Geist der Weisheü nnd des 
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Verstandes, ein Geist des Raths und der Stärke, ein (Jeist der Er- 
Icenntnifs und der Furcht des Herrn, derselbe Geist, in welchem der 
in Gütt ruhende Königliche Herr auch diese Universitätsstiftung einst 
in das Leben rief, fort und fort über ihr walten und sich in dieser 
Hochschule einen Quell des Heils bewahren, an welchem die Jugend 
unseres Landes in dem Glaaben as den Jßinfigea Harm, m dar Liehe 
ta dem Vaterlande, in der IVeae gegen den König, an Geisteskraft 
nnd Geistesfreibeit erstarke, nm darnach, ein jeder in seinem Berafe, 
den empfangenen Segen sn pflegen und weiter sn tragen in Gottes 
Ehre nnd des Vaterlandes Heil! 

Berlin, den 12. Oktober 1860. 
Evangelischer Ober - Kirchenrath. 
Ton L'echtritz. Dr. Neauder. Dr. Straufs. Dr. Snethlage, 
Yon Mähler. Dr. Nitzscb. Dr. Twesten. Dr. Hoffmaun. 

Stahl 



12, ' 

Hochgeehrtester Herr Rector! 
HochzuverehicuUei Senat der Küuiglichen 
Friedrich -Wilhelms - Universität zu Berlin! 
Unter der Zahl derer, welche bei der gegenwartigen Feier des 
SOj&hrigen Bestehens der Hochschule in der Metropole unseres Preuf- 
sischcn Staates ihre SegeDswftnsche darbringen, wollen und dürfen 
die in £hierhietnng nnterseichnetea Mitglieder eines PrenlsiBchen Ge- 
ffkihtahefes» dessen Bemfekreis sich iber das Staalsgabi^ ausdehnt, 
nicht fehlen. 

Die Mehrzahl der Mitglieder unseres Colleguuns hat sn dräi FAIsen 

der grofsen Lehrer der Weltweisheit, des Rechts, der Volks- und 
Staats wirthschaft gesessen, welche diese Hochschule seit ihrer Begrün- 
dung geziert und deren Kuhui über die Welt verbreitet haben. Es 
ist unser Amtsberuf selbst, weicher täglich an die YerehruAg der 
Wissenschaft und ihrer treuen ^Pfleger mahnt 

Entstand doch die Agrargesetsgehoag , mit deren Anwendung das 
Aevisions-CoUegium betraut ist, diese wichtigste Grundlage der 
bftigerlichea Freiheit, welche Personen und Grunddgenthnm entfes- 
selie, in derselben Peiiode, aus derselhen grofsen Idee der Wieder- 
geburt «Bseres Staates, d^en der Gedanke iio4 die That 4er Begrün- 
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img erhmchtea Ifoclwehvle angehört. Was damalg, nieh *d«r 
Geredi^kfllt und Weisheit des hoehseligen KOnigs, du Steift nd 
Hardenberg auf jenem, das wfHrte ein Wilhelm von Hamboldt auf 

diesem Gebiet. Waren es docli die Kiiiingenscbaftcn der fortschrei- 
tenden Wissenschaft, welche unsere Gesetzgebun^s Rechtsprechnng 
«nd VerTsaltung zur wachsenden Wohlfahrt des Landes durch dranfjon. 
Ueberdies waren es ganz besonders auch die Männer und Pfleger der 
Deutschen Wissenschaft, vor allen die Lehrer dieser Hochschnle> welche 
einst das heilige Fener opferwilliger VateriandsUebe entzflndeten. ' 

Möge die Vorsehnng diese mit dem Gesdiick nnd der Macht des 
PreolUschen Staates so innig verwachsene Königliche Friedrich -Wil- 
hams -Universität, gleich ihm, fort nnd fort dnreh die Jahrhnnderte 
erhalten und segnen. 

Berlin, den 12. Octobcr I8öü. 

Präsident, Hiithe und Hülfsarbeiter des Königlichen KeviüioQS- 
Collegiums für Landes -Cultur-Sachen. 
Dr. Lette. G. H. Wen dlaud. Hiltrop. Poclihammer. 
Ambronn. Mollard. Scheffler. Lenke. Fufs. Gabler. 
Reinhard. Bisehopinfc. Bntae. 



13. 

Rector et Seiiatus Universitatis Basilieiisit» 
Rectori et Senatui Universitatis Berolinensis 

s. 

Feropportane accidit, ut his proximis annis non modo tres Hel- 
veticae Unlversitates, Basiliends^ Bemensis, Tnricensis^ saocnlaria 
edlebrariiit, sed etiam apnd Gemaaos eadem solemnia ant ian Acta 
fnerint, ant mox veninra indicantiir. Imo tamta cnpido hmo ssAva 

peragendi honrines invasisse videtnr, nt fnerint, qni tempore praecepto, 
iara post quinque lustra festos iilos dies repetiverint. Quae enim so- 
lemnitas adhnc mera supplicatio vel gratiarum actio esse videbatur, 
" ut et Deo Optimo Maximo preces adhiberentur , et vota pro incolu- 
mitate Universitatum sasciperenttir , ei nostra aetas ingens attnlst in- 
crementnm vel potius stimolnm subdidit, a patriae amore vel mein 
pericnli dnetnm. Sive enim com foedisslme omnhnn, qnes teita tn»- 
tinet, tyranno bellnm gerendnm est, sive nagnis belli apparatibns 
paoett servari posss ststtnimnB , eeite nenfnem HiBH, ^iwuitm In di^ 
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crimen cmn naxime fibertas Germaniae voeetar. Keqae bob tem ho- 

stiumvim, quam dolos, fraudes, insidias, proditioneni' et imperitorum 
hominnm priores metueudos esse ducimiis. Libertatis eiiim amor 
Omnibus Germaniae popiilis natura insitus est, sed siraplires et can- 
didi eorum auiuü maliUoaa asUitia et fraudulentia saepius capti et dr- 
cnmventi sant. Quare ne itenun erroris nabula aDimis offandatar, 
etitNu «tqne etiam vidtsdom est Qaod cum omnibw curae este de- 
beal« tnm hoc doctissimi cuiasqne et uaprimis professomm Aoademi- 
corniD proprium mnniu esse putaniiis, qai nisi patriae amore dncti 
ad docendam et iastitneiidani mventatem aceedunt, taBtnm laborem 
frustra ab üs susceptum esse statuimus. Sed cum iiii fere in artibns 
et litteris hadciulis occupati, alias omne Studium iu promoveiula eru- 
ditioue et doctriua puuant, iu solemnitate ludorum, in publica iaetitia 
et biiaritate intimi animi sensus recluduntur. Quare recte a Vobis 
instittttum arbitraniar, quod memoriam illins temporis renovandam 

esse ceosaistis, quo Uniyer8iAaaBeroüneDsia.cQik4i^.$^ 
.aBim iB comnraBi iila temporosa iniquitate pintej^iBoph a Utterafiim stu- 
düs peftitBm est, ut iaveBes optinia discipliais iBstatuti ad omBia pe- 
lieola pro patriae libertate sBsoipieBda paratiores easeBt et promptiores, 
Ua Bihil et ad patriae salBtem et aBimos ioTeBiim iBceodeBdos maias 
est quam doctissiiui cuiusque auctoritas. Quare a sanctissimo illo, quod 
ipsi appellatis, Musarum domiciiio nou maior doctrinae et eruditionis, 
quam consilii, sapientiae, virtutis laus expetitur. Qui euim ad reruni 
bonestarum doetriuam et ad virtutiii Stadium iuveuibus faceui prae- 
jfefoaty eonun nomeB per totam Germaniam celebrabitur. Quare bos 
qoidem sai^eiLlaciom« qiiae iastitaistia^ solemaitatem Vobis gratulamBr, 
vSi ,^oli^Pi!tll6§^ 4f>Mfatf opportoBitas. ItaqBe, qoam^ 

Ußhi^Yßlimi^ ^BfinData^ Tabus Vestris coa- 

sBÜte, eammuBi piükriaa prospidta. 

Qaae pro eoBinnctioBis, quae Bobis Vobiscnm intercedit, et ami- 
dtiae necessitudine iutegro et liberu iudicio professi sumus, ea, cum 
siae dubio Vobis diu explorata et perspecta sint, in eam parteni accipi 
volumus, ut nostro publicae salutis studio et sumuiae ergo Vos bene- 
volentiae tribuaiitor, ciuu& aignificandae ^ratia bas iitteras ad Voa de* 
dimus. Valete! 

Basilaaa Miboa Octobribns A. MDCXX)IX 

(L. 8.) Sabscripsit 

Rector ÜBivevsitalis 
P. Moria B. 
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14. 

An Seine Magnlficenz den Rector und den hochverehrlicheu 

Seuftt der Universität Berlin. 

Hagniflcenz! 

Hochgeelirte Herren! 

Ihre verehrliche Einhuluug, (Jen ffinfzig^jährigen Bestand der Ber- 
liner Universität mit zu feiern, ist uns leider erst am 5. August, zu 
einer Zeit 7.u|?ek(»mmen , da hier bereits die Ferien begonnen und fast 
sänimtliche Professoren und Studenten si( Ii nach allen Seiten zerstreut 
hatten. Es war keine Möglichkeit, bis heute eine Sitzung des Senats zu 
veranstalten, der diese wichtigfe Angelegenheit vorgelegt werden konnte. 

So bleibt denn heute, unmittelbar vor Beflnn der Yorlesiingen, 
dem Senat nichts übrig, als Ihnen diese Umstinde mitmtheilen und 
sein anfrichtiges Leid ansznspreehen, dafs an £eser hodiwichtigen 
Feier keine Abgeordnete der Berner Hochschule erscheinen kOnnen. 

Seien Sie aber uberzeugt, dafs die gesammte Lehrerschalt der 
hiesigen Hochschule, wenn auch nicht durch Abgeordnete gegenwärtig, 
doch im Geiste und mit warmem Herzen Ihre Jubelteier mitbegehen wird. 

Sind doch unter uns an viele, namentlich Berner, deren Hera 
Ar dort gewonnene hQhere Geistesbildung Zeit Lebens durch innige 
Dankbarkeit an die üniversitftt Berlin geknüpft ist; düifte auch wohl 
' der geistige Aufschwung deutscher Kation, dessen edelster Ausdruck 
die GrQttdung der Berliner Umversit&t ist, bald aufto Neue berufen 
sein, die nationale Freiheit, wie einst wieder «u erringen, so heute 
zu bewahren; erkennen und fühlen es eTidlich zu viele Schweizer als 
• das Eine, was Noth thut: die Bande nationaler Zusammengehörigkeit 
mit unsern Stammesgenossen von den Alpen und dem Rhein bis znr 
5ord- und Ostsee aufs Sorgfältigste zu pflegen und aufs £ngste au 
knflpfen. 

So^ empftmgen Sie denn, Magnifieens, hochgeehrte Herren, fBr 
Ihre brfiderlidie Einladung unsem wftnnstenDank, snr fttafrigiihrigeii 
Jubelfeier Ihrer Unlversitit unsre hersficfasten GUIckwftiische und die 
aufrichtige Versicherung der treusten Theünahme an der fernem 

Wohlfahrt der Universität Berlinl - 

Bern am 12'* October 1860. Der Rector 

Dr. F. Ris. 
Für den Secretär: 
(L. S.) Dr. Karl Hagen. 



15. 

Rector et Senatus 
Universitatis Fridericiae Gutlelmiae Bhenaiiae 

S. P. D. 

Kectori Magnitico lUustriqae Senatui 
Inditae Universitatis Fridericiae Guilelmiae 

Beroliueasiis. 

Quo graTtora et Inctaofiiora sunt, qiiae optimoniiii stadioram con« 
tentiomimqae hönestissiniaram veteri atqae antiqnae dignttati pericola 
ab horaift qnalia ingnienint tempormn hidii&triosa levitate sordidaqne 

cupiilitatc sive imminent sive magno stolidoqnc clamore paraiitur, eo 
profecto laetiore animi affectii eoque fortioro sensuum testificatione 
conseatancuin est talia solleiiniia academica a bouis üiuuibus et ox- 
cipi et concelt^brari, qualia raio tortanae beueficio intra trium lustro- 
ram spatium haec actas sena vidit: Erlangeusia, Regimontana, Gry- 
phiaua, Fribargeasia, leneosia, Baaüiensia. Quibas qnae nnnc septim» 
accedant Baroliaensia Vestra, com a smgulari splendore sno non poa- 
sint HOB nnivenae patriae cordl esse praeter cetera» tnm maUo etlam 
piopius ad nos potissünam nostrasqtie rationes pertinere apertum est, 
qui coudicionis consiliorumquc societate Vobiscum conmnctissimi ad 
enndeni finem cuiitcuderimns. Nam et comrauiR'ni oii^inein Fridericia 
Guilelmia Vestra et haoc rridericia Guilelinia Rhenana ipsis uomiuibus 
testamur aagustissiuii eiusdemque mnnificcutissimi couditoris immor- 
tali memoriae dicatis, et labonun com difficaltates tum praemia ideo 
similiima habuimas, qaod tamqnam adnlescentibus ac pobescentibiis 
concertandnin fait cnm tot aiiis per Gennaniani Masamin sedibns, non 
seneecenttbas, sed annoram» immo saecalonim longinqoitate matnris, 
sed meritis qnaesita anetoritate gravibus, sed debito virtati bonore 
enmnlatls. 

Quem contentionis cursiuu lonii^o nobili.^simue quanta Vos quidem 
cum gloria per horuni decem lustiorurn cuntinuitatem ad praeclarissi- 
mum in quovis et doctrinae et lionestatis et humanitatis genere exemplar 
' direzeritts , cum perseqai longom est tum in propatulo positum com- 
mnmqne cultioris Europae consensa eomprobatum. Tantae igitur tam- 
qne ezimiae laadis admiratio, accedente mviUitione Vestra benevolen- 
tissima, non pptest non hane vim habere, quin praesentem fefidtatem 
Vestram et officii canssa, quod esse sanctissinram sentimos, et ex 
aaimi sententia, quo nobis ipsi satis fadamns, Vobis congratolemar, 

11 
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oniniquc religione Deum Optimum Maximum comprecemur, uti in il- 
lustribus illustrissimam Fridericiam Guilelmiara, vere regio consilio 
inter temporum iniquissimoram discrimina olim institutam, saa autem 
virtute tarn clara in luce iam collocatam, «ervet sospitot aecundet. 
Sic autem cum celebrandis a Vobis per proximoB dies aacris aemi- 
aaeenlaribna iam nmic, qnod ^onnm felis fanatom fortanatmnqae aü» 
praefiunnr, tarn eoadem anlini aenatis qui nostro nomine coram teatentnr, 
legatoa academicos ad Yoa misimns loannem Gnilelmnm Loebell 
ipains nniversitatis Vestrae olim alnmnnm, etlosepbnmBernardum 
Hilgers, illum histuriarum , huuc tlieologiae catholicae Professorem 
P. 0.: a quibus liae Vobis litterae cum observantiae tcstificatigae ut 
coufidimus facnndissima rcddcntur. Valete uobisque favete. 
DaUuu Bonnae VI. Idua Octobres a. MDCCCLX 

Knoodt 



16. 

Q, b. f. f. i{. 
Inclytae 

universitati littorariac BeroHnensi 
Borosaiae ac Genuaniae lamiai 
almae artium nntrici 
innnmerabiiiom viromm tarn viitnte quam docirina illaatriom magiatrae 
de patriae libertate neu minna quam de Ittteria et nniveraa ernditione 

meiitae 

quinquaginta annos gloriosissime peractos 
püa votis gratulautur 
et 

sub Dei OptimiMaxImi tutela 
ut per omnea temporam vicissitadines 
lam diacentinm quam doeentanm atadüa moribna patriae amore florere 
et tanqnam aacra Yeatae flamma et imperii via vitaü* 
univennm reipnblicae eorpna laetiaumo vigore permwe pergat 

ex animo Optant ac precantnr 
Lycei Regli Hosiani Brunsbergeusis 
Bector et Senatus Professores et CoUegaQ 
Idibua Octobribos MDCGCIX 
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17. 

Academiae Fridericae Guilelmae Berotinensi diem feBtum 

eelebraati quo die ante qulnquaglnta aiinos condita est 
gratulatiir scademia VratiaiayieiuuB. 

Academiae Vratislaviensis Kector et Senatus 

& P. D. 

AcademiftB Fridericae Guilelmae 

Berolinensis 
Rectori Magnifico et Senatui 

Illuatri. 

Si ulla hodie Academia est, quae officü siii exieümei festum haue 
Yestoae Academiae diem, qao ante qmnqiuiginta annos coadiU «at^ 
ftnttia onmibns Yoüaque proaeqni, ea proiecto moatra est, qvae Iis«» 
dem iemporibae iisdemqne consilii« instamrata aovae qnodammodo vitoe 
eadem balwlt iaifia, qaonua Vobis memeriam pariter ae aobis canm 
saactomqae esse eonseataneam est Rellqaae eaim Academiae plerae^ae 
oimies in buiuma paco lebusque secundis conditae et üiuatuc sunt; 
ßostrae vero duae fere ut Batuvorum Lugduaeuais olirn, quabi magua- 
nim filiae calaniitatuin sunt. Funestissimo cnim bello paucis ante 
anais graviter afflicta« com pace ac foedere tamqoam dariaauaia fia- 
eaUs coTistricti teneremur, hostilibus armis cincti, a sooiis vero el 
amieis vei deserti vel dirempti ac demi etiam Gallieis et praeeidüs et 
iaaidiia obaessi aoa Tidebamar alle modo ez misera lUa servitote et 
kanilllate emergere posse. Sed idem tonpas docaaieato fait, qoam 
Analra eint qai hodie populornm vires anllas aoniat aisi qiias ex ter- 
rarom sitn ac spaeiis reditibasque et ex namens exercitaam aestimare 
licet; tuüc enim iu Mimiiia lermu ouiuium iuopia ciimulate, quae 
deerant, suppleta suut eo pati iae aiuore, qui non caeco quüdam pere- 
grinoram odio sed intellegentia summoruoi humaui geaeris bouoraia 
continetur. Quonua boaoram qui per patriae snae leges et iaetilata 
participes fiaat, eoe demam vidimas eives eiae patriae vere aaianteet 
4Bi prhFata coittmoda aon aeiaagaat a pabUeis anivenamqae renpo- 
Uieam aoa mInnB prompte defeadaat qaa» saam saoramqae salatam» 
BtaK aatem aoster sapieatiasimas ae iastissimas b. m. FHderieaa 
lielmus IQ. cum multa sustalisset phorum toniporum instiitota talia, 
quae libertati obstarent, quouiam inteJIegebat uulium melius, nullum 
finaius esse pubiicae salatis iageaaique patriae amoris fundameatoq» 

\V 
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quam miiveni popnii erndiHonem non facatam aliqnsni nee mercena- 

liam certisve luiüibteriis ailbtrictam , sed veram ac liberalem et ad 
summa bona pertiueuteiii, hoc auum ante oninia egit, ut diversi generis 
scbolac diligoutissime instituerentur uec deessent Academiae sapienter 
per proviacias distribniae oxnnique discipJinae academicae instromento 
Übenliter instnictae.' Qaure ferrds temporibus, qaomm spes una In 
armia esset» eum param opportnne pacis artibus servire videreiur, 
htm effecit, qnod lumiaiia ope fieri non posse credebatur, ut summo 
consensn nniverans popalns quasi divino afllatn ezcHatns et novaqna* 
dam inanditaque vi vitali perfnsns servilntem ac dedecns omne ex- 
cuteret nec modo semet ipsiim in libeitatem viudicarct sed etiam Ger- 
njaniae omni ut idtin efticeiet auctor et propuguator existeret. Quorum 
temporum facta si quis sobiio iudicio aestimabit, farile reperiet opes 
quidem regui attenuatas et afflictas nou iu cao^ fuisse^cnr tantae res 
tamque gioriosae gerercntnr, sed potins patriae aaiörem salotatibos 
legibus cnm übertäte oonianetam et in scholis nntritum, qnem et re 
praestabant et verbis praedieabant cnm ii omnes qni ersnt ingenio et 
eraditione popnfi dnoes ac principes, tnm maxtme inyentiitis magbtri 
Ben minns inflml.ordinSs vieanl quam clarissimi professores academfei;^ 
atqne praecipuac quaedam generosi illius animorum motus sedes, cui 
victoriam debuimus, illae ipsae Academiae fuerunt, quas rex optimus 
calaniitosis temporibus coudiderat. Vos autcm, qni illonini tempomm 
iestem veramque et illustrem imagiuem nunc Kectorem habetis Magui- 
ficnm, qniqne ut alios taceamus, olim Fichtinm inter Vos haboistis 
acerrimnm simui et acutissimnm patriae Ixbertatis praeconem animaeqoe 
magnae prodigum» probe meminisse^ jridemas et qua spe AeademM 
¥e8tra condita Sit et qnam dignam se illa spe praestiterit, mtdtbqne 
aaepe docnmentis probastis nec adhnc Vos ab illis praeolaris iaitHs 
Vestris descivisse nec iu posterum aliam Vobis mentem fore, sed con- 
^tituti quasi in specula temporum, ((uotiens vel externa vis ingruet vel 
interna aliqua labes ingenia inficiot, Academiam Vestram aetemorum 
bonorum castodem fortem ac streuuaui praebebiUs exemploque Vestro 
qnantom in Vobis est providebitis , ne unquam institatio academica 
quasi operaria fiat et angasti pectoris ignaviae serviens, sed ut raü^ 
neat et alat generosam illam et reUgiosam animi ma^iltaÜBemy quns 
patriae noBtrae salntarem «xperti smnus. Id ut ieUcäNis.telraii^.lMMji 
ffficere possitis, ut eonstante et bereditarta regum nofftrenas^-lttiMlt 
täte ac cura sapienter sustentati et bonorum omnium favore adiui| 
senii)er simul et magistronim et alumnorum laude floreatis, votis Om- 
nibus ex auimi äententia optamus Deumque 0. M. precamur, ut anxilio 
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divino Academiae Vestrae adsit velit<iiie cam quod adhuc fuit, in per- 
petuum esse ma^Miurn patriae nf)strae et ornamentunt » t praesidinm, 

Quamquara auteiu non dubitamus quin pluros de nostris Acade- 
miac Vestiae olim alnmni pia eius venentione addooii adfatari Vobis 
swi iu celebrando illo die, quem festom acturi estis, tres tamea colle^ 
gBS aostm, triam ordinmn deeaaos spectabiles delec^miM, qni asimi 
«flgaVosiiostritefltefietintefimtesniitf'Phil. Ed. Hoachkinm, iiiris- 
conanliiim, Inl. Gull. Betschleniin, medienm, loh. Hnb. Rein- 
kens, theologum, quos Vobis probe cognitos gratosqao ot acccptos 
iegatos fore confidimus. Valetc. 

Dabamas Vratislaviae m. Octobri a. MDCCCLX. 



18. 

Universitatis Regiae Fredericianae Senatus academicus 

Senatui Universitatis Frederieae Giülelinae, qiiae Berolini 

floret, Amplbsimo 
S.D. 

Dinudiom iam elapsum est saeculum, ex qao in maximo et vere 
fatali tempomm discrimine condita est Vestra üniTersitas literaria. Qaod 
factun non Vestrae Bolrnn patriae, sed aniverBO orbi litenrio ipüsqne 
deniqme boiÜB literia maiimi momenti fiiiMe> qiiiim fadle est ad in- 
telligendam tarn re comprobatom videmiis. Harn quam antea, qnae 
dicimtar, ünivereitates fere in minoribns tantnm oppidis a pnblicae 
vitae luce remotae atque infrequentes muitisqne modis inancae iacerent, 
ut etiam quasi in angustias contractae in partirularia et umbratica 
studia facilc delabereiitur eaiiKjue, quam nomine prae sc ferebant, 
universalitatem perdercnt: tunc demnm in magna potentis regni me- 
tropoli Acadomla exstitit, quae omni apparata et regali liberalitate in- 
stracta in ciarissima Ince Tersari et qnasi exemplar verae Universitatis 
ezbibere posset, in metropoU <Hns denique regni, qnod refonnata re- 
ligio]» et banuaiioribas staifiis ingenttqne ti et ciüta praedpne inni- 
teretnr. Unde etiam fectnm est, nt iÜnc qanm magna sta^osornm 
invennm conflüente frequentia, tum splendidissimis quihusque in omni 
doctrinae genere lusuinibus ad docendi imuius coucunoiitibus, eins 
Academiae vis et auctoritas in dies cresceret. Ac nescimus, an non 
gimiae aada«iae esse Tideatar, si qois contendat conditae illias Acade- 
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miac ad cnnctam Vestnun patriam erigendam ingoqae peregrino Üb«* 
randara haud levem fiiisse vini, \igente illic eodem animo, qaom — 
quod intcr tot t<iutas(^uü res meminisse hnat, — spirabant celeben imae 
iUae Yereque immortales Fichtii ^aii geutem Germanicam orationes^, 
pMto ante e B«roliii6iisi cathedra falminam instar deiectae. Sed ot- 
euM|ii6 de hftc quidem re iadicabitnr, cerie omnia doctrinM gen«» 
ilKc altaa km radtcc« egisse laetbBimosqne et ad remotaa genlee iam 
jredudaiiies fraetiiB talisse, nemo est, qni non agnoscat 

Qnae qniun Ha sint, hob, quibas hoe tempore em eommissa est 
nostratis Academiac eorundem illoruui tenipuium \ere praey;iKiJitiaiil 
filiae, cui etiain in nostrae patriae restitutioue magnain vim tribuiuius, 
qnaeque niaiorem illam sororcm, (|iiaiii(jiiam ^non jiassibus aequis se- 
cuta % tarnen pro nostrarum rerum angostüs baud spernendos pro- 
gresnis fecisse nobis saltem videtnr, abstinere noB potaimnB, quin Vobis 
flolemnia baec semisaecuUiia agentibns per basee literas gratulabimdi 
qaaliemnqae modo adessemus. 

Faxit Dens Optimns MaximiiB, nt Vestra Aeademia, in qua magnam 
bonarum literarum praesidinni inspicimus , in posterum qnoque pro- 
spero ßuccessu gaiuleat! Faxit, ut ex ipso verit^itis foute abunde irri- 
gata laetiores in dies puiclirioresque fnictus ferat, ut .si)argaiitur super 
totom orbem terranun semina veritatU aeternae, quac una solaque 
qaom popnlos tarn risgidoB homuiee vere liberos et beatoa reddere 
valeti 

Dabamuf Gfariatianiae V. Idoa Octobres MOGGGLX. 
Fr, Hallager. Dietrichson« Gbn Beeck. R. Keyser. 
Dr. 0. Broch. J. S. Welhaven. Cbr. Holst 

(L. 6.) 



19. 

Inclutae Universitutis litte rar iae Regiae Fridericae Guilei- 
mae BerolineDsb Rectori Magnifico et Frofessoribus Summe 
Reverendis, lUustiissimis, Ampliöslmiö, Eruditissimis 

S. P. D. 

Universitiktis litterariae Gaesareae Dorpatensis 
Rector et Professores. 
- LabantladmiB aaimia Vobtaeam« Yiri Hagnifici» Summe Reveresit 



Digitized by GoogIe<M 



— 167 — 



Illnstrissimi, Amplissimi ei Rruditissinii , raenioriam repetimns illius 
temporis, quo abhinc quinquaginta annos incluta Universitas Vestra 
beati Fiideriri Giiilelmi III lihcralitatc ac sapientia novo et prorsiis 
anico excniplu instituta est. Cum cnini ii Principes, qui exnbcrautium 
opnm modicam aliqnani partem ad optiinarum artium cultum contule- 
mnt, maximis laudibus cumulari soleant, at Ille, cum bello calamito- 
sissinio afflicta iaceret respublica, exhausto aerario et privatorum for- 
tunis attenuatis, cum ne pace qnidera composita victos convalescere 
pateretnr importunissima Francogallornm dominatio, tanta munificentia, 
qni suopte ingenio parcus admodum esset, novam litterarum sedcra 
ornavit, quantam raro viderunt saccula fcliciora. Ncque enim praetcriit 
Regem prudentissimum, fractos civium animos ad virtutem revocari non 
posse, nisi pietate et liberali ad humanitatem institutioae. Itaque lautis 
condicionibus propositis invitati sunt ex universa Gemiauia viri sua 
quisque in arte primarii, qui et litterarum studiis adulescentes ingenuos 
initiarent, et animos eorum exemplo praeceptisqne ad virtutem patriae- 
qne araorera conformarent. Quorum conatibus generosis ita non defnit 
eventus exoptatissimus, ut, cum pancis post annis quam Universitär' 
Vestra condita est, exucndac dominationis exterorum opportunitate 
oblata, ingenti ardore undique iuvenes ad arraa concnrrerent, Borus- 
sorumque signa nova gloria non minore, quam quae Fridericianorum 
tempomm fuerat, illustrarentur, non ultimo loco ii habiti sint, qui 
Vestrae üniversitatis e disciplina prodierant. Nec tantum iuvenum, 
auditorum suorum, andaciam illi incenderant, verum erant eorum ex 
numero, qui orationibus scriptisque cives omnes ad fortitudinem et 
constantiam cohortarentur; erant adeo, qui relicta cathedra slgna se- 
cnti, ceteris exemplum ad imitandum proponerent. 

Sed quantivis eorum, qni tunc Universitatem litterariam Beroli- 
nensem omabant, in rempublicam merita aestimentnr: pauci enim et' 
illis supersunt, et utinam diu supersint! certe non minora post liber-> 
tatem pacemque patriae redditam et reipublicae et orbi litterario cnm 
illi praestiterunt, tum Vos praestitistis, illorum snccessores. Si qnidem 
non eae tantum artes ad rempublicam pertinent, sine quibus mnnera 
quaedam publica obiri nequeant, vel quibus prosperc cultis commodi 
et lucri aliquid in vitam hominum redundaturum videatur; quas cum 
minime contemnamus, tarnen non utiliores reipublicae nec digniore» 
potentium favore et stndiosomm assiduitate cOnsemus, quam eas, qni- 
bas adulescentium ingenia vel alantur vel acuantnr. Vestra qnidem 
in Universitate, cnm primura condita est, lectiones habitas maximoqne 
plausn auditas accepimus, quibus viri ingeniosissimi ca, qnao indefesso 
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labore ex iutimis doctrinao reccssibus rej)etiis8ent, iuveututi traderent, 
nec visofi aut illos aut eos, qui ad audiendam conflaxerant, rebus ad 
cogDoseendiim non admodam necessanis tempiis terere. Et qaalia jgrl* 
mordia Yestra, talis decnnns rernm fait. Qnantis stadiis eiceptae mi 
de philosophia leetiones» ac miuioie detenriti tirones placttomin novi* 
täte et obscnritate, com anmma snbtilitate coniancta. At praedpae 
floruerunt apud Vos ea studia, qnibus mcrito ab Unmanitatc nomen 
antiquitus iuipositum est, ut vorfiiduni non s'it. duni Vestra Universitas 
superfutura et in cursu, quem adliuc tenuit, perseveratma est, ne artes 
yere liberales uuquam obsolescaut. Et ülustribas praoceptonuu exem- 
]^ ezGitaü sunt erectae indolis iovenes, nt soUerti doctaque remm 
abiconditanim mvestigatione vires ingenii periclitarentnr, «nde factum 
est» nt UiiiTersitas litteraria Bmlinensis doctomm onmis generia jqnasi 
seminariiini exstiterit 

Vemm non iuvenes tantum ad veram doctrinam institaistis , cum 
iis, quae magnam partem Vestris laboribus satis esplorata essent, tra- 
dendis, turn via, qua obscura indagarentur, monstranda, sed Vcstri 
mnaeds arbitrati estis etiam doctos doccre. liam cum et Vos omiu 
tempore eaixe studaeritis, ut, si qnis ingenii acnmine doctrioaeqve 
nbertaite inter oomea exicellerety Veatrom in ordinem adaeiBceretiur, et 
Keges Vestri eonunqae amici viros snia in artibns praestaatimmM 
nitro ambiendos dnxerint^ decebat profeeto deleetos et principes viroa 
ea exsequi, qnibns ant soIi aat praeter ceteros sufficerent Haie vere 
officio fines doctrinaruin prof^end! cumulate satisfecistis. Vix enim 
nlla est disciplina quae non Vestra industria insignia incrementa ce- 
perit, quae non Vestris inveutis mirifice ampUficata, Vestra sedalitate 
tralaütüfi frandibus pnigata sit Sunt etiam quae a Vestris primum in 
foimam artis redactae, snnt qnamm apnd Vos fnndamenta iaeta sint 
Quid minun igitar, qnod Universitas litteraiia Frideriea Gnilelma Se- 
rolinenais omniom consensn eommnnis doctomm magistra et pme- 
ceptrix habetur. 

ddns uti damna casusijne acerbos })aii dolore accipere solemus, 
atquc quibus nostrae res afticiuntur, ita in sacris lactissimis, quae pro- 
pcdiem instant, noluinius pietatis officio deesse. Itaque pro salate et 
incoloffliiate inclntae Universitatis Vestrae vota noncupamus imprimis- 
qne "precaninr, nt provida Dei b^ugnitas paoem patriae Vestrae oon- 
servatam veJit, ne frnctiMteiBsinii labores Vestri armomm strepita im- 
terpeilentar, si bellnm neeessarinm sit» ezercitibns Vestris eivibssqae 
omnibns eos animos inspiret, quibus inter primordia Vestrae Univer- 
fiitatis bostium copiai} ex üeruiania eiecLas ipsarum in äolo debelJaimit. 
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Ai Vesk» Uaifmitas Sali nt pcrpetno iloreat magistronun landibus . 
acdltcentUimcKligeiitl«, doeilitate etmod^tiii, nt po«t atteros qninqua- 
ginta annos saocularia sacia pari laetilia et hilaritate ac mentoriini 
coDscientia, atque ea quae mmc instant, possint celehrari. Misiimis 
auteni collegam nostrum, Viram Oiarissimuni, Vitiini de Samsoji- 
Himmelstiern, Medicinae Doctorem, Medicinac publicae Professoren! 
Pttblio«n Ordinarima, qui batice lUteras Vobis redderet^ ei coram t^ati* 
icaretur, quo m Voa reaqne Vestras animo essemns. Quem beneToleutiae 
Veslrae commendatnm volmnns. 

Valete, Vui Ifagniflci, Somme ReTerendi, llhistriBainii, Amplissiml 
et ErudiUssimi, nobisque favete. 

Dr. Frid. Bidder, b. t. Kector. 

Dab. Dorpati d. ^^^Z'^'' ^ MDOCGIX 

G, de Foreatier Beet, 



20, 

Prorector et Senatus Uiiiversitatis Erlangensis 
Kectori et Seuatui Universitatis 
BeroKnensis 
S. P. D. 

Etat optatia Veatiia obaeeimdantes oiiiim de collegio noatro, Tirnm 
5(eiierabUem D. loannem Christiannin Gonradam de Hofmann« 
delegavhnas, cnins adventns ac praeaentia commniiioiiem gandii nostri 

tcstaretur, tarnen nolaimos nobis deesse, quin etiam literis niandare- 
mns, quibus nos quoque sensis et affectibus honim dierum recorda- 
tione commuveremar. Reroiniscimur enim seniores nostrnm memoria, 
ioniores fama, cuncti deniquc gratis animis» qaai^iam solatii ante hos 
qninqnaginta annos genti TeutoniGae, maestissima qnaeque tanc per- 
petlenti, attaleril generoatim regia Veatri eonsUimn aniversitatem li- 
teramm condendi in ipsa regia aaa. Gratalabaiitiir nniyersi patriae 
noatrae, qood Bobilisaiiiia qnaeque ingeDia congregari ^debant in eam 
mrbem , qnae iamdin exeeltebst omni bonamm ardnm cnltn ; quin etiam 
non pauci, qui erectioris animi eiant, altius ac subtilius divinantet 
ad spem erigebautur, fore ut quamvis tecte liberatio universae (ier- 
juaniae ülic looi praepararetur. l^ec feteüit eveuius ominautes. isemo 
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• enim ignorat, qnanto ardore professores aeademlM teeens Miae mI- 
nio8 ad beUnm inflaminaveriiit, quam meriioqoe Flchtü tarn Seharn- 
horatiia mter libertatis Germanieae anciores nonrineDtiir. 

lam vero post fibertatem pacemqae reenperatam aoademia BeroH- 

nensis uon desiit omni dortrinae genere praefulgere, et omnibus co- 
piis instnicta iis ingeniis inclare.^oere, quae decora doctrinae partim 
defuucta prideni, partim etiamnunc houoratu seiioctiite vigonfia im- 
mortali lande florent; inter quae comploria aomina oJim Krlaogenaia 
laeti et gratalabundi agnoscimva* 

Ac paeiie prlmi Voa Yel maiorts Yestri tniic «tperlmentiim egistia, 
poasetne cum pnblieo omniiun commodo vrbs aliqna regia smitiiiiqiie 
regiminia eademqne nnlTeraltatis literarnm sedea eaae. Ae non paacl 
ofim extitere, qui nmbram oppidorum proprie salutarem esse univer- 
sitatibus et inteutioribus adolescentium studiis assererent, veritl ne 
rcgiarum urbium magnificentia, s])lendorc, stropitu praestringerentur 
iugenia discentium, neve amoeuitatum omni genere animi abstrahcrcn- 
tnr a vero ac severitate, yel adeo comunperentnr. Nvnc antem Veatro 
exemplo Jace darina demonatratnm eat, non qmdem neceaBariam esae 
ad atndia foTenda loci magniflcentiam, aed ana in ntroqne nniTeraita- 
tam genere inease bona, et eamm qnae sab oenlia ipaia regnm llor^ 
ant, et inanini> qnae provinctalis parsimonfae lande et amoenitate nti 
malint. Quin ctiam nostri reges postqiiam exempliim tarn prospero 
successu cditum iiuitati snnt, nunquam eosdera poenitiiit nec Mona- 
censem uuiversitatem condidisse, nec nostram et Herbipolensem uni- 
versitates reliqnisse. Mnltae enim et variae adeoqoe diveraae viae 
extant, quibna pariter ad optimnm pnbliciun pervenitnr, nec illae spien* 
dore et ornatn, sed yiiinte et efficada aestimantnr. Deniqne, nt gn^ 
yissimis nnbilisslmi scriptoris Terbis ntar: Certamina ex bonesto ma- 
neantl 

Ergo quicqiüd boni ac prosperi Vobis fortuna accumulare poterit, 
hoc nt felicitati Vestrac accedat. (int^niadmodum omni tempore opta- 
vimiis sincere, sie bis potissimum diebus pie apprecamar. Valete no- 
bisque favete! • 

Dabamns Erlangae d. X. m. Octobr. MDCCCIX 



• 
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21. 

Academiae Alberto -Ludovicianae Friburgensis 

Prorector et Professores 
Universitati Fridericae Guilehuae Berollnensi 

S. 

Qainqnagenos aanos vigniflse m singiiHs mortafilras' mnHnin 6St> 

loDge miniis in ordinibus et collegiis, qnomin corpore vel nnmqnam 
emori vel saeculonim saltem circninscriptione vitam metiri natura 
iubet eadem , quae aetatem haraauam ultra annorum centurias proce- 
äere votat. Recte igitur litcrarnm Universitates aeTtim suum non per 
annos deicribm soient. sed saecnlomm deenrsn: saecnlis darnum in- 
tegrit pnwItrUipsb Teliii dim nataleni agnnl. Tarnen Vos^ ipA nott 
cMsaJimi eupMtarei sed rei post qvhiqoAgiiito prinoe «mios etiam 
WMolBaiMwdim sacim insHtaere deereTeritis, bene egisse Tidemini et 
feHqiMniiii Aeadentanmi In ea i^etote fMlIeai plaostini fem. Etenfm 
primum erat hoc Vestruni seinisaecnlum exstititque illiid quasi quaedara 
Vestrae Unirersitatis inventa, quae quidem aetas tenera esse consuevit 
ac periculonim casibns valUe obnoxia. Et haias profecto sententiae 
veriUtem Berolinensis Musaram sedes ipsa magnopere probavit, quam 
Tel naaciB^ ingentia periooia eiroiuistetere* GraTiaaimo enim illa 
rd pnblicae Umpot^ orta non solnm annuna remm omninm obstacnla 
videbat, ted consnHo Ipia contra tempomm iniqnitateni oppoaita ad* 
pugnabat, aoffhm illomm stadionim aocia, qnibns in exteri hostis 
tyrannide fnnesta et labe civitatis per extrema discrimina patria restitit 
tandemque pervicit, Fortitiuimis igitur et coustantiae nobilis filia, 
Vestra Universitas, per ipsas initiorum causas ex amore patriae liber- 
tatisquo studio progressa, cum Germanici nominis bonore et salute 
arcte ioncta est ac plane Germana. Quae res qnnm insigni yirtnte 
eoatineator et magnnm splendorem babeat, tum non minore in litera- 
rom Btndüa colendis gloria angetnr. Kam Tetemm Academiamm na- 
tnram spedemqne, qnalem snperiora saecnla expresserant, fideliter 
qnidem seenta üniyersitas Berolinensis recenübns viribns anctam in- 
novavit ita, ut, quum tluabus potissinmui rebus Academiarum vis et 
facultas probetur, scientiae pervestigatione et docendi disserendique 
ratione, in eanim ntraque eximie praecelleret. Inde factum est, nt et 
Bororum insigne exemplom evaderet et Germauiae oinnis communis 
«Mgiatra. In qao tee euBeqnendo egregie a^ti sedia regiae ampBi» 
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tudine et oranis generis docta opulcntia Germaniae universae Academi- 
ram rem cunctuin in ilaro luniiiie )>osuiätis exterarumqtie nationum 
laudibus illustravistis. In lioc autem Vestro splendore tantum abfuit 
nt minuruni Academiarnni res in contenituin abiret , ut singuiares earnm 
virtutes iusta aestiniatioue finiiatae valerent. Ipsi enim identidem ex 
illarum viribus vires Vestras augebatis, ut nostra etiam Academia te- 
statur, de cuius iu literas roeritis splendidum iudicium publice coram 
Vobis ante hoc triennium Vester Orator pronunciavit pridie quam sae- 
cularia quarta agebamus. In qua re quanto officiosior Vestra erga nos 
voluntas cognita est, tanto magis Vestra nos nunc movct lactitia sin- 
ceranique congratulationem poscit. Accedit iusignis quaedam nostri 
temporis diflicultas, quae, quum in omnibus rebus concordiam et uni- 
tatem postulet, etiam Academiarum mutuum amorem, qui numquam 
defuit, maiorem in modam commendat. lutcr quas quanto magis Be- 
rolinensis Univcrsitas iure suo per originis memoriam de patriae über- 
täte retinenda et unitate angenda prae ceteris monere videtur, tanto 
aptius Vos nunc cum maxime semisaecularia celebrare iudicamus. Faxit 
ergo Numen Optimum Maximum, ut Friderica Guilelma de virtutis suae 
statn numquam delabens vinbus ac laude accrescat alteroque semi- 
saeculo oiim peracto laetissimum videat saecularem annum primom 
cum nominis Gcrmanici dccore. Fortunet Deus rem Vcstram, prospe- 
ret Vestra consilia. " • . . " r 

f.[\, Dabamus Friburgi pridie Idus Octobres A. MDCCCLX. f 

Snbscripsit 
Prorector Universitatis 
I. Adamus Fritz. 



Genevc, le 6. Octobre 18G0. 

A la tivs-honorable Universito de Berlin. 
Monsieur le Recteur, 
Messieurs les Professeurs, Meinbres du Si^nat universitaire. 

Le Jubile que votre celebre Universite celebrera le 15. Octobre est 
nn evenemcnt auquel TAcademie de Genevc desire s'associer. Elle 
ma Charge de vous faire parvenir ses felicitations sinceres, et sea 
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voenx pour un avenir dont votre passe est un sür garant. Nous re- 
grettons qu'ancun de nos professeurs n'ait pu vous porter Texpression 
de notre vive Sympathie. Mais nous avons demande k Monsieur le 
professeur Pierre Merian, Recteur de Tuniversite de Bäle, de se faire 
rinterprete de nos sentiments, qni sont ceux de tous les corps aca- 
demiques de la Suisse. 

L'Academie a decide de vous ea offrir un gage, en voos trans- 
mettant un exemplaire de la medaille commemorative du Jubile que 
nous avons celebre Tan dcrnier. J'y joins une Description des cere- 
monies qui ont eu lieu- h cette occasion, un exemplaire des Leges 
Academiae et du livre du Recteur, c'est-ä-dire du catalogue de tous 
les etudiants qui out frequente notre Academic pendant les trois siecles 
qoi viennent de s'ecouler. 

La Republique de Geneve a toujours tenu ä honneur la cnlture 
de rintelligence. Le Departement de rinstruction publique s'est Joint 
ä Tintention de TAcademie, et vous adresse la collection des Menioires 
de riustitut national genevois. 

La Societe cantonale de Physi<|ue et d'Histoire naturelle a desire 
vous donner une marque de respect, et vous fait hommage de quel- 
ques volumes de ses Memoires. 

La Societe d'Histoire et d'Archeologle me prie de vous faire par- 
venir ses salutations et ses voeux; clle ajoute ä nos offraudes un ex- 
emplaire de ses publications. Son President y Joint en son nom per- 
sonnel quelques publications fait par ses soins. 

Enfin la Societe de geographie, de fondation toute recente, a 
suivi Texemple de ses aiuees, et vous expedie le premier volume de 
ses travaux. 

Daignez, Messieurs, accueillir favorablement ces manifestations 
de notre esprit confraterncl , ainsi que i'assurance de notre cousidera- 
tion la plus distinguec. 

g Elie Wartmaun, 

^ * Recteur. 
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28. 

Q. b. f. f. 8. 
UniveniUti' litewnm 
Friderieae GnilelniAe 

Berolinensi 

almae studioruiu matri 
tcmporibus artis ipso ortu sideri Germaniae sulutifero 
professorum in omni literarnm {^'onere priniarionira 
cma insütationis ubertatc gravissimae tam iibris qaos scrij^eraat 
perpetao daraturis msigniam splendore 
discipulonim ex omnibna orbis ienrarain partibu oiinndomm nimm 
docentinm ei disceaUom fraetaosisaimo in etadiia eommerdo 

nnice conspicofte 

cum Germania a Gallis oppressa iaceret patriae amoris altrict strenaissimae 
libertatis Germaiiicae doctriua exeniplo saugaine civiam viudici 

gencrosissimae 

de iiteris excoleadis ouuubus atqoe biuuanac eraditioni« fiuboa 

promoveadia egregie meriiae 
vi qua« certei com eiua landibua vis nna qvae aatooellat mdla leperiator 
toiiiia Germaniae decori colamini magiatiM 
diem qao ante hoa qninqnaginta annoa rite inaagnrata eai 

ex animo gratnlantnr 
atquü ut buuu fuuüU fcUcia fortuuata ei umiiia iu omue aevom 

prorogeutur 

precibus et votis a Deo Optimo Maximo exposcunt ' 
Univenitatis literarum Georgiac Augnatae Gottingenaia 

Proreeior ei Senaina. 
B. Gottingae die VIIL menais Octobria anni MDCCCIX 

Hermannna Sanppina 
Ii. t proreetor. 
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24. 

Q. f. f. q. s. 
Illustrissimae 
UniveraitatA Utterariae Frideiitae Gnilelmae 

Berolinensi 
ab Angiistissiino rege 
Friderico Gnilelmo Tertio 
egregioram hominnm fide pradentia ope excitato eottfinoato adiuto 

in suiniiio totius rcgni discrimiue 
ad aiiimos litterarimi lucc suötuutauUus alendos augeudo» 
patriae aniorom coiToboranduni 
ipsam patriam^tatandaiu illustraadaui pjromovendam 

pia dei fidncia 
ante ^iiinfiiagliita annoa eondHae 
..per deeem luMic lastra. 
com Ipso oonditQra magaanimo tarn tKis generoata 
Friderico Guilelmo Quarte et Guilelmo 
ilucibus atijuc auspicibus 
et coetu uiagbtrorum in qnovis litteranim geuere excelleutium 

spieadidissimo 

et numero discipalonun optimorum ttndecainqiie eongregatomm 

amplisttimo 

, nniversae öennaiiiae imiyerBitatam prindpi 
liodieqae virorum 

Fichtü Hegeiii Schleiermacheri 



antesiguanonim immortulium 
• 



coouuiliüo^^^oa iadiguorum sao^QQi^j^Qiniuibaa 

illustratae 

piima senüsaecularia .iuter toüo» orbis litteraU laetitiam plaasum^ne ^ 

peragenti % 
diem aollcmnigaimmn 
tanatisflim« qnaeqne optantea atqne angurantef 

ex ammo gratnlantor 
.Uuiversitatis litterariae Gryphiswaldensis Küctor 
Albertus Hoefer 
et Senatus academiciis. 
P. P, Gryphi&waldiae d. XV. m. OcU a. MDCOGLX. 

(L.S.) 
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Dem Kector Magniticns 
und dem Hochverehrlichen Senate 

der Köuiglich Preuljsisjcheü Friudricli-Willicliiib-Uuiveröität 

ßerlin* 

Die Universitäten Dentschlands feiern in diesen Tagen eines ihrer 
»cbönsten Feste. Das Akademische Gymnasium der freien und Hanse- 
Stadt Hamburg, erfüllt von dem Bewufstsein tiefer und wahrer Be- 
nehnngen za dieser grofBen Familie des Deutschen Geistes, sendet in 
der Person des ordentlichen Professor der Geschichte, Doctor der 
Rechte, Herrn Ludwig Karl Jlegldi seinen Abgeordneten zu der 
Jubelfeier, auf dafs derselbe im Verein mit dem ordentlichvu Professor 
der clussisclieu Philologie», Doctor der Philosophie, Herrn Christian 
Petersen den Ausdi-^ick unserer glückwünscheudeu Huldigung Euerer 
Magnificenz und dem Hochverehrlichen Senat der Königlichen Frie- 
drich -Wilhelms -Uuiversit&t danmlegen und diesen Kestgmis zu aber'* 
reichen sich beehre. 

Dreifach erscheint der höbe Vorzug, dessen der Genins Deutscher 
Universitit sieh zu rfihmen hat: er vertritt die geistige Einheit unsres 
Volksthums; er verbindet alles Wissenswiirdige der Menschheit zu dem 
grofseu Gauzen der gesammten NVisst-nscliuft ; er arbeitet auf jed\ve<lem 
Gebiete des Gedankens aus dein (ü-iste des Gauzeu heraus und stellt 
ein jedes Ergebnifs freier, uneigcuaütziger Forschung unter den Ge- 
sichtspunkt des Ewigen. ^ 

Von diesem dreiimchen Vorzug, der vor Allem das halbe Jahrhun- 
dert der Geschichte Ihrer Universit&t charakterisirt, hat an dem ersten 
. und an dem letzten grade das Akademische Gymnasium sat seiner 
Gründung im siebenzehuten Jahrhundert ununterbrochen und reichlich 
Antheil gehabt. ludem dasselbe iu der Stadt des Welthandels die 
idealen Güter des Deutsclien Nationalgeistes verwaltet und spendet, 
indem es innerhalb des ihm zugewiesenen Kreises von DiscipUnen die 
Wissenschaft, lehrend und forschend, in rein Akademischem Sinne cul- 
tivurt, wetteifert Hamburgs hohe Schule mit den Universit&ten des Va^ 
terlandes. Auf die Ehre, die Gesammtheit des Wissens zu nmfasseo, 
bisher verzichtend, widmet «t s^n Streben den wichtigsten Fiebern 
der philosophischen Facultftt, bewegt sich daher in ähnlichen Schran- 
ken der Humaniora, wie jene uitchr würdige Pflanzstätte der Geistes- 
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bUdang, auf welclie die Deutsche Hochschule als auf ihre Ahnfrau 
zurückblickt: denn «Artibus fundata'^ ist die Universität! — Lehrer 
* wie Jnngius, Rcimarns und Bäsch, Zöglinge wie Neander, Lieh- 
lenstein nnd in freierem VerhAltnifs zur Anstalt A. von Humboldt 
md B. G. Niebnhr nnd all die Namen beriUimter Zeitgenossen, welehe 
so vielen Alcademischen Lehrkörpern nnd Senaten znr Zierde gereichen, 
mOgen Zengnife ablegen von dem Geist nnd der Methode wie von den 
Traditionen und dem Lebensgesetz in unsrem von Akademischer Frei- 
heit beseelten Gyninasiuin. 

Wahlverwaudt allen L niversitüten, obschon weit überragt an Um- 
fang des Wirkens von eiiKi- jeden derselben, fühlt Hamburgs hulie 
Schule — und nicht nnr heute — einen vorzugsweise innigen Zng der 
Sympathie der gefeierten Friedrich -Wilhehns-Universit&t gegenüber. 
Seit einem halben Jahrhundert findet an diesem Bmpyreum Deutschen 
pelstea im Mittelpunkte des Preufinschen Staats die reifere Jugend des 
Vaterlandes einen würdigsten Abschlnfs ihrer wissenschaftlichen 
Studien, während das Akademische Gymnasium nicht uurühnilicli seit 
drittehalb Jahrhunderten zahlreiche Jünglinge über die Schwelle des 
studentischen Lebens und Strebens binübergeleiten durfte — : So grüf- 
sen denn an Ihrem heutigen Ehrentage rüstige Beförderer Akademi- 
scher Anf&nge die erfolggekrönten Werkmeister wissenschaftlichen 
Vollendens. 

Wem aber drftngt diese glückliche Festfeier mSchtiger» nnabWeis- 
barer die Erinnemng an die Grundlegung Ihrer herrlichen Universität 

auf, als den Sendbuteu Deutscher Wissenschaft aus der vaterländisch 
gesinnten Hanse -Stadt, welche in hochherzig vei*wegenem Eifer, dem 
I)(isi)iek' Preufscns iinLicsfunnt folgend, die widerwillig getragenen 
Ketten der Fremdherrschaft abwarf? 

Ein Volk, das sich nicht selbst aufgibt, ist nicht verloren! Die 
Stiftung Ihrer üniversit&t war die That> worin PreuTsens KOnig den 
nnerschfttterlichen Glanben an das Vaterlaad vor der erstaunten Welt 
kundgab. Und, lassen andre Volker in Tagen finfserster Drangsal sich 
daran genügen, das dürftige Dasein zu retten, so hat dagegen in jenen 
Zeiten der tiefsten Erniedrigung Deutschlands der Künig und das Volk 
von Preufsen die höchsten, die geistigen Güter der Nation zuerst und 
vor Allem bedacht, eben indem der erhabne Gedanke dieser Stiftaug 
gefaTst und verwirklicht ward. 

Ihre Universit&t ist ein Denkmal auf ewig — dafür, dafs unser 
Deutschland mmmermehr an semer ZuknnIt versweifeln darf nnd dafs, 
inmitten der Flammen zerstörender Weltbewegung, die unTergSnglichen 
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SeUtM DMiMtoi Geiihis de vor Allem — itt aer to ta rtttM 
luid aa hftten dnd. 

MOge der Geist, wdcher die Friedifdi-Winieliis-üiiiTenittl enchuf, 

der Edelsinn des gerechten Herrschers, die Weisheit des bellsehenden 
Staatsmanns, der Heldeumuth des opferfreudigeu Volkes, welches so 
erlauchten Führern in stürmischer Begeisterung fast voran eilte, diese 
dem Deutschen Volke so höchst theure Universität, den Staat Frie- 
drichs und unsre gesammte Nation fort und fort beseelen! 

Genehmigen schlieblidi Enere Magniflcenc nnd der Hookrereltr- 
Hdie Senat freandwülig, dab eine beecheidne Festgabe^ in Gestalt - 
eines Urlcnnden-Bmclis sn dem fifar den gegenwärtigen öffentlichen 
Reebtscostand des Vaterlandes bedentungs vollen Bnudes-Orendgesels, 
der Königlichen rncdrich-WillK'Inis- L niveisität nüt unhcru hcifsen 
Wünschen für den Fortbestand Ihres Ruhms und die gesegnete Er- 
füllung Ihrer hohen Sendung ehrerbietig zu Füfsen gelegt werde. 

Gegeben im Ck^nYont unter beigedroiCktem Insiegei am 2. Ücto- 
ber 1860. 

Das Akademiacbe Gymnaainn der freien nnd Hanso^^Stadt Hamburg. 

(L. 8.) 



26. 

Prorector und Senat 
der Universit&t Heiidelberg 
an 

Se. Magnificenz den Herrn Kector 
und den akademischen Senat 
der Universität Berlin. 



Die unter dem 27*" Jnli an uns ergangene Anseige von der bft* 
vorstehenden Feier der vor fünfzig Jahren geschelieaen Stiftung dar 
Uniyeraitit Beriin, so me die Einladung, nna an dieser F»er durch 
Abgeordnete zu betheil igeu, ist von unsVer Hochschule mit freudiger 

Theilnahme aufgenommen worden. Denn auch wir hegen aul ü Leben- 
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digste die in Ihrem Schreiben ausgesprochene Ueberzeugnng , dafs die 
Universitäten Deutschlands durch das Band eines gemeinsamen Geistes, 
gemeinsamer Bestrebungen, gemeinsamer Einrichtungen, und steter 
lebendiger Wechselwirkung so eng mit einander verbunden sind, dafs 
von den Geschicken der einen Pflanzstatte der Wissenschaft alle an- 
dern wesentlich mit berührt werden. 

In's Besondere aber mufste uns auch die bevorstehende Feier 
lebendig das Gedächtnifs jener Zeiten zurückrufen, in welchen der 
Gedanke der Stiftung einer Universität in der Hauptstadt der Preufsi- 
schen Monarchie ei-wacht, gereift, und in's Leben getreten ist. Es 
waren ja jene Zeiten, wo Deutschlands und Preufsens äufsere Macht 
gebrochen war, das gesammte Vaterland unter dem Druck der Fremd- 
herrschaft darniederlag, und nur noch in der Welt des Geistes ein 
Deutschland übrig war. 

Damals war für den nn geschwächten Glauben an die starkende 
nnd verjüngende Macht des Geistes für Staat und Nation eines der 
edelsten Zeugnisse auch die Schöpfung der Universität Berlin. Dafs 
dieses Vertrauen nicht getäuscht hat, das haben, wie die Geschichte 
ausweist, schon die ei*sten Regungen der neuen Schöpfung bewiesen. 
Die Namen Fichte und Schleiermacher, um Anderer nicht zu ge- 
denken, gehören mit in die Reihe der Heroen jener Zeit, und gerne 
feiern mit den Schwester- Hochschulen auch wir in Ihrer Jubelfeier 
ein Dank- uud Erimierungs-Fest an eine glorreiche Epoche nationaler 
Erhebung, an eine Schupfuugs-That von nicht blos wissenschaftlicher, 
sondern zugleich nationaler Bedeutung. 

Wir können aber bei diesem Anlafs auch dessen nicht uneingedenk 
bleiben, wie manche theuern Erinnerungen nnsVer Universität mit 
Ähnlichen der Universität Berlin aufs Engste zusammen gehören. 
Preufsen sammelte damals zu dem Reichthum au geistigen Kräften, 
den es bereits besafs, Männer der Wissenschaft aus allen Theilen des 
Vaterlandes im Schoos seiner neuen Universität. So schmerzlich man 
daheim den Verlust dieser Männer empfand , so gerne trat man sie ab 
an einen wissenschaftlichen und nationalen Mittelpunkt, der eine grofse 
Zukunft verhiefs. Keine deutsche Universität hat aber wohl der neuen 
Universität in Berlin eine gröfsere Zahl solcher Opfer gebracht, als 
unser Heidelberg; denn Männer, wie de Wette, Marheinecke, 
Neander, wie Wilken und Hegel, uaunte Heidelberg einst die 
Seiuigen; an dem ehrwürdigen und ruhmreichen Senior aber, den die 
Universität Berlin in ihrem ersten Jubeljahre noch an ihre Spitze stel- 
len zu könucn, so glücklich war, besitzt nicht etwa blos Heidelberg, 
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soTAdem ui mMii b^änerm Grade das Badische Land imrerBeffbars An- 
sprttebe. Dnrch solche Erinnerungen wird Ihre Jabelfeier uns deppell 

bedeutungsvoll; im Ruckblick aut eiuc solche Vergangeulieit aber liegt 
für uns zugleich auch eine Bürgschaft für die Zukunft, deren Pforte 
sich niit dem Eintritt in das zweite halbe Jahrhundert für Ihre Uni- 
versität öffnet. Möge der Stern, der über der Wiege der Universitiü 
Berlin feuchtete, niemals untergehen, möge er in ihrer nahen und 
fernem Zdkxatft sie onwandelbar begleiten. 

Hit der Aussprache dieses anfriditigeB Wansches verbindea vir 
die ergebenste Anseige« dafs, gegründetem Vennnfhen nach, unsere 
Universität durch mehrere ihrer Lehrer bei Ihrer Feier vertreten sein 
wird; dafs wir aber, wie bereits fiülier schon von uns gcjueldet wor- 
den ist, zum amtlichen Vertreter nns'rer akademischen Corporation 
unser Senats -Mitglied, den Geheimen Rath, Professor Dr. Mitter- 
mai er, erwählt, und denselben beauftragt liaben, noch mändUch der 
Dolmetscher unserer hier ansgesprochenen Gesinnungen sn sein. 

Heidelberg, den 8**" September 186a 

(L. S.) Dr. Hnndeshagen 

d. Z. Prorector. 



27. 

Univcrsitati Berolinensi 
decem lustrb confectis solemnia natalicia celebranti 

gratulatur 
Senatus Universitatis Oenipoutanae. 

Quantam vim habeant studia humanitatis ac litcraruni non solum 
ad animos excolendos moresque cmendandos, scd etiam ad patriae 
amorem excitandum animosqne in summo rei publicae discrimine con- 
firmandoBj vestra nniversitss illustre est docnmentnm. Qnae eondita 
temporibns Ulis tristissimis, quibus Germania Ingo servili oppressa ab 
ferod tyranno iacebat, et maglstromm flomit praeclaronun eopia, qni 
snam ipsomm salutem nihil cufantes summa cum libertate dieebant de 
nilsera rei publicae conditione, et plurimos nndique congregavit iuvtnes 
egregios, qui sancto patriae ainore imbuti, cum Fridericus Guilel- 
mus rex cives ad patriam iiberandam cvocasset, armis Bumptiä pulcber- 
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rimiHi eetaris chribos prodiderant exemplom. Face' denique eomposHa 
qaantam literanim aiünmqiie stadia adiiiTerit atqne anzerit academia 
vestra» bI aberins ezponere yelmniB» Terendma est ne rem actam aga- 
91118. Qaam ob rem qvae bis Ipals di^ma eelebratia solemnla et noa 

piis votis, quae pro uuiversitate vestra, decore ac lumiuc Germauiae, 
nnncupanius, proseqnimar atqae haec ut benigiÜB excipiatis animis 
eoue rogamus. 

Pias qaadi'agiQta aimis pacis otio confectis gravisaimae nursna tem- 
pestatea ae procellae impendent patriae noatrae; arma parantnr, inai- 
diae atmuntiur, vi ao frande rea garitnr atqne in noa> qni in extremis 
Gennaniae fisibiia poaiti -anmiia, qmn primiim heatea faetnri «int isi- 
petnm, vix dnbitandiim. Neqne tarnen vieti hostibne cedemns, sed 
memorcs tempomm illomm, qnibns maiores nostri soIi incfentibus bo- 
stiam copiis restiterunt , fortiter pugnabiraus pro patria, ^pi o qua mori 
et cui nos totos dedere et in qua nostra omnia ponere et quasi con- 
secrare debemus'^. Ac quo maiori cum üducia suiumom subeamua 
perienlnm, certa ac firma spes facit fore ut ceteri Germaoi noblacmn 
coninneti in aciem dimicationemqne veniant atqne bostiiim reprimant 
Inrorem. 

DabamnaOeniponte a.d.VnL IdnaOetebrea anno Bcniini HDCCGIX 
P. Andr. Kobler S. I. p. t Reetor. 

-P. I. Weuig S. I. Facult. tlieolog. Decauus. Dr. Carolus ßeiiitel 
Pacuit iur. pol. Decanus. Dr. Tob. Wildauer Facult. philos. Dec^ 



28. 

Sollemnia semisaecularia prima 
d. XV. Octobris a. MDCCCLX. 
üniveraitati Fndorica«e Goilielmae 
Berolinenai 
laetantea gratidaiitnr 
Aeadamiae Albertinae Reghnontaia» 
Prorector et Profeaaorea 
cnins originem si rcspicimna 
aiümum magaum excebumque iilius aetatiä vcueramur quae iageati 
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ruina paooe oppressa novornm opernm iinmorialium fundameaU 

impavida iacero ausa est 
si decem luatra feiicitcr pcracta contemplamar 
tot arte« doctrinasqne noTas in hac ampHagiiaa litteranim 8«de in ioeem 
prolalaa adentiae noatrae finea qnoqnoveraoa piopagatoa aalotem lüte- 
nnim eooatonti progreaan ad Ineiun veritatia qnaeaiftain nnmqnam laipi 

revenione proditam 
fibentes agnosdmns 
baue veram solidaiiique gloriaiu 
pio oramus 

nt Ventura saecula aageant amplificent in oUimam poateritatein propagent 



29. 

Qnod Uuivcrsitas Htterarum Berolinensis quam Fridericiis Guilielmas 
UI. Borussorom Hex quom de luiiversa Germania Uun de regno suo 
optnme meritas ante L annos isuninutis rebus ania alqne accisis 
aaiBQ alto ac Tere i^o nndiqne aeottia qni in ano genera litterli 
«iwllerant doctrinaqn« eetaria praeatarent arnnma libaralitate et mii- 
BÜlcentia eondidit nti qoaatam belli foitnna regno ano detnudsaet 
aplendoria tantnm IRi litterarom Inmen qnod anetoritate ava aeeende- 
retur redderet admirabili celcritate ac felicitate effloruit ut mox pro- 
latis etiam regni Borussici finibns ad snmnimn gloriae fastigium veniret 
qiiodqne per L annos quom niultis et praeclaris litteramm monumentis 
qoiboa ei diacipünas bonarum artinni singulas atqne universaa aogere 
atqne amplificare contigit tnm anetoritate et diacipllna ana In omni 
ernditionis genere id praeatitit nt qnom ipea per L tantnm annoa ate- 
tieaet tarnen omninm oonaenaa mnltia quamvia antiqnia litteramm ac 
doctrinae aedlbna anteferenda nnllis i)08tponenda esse vlderetnr ob eaa 
res tarn eximias ac plane singulares Rector et Senatus üniversitatis 
littoraruiii Lipsicnsis faciundum censiierc nti publice cum mandatis mit- 
teretur qni mm omniuni praedicatione qua iam Universitas clarissuma 
adficeretur saaui laadationem coniungeret et diem mensis Octobris XV. 
natalem eins L annia oonfectia Angnatiaanmia anapicüa redenntem 
gratnlaretnr optnmaqne vota pro ea laceret optaretqne nti aalva atqne 
iMoluiia in poBteram qnoqne teapna alaret dnnret parqiMHierat enfoe 
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laade quam parvo amioruni spatio cousecuta esset per longam annoniin 
Seriem perfrueretur id si Deus Optiimns Maxnmns iuvarc voluisset nihil 
sibi gratius atijiic cxoptatius fore praeterea Seoatus Universitatis litte- 
raram Lipsiensis animi sui tastandi causa hoc censuit nti auctofitM 
tu» pencrib«retar eaqne Ubula Berolinum ad poateriteüs menMiam 
perfenretor. 

Dal» tabula est läptia die Xllf. Octobris aimi post Chriatnni natom 

MDGGGLX. 



30. 

Der Prorector und Senat der königlich bayerischen Ludwig- 
Maximüians-Universitftt München an den Rector und Senat 

der königlich preufsischen Friedrich -Wilhelms-Üniversität 

Berlin. 

Euerer Magnificenz nnd dos höchstgoehrtcn Senats 
ehrenvolle Einladung vom 27. Jali 1. J. zur Thcilnahme an dem Feste, 
dmch welches Sie die Znrncklegnng eines halben Jahrhunderts seit 
dam' Beatehaa der Friadriah-WiUielms^Cmversität an feiern beabaieli^ 
tigea, könneii wir aar frendig annehmeB. 

Dabei vermögen wir mit Ihnen eineraeita die Erinaernng an jene 
Tage der tiefaten Erniedrigung nnaerea gem^naaraen Vaterlandes mcbt 
zu unterdrücken, in denen Ihre Hochschule gegründet worden ist, 
andererseits aber läfst uns ein Hinblick auf die folgenreichen An- 
regungen, auf die erspriefsüchen Leistungen und auf die unvergäng- 
lichen Denkmale wissenschaftlichen Streben«, welche während dieser 
knraen Spama Zeit von Ihren Vorgängern nnd Zeitgenossen aus- 
gegangen nnd geschaffen worden sind, vertranensTall hoffen, dafis 
nnaer gemeinaamea Vateilaad vor der Wiederkehr gleich scUimoMT 
Zeiten trott allen Gelüsten der Gegner sicher bewahrt bleiben werde» 
in wie lange die dentschen Hochachnlen nicht anfhören werden, für 
Wahrheit, Recht und gesetzliche Freiheit unzerstörbare Pflanzstatten 
za bleiben. 

Die innige Theilnahme, welche wir für Sie hegen, wollen Sic 
nach darin erkenne«} dals wir beschlossen haben, ans mit Erlaubnüs 
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«mam Königs bei Ihrem BriimeniQgsfeste dnrch den derzeitigen 

Reelor Magmficns ooserer Ludwig-Maximilians-Univorsität, den ordent- 
Uchen Professor des Staatsrechts etc. Dr. Pözl, vertreten za lassen, 
dessen frcundlicber Aufnahme von Ihrer Seite wir ans im Voraus 
versichert balteo. 

München, den 12. October 1860. 

Dr. StadJbanr 
Z. Proreetor. 

Dr. Richter 
Secr. 



81. 

Glückwunsch der Königlichen Akademie in Münster. 
Magaificenz und verehi-licher Senat! 

Indem wir den patriotischen Gedanken uiul Empfindungeu, welche 
Ihnen den Wunsch eiiirt..rsteij, die vur lünfzig .laliren bei der gefahr- 
vollsten Lage des Vaterlandes von dem edlen Könige Friedrich 
Wilhelm Hl. mit ebenso viel Weisheit, als Math vollzogene Grün- 
dnng Ihrer Hochschule feierlich zu begehen, mit inniger TheUnahme 
zustimmen, bringen wir Ihnen sogleich an dieser eriiebenden Mer 
unsere wärrasten und aofnchtigsten Glftclcwftnsche dar. 

Wir ifthlen ans hieran nicht nnr durch das enge Band gemein- 
eamw Bestrebongen, welches alle Hochschulen deutscher Zunge um- 
schlingt, sondern namentlich auch durch die hervorragende Stellung 
anfgefordert, welche Ihre Universität venn^iro der Wirksamkeit aus- 
gezeichneter iMäuuer in allen Zweigen menschlichen Wissens ton An- 
fang an unter den vaterländischen Hochschulen eingenommen hat 
Es gibt unter den letzteren schwerUch eine, welche nicht Lehrer sihlte, 
die einst aa den Füfsen jener groisen Vorbilder gesessen hätten, nnd 
auch unsere Akademie erinnert sich freudig nnd dankbar dieses Vor- 
zuges. Möge denn der Schutz des Allerhöchsten ferner noch auf lange 
Jahrhunderte über dem theuren Vaterlande und über seiner ersten 
Hochschule walten! Möge unter dem machtigen Scepter weiser und 
guter Fürsten das Licht wahrer Wissenschaft, der Strahl jeder Tugend 
und Trefflichkeit von der Universität Berlin aus in alle Gauen deut- 
scher Zunge sich fördernd und ermunternd terbreiten, damit die hoeh- 
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lier/.igen Absichten ihres Grunders in immer steigendem Mafse sich 
erfüllen ! 

Diese Gesiunungen und Wünsche an den Tagen Ihres sdiönen 
Festes selbst in Berlin mündlich Ihnen auszusprechen, haben wir 
aeft Pttsaror Mitte den ordentlichen Professor der Philosophie Dr. 
Frans Jaeob Clemens gewfthll, welcher sogleich die Ehre haben 
wird» Sner Magnilicens nnd dem verehrlichen Senate nebsl der Ter^ 
aiehemn^ mseres anfHchtigsten Dankes f&r Ihre so freondHche nnd 
von nns so bochgeschfitzte Einladung die Bitte om Ihr ferneres Wolil* 
wollen vorzutragen. 

Münster, den 11. August 1860. 
Rector und Senat der Königlichen Akademie. 
Pängei, z. Rector. Clemens, ord. Professor der Philosophie, d.2*. 
Decan. Dr. Cappenberg, s. Decan der theol. Faknlt&t 
Dr. Reinice, Prof. der Theologie nnd der Orient Sprachen. 

Dr. Winiewski, Dr. Deycks, 

ord. Prof. der Philologie. ord. Prof. der Philologie. 

Dr. Heis, Dr. Rospatt, 

ord. Prof. der Mathematik u. Astionomie. ord. Prof. der Geschichte. 
Dr. Berlage, Dr. Kars ch, 

Prof. der Dogmatik. ord. Prof. der Naturgeschichte. 

Dr. Bisping, - Dr. Hittorf, 

Prot der £zegese. ^ Prof. der Physik. 

An 

Seine Magiiificenz den z. Rector 
und den verehrlichen Senat der 
Königl. Universität zu Berlin. 



32. 

Indytae Universitatis Berolinensis 
Rectori et Senatui 

S. P. D. 
Rector et Senatus 

Universitatis Rostocliicnsis. 

Gratnlamor Vobis ex anlmo, ViriSnmmi, festos dies XV.XYL ei * 
XYIL m. k a. Odobrisy qvibns diebne Umversitatb Vestne aeni- 
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saecularia prima et qnasi natalitia sacra tanto apparatu tantaqne pie- 
tate ccicbraturi cstis, gratiasque agimus, quod nos ut bis soiemnibaa 
ipn qnoqne interessemns , tarn benoTole invitastit. Habnit tmkm Uni- 
versitas Vestra a primk mcmiabalis nraltot ctanodi FrQ§mtin»9 qd 
piimmn ad docendas IHeraa natf ease i^erantuTy ^fftonim omiet adiolaa 
m eaateiia hiTeinbiu freqnentari aolereat, deniqM qni ad titanurwi 
amoren praeelare eoa inflannnareitt et in eonua nnnlibiia <|id aidis» 
seilt quasi acnleum qnendam relinqucrent. Sed iidem libris editis qai- 
bas etiam exteros perdocerent, novas partim vias rationesque demon- 
strarnnt , ipsaruni fines litcranim prntnlcrnnt et quantum in ipRis esset 
id egeruut, ut Borussia Vestra, Germaiiiae lumen atque ocellus« cae- 
teras gentes Ütoramm gloria longe iipemet Omnino antem y'a cre« 
dibile est, quantum q«a» brevi temporia ^tio Vaatn Diüfendlat 
ana in onai atiidionim atqne fiteramm gnere aibceiit Qno impen- 
sins vero gaademna, Frlederici Gnilielmi tertii, oondHoria Teatriy 
rcgis longe optimi vota eventom habuisset eo magis nimc Denm 0. 
M. precamur, ut hanc Bonissiae Cürmauiaeque laudem servari atque 
integram illibatamque ad posteros tradi iubeat. Nam, ut Vosmet ipsi 
nnper optime scripsistis, nunc maxime tempas est animos nostros et 
ad eomm qnae impendere videntur exspectationem erigi et praeteri- 
tomm tempomm memoria eonfirmari. Verontameii alve certa aMqaando 
pai coeperit redire aive bellum ezanerit: manet, Yoa more inititatoqne 
Vestro onmibna ergk regem patriamqne ofitdis plene aatisfeefemroa eise. 
Est enim qnnm omnimn ciTinm bonorom, tum, nt Yeatra dooeat 
cxempla, etiani Professorum operam dare, ut Principis ac populi con- 
cordia altissimas agat radices, ut mutua intcr cos Caritas amorqne 
mutuus crescat atque eo ipso patriae uni\ersae optime prospiciatur, 
cuios salate singniorum civium salus continetur. Hoc Yos animo quam 
rebns tranqnillis faeritis: qois miretiir nmic lani templo finitimia in 
terris aperto belloqne iam saeviente in eommnni perieulo magnam ab 
Vobis mentem denno snaceptam eaae, praeaertim qnnm eb temporibns, 
quac generosnm scholae Yestrae ortnm breii anbaeenta annt» eun hoo 
tempore nostro mira qnacdam simllitado Intereedat? Acctpimna omen 
atque meminerinuis liuic ipsi saeculo iam sciutl iliviuitus datum esse, 
ut ])ost res domi forisque praeclare gestas clusum lannm videremus. 
Tum laetius omnes florere literae poterunt: nam simulatque iucrepuit 
aliqais belli tumultus, artes itUco nostrae nescio quo modo elaogoe- 
acont Tnm eaedem literae, qnae nnnc sane saecnli qnodam raorbo 
a Vera ratione partim declinasse videnlnr, oertiaiime mos in viam re- 
dibnnt Yettmm inprimia foAi, se rarans » 9P0f9iito ab^mvi qneiA| 
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veram tanc literamm colendamm viam raonstrare atqae, si ullo modo 
fieri poBse videatnr, flectere quodammodo saccali volnntatem, eamque 
consiiio Vestro ita regere, ut ne coeco feratur inipetu. Haec et niulta 
alia hoiusmodi cogitantibns nobis de conimuniiim literamm dignitate 
atque adeo salute quiim saepe alias, tum admodum nuper lectis, quae 
jpsi Sacra Vestra indicendi causa egregie scripsistis, animnm subierunt. 
Addimus illud quoque (dicendum est enim saepius), nihil nos arden- 
tius optare, quam ut Deus 0. M. res Vestras in posterum quoque 
praesentissimo numine tueatur et ut Universitäten! Berolinensem , decus 
Bomssiae, omnibus bonis diutissime florere iubeat. Atque bacc vota 
ipiis diebus festis, quoniam legatum nnum pluresve ad Vos mitti vo- 
luistis, praesens Vobiscum ille vir, qui ab nobis legatus est, suscipiet, 
Georg ius Guilielmus Wetz eil, iuris utriusque doctor, professor 
Ordinarius, a consiliis rei iudicialis interioribns, Academiae nostrae 
h. t Rector. Quem virum ut benevole excipiatis et ut rebus nostris 
favere pergatis, etiam atque etiam rogamus. Valete. 

Dabamus in Academia Rostocbiensi a. d. IV. ante Idus Oetobres 
a. MDCCCLX. 

Bergmann, 
h. t Prorector. 



• • 33. 

^' ' ; Academiae 

Friderico -Guilielmac Berolinensis 
Rectori Maj^nifico et Professoribus Clarissinüö . 

Universitatls Eberliardo-Carolinae Tubingensis 
'^'^ Rector cum Senatu. 

Quod nostrara quoque civitatem literariam summae illius laetitiae, 
qua Universitatis Vestrae semisaecularia Idibus Octobribus estis cele- 
braturi, participem esse voluistis, id quod literae Vestrae VI. ante 
Calendas Sextiles datae exhibent, pergratum nobis fuisse testaniur. 
Vestra enim Universitas una omnium maxiuie videtur digna esse, cui 
faveant cupiantquc, quicunque apud Germauos bonaruni artinm prin- 
cipatnm volunt superesse ac retineri. Edidere profecto exemplum 
posteris quoque aijmirabile reipublicae Vestrae rectores, qui quo tem- 
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jjiora viribus cxhansti \ictori8 avidiiatcni atqae insolentiani aegra sus- 
Imere patabuMni intor ipsa qoae GaUis pmidebaalar slipeftdia «i- 
pediverant, qvaBtnm ad condendaBi fitemuii sedem hotmb ni oopM- 
siasimiim anfanomm amamentariiuii nfficerel. Atqoe CoWmitas Veatm 
ab infti» siii, quam aliae qvaedam vfA w luMtUmi düranam comem- 
sissent vel deflorescerent , animi bona cuncta ita pareolait, nt non 
Gerroani solum, scd omnes per orbem tcrraruni eraditi ac sapientes 
ingoniorum Vestrorum Inininibos et fertilitat*' gauderent. Tantus au- 
tem ftpod Vos artibus ingenuis hoaor habetur, ut viri ia repubüca in- 
iignea et coMpieoi aiq«e etiam viri militarea maxinlB partim praediti 
imperiia praecSpuam ex eroditione ailM fanam qnaerant et in onni 
genere IHeramm leüdsaima traetatione frngea ■beninae. effarant Quid 
qiiod Prindpea Vestri, arthim Uberallnm ei ipsi cultorea rellgloslaakti, 
saae emtatis fociem et avetontateni apiid exteros qnoqae ita dettram 
expressnm iri arbitraiitiir, si leirationum munera doctissimo cuiqne 
magistratuum committautur. Earum vero rerum gloria, ciiius prope 
nnicam iüter Euiopaeos exemplar Borussia Vestra cnitet, Vestram ad 
Umversitatem potissbanm videtar pertioerc. Practerea illad cum Mmh 
conniefehun Yeatras per eoraa, Viri doctiaaiiDi, eo naqae eYaloit, nt 
u qvi Tel docentlam of&da aastlneiit vel discendi causa Vestram ad 
civitatem commeant, nnllb nsquam remm Vitium sarcinls praepediti, 
quae sunt Vera , pulchra, aetema, nt sui iuris bomines colant, dcniqae 
ut Musac apud Vos, si usquam gentium, suae esse videantur. Hinc 
et aliae civitates, quae oliin ab iisdem literanini initiis profectae per 
temporum iniuriam tardato gradu intra doctriuae famam et lau des snb- 
stiterant, eruditionis a Vobis sabsidia petendo iupetraverant, ut de 
proveutu bominum doctissimomra, quo Vestra prae ceteris üniversitai 
eiuberat, ad sese mitteretis viros aliquos artiam peritos et disertos, 
qui reeto doceudi discendique vias monstrando sui eorporia iDgenUs 
succurrerent. 

Neque vero aliud quidquam praeter decns istnd politioris hnma- 
nitatis Vobis proprium causac fuit (|uod uostratinm iuvenum haud pauci, 
neque indocti illi, disciplinac uostrac stadia emensi, nt Vestris cx 
auditoriis studiorum quasi cumolum referrent, ad alnuuu Beroiinenaem 
identidem confluxemnt. 

Sed alia queque cognatleiie stndiomm ac necessitndine interioti 
Vos oontlagimuB« Vni doetissimi» qnod deeora illa pbilosopbonim 
Boetrae aetaüs, Scbellui|^ et Hegelius, sanguinia noetri benuaefe, 
quam et patria discipllna imbuti et [irirats doetrinae fructibus apud 
nostros penateu ingenii sni opcs testiiicuü , posteac^uum alio atque alio 
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industriam suam transtuleraut, in consessu Vestro amplissimo et ho- 
norificentissinio reginae stiulioniin philosophiae laudes in tautum ox- 
tuleruut, ut sapieiitiac paimam ad Geiiuanos deferrc ne Galli qaidem 
aiit Britanni, sollertissüni artiam caltortB, dubitarent. 
ii*tltaq«6 taaa itiidionuD eommiinioiie, quam singolaria ciiittadam af* 
fnitatis vincnlis coniimcti Vobis , Vlri amplissimi ac doetiasimi, soUen- 
nium ütopon gaiidia gratulamur, quibiis per annos quiuquaginta tan- 
tum !aii<lis ac gloriae consecnti, qaantiim aIHs ne daplieato quidem 
luimeru anuuruiii obtigit , Vestrae l uiversitatis iiataliüa quo pur est 
erga Deum J()ir{)Ct htitr grato auimo concelchrabitis. 

Ut vero nostrain dienim iilorum gratulationeni viva quoqiic voce 
a& :^mial coram profitercniur, viniiu docüssimum et cousultiasimuin, 
CArplvm Fridi^rieain de Gerber, equitem, iuris atriaaqne docto- 
räpl el ^profe88ore1n publicum ordinarium, univeraitatb uostrae cancel- 
larium, ob id ipsum delegavimus, ut gratiam Vobis peraolveret, quod 
nos qaoqne in laetitiae istius portlonem voeastis. Quod supcrest Deum 
0. M< supplicibas Vobiscum precibus oramus rogamusque, ut Vestra 
omnia bene iavaiulo bouisque auctibus augcndo Vestram in artiljus 
litcrisquc industriam nullo noo tempore veuieus iu aevum prospcret 
a^^e comiueudet. Valcte. 

Dat Tubiagae Gal. Octobr. MDCC('LX. 

Dr. ioan. de Kuhn 
p. i Rector. 



84. 

Q. f. f. f. q. s. 
Inlustrissumae florentissumae 
Academiao 
Friderieae Guilelmae Beroliueasi 
quae 

in summa temporum iniquitate 
sapieutiasnmi regis munificentia 

instituta 

per decem lustrorum continuitatem faustissumam 
non in una ant altera sed in qualibet disciplina 
summorum et vere singularium praeceptorum uominibos 

condecoimta 
lilteras tarn singulas quam univonas 
commnni philosophiae oouflortioiie consodatas 



Digitized by Google 



190 



fntctaosiiMMi fagkUatioM gfiTisramiqite MMtoritftIt propigsfü 
flcmptteniflq«« mommieBtte plnrimia iBhutrvfit 

qnae 

Innimerabiies invene« 

cum verao eruditiouiä copiis iustructo.s indagaudaeque veritatis ardore 

percussos 

tttiu auioQonuu ingenuitate moramqiie consUntia imbatos 

e sua disciplina dimuii 
et ijpsM hodie Yel Htleras orntnles 
vel aliqoam partem rernm «at Bsermm rat pnblicaram egregie toMtas 

qnae deniqne 

ob ha« «rtea non per Borossiain modo sed per toftam Germasiam 

et abicunqne humanitatis aestamatio viget 
dux suspicitur et magistra 
natalicia semisaocularia 
votis rite nauciipatis 
et bk floB academiae laetissumns in saecala aaecalonnB perduret 

et Ii fleri poaait adrageator 
ex animi sententia gratalantnr 
UniTenltatis VindoboBenaiB 
Keelor et Cenafstoifm 
d. d. XV. m. Octubris a. MDCCCLX. 
Dr. Ignatius Grafsl, Dr. loan. Kutscbker, 

consiliarius reginiinis et Professor C. K. Ministerio C. et T. a. consil. 
iuris, p. t. Imvcmtatis Bector. {). t. Universit. Pro-Rector. 

Dr. Franciscus Zenner, D. Anselmus Ricker, 

fippnaSareptetUnivenitatiaGaaceUariaB. AbbatiaeBeaedictPreabytGap. 

Pae. tbeol. Decaiiiu. 
Dr. Oarolna Krammer, Dr. Micbael Yisianik, 

advocatns colleg. Fae. lor. Docto- Oaes. Nosoc Pr. Decanna Fac. Med. 

rum p. t. Decanus. 
Dr. Mauritius Hoernes, Dr. Vincentius Seback, Canonicus 
Mus. Caes. Mineralog. Prae- reg. Professor Tbeologiae et Decanus 
fectns, Fac. phil. p. t. Decanus. CoUegü Professomm Facultatis theoK 

Dr. Franciaena Baimerl, Dr. Franc. Kvriak» ^ 

Prof. okL h. t Deeamis Colleg. h. t DecaMvs Paealt medic« 
Ptof. ivr. poUt. 

Dr. Fraae. Garol. Lott, 
Prof. Philos. et Decanus Collegii 
Prof. Facnlt. phil. 
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35. 

Der königlich Preufsischen Universität BeiTin bringt zur 
Feier Ihres ffinfzigjährigen Jubiläums die Julius-Maximw 
lians- Universität zu Würzbui-g ihre besten Glückwünsche 
dar durch ihren Vertreter Dr. Franz Hoffmann, 
Professor der Philosophie zu Würzburg« 

Euere Magnificenz, 

Hochgcfelerter Herr Universitäts-Rector, 
Hochgeehrteste Herren Senatoren, 

Hochansehnliche Miterhalter des Ruhmes der Berliner 

Universität! 

Wie der erste Wurf der Löwin ein junger Löwe ist, so hat sich 
Eaert üochflchule seit dem ersten Tage ihrer Gründung schou im 
Range einer weithin wirkenden Königin der Wissenschaft gezeigt 
Wie der erste Meiiedi ans der Hand des Scbfipfers als seiner selbst 
nicbtiger KSnig der Erde hervortntty so ist Euere Hoehschvle im 
?oUstter,Mi]iBlicher Reife m das Dssein gesprongeoi imd hat, so ss 
sagen, mit dem erateB Atbemsnge die Grofathstes des Geistes gewIHct 
Die Schöpfung Euerer weltbeiüLmten Hochschule ging hervor aus der 
gereiften Einsicht Eueres vielgeprüften erhabenen Königs, Friedrich 
Wilhelm III., dafs der Geist es ist, der die Welt bewältigt, dafs gleich- 
wie die tiefe Schmach der dermaligen Unterdracknog Deutschlands 
tedi dieWafiengewah dee ceUistBüclEtigBtenDeqpoteii der Weltgeechi^te 
«BS dm. GesnnksMeiii dee Ödstes In Deutochland bervoigegaiigen 
waTj SBoh mur die Wieder emeckang und Viederi>deba]ig des Geirtes 
arit aefiaea erhebeadea Gesinaungen oabesiegbafer Willenskraft, opfe- 
rangsfreudiger Hingabe für die hohen Ideen der Unabhängigkeit deut- 
scher Nation, der religiösen und politischen Freiheit und der Ent- 
wickelung aller geistigen und physischen Kräfte die ehernen Bande 
der Unterdrückung zu zersprengen, Deutscliiand zu befreien und deut- 
schen Geist wie deutsche Art in ihre nnverSiüserlichen Rechte wieder 
einznseteen vermöge. Euere in schwerer Zeit in*8 Leben gerufene 
PflsasstStte der Wiseenediaft erffillte die auf sie gesetsten Hoffinnsgen 
des hoch^esiiinten Königs in hervorragender Weise. Der edle mann- 
hafte G«st, welcher die Mftnner derselben mit Fenereifer beseelte, 
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gipfelte sich in den tief und machtig wirkenden Erweckungen , die vor 
wie nach der Erhebung Preufsens gegen den corsischen Despoten 
von dem stahlfesten gewaltigen Fichte, dem gröfsten unter deu 
grofsen Charakteren, welche das Walhalla der Heroen der Philosophie 
schmücken, von dem Fürsten der Theologen , dem genialen, freisinni- 
gen Schleiermacher, und Anderen ausgingen. Der von der Hochwarte' 
Euerer L niversitat in vielfachen Richtungen ausgehende Geist der sitt- 
lichen Erhebung begann das verjüngte Staatsleben Preufsens zu durch- 
dringen, schritt begeisternd an der Spitze der Heeressäulen der todcs*j 
muthigen Vatcrlandsvertheidiger voran und entflammte in allen Gauen 
des deutschen Vaterlandes die opferfreudige Begeisterung für die Zer- 
trümmerung des schmachvollen Joches der FremdheiTschaft und für 
die Herstellung eines grofsen, freien und einigen verjüngten Deutsch- 
lands. Seit der gi-ofsen Epoche der vorwiegend durch des preufsischen 
Volkes hochherzigen Geist, todesverachtenden Muth und entschlossene 
Ausdauer errungenen Befreiung Deutschlands hat das Gremium Euerer 
hochberühmten Lehrer nicht aufgehört, nach allen Richtungen hin die 
Strahlen des Lichtes der Wissenschaft zu verbreiten. Unter den Seg- 
nungen eines langen Friedens ist es den reichen geistigen Kräften 
Euerer Hochschule nicht blofs gelungen, sich auf der Höhe der Zeit 
und der Wissenschaft zu behaupten, sondern auch die Wirkungen der 
Wissenschaft nach allen Richtungen hin zu vertiefen und zu erweitern. 
Mit gerechtem Stolze könnt Ihr daher auf den balbhundertjährigen 
Bestand Euerer Hochschule zurückblicken und aus den grofsen Lei- 
stungen der Vergangenheit die erhebendsten Hoffnungen für eine herr- 
liche Zukunft schöpfen. 

Mit tiefster Hochachtung und Bewunderung erkennt die Hoch- 
schule zu Würzburg Euere Universität als leuchtendes Vorbild für alle 
deutschen Universitäteu und bringt in freudigster Bewegung ihre wänn- 
sten Glückwünsche zur Feier des hehren Festes dar, welches durch 
ganz Deutschland in den Herzen aller Männer des Geistes, aller Pa- 
trioten, mitgefeiert werden wird. 
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Univeraitad litterariae Fridericae Guilelmae ante hoB L 

annos iiistitutae die XV. iiicnsis Octobris aimi MDCCCLX. 
Sacra celdbranti rite gratulaiitur Universitatis Turiceusis 
^'T Rector et Senatua. 

' Universitatis Utterariae 

-^V ' Friderieae Guilelmae 

Bectori et Senatui 

Uli i \' e rsitat is T uricen sis 
Bector et Seuatus 

' s. 

Iflro i>rofecto fortonae casu acddit, at tiitrs breve amas measis 
spatiam nniverritotom et HelTetiaram aatIqaUnma saecolarfa quarta 
et GermaBlcaniin noTisflima «emisaeeiilaria prima rite celebrare iht!- 

tatis ceteris uiiiveibitatibus susceperit. Et illa parva quidcm at(|ae 
modesta sed communi suorum civium favorc nt olim ita etiam nunc 
florentissima — quod firmissimum est uniuscuiusque rei in libcra ci- 
vitate fandamentam — quanto andique atadio acceptas viderit snas 
iavitatioaes/ehis rei tesies ipsi foimas, qai freqaeates ad conaalataa* 
dam noatram profectl legatos ibi mvenerimaa uaiversitatnm et acade- 
miaram aon solnm Helvetiaram et Germamcarom ne Aastriacb qai- 
dem eiceptia aed etiam Batavanim atque Belgicaram; Yestra vero 
oniiuam quotqnot hodie sunt universitatum facile prima atque singu- 
lari niagnoi-um regum munificentia ditissime exornata quin idem in 
SUIS sacris celebrandis eorundem aliornmque institutorum inventura slt 
atadiom foi-tasse maioribus adeo splendidioiibusqae docomeutis con- 
spiennm , qiüa tandem dabitaverit? 

Bat igitor aKqaod viacolam commani omaiam eoascieatia ^oVi" 
gataffl atqae finaatam» qao omaes Itttenumm aniveraitates, sive m»> 
iorea aive miaores sive regnomm aant aiye liberaram eivitatam, eoa- 
tineantnr atque in unius quasi familiae concordem societatem coninn- 
gantur. Quod vinculum et quäle esset et quam ob causam Iiis po- 
tiijsimum temporibus colendum videretur, cum nos breviter in libello 
gratulandi gratia Basiieensibos obiuto lAdicavissemus , magnopere su- 
mu» gaviai, caai^ poa^ ea, qaa Yoa aaora Veatrae aniversitatis cele^ 
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branda indixistis, cpistola idem illud, quod est de universitatum of- 
ficio et fine, argumentum accuratissime gravissimeque tractatum inve- 
niremus ita, ut celebrandi iam dimidii, per quod Vestra univcrsitas 
floruit, saeculi hanc potissimnm causam Vobis fuisse demonstrarctis, 
ut Vestrorum initiorum memoria nobilissimorumque cum Ulis coniuu* 
ctonun exemplorum contemplatione animi et a singularum rerum par- 
ticulatim tractatarum varietate ad sumniam ipsius scientiae, quae una 
cogitetur partibus suis iutegra numerisque absoluta, speciem atquc 
exemplar dirigereutur, et a minuto rerum uaturaliura solis experimentis 
investigandarum studio ad pbilosopbiam de ipsis renim causis sobrie 
circumspectcque inquirentem adscendere discerent, et a materia in-' 
animata roetiendo tantum ponderandoque cognoscenda ad humani animf 
corporeis macbinis incomprehensibilis naturam atque bistoriam con- 
templandam excitarentur, et a sorditlis quotidiauae utilitatis rationibus 
ad integrum veritatis virtutisque amorem atque acterua bonesti pul- 
chrique exempla et monumenta avocarentur. 

Praeclare vero et maxime accommodate ad perversom nostri sae- 
culi morem notandum atque sanandum! Regnat enim profecto bodie 
ea doctrlua, quam libcrtinus ille ieiunarum fabularum versificator aperte 
professus est bis verbis: . 

Nisi utile est, quod facimus, stulta est gloria! 
Quae doctiina suos fines egressa si umquam eo processerit, ut omnes 
omnino soblimiores liberalioresque spiritus opprimat atque suffocet — 
a quo periculo nos propias abesse pluribus demonstraremus, si que- 
relae male ominatae locus esset iu gratulatorio libello — , tum vero 
quin non solum scicutia sed ctiam respublica detiimentum sit captura 
et peruiciosissimum et inevitabilc, dubitari nequit. 

Duplex enim omnino et est et esse debet tractandarum scientia- 
mm finis modusque, quem baud scio an optime distinxerit summorum 
Germanicorum poetarum alter — cuius saecularia natalitia, quicquid 
ubique terrarum Germanici nominis sermonisque sumus, uuper con- 
celebravimns — non solam lepido illo disticbo, quo scientiam imi 
quidem esse dixit ^almam caelcstemque deam alteri vero ^probam 
quae lac caseumque praebeat vaccam ^, sed accuratius etiam longiore 
hoc epigrammate, quod Latinis quoque versibus commode reddi pot- 
est, dummodo placide feramus snmmi mathematici nomon baud in- 
ficeto casu cum dactylici versus metro pugnaus: 

Discendi iuvenis capiens adlt Arcbimedem: 

„Imbue divina nos^, ait, ^arte, precor! 
Quae tantos patriae fructus tulit et vigil urbis 
Pellere sambucam moenibus una vaJet!" 
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Cni sophas: ^Appellas rectc, divina sed ante, 
Quam populo servit, iam fuit illa, pner: 

Frnctns qni quaerit, mortalia conserat arva; 
Ne petat uxorem, cui Dea virgo placet!'' 
srq^ Hanc postremani igitur rationem qui sequitur, ab ipsius scieniiae 
perfectissima specie , ad quam ai deatissimo fertur amore, proficiscitur, 
ita nt Omnibus meditatiouibus laboribusque ad eam imaginem animo 
conceptam relatis in sola veritate strenae quaerenda summum bonum 
et ponat et inveniat de alia mercede quautum potest securus. Altoram 
vero viam qoi ingreditur, omuia e sua re atque hominoro cum publica 
tum privata utilitate iudicans scicutiam iam eo consilio electam ita 
tractat, ut quam plurimum cum aliis tum maxime sibi prosit. Et hanc 
qvidem rationem nunc quam maxime vigcre, nunc publicis civitatum 
legibus institutisque provocari et adiuvari, nunc privatorum hominum 
plausu praemiisquo exornari quis est qui nesciat? Hinc inventae et 
accuratissime institutae et copiosissime exornatae eae scholae, quae 
aut a singulis quibusdam aut a multis adeo nomen habent artibus, 
quae in iis non tarn docentur, quam tradendo exercendo examinando 
quasi incuicantnr. ■. , 

Et fieri Iiaec omnia necessario, fieri rectissime, fieri cum summa 
omnium utilitate communique salute nos ut addubitemus aut adeo ne- 
gemus tantum abest ut agnoscamus libentissime laetemur sincerissime, 
dnmmodo et alteri rationl sublimiori et liberaliori sua maneant domi- 
cilia intacta et intemerata, dummodo ne universitates eadem contagione 
trahantur neve scientiis ad mercedem (juaestarnque abductis alumnos 
per vim et coürcitionem instmere hae quoque studeant. I^am tum 
tantum, cum propriam tuentur provinciam suamqne servant peculiarem 
indolem, utilitatem et ipsae cum reipublicae tum singulis civibus 
praestare valent eam, quam coniunctissimam esse etiam cum altere 
illo studiorum agitandorum genere homines tantum aut barbari intel- 
legere nequeant aut malevoli praefracte negare sustineant. 

Egregie profecto poeta noster Archimede potissimura usus est 
mathematices physicesque sectatore — quas scientias hodie qui aut 
profitentur aut patrocinantur , eorum multos illa usus quaerendi iactan- 
diqne via grassari videmus — , Archimede, inquam, usus est summo 
roathematico ut perfectissimo exemplo, quam liberalis illa scientiae 
tractatio, ubi opus quidem fuerit, et possit et debeat et vero velit 
cum patriae et civibus tum universo generi humano prodesse. Ille 
etenim humilis scilicet homunculus, qui uni scientiae vixit ab omni 
ambitione vitaque publica remotus agitandis exquirendisque rationibns 

13* 
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contentus, ille nnicus caeli sphaerarumque spcctator, qai qaam su- 
blimi . vertice vel ipsa sidera längere sibi videretur, vel audacula illa 
quam sollertiae oblectatione elatus regi sao cfifudisse dicitar exclamatio 
y^öog fioi Tinv azvj^ satis superque arguit, ille igitur umbraticus bomo 
atqne metcorosophista tarnen et baud pauca invenit ad hoiuiDum usum 
qnotidianamque vitam fructuosissima et, cnm Rotnanorum macbinae 
terra mariquc advectae Syramsarnm moenia pulsarent, a pulvere et 
radio excitatus niirabilis subito exstitit bellicorum operum inventor et 
administrator, (|uibus, st quid bostes ingenti mole egissent, ipse Ic- 
vissimo momento disiiceret; postremo vero, cnm vel inter fractae ur- 
bis ruinas ingruentiumqne bostiuiu tumultum summo studii ardore im- 
pavidus mcntem oculosque arduis descriptionibus infixos teneret, in 
mediis suis circulis quasi niiles in statione positus beatissiniam mor- 
tem obiit nec captam patriam nec illatam ipsi plagam sentiens. Tarn 
verum hic quoque illud est, qnod in sacra scriptura legimus, ante 
omnia Dei reguum quaerendum esse, quo parto cetera 
omnia fore ut sponte nobis obtiugant! Nara, ut taceamos de 
litteris philologicis historicis philosophicis, in quibus fausta fortunae 
invidia iustitutum est, ut nemo vel paullulum ultra mediocritatem ad- 
scendere possit, nisi qui praesentis usus mercedisque cogitatione ab- 
iecta purum conceperit ipsius veritatis investigandac amorem, etiam 
in iis scientiis , quae versantur in naturalibus rebus detegendis et sub- 
igendis, summa illa atque mirabilia inventa, quibus non solum ipsis 
scientiis novae subito atque iuauditac viae aperiuntur continuo infinito- 
que progressu persequendae, sed etiam universo generi buniauo salu- 
berrimi fructus parautur in dies magis magisqne luxuriantes, quae in- 
venta inprimis gloriosissime iactari audimus quotidie a vaniloquis istis 
et imprudentibus sordidae utilitatis praeconibus — , haec ipsa igitur 
inventa facta fere suut non a quaestuosis illis opificibus, «{ui eodem 
consilio, quo sutores crepidas suas consuunt, etiam artes ^ultra cre- 
pidam " positas tractarc solent scilicet quaerendae pecuniae causa, sed 
a solitariis bis scrutatoribus, qui „cui bono** futurum sit in quo la- 
borant unice securi in sollerti veritatis quaerendae studio laetaque in- 
ventae conscieutia sunimam oblectationem fincmque bononim habent. 
Ita fit, ut ipsi bi iuventores sine laude sine raercede ignoti baud raro 
delitescant, dum usuarii illi, si quid novi inveutum fuerit unde quae- 
stus faciendus videatur, praesto sunt et, quomodo illud ad suum alio- 
rumquc usum adbiberi queat, strenue inquiimnt, quo in negotio iieri 
non potest quin detecta ab aliis et ipsi multis modis emendent atque 
amplificeut praemii scilicet pro uuoquoquc successu reportaudi studio 
iuflaumiati itaque ipsam scientiam baud raro egregic promoveaut. 
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Vides igitur ntrnmque ti-actandanim docirinarum genus per se in- 
digens altcrnm alterius ope egere, et uti bis quoqae hominibus, qui 
Sollerter in scientiis excogitata ad volgarem usam vitamque accom- 
modare stadeant, maximopere opus esse aperte confitemur, ita ipsam 
-seientiam sensiin exolescere et qaasi stagnare neoio iufitias ibit, nisi 
üiovi deinceps Semper exstitcrint viri, qui eara tamquam caelestem 
deaiu venerati eiusque studio unice dediti in ipso iuvestigandae veri- 
tatis amore et labore summnin beatitudinem ponant. Hac vero mente 
Ät certe iuvenes ad doctrinas, quascunque elegerint, pro viribus fe- 
Tantnr, curare litteranim universitatibus si non „unum opus est", at 
^1886 debet praecipuum atqne pecnliare. 

Hoc igitur oniniiim universitatum officium a Friderica Gui- 
lelnia per decem, quao floruit, lustra rite pieque Vobis gratu-- 
lamnr praestitnm ita, ut et demonstratam Schleiermacheri sanctissimi 
▼atis praenuntio libello spem exspectationemque tarn perfecte, quam 
communis omnium bumanarum renim patitur imbecillitas , expleverit 
et splendidissimura ostenderit exemplum universitatibus cum omnibus, 
tum raaxime nostris Helvetiis parvis illis qnidem atqne obscuris, si \ 
«omponantur cum Vestra atqne cum praeclarorum, qui per hoc dimi- 
dium saeculum oam illnstraverunt, doctonim innnmera serie, at vero, 
qnoniam non regiarum sunt sed popularium civitatura, officii iiiius ne- 
dMsitatc magis etiam, quam ceterae videntur, obstrictis. 
r Liberae enim respnblicae, in quibus unnm idemqne est omnium 
civinm et ins et officium atque aequabile in omnes legum imperium, 
minus etiam, quam regna aut optimatium civitates, humilibus tautum 
contineri possnnt ntilitatum commodoiiimque rationibus, sed nnum 
eonun est firmissimum atqne sanctissimum vinculum, nt, quicquid 
bonum honestum pulcbrum est, eius ardentissimo amore quantum fieri 
potest omnes omnino cives a prima inde pueritia im])uantur alantur 
compleantur. «Cui studio ut publica instituta servire debent omnia, 
ita inprimis varia scholarum genera in unam apud nos eamque con- 
cordera societatem coniuncta, quarum scholarum summa cum univer- 
sitas nostra et nominetur et adhuc habeatur, summa ope id niti eam 
decet, ut sublimem illum spiritura, quo scientiae non quaestus faciendi 
cansa sed ipsius studii amore eligantur et colantur, in adolescentium 
animis provocet atque enutriat. 

Hoc divino instinctu inflammati adolescentes non vercndum est ne 
aut ad cetera humani generis bona torpescant aut corporis libidinibus 
mollitieque diffluant aut vitae publicae pulverera solemque perhorre- 
scant aut denique, si fors ita tulerit, pro patriae libertatejpignorumque 
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oanssimorum salnte sangnincm vitamqae profviMhre fl«bit«nt! Cnins 
rei exemplam summo Vos iure itidem Vestram proposuistis universi- 
t^tem. f|uae cnm saevissimis CJallicae dominationis teraporibns quasi 
in ipso infostissimoiiim cii»todam coasp«c(a infitituereUir, id ipsnm et 
M^eatiBsimis et forüssiinis egregU facinoria anctoribus adfait otaal- 
HiilBf «t in lioo Mbero docendi dimndi^e samrio mümk iiwrmwui 
0liMn eomborarentar ad übertaten ti et ands reenperaadMi, in q«a 
eimsitio et exequendo et eekmdo tadta qoaedaa erst deeeaÜMi di» 
sccntmm vironim adolescentium conspiratio. ünnm hic nominare iuvat 
ex tot mortuis immortalis memoiiae viris Ficlitium gravem illum se- 
venim impetnosum, luodo philosoi)hiae abstrusae obscurum vateui, 
tone ?ei'o inter medios liosUam speculatores popoiaris elo<juentiae 
ovekorem. Nec praeceptoris verbis discipnlorma facta defaernnt: oua 
tandem ilinziaeet «dies Irae iUa<^ instisBimaeqne fmüolae onaim» 
qnieonqae 6eiina«Uo nomine digni eesent, ardentialiiniaVotia esopttln, 
eau emta san'ctisdmae rebeltionia tempestate freaMna nndiqnie 
piilfia ad arma convolaret, tmn et adoleseentnii etndionmi eefentiaranh 
• qiie amantissimi ^ non illi pro caris amicis aut patria timidi perire* 
relictis libris tela parant, ex atiditoriis et umbraculis in belli areani 
iragnamxaqae campos audaces prosiliunt, veteranonun instar militum 
Yolnm excipiont apertamque in mortem irnrnnt — ; et idealistae 
Oü, qnos snperbaa GaUonun aapmAot — acUieet vir ani aaeeali 
nfHMxtixwtatog] — taeite qnidem peroana palam tameii eom eontempta 
eaepe liriserat, liMd «Itimi profeeto faenmt, qni invictam ejhu poleiir 
tiam prae^pttarent „eolverentqne in favtila*^! Hane qnoqae Initioram 
Vestrorum memoriam cur nos quoqiie hic recoluerimus, diccie nihil 
attinet, quoniam omaium in mcntibas inbaeret omnium in oribus ver- 
satur illias hic ex fratre nepos, qui 

^idem omnibns commnnia hoatia imminef^l 
Videtis igitar, Viri QraTissimi, csiuaa non mSnns ioBtaa qnaa 
eniübet Germanleaxnm nidreraitataiir etiam noatne fielveüae Iniaae^ 
nt Vobis saecnli et dimidimn feliciter peractom gratdaremmr et altenn 
^lartem prospere perseqnendam pfeearemnr. Qnamqnam nec peenHavia 
dosunt nmtui inter Vestran^ atque nostrani rempublicam consortii docu- 
mcnta: et nostri cives satis multi magnonim doctonim, qui per illad 
temporis spatium apud Vos floruemnt, obstricti discipuli — qnos inter 
legationis nostrae princepe quanta cara et pietate Schleiermacheri • 
Veatri etbicam doctrinam colnertt, qaia neacH? — et praeeq^torea band 
paud antBeroUno Ttnienm avt etiam Tnrieo BeroUnnm emati, qno- 
•raia «ans etiam est inter legitoa a nebia miaaoa. Heo igitnr l^|itoa 
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vi sounrain nostromm dtsertlssimot interpretes ita VeBtri Ibbü libmi- 
Üssiiiios testes Vobis qaoqne aeceptos fore speramiis TincnK illhis, qao 
omnes omaiiio imiversitotes copulari Yidimns, gratia conibi! 



37. 
Q. f. f. q. 8. 

Regia« univei'nitati litterarum Beroliuensi tempore infansto consilio 
beatissimi Principis sapieuti virilique conditae ut civitatis Bonissiae 
decns esset at(iue sublime adiiimentum , inter patriae academias uatu 
licet minori, matroiuüis tarnen dignitatis inotoiitate propter feti- 
€ig»i«aM Tirorani ia fepablica saf^tisainMifiim a« BaaetistiaiuniBA 
prolen gravifiduae, opem Mstrae modettforia almae atatria lattar 
aHrici b^nigaae HbenBqaa, atqaa ttndioniai a aobia ia re aiadloa 
• poiHomm tnagistrae profaadiMiaM oamis aatnrae pUlcfcopUaeqne per^ 
scrutatione excelionti, ob indefessam fortitudinem qua generosam in- 
ventntem ad litterarum liuos proferendos evocare non destitit, immor- 
» tali gloria splendenti, sacra semisaecnlaria Idib. Octobr. anni MDCCCLX 
lite soiemniterqne ceiebranti pientissima orga namen sapremam vota 
saBci]|^iite« sanama nti par est obserrantia coDgratnlantur 

laatitnAi Regü mediä ohirurgici Friderico GnUelmiaai 
M Aoadendae Regiae aiititarla BMdieo-ddnurgleaa 
Dfaraeioref , Deeaaaa atqae Phtfenores. 
H.G.Grimm, Director. C. B. Reichert, Decantia* 
l>r. Elßholtz, Subdirector. J. C. Jü ngken. E. M itscherlich. 
I. L. Casper. C. G. M itscberl ich. A.Braun. F. Th. Frerichi. 
Rad. Yirchow. L. Boehm. I. Y. Schoeller* G. A.Laaar, 

N.Liebcrkaiia. 
(JU 8.) 
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38. 

Universität! litterariae Fridericae GuUelmae Berolinensi 

decem prima lustra strenue feliciter gloriose peracta pia 
revereutia gratulantur gymuasiorum et scholarum realium 

Berolinensium praeoeptores. 

Hagnmn profecto ac prope divlnüm fnit consilimn, quo Pride- 
ricns Gnilelmus Tertins Rex aognsiUsImns, qnicqnid fimestis^ 
simo belle amiMnin esset externomm bonoram , ingenii viribus raca- ' 
perandam censnit atqtie doctissimornm optimoimmque civiiiin votis 

assensus novam in ipso regui capito condere statnit Uni versitatem 
literariam. inide et populo siio et toti Gormauiae lux et sahis ad om- 
nem posteritatem redandarent. Sic in tcnebris novum ßidus iilaxit, 
sie later strepitnm armonun an finmasima est erecta, oanibiis prae- 
aidüs et instninieatis artinm Hteranimqae mnnifice instnicta« Flnd*- 
mentw igitnr iactis opera Gnilelmi Hnonboldtii, yiri tarn si^ieatia 
rernm quam pradentia eivili excellentis, coBToeatisqae ex tota patria 
hominibtis literamm et hnmanitatis laude floreutissirais, apertae sunt . 
quiuquaginta abhmc annis, die populo Borussico auspicaüssioio . Idi- 
bus Octobribas, academiae nostrae valvae iaventuU iiterarum stu- 
diosae. 

l^ec caruit victoriis splendidissimis nova doctrinae cuiusvis arena, 
et qnod sagad meate Fridericus Schleiermaclier, Homboldtü 
adintor aeerrinras et promptissinras, divinaverat, fatoram eam vehit 
vnibilieoiD totliis Germaniae evangelicae, iUa qiiidem non eiple- 

vit modo sed longissime superavit, Isamque ut fons nberrimiis eru- . 
ditionis et huninnitatis petitur ab omnibus, quicunque largiorem Ca- 
staliae aquae haustnin sitinnt, diversissimis ex orbis ten'anim regio- 
nibas^ neque aut ipsa artiura literarumque olim parens Graecia fastidit 
filios Blies optimos^ bnc mittere, nt Mosas, qaae Bovas bic sedes col- 
locaverant, in antiqna domidlla revocet, aut strenna Trans atlanti- 
Gornm fratmm progenies Oceamim transeonrere Teretur, nt hinc eas 
opes domnm referat, qaae in anri fodinis fnistra qnaerantnr. 

Instmcta ergo a primo initio copiobisainus doctrinae apparatibus, 
ornata clarissimorura magistrorum conventu, aucta in annos affluentium 
discipalomn] namero, nnliis torbis, ne saevissimo quidem belle, con- 
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cnssa sed magis etiam firmata. ad literamm decns acccdente lande 
bellica, toiidem immntatac glonae quot annorum numeravit spatia. 
Nec deerit ei nnquam assensiis et favor tarn Principam serenissimorum 
summornmque magistratuum quam universorum hominum et ernditorum 
et ernditionis atudiosonim , donec non desit ipsa sibi, donec, ut dace 
et auspice loanne Theo philo Fichte praeclarc fecit, cum disci- 
pünis vitae usum et naturae renim indagationcm spectantibus politio- 
rem humanitatem artesque liberales arctissime coniungat atque aniiiii 
illam cnituram verara ac propriaui, philosophiam, omnium studiorum 
velit esse commune vinculuni. Sacrae hoius societatis testes sunt ima- 
gines illustrissimorum doctorum , quae in aulae maximae penetraübns 
velut animi immortales ex altis suis sedibus iam prospiciuut frequen- 
tiam tarn docentium quam discentium; certissimum pignus est vene- 
rabilis spectatissimorum vironim choiiis, qni hodie non dignitateni 
modo sed etiam mentem ac voluntatem conditonim hnius Universitatis 
integram repraesentat. - , • 

I>audes Tuas. alraa studiorum nutrix, verissime quidem prac- 
dicabit vir ille gravitate et emditione in paucis insignis, qui solus 
adhuc superest ex clarissimo numero prineipum professorum, (lucm 
Optimum virtutum Tuarura ac fatorum praeconem et interpretem per 
totaro banc annonmi Seriem invenisti, qui idem anget aetatis nostrae 
gloriam, vir saeculorum memoria prae ceteris dignissimus Angnstns 
Boeckh. 

Nos vero gymnasiorum et scholamm realium in bac nrbc prae- 
ceptores, industriae Tuae Tuarumque virtutum testes, ad amplissimum 
gratulantinm coetnm verecunde accedentes coraiter admittas. Tu enim 
nos omnes uberrimo doctrinao suco aluisti ac sacris literarum initiasti; 
multos, qnos Tu alumnos sapientiae studiosos receperas, eosdem ma- 
gistros liberalium artium dimisisti, ut Tua munera per omnia hominum 
genera continenter dispensaremus. Tu colis disciplinas, quibus res 
divinae et bnmanae, civitatnm administratio omnisqne vita et publica 
et privata continentur; nos velut sulcos in mentibus adolescentium 
dacimus, ut adulti ipsi excipere ac fovere possint literarum semina. 
Dum scholae id acritcr spectabnnt, ut alumnos suos probe ac rite in- 
stmctos in academiae auditoria mittant, expeditior bis ac laetior erit 
per illa spatia decursus, fructuosior professorum labor. Donec in 
doctissimorum virorum institutione lux veritatis praefulgebit atque ae- 
terna modo salus spectabitnr, huius lucis radii in omnes vitae recessus 
penetrabnnt, praecipue vero erudiendae iuventutis operam illuminabunt. 

Esto igitnr, alma mater, ad remotissima nsque saecnla felix, fansta, 
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lovlsniite; dineiniiia, Deo ftdhitore, Tnam lumen per oinnes aeUtes 

et gentes, illustr;i spleiidore in dies croscenti populnm Borussi- 
cnm, exorna domus augustissimae Zolieranae re^num gleiia 
Bempitenia. 

BaroHm Idibns Octobribnt a. MDCGCLX. 

Bellerfflans. LArtow. iiartiiAftntt. CartJu Hofaftna. Boll* 
mami. Kompt Dub. Bengebnaek Frani« Simon. «Dur 
uae. Hoppe. H.Mftller. 0. Hftllor. Dinao. 

Kiefslimg. Cosrad. Passow. Jacobs. Soyffort Rassow. 
Schmidt. Taeuber. Kirchhoff. Planer. Pomtow. Ho!- 
lenberg. Simon. Dondorff. Uaener. Weingarten. Noe- 
tel. Kiefsiing. 

August. SelcknianiL Benary. Poisberw. Kuhn. KersioBi 
Kablmoy. Hormos» Bortram. Bitebolf. Joobmamn. 
Ribbeck. HOpfaor. Weitling. Fiats. WaldiatoL Saobi. 
Sirablendorff. 

fionnell. Salomon. S. Jungk. ZimmermaaA. Booalcow. 

Richter. G. Jnnpk. Schwartz. Wulff. Bertram, de La- 
Rarde. Langkitvel. Käst er. Hahn Pappen heim. Heinze. 

Lbardy. Chambeau. Schmidt Marggraff. Schnatter. 
Gefsuer. Beccard. Kättnor. WoUonbarg. Fisebec 
Tollin. Uaedioke. Frana. Gommer. Geanortcb. 

Ranko. Ublomaiin. Scbollbacb. Wal.ter. Bresemer. Znmpi 
Douacble. Böbm. Robbein. Goialor« Lutbterhftndt 
Btraok. Fofs. fiorebard. BadstObner. • Borfibardi 
Martiny. Schottmüller. Vocku. Kawerau. 

Krecb. Runge. Fleischer. Amen. Born. Schultz. Schart- 
maun. Weiiäenborn. üerrig. Scheilbacb. £gUr. Die- 
litz. Brock. 

Kaiisch. Hnberdt Voigt sen. Fischer. Heller. Jaoobi 
ScbneU. Mftncbboff. Voigt ioo. Wendland. 

K4(bior. Rober. BarenliiL T.KlOden. HaaaioiiL Bftcb- 
maon. Müller. Oopel. ROtbig. Kotolmaan. Gteibov. 

Hempel. Liebe. Lisco. Schmidt. Zermelo. 
Uielitz. Peisker. Döllen. Wenziaf f. Bartscli. Mushacke. 

Heinrichs. Bader. Troschel. Hermann. Martus. Li- 

scbow. Gottschaik. 
Kleiber. Bufsmann. Flohr. Schoedler. Doebbelin. Fre- 

dorieba. fitegfriod. BObm. Vogel. Pieraon. Trotobol. 

Sobollxo. Zioisbi. Van Moydon. Tbnreiii. 
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Grohnert. Aagusiin. Philipp. 

Pardon. Proehle. Küster. 
Kübler. Berduscheck. Pftui. 



Haarb rücker. T. asson. Bolze. 
Meseberg. Monzel. Wagner. 
UiracMeider. Kruse. Oraiu. 



39. 

Rectori magniüco, 
decanis amplissimis, 
professoribuB ac magistris cuiusqne ordinis 

clariööimiä et doctissimiö 
rector et praecq>tore6 Aoademiae equestrisv 

Brandenburgensis 
S. P. D. 

Qnod in oratione pro Cn. Plancio habita M. Tnllius dicit: nemiueiii 
esse liberaiiter edacatum, cm nou educatores, cui uoa magistri siu 
i^iie doetoras, eui non locns ipM ilie mutoB, nbi aiitas ei docUia 
ät, etttt gnia mordstione in meate veneinr» id qwim latiMiaie yip 
lest et ad onnes omnima homiimm conditlonea pertineai, tun de m 
potiMdwun riHone, qaae sobb Tobucnai, Tin daiiaaini et doeüwirai, 
irte r pedH, pnlcbre et sapienter ^idetnr esse dtetniD. 

Nemo enim in nostro coUegio est, qnl a vobis uou sit doctus, 
sive scholis vestris iaterfuerit ipse, sive libros vestros versaverit ma- 
nibiis, neqae paaci sunt, qui qunm frequentes fuissent cum iis vestrum, 
qnof sibi ipai deiegissent ad imitandnm, ex consaetadine vestra nou 
aolnm optimani habnerint ani commendationem sed, qunm in iitleria 
et in? armtor «I pnmwmtAvr, thietM qnoqne pereej^ennt mmqnam 
piritoros. 

Quid igitur mirnn, qnod snavisaimaBi yetaria Üliaa memeriae re- 

^cordationem pia et grata mente bodie praesertim repetimns, qnum 
diem celebretis festnm, quem qui non congratuleutur, rüdes sane Qt 
omnis linmanitatis expertes iuste sunt vocandi. 

£x qao enim Fridericus GuUelmos III Bex summa cum munifi- 
eoilia gmuainiiB qnidem tempoiribna sed fanatiaaimis «oapicüs Ittt»- 
nnim arli«niq«0 uüyenitstl in conunnnki noalrie patriae capite aeden 
eoBdidR, viri an^liaM doetbifam; nniveraaa littem non ao- 
Ivm audatis ita at laenlnniitioiiibnB TiaMa ac ttadila in dootriaaa a 
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ttftioiibtif traditas altiiis peiielrftretis, ohwaskim ittMirmiM, noiwm 

inTemretis, ted eliam propagavisiis ito, nt «loeendo' et pnMipiendo 

scicntia verum ad publica negotia gerenda necessai iaium adulescentium 
animos imbneretis. ludfe factum est, ut ex vestra disciplina profecta 
sit virorum multitudo, qui de rebus divinis et huinanis, de sapientia 
et iustitia, de omni deniqae litterarom genere et artiom usu insigoiter 
* svnt meriti. 

Quae quamvis non minima lande digna ytdeantnr, eo tarnen an- 
perantnr, qnod vestrom nemo nnqnam libertatem illam doeendt de- 
posnit, qaae ab nniversitatibns antiqnitas retenta litten» aot poten- 

tium "homiuum arbitrio aut vulgi opiuioiiibus huc illuc fluctaantibus 
nunquain obnoxias esse sivit. 

Quod igitur summum esse iudicamus in onini institutione et eni- 
ditione, ut homani ingenü indf^es propter se ipsam neque ob aliquem 
vitae finem excolatar et oonfirmetnr, id hac demnm aingnlari yeslra 
praestantia effid potoisae arbitramnr. 

.Haneat vobis ista yirtaa, qnae flingnlornm bominnm aalatt optima 
qnnm eoninlat viamqne ad beae beateqne vivendnm aperiat ao mn- 
niat, de comniani nosfra patria mirum quantum meretar; maneat ista 
in ütteris fidcs ac religio, quae discipulis ad imitandnm proposita in 
aliis qnoqne rebus et in omnibus vitae couditlouibus üdeit»» eos faciet 
et religiosos. 

Qnae qnnm omnibna precibns ut Deus 0. M. faceret, oraremva, 
felieitatem exaeti temporis eongratnlantes» fntnri precantes noitne me- 
moriae et volaniatia aignillcationem feato hoc die vobia deeeae noliirnns. 

Barn nt Acadamiae eqnestria BrandenbnrgeBaia nomine Yobia ol- 

ferrei, viri clariMimi, ex eollegio nostro Adolfnm Koeblnm da- 

signavimus, cuias vobis comoiendati esse voluimus Emeudatiouibus 
Liviauis. 

.£xatent igitur eae documonto quum stodiorum nostrorniu, quae 
nnde emanarnnt eo redundant, tum pietatis nostrae erga voa> ma- 
giitroi Boatros atqne doctorea, et evga eeleberrimnm ilinm loom» ubi 
pari atqve adbac lietnm est proaperiiate in poateram qno^ue alaatnr 
et dooeantnr litterae et artea honeatae. Valete. 

Scribebamns Brandenbvrgi vertente Septembri anni MDCCCLX. 
Ernestus Köpke, Phil. Dr. Gustavns Scoppewer. Rudolfus 
Schultzc, Pliil. Dr. Adolfus Koch, Phil. Dr. Richardus Sei- 
del, Phil. Dr. Guilelmus Vitz, Phil. Dr. Ernestus Weruii ke, 
Cand. tkeol. Franciscus Haccker. Phil. Dr. Caroina Wachs- 
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Indytae literarum UniverBitati Berolinensi diebtis XIV. 

XV. XVL mensis Octobiis annl MDCCCLX. solemiiia 
gemiMecularift celebranti summa qua decet reverentia 
ac pietate congratulatur Gymnasium Potisdamiense. 

Qiainqiiam maiifestaiii est, salatem regnomm «c ei^UatiUD äs 
ellsm commofK» eft ntifitatilms eontineri, qaae agroinm ealtnra, mw- 

caturae commercio, deniqne cmnm industria eomiwnmtar, nec pacis 
modo, sed etiam telli artibus ad res populorum coiiservandas augeu- 
dasque opus esse, id tarnen dubitari non potest, quin certissima pu- 
blicae salutis fondanieiita in literarum artiomque liberaiium studiis aiiit 
posUa. Omne» enim vitae humanae eommoditates prosperitatesqne 
msasiii et ubertate ingeniomm et montin sanetitate, qiiae esse lum 
possnnt, nbi animi bis ipsis stadüs non confonnantor. Nec res mili- 
taris, enm in belle plarimnm valeat Ingenium, nisi id bonestu artibus 
enntriatur, bene procedit, et, quae a Uteraram studiis aliena.yidetnr 
esse, opificum industria, si non a]i(|ua tiiicta est liumaiiitate, servile 
qniddam liabet et ingenuis honiinibiis indi^miim. Quocirca beatissiniae 
saue eae sunt existimandae ci vitales, in quibus studia literarum atque 
laadatarum artium quam maxime floreant. Ac aaepenimero parvae 
nrbesy de.qnibas nibil commemorata dignom memoriae proditnm esseti 
magnam nominis famam consecntae snnt^ qnod iis eontigerat, nt Mosae 
sedem ac domicilinm in üs coUocarent. Hac lande faetnm est, nt Be- 
rytus Apollonia Kaibo Hardns Tolosa maximamm nrbinni Alexandriae 
Roiuae Constantinopolis splendorem propcmodum exaecjuarent. Am- 
plissima hodie civitas est Berolinum suisque bonis plurimis et niaximis 
gloriatur, veruntamen nulluni eins deciis maius est at<iue praestantius, 
quam quo regia caput nostri regni ante hos quinqoaginta annos ex- 
omavtt mtmiflcentia. Qnod si rei Bomssicae idem, qnod olfan Roma* 
nis^ contigit, nt es ingenta clade pnlcbrior eveniret et exlnde 
sacnndlsnsqne laboribns creseeret, ineredibilis ista renun com* 
mntatio atque prosperitas magnam partem debetor üniverritafi Rtera- 
mm Berolinensi, unde afflictae patriae nova quasi lux suborta est. 
Ipsa autem ex quo condita est illustris iila accuratae doctrinae et 
roultiplicis eruditionis sedes omuibus, quibus instrui atque oniari so- 
ient Academiae , adaucta copiis in dies magis splendescerc coepit. Qui 
in ea professorum ae doctorum mnnere functi sunt viri clarissimi', 
quia ist, qoi dioere povsit, qnantam ÜU et de institntione iuvenvm 
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nobiUsaimomm et de toüiu rei literaiae incremeiitis meraerint? Lon- 
gna est vel nonuDare eoe, qoi antecellentes ingenio et doetrinm in 
eorypliaefs literarmn numerantur. Effcrant alii viribus suis confisi 
merita laude et ipsam almam bonarum artium matrem et eos, qoi 
hoias quasi Musaruni sauctissimi templi et fuoruut et sunt «ntUtUiQS: 
nobis satis est Iiis festis diebns Tota rite suscip^.et jiie e(ui||lftar . 
lantes optare, nt quemadmodom qninqnaginta bos «aiiot pmpere M 
lelidter baeo inolyta IHerarnm sedes traiisegerit» IIa eateb^lriNi 'Um^ 
pormn pcoedKs et iniiiiutatibiis eeneiissa per iiKgiuaa wtlmÄtmMmttli 
elarisaiai aatsni aiÜBBi fiberalimB fNrofesseM frnettMriwram peni^ 
plant uberrimoa, atadia denique huDKini>siniorura iuvenuili in dies lae- 
tius vigeaut. His votis ac gratulutioui uubtiue parvuiu addere nobis 
liceat mnnusculnm , quod solemniuni seniisaeculariuni, quae bis dieboa 
ketia agiuUar, memoriae aoauaa qua« decet observaatia dicatiiiii et 
oeweentom veliaraa. 



41. 

Q. f. f. q. e. s. 11. i. 
Universitati regiae litterarum Friddricae Gruiiekiuie Be- 
roKnensi sacra seinisaecalaria priina Idibua Octobribus 
MDCCCLX feliciter celebranti ex aiiiuü benteiitia gratu- 
laatur atque integram almae matris gjloriain ad oximem 
posteritatis memoriam optimis ominibus proseqoiuitiir 
gymnasii Primislaviensis praeceptores. 

Quod omnes omuium erudltorum ac doctorum bominum animoa 
neates^ae bodierno die permovei, nt doctiasimae vestrae sociatatii 
diem aatalem pie grateqae proeeqmaatiir, iden aoa ad Uietiasiiiiaai 
TütvM kadis ae glonae meaHNrlam «xeitaaae, elii ynM$ äfaltori 
ids epas iridebattr, taaieii ne aat taeeado dbüHoal ait lam aagtt* 
geade saperbt vidsrenur, qunm ipsia eoram adesae per naarii oflUa 
Bon liceret, basce ad vos, viri doctissimi, lüteraa dedimoa. Quod 
abhinc quinquaginta auuus Fridericus ille Guilelmus III spectabat, ut 
litteris sedibus suis ac domiciliis bostili tempestate ac fluctibus expulsis 
veatra lurba refugiujn et qaa»i portus esset, id et vestro et eorum, 
fai aate voa iitteiaa professi sirnt« atadia atqae aasidaitate efiselafli 
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est. Quot enim quantiqne ex vestra Htteraram quasi officina prodie- 
rint divinarum leruiu periti, iiiriscoiibulti reipublicae rectores, philo- 
sophi physici medici, omae denique genus homines docti, quis est 
qui ncsciat? Vestra opera ac studio quanti in omni genere litterarum 
facti progressus sint, qui sunt tarn barbari tanique inculti, qui non 
aut ipsi viderint, aut fama audierint aut intellexerint laetissimis doc- 
trinae fiiictibus. Borussorum denique nomen quod doctrinae atque 
eniditionis laude praeter ceteras omniuui terraiiun gentes floret, id 
quum aliis, tum maxime vobis tribuendum esse, quis est tarn invidus, 
ut neget? Vos enim exempla secuti et auctoritatem eorura, qui ante 
vos faces doctrinae iuveututi praetulerunt, nec subsistere ütteras ac 
senescere nec revocari a splendidissirao cursu suo ac relabi in pristi- 
nam barbariam passi estis unquam. Vos urbem vestram gratissimam 
artium litterarumquc sedem et quasi quendam doctrinae mercatum fe- 
cistis, nnde nemo possit sine sua culpa redire inanis. Quod quum 
omnis civitas landet ac comprobet, tum maxime Ii gratissimo animo 
praedicant) qui a vobis docti atque instituti puerorum animos eru- 
diendos susceperunt pai*andosque ad ingrediendum latissime illum pa- 
tentem litterarum campum, ubi vobis ducibus atque auctoribus exer- 
ceantur et omnibus numeris absoluti in solem ac pulverem vitae pu- 
blicae prodeant. Quare et illis pio animo gratiam habcraus, qui iam 
pridem ex vestra societatc demortui uomiuis sui gloriam aeternae 
omnis postcritatis memoriae mandavemnt, et ei ex anlmi Hostri sen- 
tcntia gratulamur, cui uni ex tot tamque claris sodalibus a Deo Optimo 
Maximo concessum est, ut huins diei laetissimam Incem videret, 
Boeckhio nostro, ei qui nunc fasces vestrae reipublicae tenet sencx 
inter invenes et idem iuvenis inter senes, omnes denique vos honori- 
ficentissime salutamns, qui dies noctesque erudieuda iuvcntute augen- 
disqne litteris gloriam vestrae urbis ac societatis tuemini. Cuius operae 
ac studii quem vos unum speratis ac dulcissimum fructum , ut in dies 
magis vigeat ac floreat vestrae reipublicae nomen atque auctoritas, 
eum ut capiatis amplissimum etiam atque etiam cupimus atque opta- 
muß. Valete. T 
Carolus Meinicke, Rector gymnagii. Augustus Bnttmann, Pro- 
fessor et Pro rector. Henricus Strahl, Dr. et Conrector. Eduar- 
dus Schaeffer, praeceptor sup. ord. Bruno Martin. Henricus 
Körner. Dr. Dibelius. Lessing. Guilelmus Poekel, pb. Dr. 
Schaeffer, coli. des. Jordan. Stange. Lindner. H. Weifs. 

F. Schmidt. 
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42. 



Q. b. f. f. q. 8. 

Almae litcrarum universitati 
Fridericae Guiklmae 
litteranini et artinm per quiaquagiuta annos sedi floreiitissimue 
quae praeceptoruju doctrina iuter Germaniae uuiversitatea locoxu 

obtinet maxime egreginm 
capitiqae regni Borossici smnnram addidit decns ac lamea 

Sacra semisaeciiliffia 
sab avsplciis sapientissimiB felicissimisqae 
AngnstUsimi et Potentissimi Principis ac Domioi 

Domini 
Friderici Guilelmi IV 
Borussorom Kegis 
patris patriae 
Idibas mensis Oct MDCCCLX 
solemniter celebranda 
qaa par est pietate et observantia congntiilaiitiir 
seholae SpandoTiensis 
rector et magistri. 

# 

43. 

Hoeliwolilgeboi'ener H err , 
Uochzuverefarender Herr Geheimer Regierungsrafh 

und Rector magiülicus! 

Eure M agnificenz wollen aneb dem Oadetten-Corps gestatten , seine 
Theilnahme an der Jubclleier auszudrücken, welche die van Ihneu 
vertretene berühmte Hochschule zu bep:ehen sich anschickt. Zwar ist 
es nicht die Gleichberechtigung auf dem Gebiete der Wissenschaft, 
die dem Cadetten - Corps den Anaprocb giebt, sich in die Reihe der 
feiehrten KOrperscbailen zn dr&ngenj deren Holdigongea dem beden* 
tnngsvollen Feste von allen Stilen snstrOmen werden. HOehstens anf 
ibr Alter, als die dritt&lteste der bdheren Bildungsstätten der Resi- 
denz, vermag sieb unsere Anstalt zu stfttzen; aber mehr noch wird 
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sie angetrieben durch den Umstand, dafs die Mehrzahl ihrer Profes- 
soren und Lehrer in der Gefeierten den Quell ihrer Bildung und ihrer 
gereifteren Weltanschauung verehren. Ihrem einstimmigen Verlangen 
Ausdruck zu geben, gereicht mir, in aufrichtiger Würdigung des Be- 
weggrundes, der sie leitet, zu einer angenehmen Pflicht und mag zu- 
gleich mein Schreiben bei Euer Alagnificenz entschuldigen. 

Indem ich der hochansehnlichen Pflegerin deutscher Wissenschaft 
lUid deutscher Gesinnung, der Eure Magnificenz in Wort und That 
ein würdiger Vorstand sind, für die kommenden Geschlechter langer 
Zeiten ein gesegnetes Wirken wünsche, verharre ich in wahrer Hoch- 
achtung M .f, ,,: »'.()» ;. 

Hochzuverehrender Herr! 
Euer Magnificenz 
Berlin, den lO"" October ganz ergebener Diener • 

1860. » von Rosenberg, 

Generalmajor und Commandeur des Cadetten-Corps. 



44. 

Ew. Magnificenz, 
Hochwürdige, Hochwohlgeborne Herrn! 

Das erhebende Fest, das die Gründung und halbhundertjährige 
so Überaus gesegnete Thätigkeit der Hochschule in Berlin, jener durch 
eine fast einzige Reihe leuchtender Gröfsen auf allen Gebieten der 
Wissenschaft ausgezeichneten geistigen Pflanzstätte des deutschen 
Volkes feiern soll, kann auch die fernen Söhne dieses Volkes, deren 
Väter vor Jahrhunderten in den Thälern des Südkarpathenlandes 
eine Heimat gefunden, nicht unberührt lassen. Ja, je ernster die 
Zeit an sie herantritt, je tiefere Kraftentwicklung zur Erhaltung 
ihrer edelsten Güter die Strömungen der Gegenwart in Anspruch neh- 
men, desto gehobnem Gemüthes, desto frischerer Hoffnung richten 
sie ihre Blicke auf jene treffliche Hochschule, die mehr als jede andre 
durch ihre Gründung schon, in dunkelster Nacht der Morgenstern 
einer bessern Zeit, die ewige Wahrheit wieder bewährte, dafs Erhal- 
tung und Gröfse eines Vollmes seine eigene That sei , dafs keines falle, 
dessen Geist noch lebendig ist, und dafs Wissenschaft mit sittlicher 
Gröfse , ohne die jene den bedeutendsten Theil ihres Wertbes verliert, 

14 
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eine nie versiegende Quelle der Yerj&Agang Skr die .vei|;äiiC(Uelien 6ec 
«ehiechter der Menschen bilde. 

Dtfe a diMer Quelle «ich «nie» VoUgm BBkm 2tetriM toi« 
vMä, seit du aKe Redit miMrer evaageluekM LanMkirehe aof "iMi 
teveh deilscher He^tclnilca eleli wieder der Oetoig eiftwt, dnt 
wohlwollend anfgenoiinnem tod den Wassert lies Lebens. teMfin 
konnten, erfüllt uns noch insbesondere mit lebhafter Dankbarkeit. 
Die Lehrstühle unserer Schulen, die Pfanstellen unserer Kirchen, 
wie \ ii.'Ie Männer zählen sie niclit , die in diesen Taj:en w&rmem Ge- 
fühles mit kindlicher Pietät der theaeren BÜdungsanstalt gedenken, 
die nicht nnr dem strebenden Jünglingsgeist einst die reiche Nahrung 
bot, sondern die nnausgeselst dnreh das geMgelte Wort der Schrift 
die deutsche menschenveredeMe Büdong nnd Wissenschaft anregend, 
stttigend, kräftigend seihst in cKe fernen transrilvnnlechea Bs^ trtgl, 
anch hier Selbstgefühl, Wehlsehl) Lebensnnth und Kanfllireadigkelt 
des vereinsauiteu doutscheu Stammes nährend und hebend. 

So erlauben Sie denn, verehrte Herren, dafs dieses (i yninasium, 
dessen Lehrer grofsentheils Schüler Ihrer Hochschule sind, in deu 
Tagen ihrer Stiftungsfeier mit den lebhaftesten Dankgefühlen seine 
Wünsche mit den des Reiches nnd Volkes, dessen Zierde jene Hoch- 
schale ist, vereinige nnd als ein' geringes ftnlseres Zeichen seiner in- 
nigen Theilnahme nnd Daiim>ariKeit ilnr die beiliegende Gabe*) Aber- 
reiche. M9ge der Herr Herr, der da will, daTs das licht nicht unter- 
gehe seinem Menschen geschlechte, schützend walten über der Anstalt, 
die er isremacht hat zu uhutv Leuchte für so viele, über ihren Schir- 
mern, iiireu Lehrern und .Schülern. d;imit sie, treu dem Geiste ihrer 
Gründuug, fort und fort bleilic ein Hort der Wissenschaft, die da 
frei macht and ein Tempel wahrhaftiger Bildnng for Nah nnd FenM. 

Den SöbbeD nnsers Volkes aber, dss nie anfhdreik wird aas den 
ttteoeren Mnttedaiide seinen Lehens haste Kraft m hokü, eihalteft tte 
das alte fördernde WoUwoUen^: 
^aMi Mlibhwg im idebenbürgischen SachsiteUnd ^ > ; ' 
-ifftC ' x • den 1. October 1860. . . . , • 

Die Conferenz des evangelischen Gymnasiums 
nnd der damit Terbnndenen Lehranstalten. 

. 6.D. Tentsoh, 
Rsiotor» 
Fr. MUller» 

Aetasr. 

*) Zehutrtjcht der evangehächen Landeskirche A. B. in Siebenbürgen. 
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45. 

Der König]. Friedrich -Wilhelms -Universität zu Berlin 

am 14. October 1860. 

Wenn die denkwürdige Festffier, welche die hiesige Friedrich- 
Wilhelms - Universität in diesen Tagen begeht, nicht blofs die* 
jenigen, welche derselben mittelbar oder unmittelbar ihre Bildung 
▼ordaaken, sondern alle, welehe der Entwicklung des Geieteelebeot * 
\m Dentschland wShrend der letctreiiloMenen ftnlkig Jahre naeligegan- 
gen sind» m enialer Theilnahne anregt und yereinlget, ao acJiBefiit 
•leh das nnten^dmete PtoTiniial-Selittl-Oolleginm diesen Kreisen nm 
so freudiger an, je näher der Zusammenhang ist, in dem die innere 
Geschichte des Schulwesens mit den Pflanzstätten der Wissenschaft 
steht. Die fiberwiegende Mehrzahl derjenigen Männer, welche an den 
zahlreicheu and blühenden höheren Lehranstalten nnseres Geschäfts- 
kreisee eruehend und unterrichtend wirken oder in den letzten De- 
eemiien gewIriEt babeii» ist ans den HOnllen der Ueaigen Friedrick- 
Wilkelms-UnlTersit&t henrofgagangen nnd die In denselben em- 
pfangene oder befestigte Richtung 9u( wissenschaftliches Streben Ist 
somit jenen Anstalten nnd den Tansenden ^ welehe anf denselben Ihre 
Vorbildung für die verbchiedcnen Zweige des Beru/ü uud des büi-ger- 
liehen Lebens empfangen haben, in reichem Maafse zu Gute gekom- 
men. Die mächtigen Anregungen, welche die Friedrich- Wiihelms- 
üniversit&t in ihrer gro£sigrtigen Entfaltung auf allen Gebieten des 
Forschens and Wissnna fort nnd fort gewikrt hat, haben sich in den 
aHUttittaMn der Sliiile weniger gtiamnd als im SoheoXse dar 
Uninnltlten nn4 AkadanloB, kbfir si^erlich nach ihrer ganien Bsr 
dcntug nnd FVacMarkeit nicht Minder segensroch enHesen. Der 
instand unserer höheren Lehranstalten und der gesammten Geistes- 
bildong im Bereiche der Provinz bietet dafnr unzweideutige Belege. 
Wir gedenken darum bei dieser Festfeier gern und dankbar des nach- 
haltig fördernden und veredlenden Eioflasses, den die Friedrich- 
Willielms - Unif ersität anf die iinserer Leitung anvertrauten Bil- 
dnnfi-Aastalten anegeAbt hat» nnd den Beiatandes, den wir dadurch 
hl der ErMfai^ «nserer amlMchea Obliegenheiten jedenelt erhaltaa 
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hftben. Möge es derselben besebieden sein, bis in die famtenZeittn 

ein. Hort Deutscher Wissenschaft und Bildung zu bleiben. 

Berlin, den 14. October 1860. 
Der Cbef und die Mitglieder des Königlichen Schul - Coilegioms 

der Provinz Brandenburg. 
Flottwell. Dr. Keicbenan. Bormann. Kiefsling. v.Graefi. 

M&tcell. Fenraier. Sa.eg«Ti 
An 

die K«ni«ttehe Friedrich -Wilhelms- 
Universltit 
tu 

Berlin. 



46. 

Der Königlichen 
Friedlich - Wilhelms - Universität 
zu Berlin 

• 

KU ihrer Jub.elfeier am 15. October 1860 

gewidmet 
von ihren Doctoren. 

Die KönigUehe Friedrich -WilhefaM-ümvenHil n Beriin ftM 
Sil dem hevtigtn Tage des Fest Ihres linfiigjlbrigen Bestehens, in des 

Leben getreten in den Zeiten schwerer Drangsale, mi^n nnter den 
Wehen der allgemeinen geistigen und staatlichen Erneuerung unsere« 
Volkes und berufen nach der Absicht ihres hohen Gründers an ihrem, 
nicht dem kleinsten, Theil mitbeizntragen zu dem Werke dieser £r- 
neaemng, hat sie ihrer Aufgabe in würdiger W^ise genügt und seil 
atnmehr einem halben Jabrhmidert sieh nls Irene Pflegnrin de» iHi» 
Msehaftliaben Gdstee in nnsem MUte hewlhri Sie d«f nU Be- 
fidedigong anl die gesegnete Wirksamkeit so vieler Jahre MriisMien 
vnd allgemeine Thefimlmie an dkiem ihrem Bhrsntage tn den waite^ 
sten Kreisen gewärtigen. 

Um 80 weniger haben wir, die wir ihr nicht nur unsere wissen- 
schaftliche Ausbildung verdanken, sondern auch durch die Ertheilnng 
ihrer akademischen Warden geehrt, ikr nlfeer verbwiden und vei> 
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pflichtet sind, ao diesem Tage mit unseren Wünschen zurickbleiben 
wollen. Aus vollem Herzen und damit, was von Herzen kömmt, anch 
herzlich klinge, in den Lauten unserer thenren Muttersprache rufen 
wir ihr an der Scheide zweier Halbjahrhunderte ein freudiges Glück 
auf! entgegen und wissen den Dank, den wir ihr schulden, nicht 
besser und würdiger zu bethätigen . als indem wir an ihrem Jubeltage 
ihr das Gelübde erneuern, das wir einst in ihre Hände niederlegten, 
die Wahrheit zu suchen uud ihr zu leben, wohin wir auch gestellt 
sein mögen, zu allen Zeiten und an allen Orten. 

Möge die Friedrich -Wilhelms -Universität der Wissenschaft und 
unserem Volke auch ferner bleiben, was sie ihnen bisher gewesen, 
uns aber vergönnt sein, ihr stets Ehre zu machen. Das walte Gottl 
Berlin, den 14. October 1860. , , . , 

Die von der Berliner Universität promovirten Doctoren. 

n Auftrage: ^ , 

Marot, Loewenberg, 
Dr. der Theologie Dr. der Rechte, 

und Ober-Consistorialrath. Geheimer Ober-Tribunalsrath. 

Busse, Wilms, 
Dr. und Med.-Rath. Dr. der Medicin. 

H.Barth, A. Kirchhoff, 

Dr. der Philosophie. Dr. der Philosophie, Professor. 



47. 

Commilitonen! 

ff 

Die Letzten nahen wir Euch, um auch unsere Gluckwünsche zu 
Eurem Jubelfeste mit denen zu vereinen, die Euch von den Burschen 
der andern deutschen Hochschulen zugegangen. Nehmt vor Allem 
die Versicherung entgegen, dafs nur die verspätete Mittheilnng Eurer 
freundlichen Einladung uns verhindern konnte, unserer warmen Theil- 
nahme an Eurem Feste schon früher den Ausdruck zu geben , den wir, 
geeint durch die Bande gleichen wissenschaftlichen Strebens und glei- 
cher Nationalität, auch nachträglich ihr zu verleihen uns gedrungen 
fdhlen. So geben wir denn von dem Wunsche beseelt, dafs Eure 
Hochschule sich stets der stolzesten Bläthe des wissenschaftlichen wie 
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4m iNMMljkoMft LAtm crftmn md^e» — «in fernes Mo — dtt« 

Bif Karat Jululiomniraat ▼•Itai Hm«M wMirx 
VMk, emeat, üorMt UmersüM Fridmica Goiftilnia. 

Dorpat, den y^^Iv 
Der Chargirten-Convent als Repräsentant der Dörptschen Bursdie. 
Im Namen der Frateniitaa Academica Dorpi.: 
Bdnard 6. Schaefer. H. Hesse. G. Ambnr^er. 
Im Namen der Livoiiia: 
V. Holst. Fr. M^yendorff. B. 6. Slelmani. 
Im Namen der Fraternitas Rigensist 
A.flillner. A. H&cker. P. Emerth. 

Im Namen der Curonia: 
R. Eckhardt. Seraphim. Schilling. 

Im Namen der Estonia: 
J.AIsmnth. Eenttrigeln. Sclinls. 



48. 

Indytae Facultati medicae Berolinensi ad tsacra semifwecii- 
laria epistola gratulatoria, donum scriptoris anatomicum 

concomitans. 

Indyta facultas medica BerolinensisI 

Collegae et Symmystae ornatiösimi! 

Universitatum nostramm, qua late patent 6erman{ae eonünia, va- 

nam esse gloriam existimo^ quam ex prbca origine et aunosa longae- 
vitate sibi caiJcssere consuescunt. 

Antiqnitatis enira meritum, labentibns annis , sponte venit. 

Longe nobüius sobolamm et acadeuiarum stemma est, qaod non 
in saeonlomm tfansadomm serie radioea i«as igit, sed, dam praesens 
tfiiitmr aetas, ex rebna praeclaro gestis, toliw orbis üterati saAragüs 
odttom et proelamatam Aiarit. 

' Taü antMD gloria Umfersitas Beroliaeasis kure mavito cmMat 

Inlanstis enim anguriis, vix decem Instris abbinc, in laeem edUa» 
IPter (absHMii dutimca, bcUorumqu« tumultun« rapid« iacr^^meuU «^epitp 
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ingeniorum fertilitate et uumero, scientiarum oinnium angmento ad- 
rairando, alte caput extulit, et brevi temporis lapsu ad suniraum ce- 
lebritatis culmen evecta, reliquis omnibus palinam praeripuit. 

Quemcnmque iudicem acclamo, qui amoris et invidiae causas pro- 
cul habet, neminem profecto inveniam, quiAthenisVestrisBalticis 
hanc viriliter partam gloriam derogare ausus fnerit. 

Quae (juum ita sint, meum esse duco, recurrentibus post dimi- 
dium saeculum Universitatis Berolinensis festis natalitiis, mca quoque 
palam facere vota, ut, quod faustum, felis, fortunatumque est, Dens 
terOptimus Maximus Vobis evenire sinat, et res Vestra, qnalis hac- 
tenus floruit, in posterum quoque ad scientiarum omnium augmentum 
et ornamentum, bonorumque omnium gaudium vigeat valeatque! 

Ne vero verbis solummodo calamum meum implevisse videar, do- 
num meum festivuni, quod Vobis, Glarissimi Viri, oblatum volo, pro- 
thjrme accipite! Iniectionnm anatomicarum subtilissimarum thesaurum 
Vobis transmitto, simuJque rogo, ut arca maior, quae centum et yi- 
ginti obiecta continet, in museo anatomico, cnrae Glarissimi et Ge- 
leberrimi Garoli Reichert commisso recondatur, minor vero, quac 
octoginta praeparata gerit, museo anatomico-pathologico, quod inge- 
niosissimus Rudolphus Virchow, verae pathologiae Auetor Stator- 
que eximius modo exomare coepit, benigne clementerquc tradatur. 

Si anatomiae microtcchnicae arenam non frustra calcasse mihi spe- 
rare licet, donarium meum, qnalecumque sit, tantis viris gratum et 
acceptum esse, persuasum habeo. 

Valete et favete 

Vindobonae, pridie Non. Octobr. Vestro addictissimo cultori 

1860. los. Hyrtl. 



Verzeichnifs der Lehrer der Friedrich -Wil- 
hdms^Uniyersität zu Berlin seit der Gründung 
bis zum 15. October 1862, chronologisch ge- 
ordnet nach dem Tage de« Beginnes ihrer 
Lehrthätigkeit aul^ derselben.- 



I. Tbeologisohe FacuItAt. 
1. Ordentlicbe ProfnMoren. 

Ilkleieraucher, Friedrich Emst, geb. zn Breslau d. 21. November 1768. — 
Begann am 22. u. 24. November 1809 seiue Vorlesungen über christliche 
Sittenlehre und Hermeneutik, und am 13. Mai IS 10 über die Geschichte der 
christlichen Philosophie und Apostelgeschichte. (Ind. Lect. W. 18'° it — 
W. 18'V*<') — I'fls gleichzeitig seit dem Sommersemester 1811 als Mitglied 
der Akademie der Wissensch, bis zum W. 18"/*« in <^er philosoph. Facultät 
fiber Ethik, DialekÜk, Politik und Geschichte der Philosophie. — f d. 12. F«- 
hnmr 1884 la B«rUii. 

It Vitti, Wilhelm Hutin Ubencht , geb. in Ulla im Weimaiiaoh«o d. 18. Ja- 
iroaT 1780. Wofde aitt HeMelbaig, wo er B«it 1807 avftetord. Plrof. 
ireeen wer, laut Kab.*Oid. t. 11. JoU 1810 naefc BeTÜii alt otd. Prof. be- 
rufen. — Word« dnreh Kab.-Ord. t. 3. O'etober 1819 teiaer Lehtamtea ent- 
hoben. (Ind. Lect W. 18'*/ii— W. 18'»/*).) — Exegese des Alten und Nenea 
Testaments. — f d. 16. Juni 1849 als ord. Prof. [seit 1821] zn Basel. 

Ätrhelneke, Philipp Conrad, geb. zu Hildesheim d. I.Mai 1780. — Begann 
«eine Yorlesiing'en im Wintersemester 18«7ii. (Ind. Lect. IS""'!! — S. 1846.) 

— Dogmatik und Kirchen geschichte. — f d. 31. Mai 184G zu Berlin. 
Iteoder, Johann August Wilhelm, geb. in Göttinjren d. 16. Januar 1789. — 

Laut Rescr. v. S.Januar 18i:} aus Heidelberg berufen. (Ind. Lect. S. 1813 

— S. 1860.) — Kirchengeschichte und Exegese. — f d. 14 Juli 1850 zu Berlin. 
StraoTs, Gerhard Friedrich Albrecht, geb. zu Iserlohn d. 24. September 1786. 

«- LatI Xab.-Ord. 36. December 1891 ane Elberfeld berufen. — Schied 
am im J. 1859. (Lad, Leet. W. 18*Vn--S. 1869 lad.) — HemUetik. 

l8igif8«l»erg, Ef&st ^OlMlm, geb. so Frandenberg d. 81. Oetobet 1808. 
Unt Kab.-Oi4* 87. Oetober 1888. — Habil. d. 88. Oetober 1884. — M, 
eztiaAfd. laut lUnst-Biaei. 81. iaanar 1886. (Ind. Lad. 8. 1886 bis jetit{ 
las im Saanaiaameiler 1888 aU Privatdoceat d. pbilosoph. Facultät and 

: in» Wiatmaameatei 18*/W als PriTatdoeest dar Ibaeleg. Faenltät) — Siagiaa. 
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TwtrtM, August Detlev Ohrieiian, geb. n Oliekitaat 4. tl. Apnl 1789. — 

lani Kab.-Ofd. t. 99. RoTMiber 1S84 ■na Kid banfliB. (Ind. Leet. 8. 1M5 

bis jetii} — EiAgaie and Dogattflc. 
IMMl, CtfA IwaaiMMl, geb. m Btnn in KonSgL Stclwin d. fi,8«|»l«aM 

1787. — Lant Kab.*Otd. 16. Febhiar 1847 aas Bonn berafen. (Ind. LmI. 

W. 18^4» bis jetit.) >- DogmatflL Qod pniktlsehe Theologie. 
Lebnerdt, Johann Carl, geb. zu Wilsnack d. 11. April 1803. — Laut Minist.- 

Bescr. y. 22. Februar 1851 aus Königsberg i. Pr. berufen. (lod. Lect. W.18^i/bl 

— W. 18" -s ) — Wurde laut Kah.-Ord. v. 1. Februar 1958 als General-Super- 
intendent der ProTinx Sacbaeo nach Magdebiiig TeraeUt. Dc^gwitlk und 
Kirchengeschichte. 

Steinmeyer, Franz Ludwig, geb. tn Beeskow d. 16. November 1811. — Laut 
Minist. -Rescr. v. 14. Juni 1858 aus Bonn nach Berlin versetzt. — HabiL 
in Berliu d. 1. November 1848. [v. 18. August 1852— 29. Januar 1854 Prof. 
Oid. in Breslau.] (Ind. Lect.: als PriTat-Doeent S. 1849--S. 1862; als Prot 
0(d.t W. 18*Vst biä jetzt.) — Homiletik nnd Exegese dea Heven TesUflMiti. 

ülter, GhiiaUan -WUhalm, geb. mt ObanrinM M Kouigreicb Saebaen d. 
9. Angnst 1797. — Lant Kab.-Oid. r. U. Febrnar 1859 ana Wittenberg be- 
rofem (Ind. Leet 8. 1869 Ua jetat) ^ XinbengeBebidite nnd Biagaae. 

Börner, Isaak August, geb. an Nenkanaan ob Eck bei TniUingian im Konigraick 
Württemberg d. 20 Jnni 1809; — Lant Kab.-Ord. 18. Januar 186^ aaa 
Q6tltogenbei«ibn,ftBberinBonn. (Iad.L6et.8.1868.)~CkfiaUieke8Ülanlakia. 

2. Professores honorarii. 

TlirtMbi, Ludwig Friediiek Fianx, geb. an Gianaow l d. Ukarmaik d. i9.]UB 
1780. — Lant Kab.-Ord. 16. Octobar 1889 anm Pinlbaaor konot. anmint 
and. Lact. 8. 1840— W. 18«V«'-) — Homiletik. — f d. 26. Saftambat 1846 

an Berlin. 

f. Gorlack, Carl Friedrich Otto, geb. zu Berlin d. 18. Apnl 1601. ~ Laut Kab.- 
Ord. y. 28. Februar 1849 zum Prof. honorar. ernannt. ^ HabiL d, 13. Hai 
1828. (Ind. Lect. W.18«739 — W\ 18»*/35; hat als Prof. honorar. nicht gelesen.) 

— Kxegeso des Neuen Tostamenta and Kiickengeschickie. — ir d. 24, Oc- 

tober 184L> zu Berlin. 
8iCk, Carl lleiurich, geb. zu Berlin d. 17. October 1700. — Wnrde im Min 
1861 zum Prof. honor. ernannt. — Ilahil. zu Anfang des Sommersemesters 
1818. — Wurde im J. 1819 nach lionn berufen. (Ind. Lect. S. 1818 — W. 
18*®/i9 iaci. uiid W. iö*Vüa.) — Lebt gegenwärtig in Neunied. — Bibliädie 
' Exegese and KircbeDgeachickte. 

3. Anfserordentlielie Professoren« 

BoUormann, Johann Joachim, geb. zu Erfurt d. 23. September 1754. — Laot 
Hinist. -Rescr. y. 31. October 1816. — Habil. im ersten Semester 18*7^*' 
(Ind. Leet W. IS^ii^S. 1842 incl) — HebiÜaoka LHaialnr «od Bi ogana 
dai Altan Taatamante. ^ f am 96. Oetober 184t an BaiHn. • 

UMe, Gottfried Ckiiatian Friediiek, geb. an Egeln bat Xagdabnrg d. flS, An- 
gnat 1T91. — Lnnl ]liniat.-Baaer. v. 9. Kita 1918. Habtt. iia J. 1616. 
eing Oatam 1819 saob Bm nnd im BariwI 1997 ala Pnft Md< ank G6t< 
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(ingto. (Ind. Lect. 18*V"— IS'*/«" ) — Ex«ga»e dos Alten nod N«oeD 
Testaments. — f d. 14. Februar 1856 sa Göttiugen. 

Thdick, Friedrich August Gotttreu, geb. zu Breslau d. 30. Mai 1799. — Laut 
Rescr. t. 9. Juli 1823. — Habil. im Sommers^mester 1821. Nach Halle laut 
Minist. - Rescr. v. 19. Oecember 182j als Prof. ord. versetzt. (Ind. Lect. SS. 
1821 — S. 1824 incl.) — Orientalische Sprachen und Exegese. 

Bleek, Friedrich, geb zu Lübeck d. 4 Juli 1793. — Laut Rescr. v. 4. No> 
Tember 1823. — Habil. d. 3. März 1821. (Ind. Lect 1821— S. 18**/«.) — 
l^ut Kab.-Ord. v. 14. December 1828 nach Bonn als Prof. ord. berufen; ver- 
lieb Berlin tu Ostern 1829. — Exegese des Alten und Neuen Testaments. 

— f den 27. Februnr 1859 zu Bonn, 
flengsteaberg, s. ord. Prof. d. theol. Fac. 

fibeinwald, Georg Friedrich Heinrich, geb. zu Scharnhausen bei Stuttgart d. 
20. Mai 1802. — Laut Rescr. v. 3. März 1830. — Habil. in Anfang des 
Sommersemesters 1827. — Nach Bonn tersetzt laut Minist. -Rescr. v. 28. Man 
1831. (Ind. Lect. S. 1827 — S. 1831 incl.) — Kirchengeschichte und Eiegese 
des Neuen Testaments. — f den 31. Mai 1849 zu Berlin. <* , uan^iu 

Benary, Franz Simon Ferdinand, geb. zu Cassel d. 22 März 1805. ~ Laut 
Min.-Reacr. ?. 9. April 1831. — Habil. d. 20. December 1828. (Ind. Lect. 
W. 18** so bis jetit; las bis zum Sommersemester 1831 als Privatdocent der 
philos. Facultät) — Eiegese des Alten Testaments und .««emiti.sche Sprachen. 

Vogt, Carl August Traugott, geb. zu Wittenberg d. 15. März 1808. — Laut 
Reacr. v. 1. Juli 1837. — Habil. d. 4 August 1830. (Ind. Lect. W. 18=»/3i 

— W. i8»'/s8 incl.) — Wurde laut Kab.-Ord. v. 10. September 1837 nach 
Greifswald berufen als Prof. ord. — Exegese und praktische Theologie. 

Yatke, Johann Carl Wilhelm, geb. zu Bohndorf (Reg.-Bez. Magdeburg) d. 14. März 
1806. — Laut Rescr. v. I.Juli 183r. — Habil. d 4. August 1830. (Ind. 
Lect. W. 18^/)i bis jetzt.) — Biblische Exegese und Iteligionsphilosophie. • 

übleBiBB, Friedrich Gottlob, geb. zu Zeitz d. 2G. November 1794. — Laut 
Minist.-Rescr. v. 9. Juli 1838. — Habil. im Febrnar 1824. (Ind. Lect. S. 1824 
bis jetzt.) — Hebräische und syrische Grammatik; Exege.se. i : 

Piper» Cari Wilhelm Ferdinand, geb. zu Stralsund d. 7. Mai 1811. ~ Laut 
Minist.-Rescr. v. IC Juni 1842. — Habil. d. 28. October 1841. (Ind. Lect. 
S. 1841 bis jetzL) — Kirchengeschichte. Christliche Archaeologie. 

Erbkam, Heinrich Wilhelm, geb. zu Beriin d. 8 Juli 1810. — Laut Rescr. V. 
25. März 1847. — Habil. d. 4. Mai 1838. — Nach Königsberg berufen laut 
Rescr. v. 7. October 1847 als Professor ordinär. (Ind. Lect. 18"yw— W. IS**/« 
incl.) — Biblische Exegese. 

JaCObl, Justus Ludwig, geb. zu Burg d. 12. August 1815. — Laut Minist.-Rescr. 
V. 26. Mai 1847. — Habil. d. 12. October 1841. — Laut Kab.-Ord. 14. Juni 
1851 als Prof. ord. nach Königsberg berufen ; gegenwärtig Prof. ord. in Halle. 
(Ind. Lect. 18*'/« — S. 1861.) — Kirchengeschichte. 

Wottke, Kari Friedrich Adolph, geb. in Breslau d. 10. November 1819. — 
Laut Kab.-Ord. v. 9. October 1854. — Seit Michaelis 1801 Prof. ord. in Halle. 
(Ind. Lect. 8. 1865 — S. 1861 incl.) — Religionsphilosophie und Dogmatik. 

Straufs, Friedrich Adolph, geb. zu Elberfeld d. I.Juni 1817. — I>aut Kab.- 
Ord. V. 10. Juli 1869. — Habil. d. 7. August 1847. (Ind. Lect. S. 1848 bis 
jetzt) — Biblisehe Archaeologie. Hymnologie. .< r. ^i».^. ,w* 
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Mtaier, Cail Ferdinand Bttttumn, geb. zu Oebisfelde (m(.-Btt. Hagdttaig) 

d. 25. Octob«r 1884. — Laut. Kab.-Ord. t. 7. Mai 1860. (Ind. Lact. l|P%a 

bis jetii)— IiupMtttdflaDoiii-CradadaU»^aft»saB«diB.^BiU0dMl^^ 

• 

4. Pmat-Docenten. 

Bellermann, «. aulserord. Prof. tl. theoi. Fac. 
LQckd, s. aulserord. Prof. d. theol. Fac. 
Sack, s. Prof. honor. d. theol. Fac. 

•labMten, Hmvadd, geb* lu OldMloh* in HoMda d. th Angvl' IfM. — 
HafaiL dmeh Minist.>B«Mr. y. S8. Jannv 1890. (Ind. UdL «. lM9-^6. 18SI 
iacL) ^ Wude im J. 18S1 oaeh K&aiftlwfff und apilar oaek Bdaagta all 
Pkoi oid. bnvfiii. — Baogaae daa NaMn IWlaoMta. — f aa Sili^fM 

d. 4. September 1839. 
Bleek, s. auJaeiord. Prof. d. theol. Fac. 
Tbolock, s. aulsezosd. Prot d. theo]. Fac. 

Bresler, Carl Heinrich, geh. zu Brieg am 19. December 1797. — Habil. im J. 
1822. (lod. Lect. S. lS2.i — W. 18»*/«».) — Wurde im J. 1S26 als Professor 
und Prediger nach Schulpforte, im J. 1830 nacli ]»aiizi^ als Consistorialrath 
üiul Pastor der Marienkirche bemfen. — Exegese des Neuen Testamente 
uud christliche Archaeologie. — f zu Danzig am 23. November 1860. 

Boebmer, Georg Wilhelm Rudolph, geb. zu Fiurg bei Magdeburg d. 5. März 1800. 
Habil. d. 7. Januar 1824. (Ind. Lect. S. 1824— W. 18»/h.) — Im J. 1826 
mek Giaünvald «od im J. 1832 ala Frof. oid. aaeh Breila« banilbiw -~ Exa- 
gese daa Keaan Taalaaaata md XiiehcDge^chieiita. 

WMMit, a. aniaasoxd. Prall d. tbaoL Pac 

l8Bi8fnl8rg, a. aoliiaioid. Pfof. d. theoL fka. 

B8lld, Gaoig. — Habil. d. 8. Jaiiaat 1896. (Ind. Laat, 8. 18t5— S. 1897 fad^ 
— Seit 1827 Prediger in Wanadoif bai Spaidaa. ^ Sxagaaa dai ¥mm 

staments und Dogiuatik. 

Ptlt, Ludwig. — nabil. im J. 1827. (Ind. Lect. S. 1827 — S. 1828 incl.) — 
"Wurde im J. 1^28 nnch Greifswald und später nach Kiel berufen; zuletit 
Superintendent zu Komuitz bei Greifswald. — Dogmatik und £z^esa. — 
f auf der Pfarre Kemnitz bei Greifswald den ^'/at. Janoax 1881« 

Rbeinwald, aufserord. Prof. d. theoL Fao. 

V. Gerlach, s. Prof. houor. d. theol. Fac. 

Benary, (F. S. F.), s. aufserord. Prof. d. theo! Fac. 

Lommatzscb, Carl Iloinrich Eduard, geb. zu Grofsachönan bei Zittau d. 29. Sep- 
tamb8f 1809. - Habil. d. 91. Jüa 1899. (JLiA IM. S. 1899^. 1839 M) 

Waida im J. 1839 naeh Witte nb atg an daa Pvadigar*8amiaar banfcn. 

Bzagaea daa Maaen Teatamanta. 
T8gt, a. aaiSwioTd. Prof. d. ftao). Faa. 
f8lk8v a. aolaaroid. Pkof. d. tbaol. Fae. 

H9|8VMr, Brost Theodor. — Habil. d. 12. Jnli 1881. (Jtnd. Leet W. ISS'/it— 
W. \z"/iH incl.) — Bxegeaa dea Naoeo laalamanta. ^ f den 9.Daoambar 
1837 zu Berlin. 

Baner, Bruno, geb. zu Eisenberg ( Altinburg) d. 6. September 1809. — Habil. 
d. 15. Man 1834. Las bis MicbaaUs 1839. Von da ab bis Oalaro 18iS f ri- 



d by Googl 



r 



— 221 — 



: « docent ,n Bonn ; j.tit in Berliu p,i,.,»irond. CI„d.Lect.W.l8«/„_8 1838 

.ncl.) - M,g,oo,philo.ophie und Exege« de. Alten TestamenU 
ft»»e Fn.dnch Rudolph. - Uabil. d. 17. lUr. 1«34. - Im J. 1836 „ach Greif.- 

S " '"""f-- <'■"'• I-eot. W 18«"'- 

S. 183b.) - KirchoDKeMhiohle. - f la Bonn d. U. October 186» 

rÄpri. M "T^J ''t " >«09. -!*„abi,. d. 

Apnl 1834. (InU.Lect.W.18'V„_\V.i6«V3, incl) _ Oinir im J 1837 al. 

kTL^/'ir^!:"''" "ut T',^' »■'<' '«-k b;r.i:rRüc ' 

Uwe F A ""f"'»- - K«g.„ de. N,u.n T«t. 

iVl7 ; 7- '"^ «»■""'•"•■»«»ter» 1837. (Ind. Loci. S. 

- eL«, 7 Tw t'! ""^ ««««"irtig in Hamburg. 

— tiegese des Allen Testament». ..( / - 

PWlippl Friedrich Adolph, geb. d. 15. October 1809 zu Berlin. - H.bU d 
^9 November 1837 (Ind. Lect, S. 1838-3. 1841.) - Wurde im J. ,84. • 
nach Dorpat ala Prof. ord. berufen; gegenwärtig Prof. ord. in Roatock. _ Dog- 
matik nnd Exegese de» Neuen Teatamenta. . ' 

Erbkam, s. aufserordentl. Prof. d. thcol. Fac. 

Jscobi (Just. Ludw ), s. aufserordenU. Prof. d. theo). Fac. 

nper, 8. aufaerordentl. Prot d. theol. Fac. 

aialf Carl Auguat, feb. au Greil d. 22. December 1814. - Habil. d 3 No- 
Tember 1842. (Ind. Lect. 8. ,843 -8. 1844.) - Im J. 1844 nach Bresu" 

Sch^f"^?;- f 0'^ i" L«P»8- - Kirthengeachichte. ... 

Schaf, Ph, ,pp, geb .u Chur. - Babil. d. 7. December ,842. (Ind.Lect. 8. ,843 

^ul'l d"", ~ ^"^ ™ •'• J^o«'-A»"rik«, woaelbat derselbe 

«.tdem als Profeasor am Ma,.hall College in Mercersbonrgh, Verein. St., f«n- 
girt. — iiegese des Nencn Testamcnla. 
Reuter Ferdinand Hermann, geb. au llildesheim d. 30. August 1817. - Habil. 

fihl.h-. , ■. ""''„^"'f»""''! berufen. - Kirchengeschichte und Dogmatil. 
ChlebM Johann W.lhelm Rudolph, geb. Silberberg d. ,5. Januaf 1817. _ 

HabH. d. Jun> 1844. (lud. Lect. 18«/..- W. ,8«/«.)- Kirchengeschich,.. 

— t d. 2,. August 1849 EU Berlin. 

ScUottmnn Christoph Wilhelm ConsUntin, geb. au Minden d. 7. Mira 1819. 

r,.t , i 18S0.) - Ging im 

„;.., f.J>? Oe,an,ltschan.vPrediger „ach Constan.inopel („rdinirt d. 27 Ja- 
nu.r 1860) Wurde im J. 1854 als Prof. ord. nach Zürich berufen; gegen- 

«ranft (Hiedr. Ad.), a. auberord.ntl. Prof. d. theol. Fac. 
Stelnmeyer, s. ordontl. Prof. d. theol. Fac. 

""'Leri'««,''''''V\'»:'"'' - "-".April 1849. (Ind. . 

^ L " '"""^ • " '"-^ - »«• J«"' '«iä^um Prot ori 

.n Breslau ernannt. - Exegese de. Allen Testaments. J 

a«Ub, Carl Juliu, Sigiamund, geb. an Berlin d. 12. Januar 1819. - Habil. d 

8 November 1849 (Ind. Lect. 8. ,660- W. ,8»'/» incl.) - Gegenwärtig 

a ^i-, i", f •af''; 24. .September 1828 (im lud. Lect. 

S. ,«.,3 ftlKhlich Schullie). - Habil. d. ,6. Januar 1853. (Ind. Lect. 8 ,853 
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—8. im ImL iMi Bmkt. t. 14. April 1859 Mi fnl. iiiiwul, in 

Breslau ernannt — SzegeM 4«t Alten Testaments. 
Miiaitt, DaTid, geb. in der Nenmark d 28. Joli 1821. Habil. d. S3. April 

1853. (Ind Lect. W. 18»*/»* — S 185B.) — Laut Rescr t. 31. Mä« 18M 

als Prof. ord. nach Kfjoifsberg berufen. — Kirchengeachichte. Patristik. 
MlA6l4ir, Carl Friedrich Theodor, geb. zu Niebusch in Schlesien d. 20. Septem- 
ber 1821. — Hahil. d. 27. October 1854. (Ind. Lect. 8. 1855—8. 1860). — 

Wurde im J. 1860 als Semioar-Director nach Neuwied berufen. — Kirohen- 

geschicbte und £zegeee. 
■MiMiiBl, JobaiMMt FfiBi Jalfais, geb. ra BtiÜD d. «4. F«bfa«r iMS. ^ MML 

d. «T« J«ni Wt. Ond. LmI W. l^/n^W, Iflf/ia.) Wtfdt Im Kubat 

18M ab Prof. oid. nach Boatock band^o. — Biagüs. 
Ummm^ Muid Ludwig Higo» pk, tu Allanataüi d. tt. Uwom US»* MM, 
1 d. T.JOn 1667. (Ind. Lect. 18»7s8-W. 18M/«i^ - SaUad im uili,Oe- 

toher 1868. — Patristik und Rircbengeechichte. 
Pntfs, Friedrich Eduard, geb zu Königsberg i. Pr. d. 10. Joli 1834^ — Habil. d. 

28. Januar 1869. (Ind. Lact 8. 1660 Ua jatat) ^ QwiiMliaah» BAttmit 

des Alten Testaments., 
lehnlse, Lndwlfr Theodor, tjflv zu Berlin d. 27. Februar 1833. (Ind. Lect 

S. 1869 bis jetzt ) — Christoiogie nud Kxeffose de?« Neuen Testamenti». 
iiUsch, Friedrich August Bertold, geh zu Bonn d. 19. Februar 1832. — Habil. 

a. IG. Juli 18d9. (Ind. Lect. W. 18^7«« bis jeUt) — Doguutik und Kircben- 

geschiclite. 

IltalciMd, Wtthala ttadolph, snBarUn d 10.DaeiMhw im. BaUL 
d. 17. JiMar tSM. (Ind. Lact 8. 1869.) - Bsifaaa daa Altan TMÜniBta. 

WilHirtMl, Oaoig WiHialm HermaiiD, gab. tm Badte d. lt. Mn 18M. — 
flabtt. d. n. Aouar 186». (M Leot 8. 188S0 — EMm^rnfMAVt, 



II. Juristische Facultftt 
1. Ordentliche Professoren. 

Schntlx, Tbaador Anton Heinrieb, geb. an HannoTV d. 17. FabiMl lliSi «- 
Begann aatea ToriaasogMi ab Piai aid. am i. MotaMbar I8M. (Ind. Ual» 
W, I8IV11— 8. 188K ioel) - löndacbaa «od daalicbaa Baehk fltMli»iw8l 
aeballao. — f am SO. Hai 1881 s» BaiUa. 

il8Mr, AMibfc Avgoitr plb. n La^Kif dao 8. FabONS 1787. Biigw wäm 
yoriaamgaa in aartn Banaatar U^/tu (Ind. Lect 18>7ii-W. 18'> 
— Entlassen aus dem Staatsdienst lant Kab.-Ord vom 6. Mi ISiib Cn- 
minalrecht und Procefs. — f am 3. Mai 1861 in Dresden. 

V.SiVigny, Cari Friedrich, geb. lu Frankfurt a. M. d. 21. Februar 1779 — Auf 
Antrag W. t. Humboldts Tom 1. Marx 1810 aus Landshut l)erufen. (Ind. 
Lact 18^Vii-S. 1842 incL) — Römisches Recht f dan 26, Oatober 1801 
ab K. Prettb. Staatsnümster a. 1). xu Berlin. 
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UcUlMI, Carl Friedrich, g*b. so Jena d. 20. Noyember 1781. — Ltlt Kab«- 
T Ord. ▼. 4. Märt 1811. — Der Abschied wurde ihm am 3. Decemher 1816 

.0 «rtheilt; ging im J. 1817 als Prof. ord nach Göttingen, kehrte im J. 1831 
nach Berlin zurück und begann im Sommer 1832 wieder seine Lehrthätig- 
keit an der hiesigen UniTersität. (lod. Lect. 8. 1811— W. 18'V't und 8. 
1832 — S. 1833 incl.) — DeiiUehe RechUgeschiohte. Eircheorecht. >- f d. 

o^^4. Juli 18M 20 Köln. 

tiei c hea, Johann Friedrich Ludwig, gab. zu Königsberg i.Pr. d. 16. Febniar 1778. 

> / LftHt Kab.-Otd. T«m 11. F«bnir 1618. Habit d. M. Oetobtr laiL 
TW^^tai «itfioid. Uttt IfiBiat-BeMr. t. 6.NoTinbtr 18U. - La«t Xab.-Ofd. 
^ 19. JlBOvac 162» tntltMea. N«eh GöltiBg6ii WniüMi. (^tuL-Lui. W. 

18"/ifl-W. i6«/bt incl.) — RSmiMhea Badit — f d. 8». BapU»bar 1867 

Ifrtekmtnil, ABton MatUas , geb. su Mänater d. 7. September 1749. — Laut 
Kab.-Ord v 28. Januar 1817 aus Brealaa berufen. — (Ind. Lect. 8^ 1617— 
8. 1829 incl.) — Deutsches Recht. — f den 22. November 1833. 

HaSi«, J. C. — Laut Kab.-Ord. v. 2. Juli 1818 aus Jena berufen — Laut Minist.- 

. Rescr. v. ao. Juli 1821 nach Bonn verseUt. — (lud. Lect. \V. lö'Via— 8. 
1821.) — Pandecten und deutsches Priyatrecht. 

l6U.Weg (v. Bethuiann-Hoilweg), MoriU August, geb. sn Frankfurt a. M. d. 8. 

- Apiil 1796. — Lapt KaK-Ord. t. 4 April 18i3. — Habil. d. S.Mai 1819. 

:tn* ^ fjfat «sInMd. Uuit Miniit-BMer. t. 1». Hl» md 87, Apdl 1680. — 
IiMi Kab.-Ord. t. 16. Januar 1689 nack Bonn barafen. -~ (Ind. IiaaL W. 

uritJM'VM^W. 16*#«a M.} - laflriMM Badit o^d OMlfaekt , , .i.^:^^ 

jiwlli6l>6W6y Carl WiUiala, gab. in BerUa d. 17. Fabroar 1796. ^ Xant J(ab.- 
Oid. T. 4.A9ril 16S6i, — BaUft. d. 16. Mai 1819. — Lani MniajhB JM|ff. t. 
' 87. April 1830 zum Pio£ «xteaord. araannt. — (lad. La^l. n^^jn bia jatat^ 

— Deutaebaa Recht 

iKUiia, Clemens August Carl, geb. au lleissum im Hildeaheimischen d. 32. De- 
oember 1795. — Laut Kab.-Ord. v. 25. Juni 1826. — Habil. den 21. Juni 
1820, — Laut Minist. Rescr. v. 3. Juli 1823 zum Prof. extraord. ernannt. — 
(lad. Lect. W. 18'72i-S. 1838 incl.) — Römische Rechtageachichie uq^ 
Criroinalrecht. — f am H.Juli 1838 zu Berliu. 

Bameyer, Carl Gustav, geb. zu Wolgast d. 13. August 17^5. — Laut Kab.-Ord. 
T. 20. Bai 1837. — Habil. gegen Ende d. J. 1821. — Prof. extraord. laut 
■laiti-lawr. t. 6. Novambar 1684. — (Ind. Lact. 8. 1688 bia jatst.) — 
PtrtiAeB BaabI nna danfMha Btaafa- nnd RaebtagaadbSebta. 

illlliliuiiili til an BarHn <L 88. IBii 1797. - Laat MinlitrBaaei. t. 11. Da- 

«jM«Bbat-llt6^-« Lant llia]ak»-]lMer. i> 18. lUia 1686 Piof. antniaid. ^ (lad. 
«n^Milf »6*Vw-B- im UmI) - Velkenaobt, Crininaliadit» PiealbiaBbaa 
Recht. — t d. 5. Hai 1839 an Baittn« 

Ballar, August Wilhelm, geb. zu Schweinitz bei Wittenberg!: d. 30. April 1796. 

— Laut Mioist. -Rescr. v. 8. Februar 1833 aus Halle berufen. ^ (Ind. Xiaai» 
8 1833 bis jetzt.) — Strafrrcht, Strafprocefs , Völkerrecht. 

Bldorff, Adolph August Friedrich, geb. zu Mehringen in Hannover d. 21. Marz 
- 1803. — Laut Kab.-Ord. v. 17. September 1833 — Habil. d. 26. April 1825. 

> — Laut Rescr. y. 13. August 1829 zum Prof. extraord. eraaani. (Ind. 
Lect. W. ii^/u bia jetat) — Römisches Hecht. t 
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Stahl, Friedrich Julius, geb. «a Mönchen d. 16. Januar 1802.— Laut Kab -Ord. 
» 5. October 1840 aus Erlangen berufen. -- (Ind Lect. S. 1841- -W. 18«'/") 
^ NllBfnelit, Kirebenrecht, deitsches Staats- und Fantenrecht. — t 
10. AogMt 1S9I im BiMto BfMMiu. 

fiiMi, GMig Frisdridi» g«b. n KsAAsbBvy üi fiiy«!» d. «1. IttKWI ITft. - 
Laut Kab-Oid. v. 16. Juli 1841 aiu Leipii|r bmÜMi. — (Ind. UetV. t9<Y4a« 
W. 18<y4« inel.) Pandekten nnd In»tistati»ttan. — f ai 8. JaiMr 18M 

leydeaann, Ludwig Eduard, geb. zu Berlin d. 18. Mai IWOi. — Laut Kab.. 

Ord. 18. October 1815 — Ilabil. d 19. Februar 1840. — Prof. extraord. 

hnt Minist.-Rescr. v. \>'S. Dccember 1841. (lad. Uct 8. 1840 bis ^tst.^ — 

Nat unecht, l*reursisches Recht. 
Atehter, Aemillus Ludwig, geb. m Stolpen (Königr. Sachsen) d. 15. Februar 

1808. — Laut Rah. -Ord. t. 13. März 1846 aua Marbarg bernfan. (Iad.Le«t 

W. l8*«/4r bis jetzt ) - Kanonisches Recht. 
T. Keller, Friedrich Ludwig, geb. cu Zürich d. 17. October 1799. — Laut Kab.- 

Oid. W, Adgoat 1846 aoi Halle bernfM. — (Ind. Lact A. IMf-^ 
• W. 18*«/fii.) - EöMiiaelkaB Backt, Oitllpfoaaak — t i« Btrifti » it.Sap 

taabar 1860. 

•mIsI» Bainridi Rudolph HfruttiiFiiadiki; gab. m Barita d.l«,'AM«tlfllL 
~ Laut Kab.-Oid. tt. Jonl M66. ^ Habil. d. 18. Nofairibar IM, — 
ftoL aitraord. laut Minist.-Reacr. M^Hais 1846. — Oad, £aat. 8, 1840 bb 

jetzt.) — Civilrecht, Pandekten. 

Baseler, Carl Georg Christoph, geb. zu Roedemis bei Hfunm im Henogthui 
Schleswig d. 2. November 1809. — Laut Miniat.-Rescr. v, 9. April 1869 adl 
- Greifswald berufen. — (Ind. Lcct. W. 18**/«» bis jetst) — Deatsehas Staats« 
und Bundesrecht, deutsches Privatrecht. 

Brins, Carl Georg, ^eh. zu Helmstädt d. 24, Februar 1816. — Laut Minist.-Reacr. 
V. 10. Juni IstU aus Tübingen berufen. War zuerst Privatdocent nnd Prot 
extraord. in Tübingen, dann Prof. ord. in Rostock, Halle und Tübingen. — 
and. Lect. 18"/iB bis jetzt) ^ BMsches Becht. 

feener, Albail Fiiedrieh, gab. an 9tfa«febaig In dar Ckannaik d. 80. Üavaaoi- 
bar 1818. - Lant Hinist^-Baser. 98. Angnst 1801. — HaML d. 10. August 
1844. — laut Walst-Beaer. y. 19. Mal 1848 sam PlaC «xtiaaid. «MMIl 
— (Ind. Lact. S. 1848 bis jatst) - dtaiiaaliMlit» YöUPsaaelit. 

2. Profesfiores hoaocani. 

t. Reibnitf , Ernst Wilhelm, geb. zu Ologan d. 11. October 1766, — FrdlMt 
Geh. Ober- Revisions* Rath, wurde laut Eab.-Ord. v. 28. Januar 1823 zum 
Prof. honor. ernnnnt - (Ind. Lect. S. T823-S. 1829 iocL) — OeaandtaehalU- 
recht, römisches Recht. — t d. 17. November 1888. 

3. Mitglieder der Akademie der WiaseBaolMlIon. 

IMrksen, Heinrich Eduard, (?eb. zu Königsberg i. Pr. d 13. September 1790. — 
Früher Prof. ord. in Kömgaberg; seit 1833, laut Kab.-Ord. v. 30. Juli 1883, 
in gleicher Eigenaebaft In BaiNn) aalt dan SomaMtsaneiter 1849 db -Mit- 
gliad dar Akad. d. Wiaa. an der biasigan ÜAlfaiMtit thitig. ~ (Ind. I>aet. 8. 
1884 bis jeut) * Bdmiaeha Baebtaattarlbimar. 
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4. Auiscrordentliche Professoren. 

Ichmedding, Johann Ueiorich, ?eh. za Mün.ster d. 2. Juli 1774. — T^ns volk 
Wintersemester 18'°/ii bis incl. Snmniorsomester 1819. — (Ind. Lect. 18'*^/ii — 
S. 1819 incl.) - t d. 18. April 1846 za B«rlin als Wirk). Geh. Ob«r-K«gie- 
ninpsrath des geistl. Ministeriums. ' , 

Goeschen (J. Fr. L.). 5. ord. Prof. d. Jurist. Fac. 

T. Bethmann-Hollweg, s. ord. Prüf. d. Jurist. Fac. 

f. LancixoUe, s, ord. Prof. d. jurist Fac. . ■• 

IltiM, 9. oid. Prof. d. jaikl, Fm. ' ' 

iMMyer, b. oid. PmI. d. jnrisi. Fae^i * 

Jftnk», Gart Emst, g«b. sa Dansif d. 10. Oetober 1801. — Laut lÜBiBt-Btier. 
T. 11. October 1835 ib Profi axtraoTd. tob Bonn Meilwr Toiaatit. — Aaff 
aaSo Anaoohtii entlaasen datch IHDist.-RescT. t. iS9. October 1889. (jLnü, 
Lect. S. 1826 -W. IS»»/« incl.) — Criminalrecht. — f ala K.K. Batb dar 
Staats-Kanzlei ku Wien am 27. Decenbef 1858. 

Gans, s. ord. Prof. d. jurist. Fac. 

FhUlipS, George, geb. tn Königsberg i. Fr. — L^ut Minist. -Rescr. v. '26. Mai 
1827. — Ilabil. d. 10. Mai 1826. — Entlassen auf sein Ansuchen laut Minist. - 
Rescr. v. 29. November 1833. (Ind. Lect. 18'V" — S. 1833.) — Deutsches 
Recht. — Gegenwartig Prof. ord. in Wien. *' 

Rndorff, s. ord. Prof. d. jurist. Fac. 

iMpeyrei, E. Adolph, geb. zu Berlin d. 9. J,ali 1800. — Laut Rescr. v. 23. Ja- 
i •i'Buar 1880L — HaMk d. 16. Jaaatr 1895. lanl HiDiat-SMor. Aptil 1881 
(daa Datum ibhlt) naeh Halle bemfen. (Ind. Lect. W. 18*/m— W. 18*/te incl.) 

— Gegenwärtig Ober-Appellationa-Oeriobtsnith in Lfibaek. — KiidieBiBekt, 
:>^Detttacbaa Piirattaelit 

MÜiU, Friedlin Wilhtlm, gab. tk Beilla d. 9. Oetobar 1799. - Laut lUfiiat- 
.i*^»Äa«r. T. 30. Jani 1832. — Wurde laut Minist. Roscr. v. 30. AprH 1847 nach 
Maibnrg als Prof. ord. bamlto. (Ind. Lect W. 18*V»-'8* i847 iocL) — Kir- 
chen- und Völkerrecht. 
V. Woringen , Franz Arnold, geb. zu Dij«.seldorf. — Laut Minist. -Rescr. v. 25. Sep- 
tember 1837. — Habil. d. 2. November 1833 (vorher seit Anfang des J. 1829 
in He!doll>erg habilitirt). — Lant Minist. -Rescr. v. 13. April 1843 nach Frei- 
biirr^ berufen. (Ind. Lect. S. 1834- S. 1843 incl.) — Deutsches Privatrecht. 
CTiminal-Procefs. 

fioeschen, Otto, geb. in Magdeburg d. 10. Juli 1808. — Laut Minist. -Rescr. T. 
98. Hai 1889. — HabR. d. 9.Hai 1888. — Ala Ptot ord. nach Halte bon»- 
Ibn last llini8t.-Reaor. 98. Jnli 1844. and. Leet. W. 18**/u-W. It^Va 
iool.) — Xanoniaebaa Rächt» Criminalreebt nnd dant^chaa PriTatiaeht. 

I^ytaMtl. 8. oid. Prof. d. Jaiiat Fae. 

f. ülMliibl, Oarl, gab. fü Itemadorf in Schlaaian d. 30. Hai 1811. — ladt 
Baaar. t. 98. März 1843. Habil. d. 8. Dacember 1842. — Wörde auf sein 
Ansuchen seit dem 1. Jnli 1880 aotlaasan. (Ind. Lact 8. 1848^8. 1860} 

— Deutsches Recht 

f. Daniels, Alexander, geb. zu Pn«scldorf d. 9. October 1800. — Laut Minist.- 
Rescr. v. 28. Mai 1844. (Ind. i.ect W. 18^/m bis jetst.) — Preassischaa 
Recht. Lehnrecbt. 

15 
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Cneist, s. ord. Prof d. Jurist. Fac. 
Berner, s. ord. Prof. d. Jurist. Fac. 

f. HoltieAdorff, Frans Joachim WilbeOm Philipp, geb. ta Yklmimlirf (Ota» 
m^) d. 14. Oetobmr im l4wt Kib.-Ord. t. 19. D mmk me UfO. 
ML d. aa Avill im. QmL LmL W. HV/m hli iBtst) — Stotel 

5. Privat- Docenten. 

MuriDg, Carl Augast. - Habil. d. 15. Februar 1811, (|mL UmL SL 1«U — 

S. 1815 incl.) — Römisches Recht, Feudalrecht 
iiinicke, Friedrich Wilhelm, geb. zu Sj^uidau. — Habil. d. 8». Mäa üil&. 

(Ind. Leet. W. lb"/'a-W. I6^yn.) — Römisches Recht, 
fioeichen (J. Fr. L.), s. aufserord. Prof d. Jurist Fac. 

ftlfkOW, August Friedrich, (reh zu Trent auf der Insel Rügen d. 88. Jauuar 

1791. — Habil. zu Auiaug das Wintersemesters 18 'Vi«* — Wurde im J. 

1819 nach Greiiswald berafen. (Ind. L»cU 18*Vi^S. 18U.) — t ProC 

oid. in Oififrinld d. 4. Min 1861. 
llOliliir» (MilisiB Oottftifd WUhelm HooadMfcr« g«k to Leipdg d. 7. 9ft> 

bntt 1786. — HibiU d. 1. Mal U19. and. JMt, W. W^mr^, im.) - 

EihoMlit, Naturaeht. 
f. B6thmtim*HiIlweg, s. auiserord. Prof. d. jorilt Fm> 

lancizolle, s. anfserord Prof. d. Jurist. Fac. 
Hjlttier, Christian Julius Ludwig, geb. zu Sahwedel d. 17. Febmar U68. — 
' Habil. d. 23. September 1819. — War früher Profesaoc in MoillM. (lad. 

Lect S. 1820— S. 1830.) — Criminalrecht, l^rbxecht 
UdOZO, s. aufserord, Prof. d. Juri.st. Fac. 

Ciplick, Carl Ludv^ig, geb. zu Berlin d. 12. März 1799. — Habil. zu Ende 
Uüz 1821. Las bis zum Sommersemester 1823 incl. und ging dann zur 
Civil^raxis über. (lud. Lect W. 18*V^'~^« ^^^^ ^^^^^O — Römisches Recht, 
Erbrecht — f d. 11. Oetober 1830 m Berlin. 

Imeyer, e. anfsemd. ProH d. jnmi Fne. 

La^finp» 8. anteoid. Pnl. d. Jniki Fan. 

BlMt s. anftefoid. Piot d. juriit Fac 

BjMk% Friedneli Wilhelm Bdnaid. — HaUL d. S8. April 18S6. (Ind. Lect 
W. 18**/»« — S. 1826) — Wurde im J. 1837 nach Königaberg berufen, wo- 
selbst er am 24 September 1846 ala Pref. oid. tentorben iat — Böaiachea 

Recht, Pfandrecht 

Boecking, Eduard, geb. zu Trarbach a. d. Mosel d. 20. Hai 1802. — Habil. im 
Mai 1826. ~ 1829 nach Bonn berofen. (Ind. Lect W. 18*^/a9>-a* — 

Römisches Recht. 
Phillips, s. aufserord. Prof. d. Jurist. Fac. 

Pfttter, Carl Theodor, geb. in der Steunert bei Ilageo, Prov. Westphalen, d. 
3. April 1803. — UabiL d. 26. October 1827. — Wurde im J. 1831 nach Qreifs- 
nald berofett. (Ind. Leet 8. 18S8-W. 18>70.) (SiTÜiecht, Kirchenindit 

T,Wirilg6li 8. aolheroid. Prof. d. Jur. Fac. 

|> H C iil (0.), 8 aareeiord. Ptof. d. jnt. Fae. 

lokiltMk» JiUins Hana Hananatne, geb. in FMiemraldt a. d. 0. d. a. Saptnmbei 
1808. — HahU. d. S. Angnat 188^ a^d. Leet. 8. 1835— W. U^/nd — 
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Juristische Repetitoria. — f d. 7. Jali 1861 zu Berlio ala Geheimer Justiz 
rath a. D. 

Schmidt, Friedrich Eduar*! Martin, geb. zu Daiizig den 10. November 1808. — 
Habil. d. 6. Januar 1836. (Ind. Lect. S. 1836 bis jetzt.) — Römisches Recht. 
I Civilrecht. Rechtsgeschichte. ^ . 

Schneider, Carl Albert, geb. zu Stralsund im October 1811. — Habil. d. 6. Ja- 
nuar 1836. (Ind. Lect. S. 1836 — S. 1839.) — Gegenwärtig Consißtorialrath 
and Justitiar der Regierung zu Breslau. — Rümisches Recht. 

Collmann, Julius August, geb. zu Niedergandern d. 19. März 1810. — Habil. 
zu Anfang des Soranierseniesters 1837. (lud. Lect. S. 1837 — S. 1853.) — 
Deutsches Recht. — f zu Brieg d. 13. November 1855. 

Wasserschieb en, Friedrich Wilhelm Hermann, geb. zu Liegnitz d. 22. April 
1812. — Ua»)iL d. 3. März 1838. (Ind. Lect. W. l6»/39— S. 1841.) — Wurde 
d. 18 August 1841 als Prof. extraord. nach Breslau und am 2. Februar 1850 
uach Halle berufen. Gegenwärtig Prof. ord. iii Giefsen. — Eucyciopädie, 
deutsche Rechtsgeschichte. Völkerrecht. 

Haeberlin, Carl Franz Wolf Hieronymus, geb. zu Bracht in Hessen d. 4. Sep- 
tember 1813. — Habil. d. 15. Juni 1839. (Ind. Lect. W. 18^Ao— 18*Vm 
incl.) Gegenwärtig Prof. ord. in Greifswald — Crimiuairecht. 

Gneist, s. aufserordentl. Prof. d. jur. Fac. 

Heydemann, s. aufserordentl. Prof. d. jur. Fac. 
Richthofen, s aufserordontl Prof. d. jur. Fac. 

7. Hadai, Carl Otto, geb. zu Zscherben bei Halle a. d. S. d. 29. März 1809. — 
Früher Prof. extraord. in Halle, dann Prof. ord. in Dorpat, habilitirte sich 
laut Minist.-Rescr. v. 7. April 1843 in Berlin. (Ind. Lect. W. 18*7*4.) — f 
als Prof. ord in Giefsen d. 4. Juni 1850. — Pandekten. 

Ihering, Rudolph, geb. zu Aurich in Hannover d. 22. August 1818. — HabiL 
d. 26. April 1843. (Ind. Lect. W. 18*V** — S. 1845 incl.) Seit 1852 Prof. 
ord. in Giefsen. — Römisches Recht. _ - . 

Berner, s. aufserordeutl. Prof. d. jur. Fac. 

Merkel, Johannes, geb. zu Nürnberg d. 1. August 1819. — Habil. d. 14. Januar 
1850. — Wurde im J. 1851 -als Prof. extraord. nach Kunig.sberg und später 
als Prof. ord. nach Hallo berufen. (Ind. Lect. S. 1850— ö. 1861.) — f d. 
19. December 1861 in Halle. 

Martens, Otto Wilhelm, geb. zu Danzig d. 30. Januar 1831. — HabiL d. S.Fo- 
bruar 1855. — Schied aus im J. 1857. (Ind. Lect. 8. 1855-1857.) Gegen- 
wärtig Priester in der Diöcese Culm. j^. ., 

Pemlce, Victor Anton Hubert, geb. zu Halle a. d. S. d. 14. April 1782. — Habil. 
d. H.April 1866. — Wurde im J. 1857 als Prof. extraord. nach Göttingen 
berufen. (Ind. Lect. W. 18*Vm— S. 1857 incl.) - Pandekten. 

V. Holtzendorff, s. auiserordentl. Prof. d. jur. Fac. 

Wiediüg, Carl Johann Friedrich Wilhelm, geb. zu Tondern d, I.September 
1825. — Habil. d. 20. März 1858. — Wurde im J. 1860 als Prof. ord. nach 
Greifswald berufen. (Ind. Lect. W. l^^/t9 - S. 1860 incl.) — Criminalrecht. 
CivilproceCs. ' 

Knehns, Friedrich Julius, geb. zu Berlin d. 12. April 1830. — Habil. d. 19. April 

« 1858. (Ind. Lect. W. 18"/59 bis jetzt.) — Civilprocels. Deutsches Recht. 

Jacob! , Simon Leonhard, geb. zu Königsberg i. Pr. den 17. September 1832. — 

15* 
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HibU. d. 28. Fthrnar 1859. — Schied ans in Wlalir 18**>. (lad. LtL 

W. 18»V«»— W. 18"/6i) — Preulsisches Recht. 
Btmmann, Wilhelm neimich Paul, geh. zu Oreifswald d. U.September 1831. 

— ITabil. d. 6. Mai 1859 (Tnd. L^ct. W. lS»»/eo bis jetzt.) — Preufsischea Recht. 
Dove, Hicbnr<i Wilhelm, geh. zu iierlin d. 27. Februar 1833. — Habil. d. 10 Mai 

1859. — Wurde zu Ostern 1862 als Prof. eitraord. nach Täbiogen berui'eii. 
(Ind. Lect. W. U^/^-W. 18« '/et incl.) — Kirchenrecht. 

Hinschiia, Franz Carl i'aul, geb. zu Berlin den 25. December 1835. — Habil. 
d. 10. December 1859. (lad. Lect. W. 18^/«i bis jeUt.) — Kirchenrecht and 
dfllpioeeft. 

Bim, Jaliut, gab. d. 1. Jaavar 1884 la FMtanbafg in BebMtn. — Habl. 4, 

4. Apiil 186a and. Uet. W. 18*^> bis jelit) — B&BiNh« Beolit 
WItti, Herauuin, geb. wa BnaUn d. 91. Novaiibw 1883. — Habil. d. 8. Jod 

1860. (Ind. Lect. 18">/ci bis jctot.) — RömisdiM BMbt 

••genkolb, Carl Heinrich, geb. zu Eilenboig d. 86. Oetob«r 1888. ^ StUI. d. 

Ii. Mai 1861. — Römisches Recht. 
Mfler, Peter Ocfay Alphons, geb. in Lantil»« d. 8. Mof«Bb«r 1886. — HaUi 

d. 84. Jaoi 1862. — RöniMhM B^hL 



IIL Medicinische Facult&t. 
1. Ordentliche Professoren. 

Mllaii, Christoph Wflhslni, geb. in Wumar d. 18. Aagnst 1788. — B«gnM 
saiDS Vorissangwi am 7. Hai 1810. (Ind. Lect W. 18*V>i^^* ^^^M ^dj 

— Pathologi« and Thaiapi«. — f d, 86. Avgost 1886 in Berlin. 

f. irülll, Carl Feidioand, |^ zu Warschau d. 8. Hin 1767. — Begann ^ne 
VoileiWigen \m Wintersemester W^u. (Ind. Lect W. 18*Vit^. 1840 ittcL} 

— Chirurgie. - f d. 7. Juli 1840 zu Berlin. 

fietkel, Johannes, geb. zu Burg auf Femarn d. S. September 1769. — Im 
J, 1810 aus Halle berufen, woselbst derselbe seit d. 11. August 1804 Prot 
ord. gewesen war. (Ind. Lect. W I8'7ii-W. 18**/« inclO — Fhyaiologii. 

— f zu Berlin d. 16. November lölG. 

Koape, Christoph, geb. zu Wollin an der Randow d. 26. December 1747. — 
Begann seine Vorleaungeu im Wintersemester 18'Vi>* i^^^' 1^*/» 
I8*Vte inel.) — Anatomie. — f d. 15. December 1881 sn Bariin, 

litt, Johann Chrisfcinn, gab. sn Banden in OsJtfKeoland d. 90. Tebmar 1788. — 
Anf W. Hnmboldt's Antiag t. 6. Fabniar 1810 snm Fiat oid. atnannt 
(Ind. Lect W. le^/ii— W. 18»/t« inel.) — Thenpia. ^ f an 18. Ha- 
Tember 1813 in Halle. 

BnielpU, Carl Asmnnd, geb. zu Stockholm d. 14. Juli 1771. — Wuda am 
31. März 1810 durch W. y. Hnmboldt zum Prof. ord. vorgeaehlagen und ans 
Qreifswaid berufen. — Las als Mitglied der Akad. d. Wissensch, im Sora- 
mersemester 1813 über Botanik. (Ind. Lect. W !B'«/ii— W. 18»V« incL) 
— • Anatomie. — f am 30. NoTembar 1832 au ßetUu. 
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Berends, Carl August Wilhelm, geb. zu Anclam d. 19. April 1754. — Laat 

Kab.-Ord. v. 15. Juli 1815 aus Hrcslau berufen. (Ind. Lect. S. 1816 — W. 

18**/a7 incl.) — Pathologie und Therapie. — f am 1 December 182d; 
Link, Heinrich Friedrich, geb. zu Hildesheim den 2. Febmar 1767. — Laut 

Kab -Ord. v. 15. Juli 1815 aus Breslau berufen. (Ind. Lect. S. 1816 — W. 

18*®/si incl) — Botanik. — •}• am I.Januar 1851 zu Berlin. 
Siebold, Adam Elias, geb. zu Würzburg d. 5. März 1775. — Laut Kab.-Ord. 

T. 25. April 1816 aus Würzburg berufen. (Ind. Lect. S. 1817— S. 1828 incl.) 

— Geburtshülfe. — f d. 12. Juli 1828 zu Berlin. 

Koreff, Johann David Ferdinand. — Laut Kab.-Ord. v. 8. Juli 1816; früher Mili- 
tair-Arzt. — Aufhören seiner Lehrthätigkeit am 1. October 1825. (Ind. Lect. 
S. 1817— W. 18»V*t.) — Physiologie. — f d. 15. Mai 1853 zu Paria. 

Wolftrt, Cari Christian, geb. zu Hanau d. 2. Mai 1778. — Laut Kab -Ord. t. 
7 Februar 1817. — Uabil. seit der Eröffnung der Universität. Wird, ohne 
Prof. extraord. gewesen zu sein, zum Prof, ord. ernannt. (Ind. Lect. W. 18*7>i 

— 8. 1832). — Pathologie und Therapie. — f d. 18. Mai 1832 zu Beriin. 
HorOi Ernst, geb. zu Brauns'chweig d. 24. August 1774. — Laut Kab.-Ord. t. 

29. Mai 1821. — War zu Ostern 1804 als Prof. ord. an der Universität 
Wittenberg eingetreten und lehrte seit Gründung der Berliner Universität 
als Privat-Docent an derselben mit Unterbrechung der J. 1811—30. find. 
Lect. W. 18'«/ii und 18"/«- W. 18«/49.) — Pathologie und Therapie. — f 
d. 27. September 1848 zu Berlin. 
Rast, Johann Nepomnk, geb. zu Jauernig in Schlesien d. 5. April 1775. — 
Laut Kab.-Ord. v. 7. Januar 1824. — Wurde, nachdem er am G.Februar 
1803 zum Prof. ord. in Krakau ernannt war, später General-Divisions-Chi- 
rargns der preufs. Armee und laut Minist.-Rescr. v. 22. Juni 1818 zum Prof. 
extraord. an der Berliner Universität ernannt. (Ind. Lect W. 18'®/i9 — W. IS***/«!.) 

— Chirurgie. — f d. 9. October 1840 zu Berlin. 

Hofeland, Friedrich, geb. zu Weimar d. 18. Juli 1774. — Laut Kab.-Ord. v. 

20. Juni 1826. — Als Professor der medicinisch -chirurgischen Militair-Aka- 

demie zum Prof extraord. ernannt laut Minist.-Rescr. v. 1. Aagust 1814. 

(Ind. Lect. W. 18'*/«» — S. 1839 incl.). — Pathologie und Therapie. — f 

d. 21. April 1839 zu Beriin. 
Wagner, Carl Wilheln» Ulrich, geb. zu Brannschweig d. 21. Januar 1793. — 

Laut Kab.-Ord. v. 20. Juni 1826. — Habil. d. 27. Mai 1819. — Laut Rwcr. 

V. 13 Januar 1820 zum Prof. e.\traord. ernannt. (Ind. Lect. W. 18'"/»« — 

W. 18*«/47.) — Gerichtliche Medicin. — f zu Beriin d. 4. December 1846. 
Osann, Emil, geb. zu Weimar d. 25. Mai 1787. — Laut Kab.-Ord. v. 20. Juni 

1826. — Uabil. zu Anfang des Wintersemesters 18'V'«- — ^ant Rescr. v. 

22. Juni 1818 zum Prof. extraord. ernannt. (Ind. Lect. W. 18'Vi6— W. 18*V«) 

— Materia raedica nnd Balneologie. — f d. 11. Januar 1842 zu Berlin. 
Bartels, Ernst Daniel August, geb. zu Braunschweig d. 26. December 1778. — 

Laut Kab.-Ord v. 23. März 1828 aus Marburg berufen. (Ind. Lect. W. 18"/»»— 
8. 1838 incl.) — Pathologie und Therapie. Physiologie. — f d. 4. Juni 
1838 zu Beriin. 

Bosch, Dietrich Wilhelm Heinrich, geb. zn Marburg d. 16. März 1788. — Laut 
Kab.-Ord. v. 18. Mai 1829 nach Beriin berufen. — (Am 20. Juui 1817 zum 
Prof. ord. in Marburg ernannt.) (Ind. Lect. W. 18*"/io — S. 1858.) — Ge- 
burtshülfe. — f d. 15. März 1858 zu Beriin, 
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■Wir, JteniA, gttb. sft OoblMK 4. 14 JoH IIOS. ^ Uü mkatL*WmL 
T. 19. April 1888 MI8 Bann bMifm, (lod. Leet. W. 18<V<« - fl^* 1868} — 
Ai^iMii* and Physiologie. — f d. S8« April 1868 ta Min. 

§Mmm, Vriodrioh, geb. la Sabgittti in HunoTor den IL Dec«Bb«r l79ft. 

Laut Kab.-Ord. v. 1'). Juli 1888.^ Habil. als Pro ci tor d. 31. October 1823. 

— Prof. extraoril. laut Rescr. 2. Ai)ril 1829. (Ind. Loci. 8.1834^.1868 
inrl) — Anntnmie. — f d. 27. Mai 1868 zu Borlin. 

gChaltz-Schaitzensteill, Carl Heinrich, geb. zu All-Ruppin d. 8. Jali 1798. — 
Laut Kab.-Ord. v. 17. SepteinlK-r 18.53. — llabil. d. 20. Juni 1822. — Zum 
Prof. extraord. ernannt' laut Re.scr. v U>. März 1825. (Ind. Lect. S. 1883 bii 
jetzt.) — Physiologe, Eucyclujiae.Uie und Methodologie der Mtdiciu. 

JiUlgkea, Jolunu Christian, geb. zu Hurg d 12. Juni 1793. — Laut Kab.-Ord. 
T. 1. Mira 1834. — liabil. im Wiatenemester IS'Vis. — Laat MinifU 
Smer. 17. Jtttaar 1896 aom Prof. tzliaoid. onnunt (Ind. Loet 8. 1818 
Wa jätet) — Chiraigie. 

Mkir, Juatos Friodtieh Oarl, gab. an Siftart d. 6. Jasvar 1796. — Laut Kab.- 
Cid. T. J. Min 1834. — HabU. d. 16. Novanibv 1817« ^ Piaf. «xtmi. 
laut Minist.- Roger, v. 20. October 1822. (Ind. Lect. S. 1818— S. 1850.) — 
Geschichte, Eneydopaedio ood Matbodoiogie dar lUd icin . — f aa BarMn d. 

11. Mai 1850. 

Schönlein, Johann Lucas, geb. zu Bamberg d. 29. November 1793. — Laut 
Mlni^.t.-Rescr. v. 13. Angnst Is:;;) aus Zürich berufen. — In Ruhestand ge- 
lroten d. 1. April löoO ; lebt frei^onwürtig in Bamberg. (lad. Lact W. 18*^/«— 
W. is^'^''ät> incl.) — Pathclofcri'? und Therapie. 

CdSper, Juhauu Ludwig, geb. zu Berlin d Ii. Mar* IT^G. — Laut Kab.-Ord. 
T. 9. October 1839. — Habil. d. 25. März 1834. — Zum Prof. extraord. er- 
■not lani Bmn. 18. Jaii«ir 1895. (Ind. Laoi W. 18*Vm bia jatat) — 
Qaiiehtlieha Madicin, BoeaptiikaQda» Xediciaiaabo Propaadeatik. 

IblNlMS, Chriatian Oottfiriad, gab. an DoUlnob d. 19. A]»U 1796. — LmI 
Kab.«Oid. T. 19. Oetobar 1^39. — Lanl Boaer. ir. 94. Hin 1897 amn Prot 
extraord. ernannt. (Ind. Lect. W. 18"/» bia jatai) «— GoMbkfata dar Kail* 
kuiido und Phyaiologio der Infusorien. 

Bleffenbach , Johann Friedrich, geb. zu König.sberg i. Pr. d. 2. Februar 1796* — 
Laut Kab.-Ord. v. 2. October 1840. — Prof. extraord. laut Minist. Rescr. 

, 17. April 1832. (Ind. Lect. W. lö«y«-.w. U«/*».) — Obitoigie. — f d. 
11. November 1847 zu Berlin. 

Miticherlich , Carl Gustav, geb. zu Jever d. 9. November ISOö. — Laut Kab.- 

. Ord. v. 29. April 1844. — Habil. d 30 September 1834. — Zum Prof. extraord. 
laut Kab.-Ord. \. 5. Decembei 1642 (jruauut. (lud. Lect. 3. 1835 bis jetxl.) 

— Matena madica. 

iOSlMTg, Morita Haiarich, geb. sa KainingOB d. 11. NoTombar 1796i, — Laat 
Kab.-Oid. T. 98. April 1846. — Hd»il. d. 99. Oe«aUr 1880» — Uni lOätei* 
Bmu, T. 11. >rQli 1838 aom Prof. «OKtnord. aroanat. (Ind. Laat 6« 1831 bis 
jetst.) — Patbologia and Than^ 

Lilgilbgck, Bernhard Rudolph Conrad, gab. za HannoTer dao 9. Vo^Ptiabor 
1810. — Laut Kab.-Ord. t. 13. Mai 1848 aaa Sial berufen, woselbst der- 
sdbe am 1. April 1842 ziua PxoC oid. amaant m. (lad. LocU W. 
tii jatat^ — Gbiraifia. 
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fiNblW, Bndolph Lidvig Oul, gib. in SebMlMn dM 18. OttobM 4M1. ^ 
Laat Kab.-Oi4 t. 14. Hd 1856 au Wfinboi|r bMVIra. ^ BaUI. 4. 5w Ifo- 

Tember 1847. (Ind. L«ct 8. 1848— W. 18^M* ^ W. IS^Af Ui jfM.| 

Patholog;i8€he Anatomie. 
Bilchert, Carl Bogislans, geb. zn Rastenburg d. 30. Deeeniber 1811. — Laut 

Minist. -Kc'^^'r v. 18. Juni 1858 aus Breslau berufen. — Habil. d. 10. Juli 

1841; früher seit d. 1. October 1840 Prosector des anatomischen Instituts. 

Wurde laut Rescr. y. 3. September 1843 nach Dorpat als Prof. ord. berafen. 

(Ind. Lect. W. 18*'/« -W. 18"/*»-, und W. 18*«/ia bis jeUt.) - Anatomie. 
Martin, Eduard, geb. lu Heidelberg d. 22. April 1809. — Laut Kab.-Ord. v. 

5. Juli 1858 aus Jena berufen. (Ind. Lect. 18"/&e bis jetzt.) — Oebartshölf«. 
4l BÜs-Reymond , EmllHaiBtich, geb. saBatKn d. T.NoTambar l8l8. Lart 
tiPlil nmili V. t4.0ctolMr 1868. - HaUl. d. 18. JaU 1846. — Piol «draoid. 
f«lMP^]0Üat*llaMr. t. 8. 8aptomb«r 1885. (lad. Lact 8« 1847 Ua jatat) — 

flMriai8, Friedrich Thaodor, gab. an Anrieh in Hannovar d.* 34 JUn 1819. 
r Laot Minist. -Rescr. t. 11. Januar 1859 ans Breslau berufen. (Ind. Laak 
». 1858 bia jatat.) - Fathalagia «od Tharapia. MadfoioiMha iänik, 

ieubascher, Rudolph, geh. z« Breslau d. 12. Decemher 1821. — Hielt nach sei- 
ner Rückkehr aus Jena seit dem Somraer<;eine»tcr 1861 Vorle«:ungen an der 
Unirersität. — Uabil. d. 14. Oftober 1848; ward im J. 1866 nach Jena als 
Prof. ord. berufen. (Ind. Lect. S. 1 849 — 1 8**/ai , und S. 1861— W. 18**/it.) 
Pathologie und Iherapie. — f d. 22. Octobar 1861 au Berlia. 

2. Aufserordontliche Professoren. 

IM, OUMiaa OoMMad, gdb. an UMiawflmar bai WadaMdal d. 18 . MI 
17Ü. « Bagann aaitta Toritanagaa im WlntanaiMalir 18<Vii. 0mk Uci. W. 
Itf^fH-^W. 18«7« inaL) — Paibelogia und Tbantpia. ^ f d 8. «iMnai 

1848 zu Berlin. 
Hafeland, (Friedr ), s. ord. Prof. d. med. Fac. 

lichter, Georg August, geb. zn Göttingeo d. 9. April 1778. — Laut Rescr. t, 
22. September 1814. — Habil, seit Ostern 1811. — Wurde laut Rescr. r. 
30. Juli 1821 als Prof. ord. nach KöuigÄberg berufen. (Ind. Lect. W. 18"/» 

— S. 1821 iocl.) - Pathologie und Therapie. — f d, 18. Juni 1882 aalLö« 
nigsberg. 

> l8888thal , Friedxieh Christian, geb. zu Greifswald d. 3. Juoi 1780. — Laut 
Baaor. t. 96.0alabar 1815. — Hiait ak PMaaalor aaü Anfang daaBaUMr* 
aaHMataia 1811 TaaliMaian. — Wnida laat jealet^Baaer. t. 94. AptU 1810 
ala PM oid. taall QaünM bandte. (lad. Leet 8. 1811—8. 1818 IdbI^ 

— Aaatoada. f d. 5.])aiMiBbar 1818 as Oiaibwald. 

lM8tll8, Jahan Gottlob, gib. att 8aalboni bd B«fca im. WaiauaiMbaa d. 
28. Jani 1747. — Laut Min.-Rescr. v. 22. Februar 1816. — Vorhar atlt äm 
J. 1806 Lehrer an der Unirersitat HaUa^ — Habil. an der Berliner IMvar- 
sttät seit dem Wintersemester 18 'V". — Las bis Ende des Sommerseme- 
sters 1620 und lebte «eit 1829 in Neuwied. (Ind. l«aat W. iS^/u — 8. ISSOb) 
Chinugia. — i ^ 18. Jüni i885 .sa ^awMd. 
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Rmt, s. ord. Prof. d. med. Fac. 

Oaann, s. ord. Prof. d. med. Fac. 

Wagner, (Carl Wilh. Uir.), s. ord. Prof. d med. Kac. 

Wildberg, Christian Friedrich Ludwig, geb iü Neu-Strelitz d. 6. Jani 1765. — 
Laut Reaer. t. 1. Mai 1880» — Wurde laut Uescr. v. 5. Februar 1821 ala 
Prai oid. Bteb Eoatoek baniliM. (Ind. Leet, W. U^jjk) — Oariditlkh« X«- 

Iligt, Call Alasandtt Fefdloimd, geb. ga d. a Septenlier 178t. 

^ Laut ]ÜD.>RMcr. t. 30. April 1891. (lod. LeetW. 18>V)t«S. 18i« ind.) 

— Chirurgie und Gebortahnife. — f d. 26. Mai 18M M Beriin. 

Hecker, (J. Fr. C), s. ord. Prof. d. med. Fac. 

Icknbarth, Emst Ludwig, ^eb. zu Merseburg d. S.April 1797. — Lant Raaor. 

V. 2 November 1824. — llabil. Anfang Januar 1819. — Wurde laut Minist - 
Ke.scr. v. 7. Juni 182S aus der medicinischen in die phib>so])hi«!che Facoität 
versetzt. (Ind. Lcct S. 1819 bis jetzt; ~ Materia medica und Ciumiia» 

Jtngken, s. ord. Prof. d. med. Fac. 

Cftsper, f or l. J^rof. d, med. Fac. 

SchQitz - Schaitieilflteill, s. ord. Prof. d. med. Fac. 

HaomaiUi, Morits Emat Adolph, geb. au Dresden d. 7. October 1799. *~ Laut 
]lin.-B«Mr. v. 6. Oetober 1898 m Leipzig betnJbB. — Waid« jMi JOb.^ 
Bmoc Sl.April 1828 ak Prof. eid. weh Boan ▼anetal. (lad. Xi6et..8. 
1896 -8. 1898 incL) — Pathologie «Ad Theiapi«. 

liWrtilf, a. ofd. PMf. d. nel Fae. 

IltlkhfUd, Fi&ediieh Wilhelm Gtorg, geb. an HohenftMe in Thäriogen d. 
30. August 1789. — Laut Minist.-Rescr. v. 25. Febrnar 1898. (Cnd. Loel. 8. 
1828 bis jetzt ) ~ Augenheilkunde und Hygiologie« 

Schlemm, s. ord. Prof. d. med. Fno 

Ick, Gottlieb Wilhelm, geb. zu Freystadt bei Hie.senburg in We-stpreufeen d. 
5. Januar 1796. — Laut Min.-Rescr. v. 22. Mai 1»20. — UabiL d. 24. Sep- 
tember 1819. (Ind. Lect. W. IS'720-W. 18«/«.) — Pathologie und The- 
rapie. — f am 9. December 1848 zu Berlin. 

llUldelin, Carl lleinrich Wilhelm, geb. zu Berlin iiu J. 1791. — Laut Read. 
T. 18. Septembef 1880. ^ Hahll. am Ende d. J. 1826. (lud. Loci 8. 1897 

. —8. 1888 IneL) — Pathologie «nd Theiapia. Malaria mediea. - f d. 98. Mai 
1884 tn Poeen. 

IMtaiMi, a. oid. Pnf« d. med. Fae. 

W8lff, Edaaid, geb. an Beriin d. 24. MoTomber 1794. — Lant Min.-BoaeE. t. 

, 17. April l''32. ^ Ohne HabilitatioD durch Facultite-MeaeUufs v. 16. Juli 
1629 als Privatdocent zugelassen. — Lebt als Prot emor. fl« Berlin. <lod. 

Lect. 8. 1830 — W. 18*757.) — Klinische Vorlesungen. 
Tr&stedt, Friedrich Lebrecht, geb. zu Berlin d. 1. Februar 1791. — Laut Minist - 
Rescr. v. 16.Mai 1833. — Uabil. imMai 1831. (Ind. Lect. W. 18«/;u-W. 18<V^^) 

— Pathologie und Therapie. — ■}• d. 19. November 1855 zu llalberstadt. 
d'Alton, Eduard, geb. d. 17. Juli 1803 zu 8t. Goar am Rhein. — Laut Mini.->t.- 

Rescr. v. 28. Jnni 1833. — Uabil. d. 10. Juli 1830. - Als Prof. ord. nach 
Halle berufen laut Kab.-Ord. v. 18. September 1834. (Ind. Lect. W. 18"«/3i — 
W. n^/3i.) - Anatomie und Physiologie. — f d. 96. Jnli 1854 M Halle. 
IHriep, Robert, geb. SU .JoM 4. 91. Mtoaie IMNL ~, Lant JUn^-Maaei; t. 
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Ii. 8€ft«mbf r 18S8. — HtbO. wa AsAmg du Wiat«a«iMtt«B 18**/«« ^ 
Auf lein AomtdieD entlaHMi am 1. April 1946. (Ind. Leet W. 18**/»— 8. 

1846. ) — Pathologiteli» Ajoatomie. » f d. 14. Jaoi 1861 tu Wefanar. 
Itabflf , a. oid. Prof. d. med. Fa«. 

Bntli Stepban Friedrich, geb. za Berlin d. «0. Angot 178a — Laot IMaU 

. Raats. r. 10. Jali 1838. - Habil. d. 13. Jannar 1821. (Ind. Lect. & 18Sl"-8i 

1847. ) — Kinderkrankheiten. — t d. 12. Januar 1856 lU Berlin. 

Ideler, Carl Wilhelm, ^ch. zu Wentwij^rh bei I'erleberjf d. 25. October 1795. — 
Laut Minist. -iiescr. r. 13. December 1839. — Habil. d. 24. August 1831. 
(Ind Lect. S i s.52 W. 18*V«i.) — OeiateskranJüieiten. — f d. 29. August 
1860 zu Kumlüsen. 

MitSCharlich , (Carl Gustav), s. ord. Prof. d. med. Fac. 

Schmidt, Jusepb Ueruiaau, geb. zu Paderborn d. 13. Juni 1804. — Laut Uinist- 

Eeacc 17. Jnaä 1844 au Pidafbom beroüi*. (lad. Laei 18^Vm-*8« 1852.) 

^ eahttHahilf». - f d. ]5.]lBi im an BarUii. 
tmML, Mazimlliaa, gab. d. ».Kaia 1806 w Mlin, Lanl Säb,'Oti, t. 

84. Juni 1844. — Habil. d. S6. Oetobar 1889. (M. Laat 8. 1894 Ui jaCat^ 

•** Gfaiiuigia. 

Mto, Lndnig, g^. an Hanau d. 29. Janaar 1811. — Laut Kab.-Ord. ll.Oe- 
tabar 1845. - HahU. d. 10. inU 1841. (Uid. Lect W. 18«y«i bia jatsi) -* 

Angenheillinnde. 
Peters, s ord. Prof. d. philosoph. Fac. 
da Bois-Reymond , s. ord. Prof. d. med. Facaltät. 

Meckel von Hemsbach, Heinricli, geb. zu Bern 1821. — Laut Rescr. v. 4. Ja- 
nuar 1856. — Ilabil. d. 8. Jnni 1852: früher Privat-Docent in Hallo. (Ind. 
Lect. 18^V»» — W. i8"/i». — Fatbologibche Anatomie. — f d. dO. Januar 
1856 zu Berlin. 

%9Um$vnM^, FHadM WilMm FaUz, geb. i« Badin d« Salfi» 18nw — 

— Min.-R«aer. t. 16. Attgaat 1867. — HaUI. 4 6. NoTnmber 1868» voidiar 

Piivat-Doeast in HaUe. (Ind. lact. 8. 1854 bla jaftrt.) HawttmnfcbaH—, 

ay^dlitlKha Kranhhaltan. 
f.iNSfl^ FriedHeh Wllfanlm Bmat Allait, gab. an BarUn d. 29. Mai 1827. ^ 

Lant Mini«;t..Reser. 30. April 1857. - HabH. d.l7. Apeii 1869. (Hid. Lact 

W. 18*Vm bis jetxt. — Augenheilkunde. 
Tnabe, Ludwig, geb. zu Ratibor d. 12. Januar 1818. — Laut Minist- Rescr. 

V. 15. August 1857. - Habil. d. 24. October .1848. (Ind. Lect 3. 184d bia 

jetzt. — Pathologie und Therapie. 
MtBOCh, Eduard Heinrich, geb. zu Berlin d. 16. Juli 1820. — Laut Kai». -Ord. 

T. 28. August 1858. — Habil. d. 19. April 1850. (Ind. Lect. W. lü^'^Ja bis 
. jetzt.) — Kinderkrankheiten. 

taMk, Bobart, gab. an Poaan d. 98. Ml 1816. — Lanl Xab.-Oid. v. 10. 

miat 1868. — Bftbit d. VL Oetobar 1847. (Ind. Lact 8. 1848 bfa Jalat) 

^ XU*eha UabnngML 
U 8 b 8 lUU , NaChaaaal, gab. in Baiby a. d. Elba d. 8. JnU 189». LmiI Kab.- 

Oid. T. 98. Mai 1889. HabH d. 80. Oalabar 1868. (but Lact 8. 1860 fali 

jetzt.) — Anatomie. 
Bult, EroBt Julius, geb. zu Berlin d. 13. September 1825. — Lant Kab.-Ord. 
. T. 19. Juli 18G2. — d. 18, lio¥aii^ 1868» (Ind« Lact & 1864 bia 

jaUt) Chirorgia. 
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3. Privftt-Docenten. 

BeruMlB, 5. aufserord. Prof. d. med. Facnität. 

Friedl&Qder, N. J. — Habil. seit dem Wintenemester 18'Vii. (Ind. LmI. W. 

18«»/ii— 8. 1830.) — Gebiurtekunde. — f d. 9. Aagust 1830. 
Im, (E), s. oid. FnA dir med. Fm. 

MtaMb, HriBdflli. HablL ia WinlMtBtiter 18«Vii* I^li W« lS<Vii 

l8M/it iMlO — CMmteUlli« 
ImIMm, Jobann Di^trieh, git». la Tangvimondt 1766. AbPiin^DNMit 

im Wintersemester WVu bwtita «nl^wfikit. (LttA. Leet i6»/if-8.. 1661) 

— Thierheilkunde. — f d. 16. Apfü 16^1 zq Berlin. 

Uakmnä, Johann Ueiaaik Julias, geb fll Berlin d. 10. August 1785. — Be- 
gann seine Vorlesnn^en im Wintersemester IS"*/!!. (Ind. Lect. IS'^u — 
S. 1811 incl.) - Materia TMödica. f su Beiiia d. 2J.ApffU Ml. ' 

Wolfirt, 8. ord. Prof. d m l Fac. 

Fiemming, F. F. — Begann seine Vorlesungen zu Anfang des SomoBMieilMtail 
1811. (Ind. Lect. 8. 1811-8. 1813 incl.) — Augenheilkunde. 

Sässa, Christoph Friedrich, geb. su Bielefeld d. 18. April 1778. — Ist im äom- 
iiMitaiiieitor 1611 alt Privat -Doeeni aufgeführt. — Worda im HmM 1611 
nadi Bonn beinfao. (Ind. Lact. 8. 16U^ — MwMeoBdi. -i- f an Ifaifc61 
d. 18. April 1851. 
^i666itlal, a. aoftisaid. Ptaf. d. mad. Faa. 

flgVüt lad. Laat. filaeUfteh ttagwatQ» Oaoig (M Lnding, gib. m T6- 
. hingen d. 24. October 1784. Habil. zu Anfang dea WllitaiaaHMilN8 lf**/u 

in der phüosoph. Facaltat; tnt seit dem Sommersemester 1811 iiKt medi- 
cloischen Facaltät über. - Seit 1818 Pxof. aztmanL ia TibiBfM. •<iB4 

Lect. 8. 1811-8. 1813 incl.) — Chemie. 
OiailB, s. anfserord. Prof. d. med. Fac. 
Richter, s. aufserord. Prof. d. med. Fac. 

BliSe, Christ. Friedrich Heinrich, geb, d. 20. Januar 1791. ~ Habil. zu Anfang 
. des Wintersemesters IS'Vn.) (lud. Lect. W. 18'Vi7-W. 18»/ji.) — Lebte 

später als Arzt und Mediciaalrath zu Berlin. Aagaobeilkande. — t d. 

91. XiR 1861 m BwSb^ 
Mtor (J. Fr. 0.), «. anlbavBtd. Pnf. d. mad. fae. 
Jll(kei, a. attlaaraid. Prof. d. mad. Fae. 

Wmftt» Carl Bdnaid, f^ab. ta Badin lt. Apai 1786. HaMI. an Aafrttr *ü 
Wlfitenamaakan l6<Vt*' (X^d, Lact. W. iM^/m^S, 1687.) — PalfcolDgia 
nnd Thaiapia. — f m Beriin d. 6. April 1647. 

Scbnbarth, .s. aufserord. Prof. d. med. Fac. 

Hemprich, Wilhelm, geb. zu Giatz d. 24. Jnni 1796. — Habil. d. I Mai 1819. 
(Ind. Lect. W. iB'Vio und 8. 1820.) — PbjaioloQ^ia. t i a Mouaim im 

Habesch d. 30. Juni 1825. 
Wtgner (Carl Wm. Ulr.), 9. aulserunl. Prof. d. med. Fac. 

Eck, ji. aufserord. Prof. d. med. Fac. 

Loriaser, Carl Ignatz, geb. d. 24. Juli 1796. — llabü. im November 1819. 
(Ind. Lect. 8. 1820— W. 18*/o.) — Scheidet an» im Septambar 1886 , geht 
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nach Stettin and lebt gegenwartig als Medicinalrath in Oppeln. — Pitbo- 
logie, Diätetik. • 

Bares, s. au£serord. Prof. d med. Fac. 

Schlemm, s. aufserord. Prof. d. med. Fac. * • 

Oppert, Carl Gustav Theodor, geb. zu Potsdam d. 18. December 1793. — Habil. 

im October 1821. (Ind. Lect. 8. 1822 -8. 1844 incl.) — Pathologie und 
fi Therapie. — t zu Berlin d. 25. April 1844. 
Schnitz Scholtienstein, s. aufserord. Prof d. med. Fac. 
Casper, s. aufserord. I'rof. d. med. Fac. 
SaDdeliD, s. aufserord. Prof. d. med. Fac. 

Brandt, Johann Friedrich, geb. zu Juterbogk d. 25. Mai 1802 — Habil. d. 4. Jnli 

1827. (lud. Lect. W. 18"/m — 8. 1831.) — Wurde im J. 1831 als Mitglied 

der Akad. d. Wiss. nach St. Petersburg berufen. — Physiologie. 
V. Sieboid, Eduard Caspar Jacob, geb. tu Wurzburg d. 19. März 1801. — Habil. 

Anfang des Wintersemesters 18*'/»8. — Wurde im J. 1829 nach Marburg 
i als Prof. ord. berufen, im J. 1833 nach Oöttingen. (Ind. Lect. W. IS^'/ae 

bis W. 18*"/30 incl.) — Chirurgie uod Qeburtakunde. — f d. 27. October 

1861 zu Göttingen. .'>«.i .iiwa Jk .l'«Ti jr 

Damerow, Heinrich Philipp August, geb. zu Stettin d. 28. December 1798. — 

Habil. im Januar (t) 1827. (Ind. Lect. W. 18"/a9-S. 1830 incl.) — Wurde 
< im J. 1830 nach Halle als Prof. ord. berufen. — Psychiatrie. 
Hesse, Jobann Friedrich Wilhelm, geb. zn Sandau, Reg.-Bez. Magdeburg, d. 

16. Februar 1782.— Habil. d. 14. December 1827. (Ind. Lect. 8. 1828 -W. 

18"/3t.) — Zahnheilkunde. — f d. 31. Juli 1832 zu Beriin. 
Ratzebarg, Julius Theodor Christian, geb. in Berlin d. 16. Febmar 1801. — 

Ilabil. d. 12. November 1828. (Ind. Lect. S. 1829—8. 1830 incl.) — Wurde 

im J. 1831 nach Neustadt -Eberswaldo an die Forst- Akademie als Professor 

berufen. — Pharmakologie. ' ♦^■^ • 

Wolff, Eduard, s. aufserord. Prof. d. med. Fac. <*- 
d'Älton, s. aufserord. Prof. d. med. Fac. 

Horn, Carl Friedrich Wilhelm Theodor, geb. tu Braanschweig d. 17. Febmar 
1803. - Habil. d. 30. October 1830. (Ind. Lect. 8. 1848 -W. 18»»/» incl.) 
. — Gegenwärtig Geh. Medicinal-Rath und vortragender Rath im Ministerium. 

— Gerichtliche Medicin. 

Becker, Friedrich Wilhelm, geb. zu Höxter d. 24. April 1806. ~ Habil. d. Iß. 
November 1830 (Ind. Lect 1831 — 8. 1834.) — Pathologie und Therapie. 

— t d. 22. Juni 1834. 

Romberg, s. aufserord. Prof. d. med. Fac. 

Graefe, Eduard Adolph, geb. zu Pulsnitz (Ober- Lausitz) d. 10. Mai 1794. — 
Habil. d. 19. März 1831. (Ind. Lect. W. 18"/3J — S. 1848.) - Chirurgie, 
Augen- und Zahnheilkunde. — i ta Posen als Stabsarzt. 

Trttstedt, s. aufserord. Prof. d. med. Fac. 

Ideier (Carl Wilhelm), s. aufserord. Prof. d. med. Fac. 

AngelsteiD, Cari, geb. zu Nordhausen d. 14. Juni 1799. - Habil. d. 10. October 

1831. (Ind. Lect. 8. 1832 bis jetzt.) — Chirurgie. 

Dann, Edmund Otto, geb. zu Danzig d. 22. November 1805. — Habil. d. 3. April 

1832. (Ind. Lect. W. 18"/33— W. 18»'/«.) — Pathologie und Therapie. — 
t d. 4. November 1801 zu Berlin. ^ 
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AMhersOB, Ferdinand Moriti, geb. d. 29. März 1798 zu Fürth. — Habil. d. 

12. Juli 1832. (Ind. Lect 8. IR33 bis jptzt ) — Physiologie, Toxicologie. 
PhOebaa, .Philipp , geb. in ilärki^cii 1 riediaiul d. 27. Mai 1Ö04. — Habil. d. 

28. November 1832. (Ind. Lect. S. 1833— W. XSV*-) — Wörde im J. 1838 
GM*D b«rofen, woaelbtt dtmll» mU IMMai Pvol Md. iiodINi|»- 

tor dM phaimakologiaclMii Inatitntf tnitBiiI wudt. ^ PtHurmakokgi«» 
IlAOlal, Johknii AogOBt Hdniich, gebu in KaeitliifM im BnwiMlif^pielMB 

d. la Januar 1797. .— HaUl. d. 15. Octobor 1833. (Jod. Laet 3. UM feto 

jetzt) — GtriditUeha Madiein. - , . 

Froriep, s. aufserord. Prof d. med. F.\c. 

Wilde, Friedrich Adolph, geb. za Frankfurt n. 0. d. 17. März 1801. — Hat»il 

, d 16. Februar 1833. (Ind. Lect. W. 18-^/m-\V. — fiaoailknilk- 

heilen, Geburtshülfc. — f zu Berlin i. J. 1851. 

Isensee, Ludwig' Theodor Emil, geb. zu Göthen d. H.September 1807, — Habil. 
d. 8. Octobcr IbXl (Ind. Lect. S- 1834-8. 1845.) — l'athologie, Therapie, 
gerichtliche Mediciii. — t ini J. 1845, ertruiikeu na benfer Seo?? Soli 
aiä Leiburzt des Kaisern äouluuque in neue.>ter Zeit gestorben sein. 

TrOMhel, Max, s. aufserord. Prof. d. med. Fac. . . 

■ItllkerUak, Carl ChiaUT, a. attliaroid. Praf. d. mad. Fae. ^.t'^m 

M»i Fjiadiiflh QfuUr Jacoli, gab. an Ffiith d. 19. JoU 1800. — flaka d. 
5. Daeambar 1897. (Ind. 1888—8. 1840 iod.) — Woida im J. IMO 

naeh Z&adi bamlto; gagaBwiilif VmL oid. in GötlUiflaii. — Ämiovi^a0t 

liichart» a. ord. Prof. d. med. Fac. . : f nDvhAj^i^ 

Boebai, 8. anfiserord. Prof. d. med. Fac 

Schoellar, Julius Victor, geb. zu Daren d. 14. Jaauar 1811. — UakiL ^ 19. 

October 1841. (Ind. Lect. W. 18^-, t3 bis jetzt.) — Geburtshülfc. 
Simon, Karl Gustav Theodor, geb. zu IJeriin d. 2. Novemher 1810. — Habil. d. 

5. Februar 1844 (Ind.Lcct.S. 1844 - S. 1855 incl.) — J'athologie ii. Therapie, 

Hautkraukheiten . Syphilis. — f d. 11. Mai 1857 zu Sthv,eiz,erhof bei Berlin. 
Ebart, Hermann Friedrich Ludwig, geb. zu Herliu d. 1 Juni 1814. — Habil. d, 

4. Januar 1845. (Ind. Lect. S. 1845 bia jetzt.) — Frineu- und Kinder- 

krankfaaltan. .i^/ti 
iMir, GnaAaT Adolph, geb. la Wetilar d. 10. Octobar 1808. - HaUL d. 18. 

Hin 1846. (Lnd. Lact W. 18«*/« bia jaUt.) — Cbinrgie, geriditUdia Kadiain. 
Meh9p.:£mat Willialm, gab. an Badin d. 6. Jnni 1819. — Habil. d. ai.Sa^ 
.^.«(«aibar 1846. — Wnrda im J. 1847 nach KönJgabaig nnd apltar nnab Wian 

beruft Q, (bd. Lact 8. 1846— W. is"/m incl.) — Automia nnd Phyaiologia. 
da Bois-Re;mond, s. aufserord. Prof. d. mad- Fae. 

VirchOW, s. ord. Prof. d. med. Fac. 
Remak, f^. aufserord. Prof. d. med. Fac. 
Leubusch'T ord. Prüf. d. med. Fac, am Schlufs. 

Uuoter, .I jiiunn Andreas Heinrich .\iipiii.t Julius, geb. zu Nordhausen d. 14. No- 
vcjhIkt iSlj. — Habil, d. 19. Decembcr 18-18. — Wurde im J. 1850 nach 
Greifswald als Prof. ord. d. phil. Fac. berufen. (Ind. Lect. 8.1849.) — Botanik. 

Rainhardt, Benno Ernst Heiurich, geb. zu Neu-Slrelitz d. 14. Mai 1819. — 
Habil. d. 14. Octobar 1848. (Ind. I«el. 8. 1849 - 8. 1869.) — Pathologie. 
— t d. 11. Hin 1869 an Berlin. 

TlMb«, a. anÜMiord. Prot d. mad. Fac. 
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Peters, s. aafserord. Prof. d. med. Fac. 

Credd, Carl Siegmund Franz, freh. za Berlin d. 23. December 1819. — Habil. 

d. 24. November 1849. — Wurde 1856 als Prof. ord. nach Leipzig^ berufen. 

(Ind. Lect. S. 1850— W. IS^AO — (ieburtsbülfe. 
Henoch, s. anfserord. Prof. d. med. Fac. ' • ... 

Bäsch, Wilhelm Carl, geb. zu Marburg d. 5. Janaar 1896. — Habil. d. 16. Märt 
l:J62. — Wurde im J. 1855 als Prof. oxtraord. nach Bonn versetzt; jetzt 
Prof. oid. daselbst (Ind. Lect. W. 18"/m-W. "/^e) - Chinirgie. 

Friedberg, Hermann Wilhelm, geb. zu Rosenberg in Schlesien d. 5. Juli 1817. 

— Habil. d. 19. April 1852. (Ind. Lect. W. 18*V,a bis jetzt.) — Gerichtliche 
Medicin, Chirurgie. 

?. Graefe, Fr. Wm. Ernst Alb., s. aufserord. Prof. d. med. Fac 
Meckel v. Hemsbach, s. aufserord. Prof. d. med. Fac. 

Wagner, Cari Emst Albert, geb. zu Beriiu d. 8. Juni 1827. — Habil. d. 30. Sep- 
tember 1852. — Wurde im J. 1853 an das Krankenhaus in Danzig berufen. 
(Ind. Lect. S. 1853.) — Gegenwärtig Prof. ord. in Königsberg. — Chirurgie. 

Veit, Alois Constantin Conrad Gustav, geb. zu Leobschntz in Schlesien d. 3. 
Juni 1824. — Habil. d. 18. Februar 1853. — Wurde im J. 1855 als Prof. 
ord. nach Rostock berufen. (Ind. Lect. W. 18*V»*-W. IS^/ss.) — Geburtshülfe. 

Hejer, Joseph, geb. zu Stralsund d. 14. Juli 1818. — Habil. d. 29. April 1853. 
(Ind. Lect. W. IS^/u bis jetzt.) — Pathologie und Therapie. 

y. Baerensprnng, s. ansserord. Prof. d. med. Fac. 

Hecker, Friedrich Wilhelm Carl, geb. zu Berlin d. B.Mai 1827.— Habil. d. 14. 

October 1853. — Wurde im J. 1857 als Prof. ord. nach Marburg berufen; 

gegenwärtig in München. (Ind. Lect. S. 1854— W. 18*V*«0 — Qeburtakunde. 
Garlt, s. aufserord. Prof. d. med. Fac. 

Billroth, Christian Albert Theodor, geb. zu Bergen auf Rügen d. 26. April 1829. 

— Habil. d. 16. Februar 1856. — Wurde im J. 1859 nach Zürich berufen. 
(Ind. Lect. W. 18»/S7-W. 18»»/w.) — Chirurgie. 

Schnitze, Bernhard Sigismund, geb. zu Freiburg im Breisgau d. 29. December 

1827. — Habil. d. 9. Juli 1856. — Wurde zu Michaelis 1858 als Prof. extraord. 

nach Jena berufen. (Ind. Lect. S. 1857 — W. 18**/*».) — Geburtshülfe. 
Ziemssen, Ludwig Wilhelm, geb. zu Greifswald d. 29. October 1821. — Habil. 

d. 15. April 1856. — Schied ans im Herbst 18G1. (Ind. Lect. W. I8*«/»t 

bis S. 1861 incl.) — Geschichte der Medicin. 
Hoppe (E. F. J.X 9. aufserord. Prof. d. philos. Fac. 

Meyer, Ludwig, geb. zu Bielefeld d. H7. December 1827. — Habil. d. 9. Januar 
1858. — Gegenwärtig dirigirender Arzt des allgemeinen Krankenhauses 
In Hamburg, Irrenabtheilung. (Ind. Lect S. 1868 — W. 18**/49 incl) — 
Psychiatrie. 

Pflttger, Eduard Friedrich Wilhelm, geb. zu Hanau d. 7. Juni 1829. — Habil. 

d. 27. Mära 1858. — Wurde laut Minist. -Rescr. t. 13. April 1859 als Prof. 

ord. nach Bonn berufen. (Ind. Lect W. 18**/s3— S. 1859.) — Physiologie. 
Ptppenheim, Louis, geb. xn Oppeln d. 25. November 1818. — Habil. d. 30. Juli 

1858. (Ind. Lect. S. 1859 -W. 18*Vm) — Gegenwärtig Regier nngs-Medi- 

cinal-Rath zu Arnsberg. — Gerichtliche Medicin. 
Müller, Augast, geb. zu Neuhaidensleben d. 11. August 1810. — Habil. d. 31. Juli 

1858. (Ind. Lect, S. 1869- W. 18«o/6i.) — Wurde im J. 1860 zum Prof. ord. 

in Königsberg ernannt; verliefs Berlin zu Ostern 1861. — Anatomie. 



AftfOUl, Friedrich Wilhelm Theodor, geb. tu PenzUn in Meklenburg d. 30. August 
1816. — H«bii. d. 11. Octobw (Ind. Uct & 1^9 bis jetst) — 

Chirurgie. 

Lieberkühn, s. auf<?erord. Prof. d med. Yac. 

Berglen, Joseph, geb. zu Warschau (1. i^. November 1813. — Habil. d. 14. Uli 
1860. (lad. Leei. W. Id^V«« bis jeUt.) — Pathologie ud Therapie, Ber 
eepUwie. 

Htm, HenaMUi Ludwig, geb. ni Bertto d. t4. Ibi 1819. — lUUl dL Sl. Wkn 

im. (Ind. Leet W. n^fm bie jetA) - BelMelkenpMw 
f llilillll . Semiel» güb^ m Xioiift ^t. Poeen) d. M. Ihi 1890. ^ Htbil. d. 

30. Juni 1860. (Ind. Lect. W. 18*«/«i bis jetzt) — Gebmlalilire. 
Talentiner, Wilhelm, geb. zu Neustadt in Holstein d. 9. Februar 1830. — Habil. 
d. 24. April 1880. (lad. UcL W. IB'^/n bb jelil.) — Belaeoiogie ued M- 

nootherapie. 

Irberd, Carl Friedrich JuHu.^, geh. zn Berlin d. 29. Jnli 1826. — Habil. d. 

20. März 1861. (Ind. Lect. i^. löGi bis jetzt.) — Ohrenheilkunde. 
Schweigger, Carl Emst Theodor geb. zu Halle a. d. 8. d. 29. October 1830. — 

Habil d IG. August 1860; früher FhTatdoctot in Halle. (Ind. Lect. W. i8*Va.) 

— AugeiiheilkuDde. 

Wegeier, Uuido BicharU, geb. su BerHii d. 12.relakaflr 188S. - lUbil. d. ft 

Ittn 1881. CM. Leet W. lP*/m bis jelit) ^ BiDgevetdelehie. 
Umm, Wilhelm Chriet Lndvig Uefold OtsA, g^. •« Beiiin & l8w Fehm 

Mll^«. Bebil.d.9A.JiiBil88i. Qnd. LeeL 8. 18880 — fleiiemiehe MMtoli. 
W8alilil^ Otto, geb. laBeitta d. 88.1180 188«. — Hebfl. d. 9. Pnii^if 1881. 

(Ind. Lect S. 1862.) — Psychiatrie. 
Albrecbt, Heinrich Wilhelm Eduard, geb zu ßeäin d. 9. Septonber 1888. ^ 

Habil. d. 9. Deeember 1861. — Zahnbeiikunde. 
iewta, Georg Rioheid, geb. u Sondenhaasen d. 18.Apiil 1880. — Habii. d. 

*>6. März 1 862. 

Miak, üennann, geb. sa Posen d. 3. Februar 1839. — Hahü. d. 83. Jeli 18^ 



IV. Philo8aphische Facultät 
1« Ordeuüiohe Frofe88oren. 

Ikil8, Jehemi Gotflieb» geh. in Eammenin in der Obedansitz d. 19. Mai 1768. 
— Begann seine Vorlesungen am 5. Deeember 1809. — Durch Kab.-Ord. t. 
80 Mai 1810 zum Prof. ord. an der Unifefeitit ernannt. (Ind. Lect i$^U 

bie W. 18'Vn.) — t zu Berlin d. 27. Januar 1814. 
Ini8B, Paul, geb. zu Berlin d. 20. Februar 17G4. - Laut Kab.-Ord. v 30. Mai 

1810. (Ind. Lect. 18'7ii -W. 18*74'»); wurde später durch Krankheit Ter- 

hindert, seine Vorlesungen fortsosetaen. — v Meteorologie and Physik. — f 

d. 11. October 185! zu Berlin. 
BofiDia&Q, Juhann Ciuttfried, geb. zu Breslau d. 19. Juli 1766. — liegauu seine 

VoriMnugeu aiu 7. Mai 181U, wurde Prof. ord. am -k. Üciobet 1810« (Fre- 
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h«r Prof. der Camerelwissensoh. in Königsberg, seit 1808 Staattratb and 

mtfrlied der Gewerbeabtheilungf im Ministerium des Innern). Schied aus zu 
Ostern 1816. (Ind. Lect. l8 °/ii -18'Vu incl.) — Trat laut Minist. -Rescr. 
V. 3. April 1821 wieder als Prof. ord. ein. (Ind. Lect. W. 18»7tt-W. 

— Nationalökonomie. — t zu Berlin d. 12. November 1847. 

Wolf, Christian Wilhelm Friedrich August, geb. zu Ilainrode bei Nordhausen 
d. 15. Februar 1759. — Begann seine Vorlesungen am 18. November 1809. 
(Ind. Lect. W. I8'7ii als Prof, ord.; S 1811— S. 1824 als Mitglied der Akad. 
d- Wiss.) — Classische Philologie. — f d. 8. August 1824 zu Marseille. 

Boeckh, August, geb. zu Carlsruhe d. 24. November 1785. — Laut Kab.-Ord. 
4. September 1810 aus Heidelberg berufen, begann seine Vorlesungen im 
Sommersem. 1811. (Ind. Lect. W. 18'V«» ^»s jetztr) — Classische Philologie. 

Heindorf, Ludwig Friedrich, geb. zu Berlin d. 21. Sept. 1774. — Begann seine Vor- 
lesungen im Winter- Semester W°/n und wurde zu Michaelis 1811 nach 
Breslau uud später nach Halle als Prof. ord. versetzt. (Ind. Lect. W. 18'7ii 
— S. 1811.) — Classische Philologie. — t d. 23. Juni 1816 zu Halle. 

Hirt, Aloys, geb. zu Bella in Baden d. 27. Juni 1759. — Begann seine Vorle- 
sungen im Wintersemester 18'7«i- (Ind. Lect. 18*°/'»-W. 18^/3«; von da ab 
bis zu seinem Tode durch Krankheit verhindert). — Alterthumswissenschaft, 
Kunstgeschichte. — f am 29. Juni 1837. 

Kliproth, Martin Heinrich, geb. zu Wernigerode d. 1. December 1743. — Frü- 
her Lehrer an der Königlichen Artillerieschule, wurde im J. 1810 zum Prof. 
ord. an der neubegrnndeten Universität berufen (vorgeschlagen durch W. 
Humboldt am O.März 1810). (Ihd. Lect.W. 18'7n— S. 1815 incl.) - Chemie. 

— t d. I.Januar 1817 zu Berlin. ^ ^UA itre.i ^ .h^4 w 
Oltmanns, Jabbo, geb. zu Wittmund in Ostfriesland d. 18. Mai 1783. — Wnrde 

auf Vorschlag W. v. Humboldt 's v. 31. März 1810 au.s Paris nach Berlin als 
Prof. ord. berufen, lehnte aber am 20. August 1812 (laut Mi u ist. - Rescr. v. 
24. September 1812) die noch nicht angetretene Professur ab; im Ind. Lect. 
vomW.18'7ii— S. 1812 jedoch verzeichnet. ~ Wurde laut Kab.-Ord. v. 28. Aug. 
aus Wittmund in Ostfriesland wieder als Prof. ord. berufen (lud. Lect. 1825 — 
W. 18"/s* ) — Angewandte Mathematik. — f d. 27. Nov. 1833 zu Beriin. 
TraUftS, Johann Qeorg, geb. zu Hamburg d. lö. October 1763. — Durch Kab.- 
Ord. V. 30. Mai 1810 berufen. (Ind. Lect. W. I8'7ii--S. 1822.) ^ Physik 
und höhere Mathematik. — f d. ^yt» November 1822 in London. 
, WiUdenow, Carl Ludwig, geb. zu Beriin d. 22. August 1765. — Laut Kab.-Ord." 
[. ¥. 30. Mai 1810. (Ind. Lect. W. I8'7u — S. 1812.) — Botanik. — f d. 10. 
Juli 1812 zu Beriin. 
Rflbs, Friedrich Christian, geb. in Oreifswald d. 1. März 1780. — Wurde im 
September 1810 aus Greifswald berufen. (Ind. Lect. W. 18'7ii— W. 18'7to 
incl ) — Geschichte. — t d. 1. Februar 1820 zu Florenz 
Weifs, Christian Samuel, geb. zu Leipzig d. 26. Februar 1780. — Begann seine 
Vorlesungen im 1. Semester 18'7n (Ind. Lect. W\ 18»7u— W. 18**/i7.) — 
Mineralogie. — f d. 1. October 1856 in Eger. 
Uchten&tein , Martin Hinrich Carl, geb. tu Hamburg d. 10. Januar 1780. — 
Laut Minist. -Rescr. v. 6. März 1811. — Habil. W. 18'7ii. (Ind. Lect. W. 
18'7"» — W\ 18"/w.) — Zoologie. — t auf der üeberfahrt von Kopenhagen 
.^>nach Kiel am 3. Sept^jmber 1857. 



- Laut Kib.-Ord. v. 25. Aofost 18U w VranWart b.O. berufen. (Ind. Lect 
. W i8tv„ -w. 18»M} FhUowphie «od Mjtkologla. * f «. M. Ootober 

1819 zu Berlin. 

flen&blttdt, Si^smiind Friedrich, geb. d. 24. April 1760 z« Erfurt. — Laut 

Kab.-Ord. v. 15. November 1811. — Begann seine Vorlesungen als Prof. 

extraord. im ersten Semester l-S'^Vii. (Ind. Lect. S, IS'"/!!— W. ign/w.) — 

Pbarmacie, Physik, Technologie. - f aiw 22. C)ctober 1833 zu Berlin. 
B6lÜI9r, Immanuel, geb. zu Berlin d. 21. Mai 1785. ~ Laut Minist. -Rescr, ?. 

17. December 1812. (lad. Lect. W. 18>V'* j^^'^) — Ciassiscbe Philologie. 
WllktB, FiMiich, geb. m BiMmg 9t. Ibi 1777. ^ Laut Sab.-Oid. t. 

1». Akttur IM aas HaUelkarg berofen. (Ind. Laet 8. 1817— .) 
GaaiUdila nod lianiMfaa SpnobMi. f d. S4- Daaambar I840sa1lfriif. 
flipl, Oaorg WiihahB Friadifdi, gab. aa Stottfnrt d. t7. 179a - 

Waida Im J. I8U aaa Haidalbeiv baralbn. (Ind. Laat W. W^fn^YT. 

~- Philosophie. — f zu Berlin d. 14. No^eoiber 1831. 
?. Schlegel, Aagust Wilhelm, geb. zu IlannoYcr d. 8. September 1767. — laat 

Kab.'Ord. v. 2. Juli 1818 aus Bonn berufen, hielt aber noch im Winterse- 

meMer 18>^/I9 Vorlesungen in ßoDn. (Sltabt niebt im lad. Lect. Teiieiebiiet) 

~ t ztt Bonn d. 12. Mai 1845. 
?. Räumer, Friedrich Ludwig Georg, geb. za Wörlitz d. 14. Mai 1781. — Laat 

Hinist. -Rescr. y. 1 October 1819 aas Breslau berufea. (Ind. Lect. 8. 1820 

bis jetzt.) — Geschichte. 
Idaler, Ludwig Christian, geb. za Grofs-Brese bei Perleberg d. 21. September 

1766. — Laut Kab.-Ord. t. 25. October 1821. — Laut ]ttaiat.-Baecr. M. 

ItoTaBbet 1817 ttttt Prof« astiaatd. amaMt — Lea banila aalt diK Seift- 
• aiananeater 1818 ala Mitglied der Akad. d. WlaMiiaeli. (bd. Uot S. 1818 
' bia B. 164M — Aattanowia^ pbydikalfwte Gaognpliiap CHMolaiila. ^ t d. 

la Aagoat 1846 aa BerUa. 
HBm, Emst Heinrich, geb. zo Bremen d 1. November 1786. Laut Kab.- 
Ord. V. 15. November 18??. - Habil. d. 6.MaTaBibar 1614^ (lad. Laatw W. 

18'*/'* jotzt.) — Archaeologie. 
fit der fiagen, Friedrich Heinrich, «reh. zu Sohmiedeberg d. 19. Febraar 1780. 

— Laut Minist. -Rescr. v. 28. Januar lH-24 :\ns Breslau berufen. — Begann 

seine Vorlesungen als Prof. extniord. im 1. Semester 18'°/«» an der Berliner 

Universität, und wurde zu Michaelis 1811 nach Breslau versetzt. (Ind. Lect. 

18'**/it — 18' 7'«^ las aber nur bi.s Ende des Somraerseraest. 1811; 8. 1824— 

S. 1856.) — Altdeutsche Literatur. — f d. 11. Juni 1856 zu Berlin. 
Birkeeft, Enno Heero, geb. la Eiltnm in Friesland d. 3. Janaar 1792. — Laut 
• Kab^ Oid. T. 18. Jaid 1894. — HabU. d. 6. Min 1890. — Piot axOMid. Unt 

Miaiat-Rescr. 96. Aogait 1890. (lad. Laet X?. 1694— W. 18>«Ai.) — Ho- 

beMHiilianiaftik - f d. 16. Jidi 1880 aa Paria. 
lOff , Fraai. t«b.' d. 14. September 1791 in Mrfoa. ~ taal MWet-Eeaer, t. 

19. Februar 1825. ~ Prof. eitraoid. laut Beser. v. i. December 1891. (lad. 

Lect. S. 1822 bis jetat.) — Vergleichende Sprachforschung, Sanskrit. 
. MltloberUch, Eilhard, geb. tn Neuende bei Jever d. 7. Januar 1704 — Laat 
i- i Mioist. -Rescr. v. 19. Febrnar 1825. — Wurde laut Kab.-Ord. v. 7. Februar 

1822 aam Prof. axtraord. eroaimt. (lud. Lect. S. 1882 bis jetat.) — Chami«. 
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Ritter, Carl, geb. zu Quedlinburg d. 7. August 1779. — Laut Minist.-Reser. t. 
19. Februar 1825. — Laut Minist.-Rescr. v. 20. Juli 1820 aus Frankfurt a. M. 
als Prof. extraord. berufen. (Ind. Lect. W. 18»/ti— W. 18»V«o.) - Geographie. 

— t d. 28. September 1859 zu Berlin. 
Oltmanns, s. ord. Prof. d. pbilos. Fac. S 239. 

Lachmana, Karl, geb. zu Brauoschweig d. 4. März 1793. — Laut Eab.-Ord. t. 
27. Juni 1827. - ITabil. d. II. Mai 1816. — Laut Minist. - Rescr. v. 27. Fe- 
bruar 1825 aus Königsberg nach Berlin als Prof. extraord. berufen. (Ind. 
Lect. S. 1825 — S. 1851, hat als Privatdocent nicht gelesen.) — Klassische 
Philologie. -- t d. 13. März 1851 zu Berlin. • 

Bayne, Friedrich Gottlob, geb. zu Jütorbogk d. 18. Man 1763. — Laut Kab.-Ord. 
T. 2. April 1828. — Uabil. d. 12. Februar 1814. — Prof. extraord. laut Minist.- 
Rescr V. 20. October 1814. — Botanik. — t zu Berlin d. 18. April 1832. 

Konth, Carl Sigismund, geb. zu Leipzig d. 14. Juni 1788. — Laut Kab.-Ord. 
8. April 1829. (Ind. Lect. 8. 1830-8. 1850.) — Botanik. — f zu Berlin 
d, 22. März 1850. 

Steffens, Henrich, geb. zu Stavanger in Norwegen d. 2. Mai 1773. — Laut 
Kab-Ord. t. 8 Februar 1832 ans Breslau berufen. (Ind. Lect. W.18"/s3 — 
W. 18*«/"-) — Philosophie. — i zu Beriin d. 13. Februar 1845. 

Ranke, Leopold Franz, geb. zu Wiche in Thüringen d. 24. December 1795. — 
Laut Kab.-Ord. v. 3. December 1833. — Laut Min. -Rescr. v. 31. März 1825 
ans Frankfurt a. 0. berufen als Prof. extraord. (Ind. Lect. 8. 1834 bii jetzt.) 

— Geschichte. *' 

Dieterici, Carl Friedrich Wilhelm, geb. zu Beriin d. 23. August 1790. — Als 
Ober-Regierungs-Rath im Ministerium laut Kab.-Ord. v. 21. December 1834 

. zum Prof. ord. ernannt. (Ind. Lect. 8. 1835— W. 18"/w.) — Statistik und 
Staatswirthschaftslehre. — f d. 30. Juli 1859 zu Berlin. 

Sabler, Georg Andreas, geb. zu Altdorf d. 30. Juli 1786. — Laut Kab.-Ord. 
V. 21. Februar 1835 aus Bairouth berufen., wo derselbe Studien-Director und 
Professor gewesen war. (Ind. Lect. 8. 1835 — W. 18"/i4.) — Philosophie. — 
t d. 14. September 1853 zu Teplitz. 

▼.Henning, Leopold, geb. zu Gotha d. 4. October 1797. — Laut Kab.-Ord. v. 
30. April 1835. — Ilahil. zu Ostern 1821. — Prof. extraord. laut Minist.- 
Rescr. V. 6. Januar 1825. (Ind. Lect. 8. 1821 bis jetzt.) — Staatswirthschafts- 
lehre und Philosophie. 

Rose, Heinrich, geb. zu Berlin d. 6. August 1796. — Laut Kab.-Ord. v. 31. Au- 
gust 1835. — Habil. d. 17. Juni 1822. — Wurde laut Rescr. y 9. December 
1823 zum Prof. extraord. ernannt. (Ind. Lect. 8. 1823 bis jetzt) — Chemie. 

Zompt, Cari Gottlob, geb. zu Beriin d. 20. März 1792. — Laut Kab.-Ord. t. 
22. September 1836. — Laut Rescr. v. 28. December 1827 zum Prof. extraord. 
ernannt. (Ind. Lect. 8. 1828 —8. 1849.) — Klassische Philologie. — f d. 
25. Juni 1849 zu Carlsbad. 

Trendelenbnrg, Friedrich Adolph, geb. zu Eutin d. 30. November 1802. - Lant 
Kab.-Ord. v. 23. JuH 1837. — Wurde laut Minist.-Rescr. v. S.März 1833 
zum Prof extraord. ernannt. (Ind. Lect. W. 18"/94 bis jetzt.) — Philosophie. 

Lejenne Dirichlet, Gustav, geb. zu Eupen d. 13. Februar 1805. — Laut Kab.- 
Ord. V. II. Mai 1839. — Habil. zu Anfang des Sommersemesters 1829. — 
Laut Min.-Rescr. v. 13. Juli 1831 zum Prof. extraord. ernannt. (Ind. Lect. 

16 
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S. 1829— S. 1855.) — Entlassen laut Kab.-Ord. v. 21. Mai 1865 und nach 
Göttiiigen berufen. — Höhere Malhomatik. — 7 in Cjütiiß<{en d. 6. Mai 1859. 

Rose, Gustav, geh. zu Berlin d. 18. März 17US. — Laut Kab.-Ord. v. 17. Mira 

■ 1839. ~ Habil d. 18. Januar 1823. — Wurde laut Res«, t. 3. Juni UM 
zum Prof. extraord. ernannt. (Ind. Lect S. 16S3 bb jstit) — XiiMcalof^ 

Obtt, Martin, geb. za Erlangen d. «.Hai 1792. — Laat Ktb.-Oi4. t. Sft. Jell 
1839. — Habil. d. 39. Septombet 1891. — Laut B«Mr. t. 7. Jnsi 1894 lom 
Prof, extraord. enuuint. (Ind. Lect. 8. 1899 bia jetrt.) — Boh«n Mathsvatik. 

Bttckilt, Friedlich, geb. in Scbneinfnit d. 16. llai 1789. — Laut Kab.-Ord. t. 
17. April 1841 aus Erlangen berufen. — Laut Kab.-Ord. t. 15. Juni 1849 
entlassen. (Iiul. 1 e t W. 18^7« — W. l8^/4f mit vieUn UatefbrnehnafMi^ 

— Arabische Literatur. 

fluber, Victor Aime, geb. zu Stuttgart d. 10. März 1800. — Laut Kab.-Ord. v. 

'2S. Juni aus Marlmr^ l)erufeii. — (War am 3. Mai 163o zum Prof. ord. 

in Rostock ernannt worden.) — Ward auf sein Ansuchen durch Kab.-Ord. 

V. 21. Juni 1851 entlassen. (Ind. Lect. W. l.s*V«< — lööl.) -- Lebt izegen- 

wärtig in Wernigcr-ulo. — Literaturgeschichie der romanischen Sprachen, 
fielxer, Heinrich, geb. zu Schairhausen d. 17. October löi3. — Laut Kab.-Ord. . 
98. Jani 1843 ans Basel berofen. — Pensionirt laat Kab.-Oid.' t. 93. Ä«< 

gust 1859 Tom 1. October ab. (Ind. Uot S. 1844 -8. 18d0.) — Nümm 

Gescbicbte, 

Kick8, Jobann Franz, geb. so Hamburg d. 99. September 1791. — Lant Kab.- 
Ord. T. 13. ICai 1844. — Las seit dem Sommer 1896 bis tom Ende des 
Sommers 1844 als Mitglied d. K. Akad. d. Wiseensdi. (Ind. Leet. 8. 1896 

bis jetzt.) — Astronomie. 

68rhard, Eduard, geb. zu Poseu d. 29. November 1795. — Laut Min.-Rescr. 
V. 27, August 1844. — Laut Min.-Kescr. v. 8. Mai 1843 zum Prof. extraord. 
ernannt, — La.s seit dem Wintersemester 18^/a6 bis S. 1843 incl, als Mit- 
glied d, K. Akad. d. Wi.s.sensch. (Intl Lort. IS'Vs« bis jetzt) — Archaeologie. 

Dove, Heinrich Wilhelm, ^ch. zu Liegnitz d. G. October 1803. — Laut Kab.- 
Ord. Y. 30. December 1844. — Aus Königsberg i. Pr. laut Minist. - Rescr. t. 
22. September 1829 als Prof. oxtraord. berufen. (Ind. Lect. W. 18^/w bi» 
jetzt.) - Physik. ' 

■tgmif, Heinrieb GusUt, geb. ta Berlin d. 9.Mai 1809. — Lant Kab.-Oid. 
T. 30. December 1844. — Habil. d. 5. Febmar 1881. — Lant Min.-Beser. t. 
25. April 1834 snm Prof. extraord. ernannt (Ind. Lect. 3. 1881 bis jelat) 

— Physik. 

fraai, Johannes, geb. zu Nnrnbeig d. 3 Juli 1804. ^ Lant Kab.-Ord. v. 15. April 
1846. — Laut Min.-Roscr. v. 26. Mai 1840 Prof. extraord. (Ind. Lect. W. 18*»/«! 
W. iS'-'/si) — Philologie. — f d. 1. December 1851 zu Berlin. 

iepsias, Richard Carl, <TQh. zu Naumburg a. d. S. d. 23. December 1810. — 
Laut Kab.-Ord. v. 26. Juni 1846. — Laut Rescr. v. 26. Januar 1842 zum 
Prof. extraord. ernannt. (Ind. Lect. W. 18*V« bis jetzt.) ~ Aegyptische 
Alterthnmskunde. 

Helwingi Ueinrich Christian Ernst, geb. zu Lemgo d. 4 UctolKr 1803. — Laut 
• Kab.-Ord. t. 7. November 1549. - Habil. d. 25. November 1829. — Prof. 

extraord. lant Hinist -Rescr. t. 19. Februar 1834. (Ind. Lect. S. 1830 ins 

jetzt.) Gescbichte und Kamend wiseenachaften. 
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ftiii, AUxiate, gi^m B^gensbing d. 10. U 1805. — Laut Kib.-Ovl t. 
14. ApiU 1861 fttts Gieften bMOlto. (lad. Uet W. 18**/» bis J«lit) — Bo- 
tanik. 

lM9t, Moritz, gab. in Zittau d. 27. Juli 1808. — Laut Kab.-Ord. 26. Marz 
1853 aus Leipzi(T benifen. (lad. Lect. W. 18»Vm bia j«Ut.) — KltMiach« 

und deutsche Philologie. 
Kimmer, Emst Eduard, f^eh. zu Soran d. 29. Januar 1810. — Laut Minist.- 
Rescr. v. 28. Juli 1860 aus Breslau nach Berlin berufen. (Ind. Lect. S. 1866 
* bis jetzt.) — Ilühore Mathematik. 

HUttt Wilhelm Carl Hartwig, geb. zu Guldeubüttel in Eiderstedt d. 23. April 
' ' 1816. — Laat Bescr. 5. Febrnar 1868. ^ Las als Prosector laut Ind. 

Leet 18^/w--S. 1868 ind. Ltat Kab.-Oid, t. 87. Angvat 1868 mm 
: f«l^;^^ftmoid. eintniit (lad. Lact 18^4 bii S. 186tJ bt sait aaioar 
^ BfMimog mm Pm»£ oid. aar pbUoaoj^iiaahaB VacoHat ibat ga tra to a. (lad. 

Lact. iS^'/sa bia jatat) — Aaatomia aod Zoologia. 
nPanhoff, Carl Victor, gab. so Mama im Ditkmarsoben d. 8. September 1818. 
Laut Kab.-Ord. 25. Angnst 1858 aus KM bacafm. (lad. Laat 8. 1869 

bis jetzt.) ~ Deutsche Sprache und Literatur. 
OfOysen, Johann Gustav, geb. zu Treptow a. d. Rega d. G. Juli 1808. — Laut 

Kab.-Ord. V. 7. October 1859 aus Jona berufen. — Habil. d. 11. Februar 1833. 

— Prof. extrcord. laut Minist.-Rescr. v. 28. März 1835. (Am 17. März 1840 

laut Minist.-Rescr. entlassen und als Prof. ord. nach Kiel, dann nach Jena 

berufen.) (Ind. Lect. S. 1833 — S. 1840 und S. 1860 bis jetzt.)- Geschichte. 
ItlUSea, Georg, geb. zu liauilnirg d. 31. Mai 1809. — Laut Kab.-Ord. v. 12. Mai 

1860 alis Oötüngen nach Berlin barnfen. — Zu Ostern 1833 in Kiel babil. 
^» YoB 1884—37 ala Kammar-Bacratar oad Kammar-Ratb ia Kopenhagen, 
t Laut Kab.-Ord. lOi lial 1837 aam PiAt oid. ia Kial araanat} waida 
. Oafeaia 1841 aaeb Liiprig, Oatara 1848 aaah ÖöttlagaB bnafoa. (lad. Lact 

W. 18^/ai bb JatitO — NatioaaUkfmomia. Statiatik. 
l08il|8r, Smfl, gab. wa SaagarbanaaB (Piot. 8aahaaa) daa 13. October 1801. 

~ Laut Minist. -Reacr. t. 31. August 1860 aaa Bilk bttafea. (lad» Laat 

S. 1861 bia jetzt.) — Orientalische Spracbes. 
MoiDiaaea, Theodor, f^eb. zu Qarding, Herzogth. 8chleaiii|^, d. 30. November 

1817. — Laut Minist. -Baacr. v. 14. I>ecambax 1861. BösUacba Alter- 

tbumawisaenachaft. 

2. Professoros honoranL 

Birtig, Georg Ludwig, geb. lu Gladenbach im Orofiihaisogtb. Haaaaa d.3.8ap- 
tamber 170«. Laat Kab.-Ord. tl. Hfts 1831 sam Fmfeaaor boMutaa 
araaaat — Batlaaaea daidi lliaiat.<Baa6r. t. 9. Min 1838 Tan 1. April 
1838 ab. a«d. Laat W. 18**M-W. l8>/ii.) — FontiriaMnaehallaa. — f 
ab Obariaadfontmaiatar d. 8. Fabraar 1839 sa BarBa.- 

• 

3. AafsorordeutUche Professorea. 

||t8lW8ll, Jobana Albart, geb. zu Fmakfort a.U. d. 31. December 1764. -~ 
Bagaaa aeiae YoiteBaagta im WiataiaaBMatar 18<Vti. — Wnrde laat Miaiat- 
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Rtter. 4. Jaaoir 181€ MiiMt Ldmmlei «itbaiidMi. <Iii4. LMt W. 

IS'V» ) - Höhne MatbeaitiksMedHiilk. — f d. ».Oelober 184ata BmUil 
üfihcr, Ernst QottftSed, g«b. wa Halbeittodt d. 17. JoU 1754. — Lank Kab.- 

Oid. T. 30. Mai UIO (Iiid.L6et. U»/ii ^ W. if/tu — Phyrik. — f d. S7. Jt- 

.nnar 1881 in Btflin. 
f. 4. Hagen, s. ord. Prof. d pUloi. Fao. 
Ambltldt, 8. ord. Prof. d. pbilos. Fac. 
HoAnann, Joh. G., s. ord. Prof. d. pliilos. Fac. 

lenne, August, peb. zu Wittenberg d. 12. Mai 1778. — Heganu seine Vorle- 

sQDgeu im Wintersemester Id^^"* — Entlassen anf sein Ansuchen laut Minist.- 

Rescr. t. 27. Juni 1835. (Ind. Lect. WM8'7ii — S. 1836.) — Geographie und 

Altdeutsch. — f d, 14. November 1853 zu Berlin. 
Tliaer, Albrecht, geb. zu Celle den üai 1752. — Laut Minist. »Rescr. v. 

16. Februar 1811^ ist irrthümlich im Ind. Leet fon i8^/n alt Prof. ord. 

anliiaffikrL — Uabernilua laat Mi&lit.-Bater. t. 18. Oetobar 1818 dia Dbaa- 

tktt dar akadaiaiadtan Lahiamrtalt t tt Mögliu. (Ind.LaetW.UH/u— W. 

in dan WiataaameataniO — Agronomi«. — f d. S8. Oetobar 1888 ta. Moglia. 
BllMt8ll, Georg HeSnrieli, gib. m Coepeda im Gmftbardk Weimar d. 18. Ja- 

»uur 1787. — Begaan aaina Vorleanngaa in Sommaaamaator 1818. — Laiat 

JfilLpBaaer. 80. JoU 1881 nach Breslau als Prof. ord. berufen. (Ind. Lect. 

8. 1812 -S. 1821.) — Orientaliaeba Bpiaeben and biblieeba Do^matik. — 

f am 5. April 1860 zu Lauban. 
Tirte, Carl Daniel, geb. lu Berlin d. 28 Februar 1776. — Laut Minist.- Rcscr. 

T. 8. Februar 1812. — Habil. zu Anfang des Wintersemesters 18''^/ii. (Ind.Ltct. 

W. i8«%i— S. 1847.) — Physik. — f d. 29. Octoboi 1847 sa Berlin. 
Hayne, s. ord. Prof. d. philo». Fac. 

firttson, Johann Philipp, geb. zu Magdeburg d. 2. Februar 1768. — LautMinist.- 
Rescr. t. 4 Januar 1816. — Las vorher als Mitglied der K. Akad. d. Wissensch, 
seit W. I8'7ii. (Ind. Lect. Wyn^n^) — Höhere Mathematik. — f d. 
16. NoTamb« 1857 an Barün. 

Tttk8t> a. cid. Pfot d. pUlea. Fae. 

Uslgr, (Lndw. Christ), e. ozd. Prof. d. philoa. Fae. 

Ulf, Johann Oiriatoph Friedlich, geb. an Beriin d. 8. Hai 1776. Last lOahit^ 
Baier. t. 6. Jnni 1818. (tnd. Lact W. 18*Vm* W. 18<V«i*} — Bntomdlogia. 

— t d. 3. Febmar 1856 in Berlin. 
Inadia, Christian August, geb. zu Hildesheim d. 13. Februar 1790. — Lant 
Minist. -Rescr. 23. Juli 1818. — Habil. d. 3. Januar 181G; darauf Lega- 
^ . tions-Secretär in Rom. — Gegenwärtig Prof. ord in Bonn. (Hat laut Ind. 
Lect. nur als PriTat-Üocent im S. 1816 gelesen.) 
1^ liielen, Johann Friedrich Gottfried, geb. zu Rothenburg a. d. S. d. 81. Sep- 
tember 1785. — Laut Minist -Rescr. v. 14. August 1820. — Habil. d. 3. Juni 
1815. — Wurde laut Kab -Ord. T. 26 Februar 1821 nach Breslau, und t. 
18. October 1828 nach Halle berufen. (Ind. Lect. W. 18'Vi« — W. 18"/««.) 
Xameralwiiaenechaften. 
jlttl8r» Cad, a. ofd. Pnl, 4«r philoa. Fae. 
Bilkaei, Bnno 0aei6/1IL^m Prof. ^ ^liOea. Fae. 

Steldt» FriadridL WUhalm Valentin, gab. an Beilhi d. 18. Septaaber 1787. 
^•f7Lant]finUt-Beser.T. 88. April 1881. - HabO. d. 9. Januar 1819. C[nd.Iiect. 
B. 1819— W. 18**/m.) Nauen Utenlnr. — f d. 11.0ctobar 1831 tn Bariin. 
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ffetl, Friedrich Wilhelm Leopold, geb. zu Rummelsburg in der Orafiehaft 

. Mannsfeld d. 28. März 1783. — Vereidet am 11. Mai 1821. — Wurde auf 
sein Ansuchen laut Rescr. v. 1. April 1830 entlassen und nach Neuatadt- 
Eberswalde an das dortige Forstinstitut berufen. (Ind. Lect. W. 18»/»« — S. 
1830.) — Forstwissenschaften. . 

Bopp, s. ord. Prof. d. philos. Fac. 

Hitscherlich, Eilhard, s. ord. Prof. d. philos. Fac. 

Rose, Heinrich, s. ord. Prof. d. philos. Fac. 

Ritter, August ITeinrich, geb. zu Zerbst d. 21. Noyember 1791. — - Laut Rescr. 

T. 29. December 1823. — Habil. im J. 1817. (Ind. Lect. W. 18'Vi8 — W. 

18"/34.) — Wurde laut Rescr. v. 20. August 1833 als Prof. ord. nach Kiel 

berufen; gegenwärtig Prof. ord. in Göttingen. — Philosophie. 
Schabert, Friedrich Wilhelm, geb. zu Königsberg i. Pr. am 20. Mai 1799. — 

Las als Prof. extraord. nur im Sommersemester 1824 — Wurde als Prof. 

ord. nach Königsberg berufen. (Ind. Lect. S. 1824.) — Geschichte. 
Ohm, s. ord. Prof. d. philos. Fac. 

V. Henning, s. ord. Prof. d. philos. Fac. •• •• 

Lachmann, s. ord. Prof. d. philos. Fac. ' 

Bernhardy, Gottfried, geb. zu Landsberg a. d. Warthe d. 20. Märt 1800. — • 
Laut Minist -Rescr. v. 28. März 1825. — Habil. d. 15. Januar 1823. — Wurde 
laut Minist. -Rescr. v. 3. April 1829 als Prof. ord. nach Halle berufen. (Ind. 
Lect. S. 1823-8. 1829.) — Klassische Philologie. 

Ranke, s ord. Prof. d. philos. Fac. 

Radlof, Johann Gottlieb, geb. zu Lauchstädt d. 26. März 1775. — Früher Prof. 
extraord. in Bonn, erblindete und trat laut Minist. -Rescr. v. 11. Juli 1823 
als Privatdocent ein; ist in den beiden Semestern IS'Vie und 1826 zu Ende 
der Reihe der aufserordentlichen Professoren aufgeführt. (Ind. Lect. 18"/a« 

t — S. 1826.) — Altdeutsche Literatur und Geschichte. — f. 

Leo, Heinrich, geb. zu Rudolstadt d. 19. März 1799. — Laut Minist. - Rescr. 

: 12. December 1825. — Habil. d. 23. Juni 1824. — Wurde laut Minist-Rescr. 
▼. 2. Mai 1828 als Prof. extraord. nach Halle berufen; lehrt daselbst gegen- 
wärtig als Prof. ord. (Ind. Lect. W, 18^/35 — W. 18»'/38.) — Geschichte. 

Rose, Gustav, s. ord. Prof. d. philos. Fac. 

V. Schlechtendal , Diedrich Franz Leonhard , geb. zu Sunten im Herzogth. (^eTe 
d. 27. November 1794. — Laut Rescr. v. 14. Juli 1827. — Habil. d. I.Fe- 
bruar 1827. (Ind. Lect. S. 1827 — S. 1833 incl.) — Wurde laut Rescr. v. 
3. Juli 1833 als Prof. ord. nach Halle versetzt. — Botanik. 

StOrig, Johann Erich Julius, geb. zu Braunschweig d. 10. November 1790. — 
Laut Minist. -Rescr. v. 3. September 1827 aus Möglin berufen. (Ind. Lect. 
S.1828— W. 18"/».) — Landwirthschalt. — t d. 9.0ctober 1854 zu Freienwalde. 

Stahr, Peter Feddersen , geb. zu Flensburg d. 29. Mai 1787. — Laut Minist.- 
Rescr. v. 7. October 1827. — Habil. d. 10. Juni 1820. (Ind. Lect. W. 18»/« 

- —8. 1851.) — Geschichte, Mythologie. — t d. 12. März 1851 zu Berlin. 

Schnbarth, s. aufserord. Prof. d. med. Fac. 

Znmpt, s. ord. Prof. d. philos. Fac. 

Hotho, Heinrich Gustav, geb. zu Beriin d. 22. Mai 1802. — « Laut Minist -Rescf. 

v. 27. April 1829. — HabiL d. 17. Juli 1827. (Ind. Lect. W. 18"/»« bis jetzt.) 
; — Literatur-Geschichte und Aesthetik. 
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|9Ü, Hfinr» Wü^, oid. T»t. d. pUlM. 9m. 

IlfM, Oid iniMm Ltdulf, gib« ra Oldenburg d. 15. October 17^7. — Laut 
Minist -Be«cr. v. 23. NoTember 1829. — Habil. d. 7. April ISg^ (l&d, Lect. 
W. 18»/«8— S. 1854.) — Philologie. — f la Berlin d. 26. NoTember 1855. 

Wchelet, Carl laidwig, geb. zu Berlin d. 4. December 1801. — Laut Rescr. 
T. 23. November 1H29. — Habü. d. 16. Mäw 1836. — (lüd. Uci. W. 18«*/w 
bis jetzt.) — Philosophie. 

Pohl, Georg Friedrich, geb. zu Stettin d. 24. Februar 1788. — Laut Rescr. r. 
S.Mai 1830; vorher Professor der Mathematik am Friedrich-Wilhelms-Gym- 
nasium zu Berlin. (Ind. Lect. W. 18*V3i — S. 1832.) — Wurde laut Miaist.- 
Rescr. T. 9. April 1833 als PioL orl nach BrctUn berafen. — Phjaft: — 
t d. 10. Jani 1849 sa Bndan. 

■an, Adolph Benüiard, geb. ta Hall» a. d. 8, d. 18. Nofambar 178$. — Lail 
]|i]dat.4tM«r. t. 37. SaptonOMr 1830. (Ind. Lact 8. 1831 bis jatat) — Tbeo- 
ratiseba nnd pnktische llasik. 

Wiegmann, Arend Friedrieb Angast, geb. sn Braunschweig d. 2. Jaai 1803. ^ 
Laut Minist-Rescr. v. 18. November 1830. — Habil. d. 2i. Januar 1838. — 
(Ind. Lect. S. 1828 -W. 18^/«i.) ~. Zoologie. - f d. 16.^Baar 1841 so 
liraunschweig;. 

Diricblet. ord. Prof. d. philos. Fac. 

BeaekO, Friedrich Eduard, geb. d. 17. Februar 1708 zu Berlin. — Laut Minist - 
Rescr. V. 14. April 1832 aus Breslau berufen. — Babil. zu Anfang des Som- 
mersemesters 1821. (Ind. Lect. S. 1821 und W\ 18*'/»; S. 1832— S. 1864.) 

— Philosophie. — f im März 1854 in der >>äbe von Berlin. 

Flacker, Julius, geb. zu Elberfeld d. 16. Juli 1801. — Laut Minist. -Reacx. v. 
11» Mai 18{^ ans Bonn ala F<(tf. extnoid. beiaiea. — Wnida laut Miniet- 
Beaer. t. f . MoTembei 1833 naeb Halle ala Piol oid. Teraatst — Gegen- 
wirtigProtozd.inBonn.(Ind.Lect.W48"/«^Wa8ny^--Hobeia]btb^ 

IMUtabVV, 8. oid. PioC d. pfailes. Fae. 

liilnaiin, FriedHcb, geb. zu Wdilan in Ostpianlben d. 6. Jnni 1737. « Lant 

Kab.-Ord. v. 7. Juli 1833 und Minist-Rescr. v. 23. Juli 1833 von Halle bem- 
fen. (Ind. Lect.W. 18»/iJ-W. 1 8»/3t.)— Mineralogie. — fza Berün d. 6. Febr. 1836. 

Hartig, Theodor. — Laut Minist.-Rescr. v. 28. November 1833. (lad. Lect. 
n^^hi — Vf. 18^7^8. Lebt als Foratiatli in B»ui|Bobweig. 

Helwing, s. ord. Prof. d. philos. Fac. 

KrmaB, Georg Adolph, geb. zu Berlin d. 12. Mai 1806. — Laut Minist.-Rescr. 
v. 24. April 1834. — Habil. d. 2. Januar 1832. C^nd. LecU ä. 1832 bis jetzt) 

— Physik. ... . . ^ 

H&gnns, s. ord. Prof. d. philos. Fac. 

pQggendorff, Jobami daitian, geb. ta Hamburg d. 29. December 1796. ~ Laut 
. .:^^|M4W*Bmci. t. 38. Jani 1834. (Ind. Leet W. IB^/h bis jetzt.) - Phydb, 
fffiSk^noB JnUoa Ferdinand, geb. sn Tilait d. 38. Jnni 1904. — Unt Minist- 
.Bita. T. 33. Aogost 1884. and. Leel. W. IB^/h^VT» IB»M f d. 1. Sep- 
tember 1840 zn BeiUn. 
Steiner, Jacob, geb. zu Utzendoif (Ganton BenO d. 18. Hin 1796. Last 
• Miniat- Rescr. v. 8. Octobcr 1834; früher Oberlehrer an der »tadtischen Ge- 
werbeschule zu Berlin. (Ind. Lect. S. 1835 bis jetzt.) — Höhere Mathematik, 
f. Dechen, Bein rieh. £^(»b. zu Boriin d. 2b. März 1800. — Als Ober-Bergrath im 
f iaans-Miflisteiiiun laut tfuust.-Beser, y, 14.1(o?embez 1834 snAPiot eztiaoid. 
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' '«tnannt. — Durch Kab.-Ord. v. 30. Mai 1841 nach Bonn als Prof. ord. rar- 

setzt (Ind. Lect. S. j835 — S. 1841.) — Bergbaukunde. 
Droysen, r. ord. Prof. d. philos. Fac. 

Petermann, Julius Heiunch, geb. d. 12. August 1801 zu Glauchau. — Laut 

Rescr. v. 2. September 1836. — Habil. d. 4. August 1830. (Ind. Lect. 8. 

1831 bis jetit.) — Orientalische Sprachen. 
Riedel, Adolph Friedrich Johann, geb. zu Biendorf bei Doberan d. 5. December 

1809. — Laut Rescr. v. 31. October 1836. — Uabü. d. 2. März 1833. (Ind. 

Lect. S. 1833 bis jetzt ) — National-Oekonoiuie. — - 
Werder, Carl Friedrich, geb. zu Berlin d. 13. December 1806. — Laut Minist.- 

Rescr. v. 24. Juli 1838. — Uabil. d. 10. Mai 1834. (Ind. Lect. W. 18**/« 

bis jetzt.) — Philosophie. •* ■ ■ > 

Schott, Johann Wilhelm, geb. zu Mainz d. 3. September 1803. — Laut Rescr. 

T. 23. Juli 1838. — Habil. d. 22. December 1832. (Ind. Lect. 8. 1833 bis 

jetzt.) — Altaische, tartarischo, tinni.sche Sprachen. 
Franz, Joh., s. ord. Prof. il. philos. Fac. 

Doenniges, Franz Alexander Friedrich Wilhelm, geb. zu Colbat« in Pommern 
d. 13. Janaar 1814. — Laut Minist.- Rescr. v. 24. Juni 1841. — Habil. d. 
23. August 1839. — Laut Minist.-Rcscr. v. 8. October 1847 entlassen; nach 
München berufen. (Ind. Lect. 8. 1840— W. 1 8*749.) — Stnatswirthschafts- 
lehre und Geschichte. • . . 

Lepsias, s. ord. Prof. d. philos. Fac. 

Erichson, Wilhelm Friedrich, geb. zu Stralsund d. 26. November 1809. — Lant 
Minist. -Rescr. y. 21. April 1842. — Habil. d. 3. Mai 1838. (Ind. Lect. W. 
18»/39-W. 18*«/49.) - Zoologie. — f d. 18. November 1848. 

Gerhard, s. ord. Prof. d. philos. Fac. - - 1.-.. ■ 

Panofka, Theodor Sigismund, geb. zu Breslau d. 25. Februar 1801. Laut 
Minist.-Rescr. v. 8. Mai 1843. — Habil. d. 30. Januar 1827. — Las vom S. 
1837-S. 1843 als Mitglied der Akad. der Wissensch. (Ind. Lect. S. 1827— 
S. 1858.) — Archaeologie. — f d. 20. Juni 1858 zu Berlin. 

Waagen, Gustav Friedrich, geb. zu Hamburg d. 11. Febniar 1794. — Laut Kab.- 
Ord. V. 29. April 1844. (Ind. Lect. W. 18**/4s bis jetzt.) — Kunstgeschichte. 

Gruppe, Otto Friedrich, geb. zu Danzig d. 16. April 1804. — Lant Minist.-Rescr. 
V. 22. Juni 1844. (Ind. Lect. W. 18*V« bis jetit^ — Philosophie. 

Hirsch, Siegfried, geb. zu Berlin d. 5. Noveihber 1816. — Laut Miciet.- Rescr. 
T. 4. Juli 1844. — Habil. d. 22. December 1842. (Ind. Lect. S. 1843— 
W. IS*«/«!.) — Geschichte. — f d. 11. September 1860 zu Paris. 

Schwartze, Moritz Gotthilf, geb. zu Weifsenfeis d. 24. Februar 1802. — Laut 
Kab.-Ord. v. 19. August 1844. — Habil. d. 11. Januar 1834. (Ind. Lect. 
8.1834— W. 18^/«.)- Koptische Literatur. — t d. 3. September 1848 in Beriin. 

Cartias, Ernst, geb. tu Lübeck d. 2. September 1814. — Laut Kab.-Ord. v. 
26. October 1844. — ILibil. d. 19. Juni 1843. (Ind. Lect. W. 18**/44 — S. 1856.) 
— Den 2. März 1856 aus dem Staatsdienst entlassen, folgte einem Rufe als 
Prof. ord. nach Göttingon. 

Mflller, Ferdinand Heinrich, geb. zu Stettin d. 2. Mai 1806. — Laut Minist.- 
Rescr. V. 10. Januar 1846. — Habil. d. 24. Angust 1831. (Ind. Lect. W. 
18*V« bis jetzt; im Ind. Lect. v. 1 8^738 fälschlich schon als Prof. extraord. 
vermerkt.) — Geschichte und Geographie. 
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Mmidt, Wilhelm Adolph, geb. lu Berlin d. 26. September 1812. — Laut Hiaisi.- 
Rescr. v. 20. Februar 1645. — Habil. d. 11. Jnni 1840. (Ind. Lect. W. 
18*«/4i-S. J851.) — Wurde zu Ostern 1851 als Prof. ord. uach Zürich be- 
rufen. Gegenir artig Prof. ord in Jena. — Geschichte. 

HiBUlllmn. Gill Fitodikh, geb. m Bedin d. 1. l^pdl IftlS. — Lml Vbttßt. 
T. Se. Angiitt 1M5. — Habil. d. 16. Angoat (Ud. Lael 8. 1841 faia 

— Ghtmi«. 

Btnnt, Girl Sdoaid» geb. la Stettin d. 29. Mai 1811. — Lmt Kab.-Ofd. t. 
14 Januar 1846. * Habü. d. 97. Febniar 1636. (Ind. Leei. 8. 1887 bb 

jetzt.) — Philolog^ie. 

Mlltantll, Johann Ferdinand, geb. au Berlin d. 15. August 1797. — Laut Minist- 

Rescr. 21. Juni 184G aus München berufen, woselbst derselbe Prof. ord. 

gewesen -war. (Tiul. Lect. W. 18*V<8 bis jetzt.) — Altdeutsche Literatur. 
Bsyrich, Heinrich Ernst, geb. zu Berlin d. 31. August 1815. — Laut Minist.- 

Rescr. t. 26. Juli 1846. — Habil. d. 18. Mai 1841. (Ind. Lect W. W^/it 

bis jetit.) — Mineraloge. 
Dieterici, Friedrich Heinrich, geb. zu Berlin d. G.Juli 1821. — Laut Kab.-Ord. 

T. 23. September 1850. - Habil. d. 29. Mai 1846. (Ind. Lect. W. bia 

jetatO Oiientallache SpradiMi. 
W^ltr, Fdidfick AlbMeht, geb. ni BraaUn d. 17. Febraai 18S8. ~ Laut Reecc.- 

▼.7.Janvul886. — BbUl. d. 19.Joni 1848. (Ind. Lect W. 18«V«« bia J«tit) 

— SanakiiL 

€•8101, JeluMin Fiiediidi Leopold, geb. an Berlin d. 14» Angnat 1811. » Laat 

Minist. -Reicr. t. 7. Januar 1856. — Habil d. 36. Juni 1834. — Ala Prof, 
ord. nach Greifswald berufen laut Miniat-Rescr. v. 15. October 1858. (Ind. 
Lect W. n^/ti-Vf. i8»/59.) — Exegaee dea Alten leeUmenU und he- 
bräische Alterthnmsknnde. Philosophie. 

£08plLe, Rudolph Anastasius, geb. zu Königsberg i. Pr. d. 23. August 1813. — 
Laut Minist.-Re.scr. y. 7. .laniiar 1856. — Habil. d. 8. Mai 184G. (Ind. Lect 
W. 18*V»r bis jetzt.) — ■ (ies( hichte und deutsche Litcraturgesclüchte. 

Weierstrais, Carl Theodor Wilhelm, geb. zu Ostenfold (Reg.-Bez. Münster) d. 
31. October 1815. — Laut Kescr. v. 11. October IböG. (lud. Loct. S. 1867 bia 
jet2t.) — Mathematik. 

MilB, Hamann Bndolpb, geb. an Olaneha d. 99. April 1819. — Lant Reaer. 
T. 18. December 1866. — Habfi. d. 16. Deeember 1849. (Ind. Lect S. 1810 
bia Jetit) — Bntomdogie. 

Hll, Bmat, geb. an Beilin d. 90. Joli 1819. — Lant Kab.-Oid. t. 16. Min 1869. 
^ HabiL d. 97. October 1847. and. Lect. & 1848— W. 18«*/«.) — Knnat- 
gcschichte. — t d. 20. August 1862 zu Berlin. 

Wederichs, Carl Heinrich Friedrich Wilhelm, geh d 7. April 1S31 zu Delmen- 
horst in Oldenburg. — Laut Kab.-Ord. y. J6. März 1859. (Ind. Lect W. 
1 8*%o bis jetzt.) [Früher Privatdoccnt in Erlanpon.] — Archaeologie. 

üthaaa, Carl Heinrich, geb. d. 1. .lanuar 180(1 zu Hannover. — Laut Kab.-Ord. 
18. Juli 18.09. — Habil. am 20. NoTember 1838. (lod. Lect 8. 1839 bia 
jetzt.) — Philosophie. 

Kiepert, Johann Samuel Heinrich, geb. zu Heriin d. 31. Juli 1818. — Laut Kab.- 
Ord. V. 7. November \8b9. — Las vorher als Mitglied der Akad, der Wiss. 
T. W. 18»/»« -W. 18*V5S. (Ind. Lect. W. 18"/m big jetzt.) — Geographie. 

MdS'filftk, Wener Friedrich '\inihelm, geb. d. 96. October 1896. — Laut 
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ULmt. T. 90. Jtanar 1S80. « Habü. d. 9. Avgoii aiid.Ii6«t a 18M 

— W. 18«ye3.) — AgioBomi«. — f d. 31. Min 1863 zu MmitOM in lUliea. 
tchneider, Ernst Robert, geb. tü Aschcrslcben d. 20. Mäiz 1825. — Laut Kab - 

Ord. T. 21. Mai 1860. — HftbU. d. 39. Jnli 186^. (Ind. L«ct 8. 1654 bif 

jetzt.) — Chemie. 

fiOSChe, Richard, c:eb. zu Nenendorf bei Crossen d. 4 Jnni 1824. — Laut Kab.- 
Ord. T. 23. Mai 1860. — Habil. d. 5. Februar 1863. (Ind.Lect.S. 1863biji jfttat) 

— Iranische Sprachen und allgemeine Literatui^eschichte. 

Hopp6, Ernst Felix Immauuel, geb. zu Freiburg a. d. Unstrut d. 26. December 
1825. — Laut Kab.-Ord. v. 16. October 1860. — Habil. d. 15. December 1856. 

— Nach Tübingen als Prof. ord. berufen im Winter 1860. (Ist im Ind.Lect. 
nur im SonmiMBiMtor 1668 Ttrzeichnet ) — Pathologisebe Cbemit. 

Iaigt6l. OntUT WilbAlm HemunD , geb. in Stnhiiitd df 6. NoT«nbi« 1617* 
^ Laat Kab-Ord. t. 31. Man 1663. — HabO. d. n.lOn 1646; ging nach 
Sadamarika, Ton wo ar im J. 1666 anrnakkalirta. (Ind. Lact 8. 1667 bia 
jetzt.) — Botanik. 

Jiffi, Philipp, geb. zu Schwaiienz (ProT. Posen) d. 17. Februar 1819. — Laut 
Kab.-Ord. t. 19. April 1668. — Palaaogiaphia, Diplomatik, Cbronologif, hi- 
storische Quellenkunde. 

Arndt, Peter Friedrich, geb. zu Treptow a. d. Rega d. 23. August 1817. — 
Laat Kab.-Ord. t. 7. Mai 1862. — Habil. d. 39. October 18d3. (Ind. Lact. 
8. 1854 bis jetzt ) — Höhere Mathematik. 

ielfferich, Adolph, geb. zu Schaffhausen d. 8. April 1813. — Laut Kab.-Ord- 
T. 4. September 1862. — Habil. d. 16. März 1843. (Ind. Lect. W. 18"/*« bis 
jetzt.) — Philosophie. 

Berg, Otto Carl, geb. za Stettin d. 18. August 1815. — Laut Kab.-Oid. t. 
18. September 1663. — Habil d. 19. Hin 1650. (Ind. Laat W. X9^/tt bia 
jftai) — Botanik nnd Fliannakogneiie. 

4. Mitglieder der Königl. Akademie der Wissenschaften. 

Bode« Johann Eiert, geb. zu Hamborg d. 19. .Januar 1747. — Las als Mitglied 
der Akad. d. Wiss. im Wintersemester 18i°/ii. (lad. Leet» W. 16*V><*) 

Astronomie. — f d. 23. November 1826 zu Berlin. 
Bttija, Abel, geb. zu Kikebu.sch bei Berlin d. 30. August 1752. — Las als Mit- 
glied der Akad. d. Wiss. vom Wintcrerseniester 18'°/" — S. 1815. (Ind. 
Lect. W.lS'Vii — 8.1815) — Höhere Mathematik. — f lu Berlind. 16. Fe- 
bruar 1816. ' 

BBttmann, Philipp, geb. zu Frankftttl a. M. d. 6^Deeenib«r 1764. — Begann 
adne Voileanngen an Anfluig dea Wintaneaieataia Ig'Vn- (In4Iiaetl6i*/<i— 
W. 16^711 inel) Leitete bia an aainem Tode die lateio. Uebnngen daafUML 
Beninan. — Pliilologie. f d. 31. Jnni 1639 an Beilin. 

0li661) a. anibeioid. Fnt d. pliiba. Fiae. 

Ii6tabr, Barthold Qeoig, geb. an Kopenliagen d. 37. Angoal 1776. ~ Laa ala 
Mitglied der Akad. d. Wiss. t. 8. 1610 >W. 16«Vm <^ GeacUabte. — 
f d. 3. Januar 1831 zu Bonn. 

Ipaldittg, Georg Ludwig, geb. zu Barth in Pommern d. 8. April 1767. — Las 
als Mitglied der Altad. d. Wiss. im Wintersemester IS^^/h. (Ind. Lect. 18»/«.) 

— Philologie. — f d. 7. Jnni 1811 in Fjiedhchsfelde bei Berlin^ 
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Sehleiensadier, ■. <mL Piof. d. theol. Fac. 

Ideler, Ludw. Christ., «j. ord. Prof. d. philos. Fac, 

Rodolphi, s ord, Prof. d. mcdicin Fac. 
Wolf, Fr. Aug., 8. ord. Prof. d. philos. Fac. 

Uhden, Johann Daniel Wilhelm Otto, geb. zu Berlin im J. 1763. Las als 
Mitglied der Äkad. d. Wi^^. vom W. 18"/i4 bis zum W. 18«V»6 niit Unter- 
brechung. — Italienische Literatur. — f d. 21. Januar 1836 zu Berlin. 

Encko, a. ord. Prof. d. philos. Fac. 

f.lBBMtt, Fiiearieh Hdoiiek Aluander, geb. an B«iilA d. 14S*ptMiibor 
ne». Lia ala ICtglfed der Akad. d: Wiaa. iti ^teneiMater 18*/w. — 
Ph^aikaliaelia Geographie. — f an BerUo d. 6. Hai 1859. 

tobard, a. oid. Prot d. pbiloe. Fio. 

PaMfka, a. aa&erdkd. Piöt d. pUloa. Fae. 

•rlmm, Jacob Ludwig Carl, geb. za Hanan d. 4. Januar 1785. — Las als Mit- 
glied der Akad. d. Wiaa. Tom Sommersemoster 1841 bis zum Sommersemeater 

1848 mit Unterbrechung, — Altdeutsche Literatur und Mythologie, 
f. Scheiling, Friedrich Wilhelm Joseph, t;eh tu Leonberg in Württemberg d. 
• 27. Januar 1775. — Las al.s Mitglied (kr Akad. d. Wiss. vom Winter.«ieracster 
J8"/" ^•''5 W^ntersemeater iö*'/«. — Philosophie. — f d. 26. August 
1854 zu Kagatz. 

INrtttm, Wilhelm Carl, geb. 7U Hanau d. 24. Februar 1786. — Las als Mitglied 
der Akad. d. Wiss. vom Wintersemester 18*-/*3 bis zum Sommersemester 1852 
mit Unterbriichung. — Altdeutsche Literatur. — f d. 16. December ISM 
an Bariin. 

Pirtl» Georg Heimidi Jacob» geb. zu HanooTer d. 38. Hfin 1796- — I«aa ala 
MitglMd der Akad. d. Wiaa. In den SoBimofaemeatHii 18M nnd 1846. (bd. 
Loeft. 8. 1844 n. 1846^ ^ Diplomatik. 

Ji08bl, Carl Gnstay' Jacob, geb. zu Potsdam d. 10b December 18<M. Begum 

als Mitglied der Akad. d. Wiss. seine Vorleaangen im Sommer 1845. — 
llaljil. zu Anfang des Wintersemesters 18**/»«- — Inzwischen Prof. ord. in 
Künig<^orL,^ (Ind. Lect. W. 18»/f6-S. 18'2G incl. und S. 1845 — 8. 1860 
inrl.) — Hüliore Mathematik. — f zu Berlin d. 18. Februar 1851. 

Heioeke, August, gel», /u Soest d. 8. December 17^0. — Las als Mitglied der 
Akad. d. Wiss. vom Sommersemeeter 1862 bis xum Wintersemester 18^V^i 
incl. — Klassische Phil<)logie. 
. EUeBStetn, s. Privat-Docenten d. philos. Fae. 

Kiepert, s. aolscrord. Prof. d. philos. Fac. 

Klotzsche Jokann Friedrich, geb. an Wittenberg d. 9. Jnm^80ft. — Lae ala 
Mitglied der Akad. d. Wiaa. Tom Sommetteaeitor 1859 -W. 1800. - Bo^ 
tanik. — t d. 5. NoTember 1880 an Beriin. 

Itliktlit, a. PriTat-Docenten d. pkiloa. Fae. 

PrtalgBb8lB, a. PriTat*Doeentea d. pkUos. Fae. 

KrtiSOker, Leopold, geb. zn Liegnitz d. 7. December 1823. — Las als Mitglied 
der Akad. d. Wiss. seit dem Wintenemeator 18*V«t' (lD<i* Lee^ ^^V« kia 
jetol) — Hökere Mathematik. 

Zelter, Kail Friedrich, geb. an Berlin d. 11. December 1758. — LaaTom6o»* 
naneinealev 1890-W. 18*7». — Hieoretiacho nnd praktiacke Hnaik. — 
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5. Privat -Docenten. 

B^IHhardi, August Friedrich, geb. zu Berlin 1768. — Begann seine Vorlesun- 
gen im Winterseraester 18«Vii. (Ind. Lect. W, 18>7n-W. 18"/») — 
Philosophische Grammatik. — f d. 2. Juni 1820 zu Berlin. 

Bimly, J. F. W. — Begann seine Vorlesungen im Wintersemester 18'7>>* (\^^' 
Lect. 18'°/M — W. IS'Vi') — Pädagogik. — f. 

Lichtensteio, s ord. Prof. d. philos. Fac. i * . 

Sigwart, s. Privat-Docenten d. medicin. Fac. " . ' * > >^«^ 

Stein, Christian Gottfried Daniel, geb. zu Leipzig d. 14. October 1771. — Be- 
gann seine Vorlesungen im Wintersemester 18'7n. (Ind.Lect W. 18 8- 
1830 incL) — Statistik und neuere Geschichte. — f d. 14. Juni 1830 zu Beriin. 

Tarte, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. • . - . i 

BothC, Friedrich Heinrich, geb. zu Magdeburg. — ITabiL d. 17. October 1811. 
(Ind. Lect. vom W. i8"/if — S. 1814.) — Klassische Philologie. — | d. 
9. Juli 1855 zu Reudnitz bei Leipzig. 

Flörke, lleinrich Gustav, geb. zu Alten Kaldau d. 24. December 1764. — Be- 
gann seine Vorlesungen im Sommersemester 1812. — Wurde im J. 1812 
nach Rostock berufen. (Ind. Lect. S. 1812 u. W. 18"/") — Botanik and 
physikalische Geographie. — t zu Rostock d. 6. November 1835. 

Lebmas, Daniel Christian Ludolph, geb. zu Soest d. 3. Juli 1780. — Uabil. d. 
18. December 1813. (Ind. Lect S. 1814 u. W. 18"V«s) — Lobt gegenwartig 
als Privatmann in Herlin. — Mathematik. • •'. '.I 

Hayne, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. ' • - 

Krause, Carl Christian Friedrich, geb. zu Eisenberg d. 6. Mai 1781. — Habil. 
d. 26. Februar 1814. (Ind. Lect. S. 1814.) — Ging zu Michaelis 1815 nach 

^ Dresden. — PhilosopLdll — f d. 27. September 1832 zu München. 

TOlken, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac - *— . 

Eiselen, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac % - -~ 

Lachmann, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. 

Brandis, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. 

Schad, Johann Baptist, geb. zu Mürsbach in Bayern d. 20. November 1758. — 

Uabil. d. S.April 1817; früher Prof. an der Universität Charkow. (Ind. Lect. 

W. 18«Vi8 — W. 18'V>9 incl.) — Philosophie. — t d. 13. Januar 1834 zu Jena, 
yan Calker, Juhann Friedrich August, geb. zu Ken-Dietendorf in Thüringen 

d. 4. Juli 1790. — Habil. d. 12. April 1817. — Wurde im J. 1819 nach 

Bonn berufen, woselbst derselbe gegenwärtig Prof. ord. (lad. Lect. W. 18*7« 

— W. 18««/«o incl.) — Philosophie. 
Stemel, Gustav Adolf Harald, geb. zu Zerbst d. 21. Mirz 1792. — Habil. d. 

3. Mai 1817. — Wurde laut Kab.-Ord. v. 11. April 1820 nach Breslau berufen. 

(Ind. Lect. W. 18«Vi9 — S. 1820.) — Geschichte. — f d. 2. Januar 1864 zu 

Breslau. 

Ritter, H., s, au&erord. Prof. d. philos. Fac. 

Wemicke, Friedrich August, geb. zu Breslau d. 28. März 1794. — Habil. zu 
Anfang des Sommersemesters 1818. (Ind. Lect. S. 1818 und W. 18'"/«9.) 
Klassische Philologie. — f d. 2. März 1819 zu Berlin. 

Broderseil, Richard, geb. zu Flensburg d. 6. Juni 1793. — Habil. d. 16. October 
1818; ist im Ind. Lect. nur im Sommersemester 1819 aufgeführt, soll aber 
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nicht gelesen haben. — Philosophie. — f im Februar J$dO als Prot nod 
Rector der lateinischen Schale in Rendsburg. 

Schmidt, Fr. Wilh. Valont, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. 

Fichte, Immanuel Hermann, geb. zu Jena d. 18. Juli 1796. — Habil. zu Anfang 
des Sommersemesters 1819. — Ging im J. 182S an daa Gymnasium in Düs- 
taldorf; spätar Pfot dtr Philoaophia in Bonn, gegenwiftig In Tfibiogen. 
(Ind. Lact 8. 1819—8. 18SS.) — Phfloaophi«. 

Libbe, 8amn6l Ferdinand, geb. zn E5nigri>af|g im J. 1786. Habtt. an Aikag 
das Sommaoameatata 1S19. (Ind. Laet 8. 1819* W, IS^w,) — Hobei» Ma- 
thematik. — f d. 14. October 1846 zu Berlin. 

nnUr, Friedrich Christo})h, geb. an Kincbangosserstadt d. 24. September 1793. 

— Ilabil. zn Anfang des Sommeraemesteia 1819. — Entlassen darch Kab.- 
Ord. V. 30. September 1819. — Gegenwärtig Ilofrath und Directorial-Assistent 
am Königl. Moseam in Berlin. (Ind. liect. S. 1819 and W. 18*VmO — Neotaa 
Geschichte. 

Stiedenroth , Emst, geb. zu Hannover d. 9. Mai 1794. — Uabil. d. 29. Mai 1819. 
(Ind. Lect. W. 18'Vto — S. 1S2Ö.) — Philosophie. - f d. 3. Mai 1868 ala Prot 

ord. in GieiCsi^ald. 

?. Keyserlingk, Hermann Wilhelm Emst, geb. zn Halle a.d.S. d. ü. October 
1793. BabIL d. 9a NoTonbw 1819. — Sebtidot nna nm A. Juli 1839. — 
(Ilid.La6tW.18^/ie-'8.1839.} — Philosophie.— f zn Berlin d. T.Fabnnv 18M. 

Btadim, Inno -Heero, a. jro&atord. Prot d. phil. Fte. 

9llia, Fiiadiich OotthOf, gab. zn Weimar d. 94. Angnat 1794 ^d.Laet.8. 1890.) 
~ Wnfdo nadi Jona und ap&ter ala Prof. ord. nach Oiaban bafoloB. — 
Xlaaaiseha Philologie. — f zu Oiefsen am 30. Morambaf 1868. 

MftfMbaaer, Arthnr, geb. zu Danzig d. 22. Febmar 1788. — Habll. so. An- 
fang des Sommersemesters 1820. — Setzte seii9 Vorlesungen von 1823 — 

— 26 ans. (Ind. Lect S. 1820 -S. 1822 und W. 18«« ?7-W. 18»*/bB lad.} 

— Philosophie. — f d. 21. September 1880 in Frankfurt a.M. 
ttlhr, s. aufserord. Prof. d. phil. Fac. 

Wottig, Johann "Friedrich Christian, geb. zu Wandersleben in Sachsen d. 22. März 
1783. — Ihibil. d. 6. Docember 1820. (Ind. Lect. 8. 1821— S. 1860.) — Tech- 
nologie. — f d. 23. April 18äO zu Berlin. 

Beneke, s. aufserord. Pro! d. philos. Fac. 

f. Hauüllg, a. uUbaiüid. Prof. d. philoa. Fac 

8Ib> a- aulharoxd. Ptol d. philos. Fiao. 

ftOlt, CHalnrieh)^ a. aniboioid. Prot d. phQos. Fae. 

Rllgt, Friedliab Ferdinand, geb. zn Billwatder bei Hanbaig d.9. Fobfonr 1795. 

HabiL d. 97. Juli 1822. (Ind Lect. W. 18«</ti--W. 18^^ incL) - Oirndn. 
imkardj, 0^ a. tnlaorord. Prot d. philos. Fae. 
Rose, Gustav, s. aufserord, Prot d. philos. Fac. 

UUricb) Franz Wolfgang, geb. zu Remlinp:en bei Würzbnrg d. 21. Februar 1795. 

— Habil. zu Anfang des Sommerseraesters 1823. (Ind. I<eot. 8. 1888.) «— 
Ging 1'827 nach Hamburg. — Griechische Philologie. 

Radlof, 8. aufi^orurd. Prof. d. philos. Facultit. 

LADge, Eduard Reinhold, geb. zu Grofsbaudin bei Liegnitz d. 16. April 1799. 

— Habil. laut Minist -Kescr. y. 28. Mni 1824. — Wurde im J. 1838 zum. 
Director des Gymnasiums zu Oeh» ernannt, (ind. Lect, W, 18**/8i — S. 1828.) 
t d. 30. Dacembec 1860 zu (Mb. 
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Leo, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. 

Bilm, Carl Lndwig, geb. zu Hanaa d. 25. Juli 1796. — Ilabil. d. 23. Februar 
1825. (Ind. Lect. S. 1825 — W. 18»/jr.) — Wurde im J. 1827 nach Dorpat 
berufen. Lebt gegenwärtig in Ueidelberg. — Alte Geschichte. 

Hengstenberg, s. ord. Prof. d. theolog. Fac. 

Jacobi, C. Ü.J., 8. Mitgl. der Akad. d. Wiss. d. philos. Fac. 

Roetscher, Heinrich Theodor, geb. zu Uittenwalde d. 20. September 1802. — 
Uabil. d. 26. October 1825. — Gegenwärtig in Berlin privatisirend. (Ind. 
Lect. S. 1826 — S. 1830.) — Philologie. 

Hicbelet, s. aufserord. Prof. d philos. Fac. 

Fraokenheim , Moritz Ludwig, geb. zu ßraunschweig d. 29. Juni ISOl. — Uabil. 

d. 3 Junil826. — Laut Rescr. v. 25 Februar 1827 nach Breslau als Prof.extr. 

berufen. Seitd. l.Decbr. 1849 Prof. ord. daselbst. (Ind. Lect. W. 18«V") — Physik. 
Panofka, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. 
V. Schlechtendal, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. 

Schmidt, Ernst Alexander, geb. zu Magdeburg d. 25- October 1801. — Habil. 

d. 21. März 1827. (Ind. Lect. W. 18"/« -W. lS^/i\). — Geschichte. — f 

zu Berlin d. 20. Mai 1857. • , 

Heyse, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. s • 
Hotho, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. 
Wiegmann, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. 
Benary Ferd., s. aufserord. Prof. d. theolog. Fac. 
Lejeane Diricblet, s. ord. Prof. d. philos. Fac. 
Heiwing, s. aufserord. Prof. d. phil. Fac. 

Pott, .\ugust Friedrich, geb. zu Nettelrede in Hannoyer d. 14. November 1802. 

— üabil. d. 1. Mai 1830. (Ind. Lect. W. 18»/ji— W. 18W/s4.) — Wurde 
laut Minist. - Rescr. 31. August 1833 als Prof. extraord. nach Halle be 
rufen; gegenwärtig Prof. ord. daselbst. — Philologie. 

Petermann, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. 

Minding, Ernst Ferdinand Adolph, geb. zu Kaiisch d. 11. Januar 1806. — 
Habil. d. 6. November 1830. (Ind. Lect. 8. 1831 — S. 1843.) — Wurde zu 
Michaelis 1843 nach Dorpat als Prof. ord. berufen. — Höhere Mathematik. 

Kafahl, Georg Leopold Ludwig, geb. zu Grofs-Garx d. 22. Juli 1802. — Habil. 
d. 24. November 1830. (Ind. Lect. S. 1831— S. 1837.) — Geschichte. - Lebt 
gegenwärtig als Ingenieur zu Berlin. 

KrOger, Carl Wilhelm, geb. zu Grols-Nossin bei Stolpe d. 28. September 1796. 

— Habil. d. 28. Januar 1831. (Ind. Lect. S. 1831— S. 1844) — Lebt gegen- 
wärtig in Nauen als Privatgelehrter. — Philologie. 

Magnus, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. 

Seebeck, Friedrich Wilhelm August, geb. zu Jena d. 27. December 1805. — 
Habil. d. 26. März 1831. (Ind. Lect. W. 18»V3j -W. 18*'/«.) — Optik und Akustik. 

— t d. 19. März 1849 als Direktor der technischen Bildungsanstalt lu Dresden. 
Müller, Ferd. Heinr, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. 

Erman , G. A., s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. 
Droysen, s. aufserord. Prof. d philos. Fac. 
Schott, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. 

Schnitz, August Wilhelm Ferdinand, geb. zu Stettiu d. 27. September 1805. — 
Uabil. d. 21. Januar 1833. (Ind. Lect. S. 1833 bis jetzt.) — Vergleichende 
Anatomie, medicinische Klimatologie. 
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f. Ummm, Fudinand, geb. in GoTerden im Konlgr. d. IMMlMidt 1809. 
Bibil. d. 6.Vebrau 1833. (Ind. Loet B. 1833 -W. 18*/«.) ~ Mithilui- 

tische Geographie. Mechanik. 
Riedel, s. anliierord. Prof. d. philos. Fae. 

Röer, Johann Heinrich Eduard, geb. zu Braunschw«ig d. 26. October 1805. — 
Hahil. d. G.März 1833. (Ind. Lect. W. 18"/j4-W. 16"/3S incl.) — Philosophie. 

Ulrici, Hermanu, geb. zu Pforten in der Lausitz d. 23. April 1806. — HabÄL 
d. 13. April 1833. (Ind. Loct. W. la^Vat-S. 1834.) — Wurde laut Rescr. Y. 
31. 3Iai 1834 zum Prof. extraord. in Halle ernannt. — Historiographie. Ge- 
schichte der Poesie der alten Völker. 

logier, Franz Theodor, geb. zu Stettin il. 19. Januar lb08. — Uabil. d. 17. April 
1883. (Ind. Lect. W. 18"/»*— W. lö"/« incl.) — KnnstgeschieUeb — t d. 
18.1i8fi 1858 xa Betiia ■]■ QA. Reg..Btik in Galtoe-Mioiiterfam. 

.Mwtrtli, B. auleeiofd. Pfol d. pUIof. Fao. 

M8«il, Adolph GneiaT, geb. ra BroBB d. 8. September 1808. — Habfl. d. sa 
Janaar 1884. (Ind. Lect 8. 1884— S. 1880 inel.) Wnide Im J. 1880 
nach Weimar berufen. — Klaesiselie Philologie nnd AlteitimmBkande. 

BomeUter, Hermann, geb. zu Stralsund d. 15. Januar 1S07. — Habil. d. 24. 
Man 1834. (Ind. Lect. S. 1834-W. 18"/« )— Wurde im J. 1838 alg ProH 
ord. nach Halle berufen. — Zoologie. — Lebt gegenwärtig in Südamerika. 

Ambrosch, Julius Athanasius, geb. zu Berlin d. 18. Deccmber 1803. — Habil. 
zu Anfang des Sommersemesters 1834. — Als Prof. extraord. nach Breelan 
versetzt laut Minist. -Rescr. v. 30. September 1834. (Ind. Lect. S. 1834 und 
W. — Alterthuuiswissenschaft. — f d. 29. Mars 1856 sa Breslau 

als Prof. ord. 

Werder, s. aufserord. Prof. d. philus. Fac. 

G«orge, t. aQli»erord. Prol d. philo«. Fae. 

IliBill, Johann Edaaid, geb. wa Weimar in Uefland d. 1. Jnni 1808. Habil. 

d. 18. Jnnl 1834. (Ind. Leet. S. 1838-8. 1830 incl.) — Wnde Im J. |888 

ab JEtel ord. nadi Halle berafm. — PhUMophie. 
Uolor, Mine Lnderig, geb. an Berlin d. 8. September 1800. — Hobfl. d. 80. Oc- 

tober 1884. (Ind. Lect. 8. 1835^8. 1848 inel.) — P^logie. — f d. 17. 

Jnli 1848 an Berlin. 
Geppert, s. aufserord. Prof. d. phiioe. Fae. 

iMWerck, Carl Ludwig Theodor, geb. zu Salem in Lauenburg d. 26. Marz 1810. 

— Habil. d. 23. April 1836. (Ind. Lect. S. 1837— S. 1844.) — Schlufs seines 
Lehramts laut Minist.-Eeecr. t. 1. Man 1844. — Aiabiache Liteiatiur. » 
Lebt in der Schweiz. 

Onenstedt, Friedrich August, geb. zu Eisleben d. 9. Juli 1809. — Habil. d. 7. Ja- 
nuar 1837. (Ind. Loct. 8. 1837.) — Wurde im J. 1837 nach Tübingen be- 
rufen. — Geognosie. 

EriChsOD, s. aoleeroid. Prof. d. philoa. fiae. 

ROflt, Wilhelm Amandns, geb. sn Gnbow in MeUanbaig d. 10. Deeembei 1806* 

— HaUL d. 6. Jan! 1838. (lad. Lect W. 18*V4* Ua jetit) — Teehnekgle. 
Mbr, Oarl GnstoT Albert, geb. an Greüenald d. 8. Oetobet 1811. — BeML d. 

1. Angnst 1838. and. Leet W. 18«Vs«^8..1840.> — Im J. 1840 ala PMt 
cid. nach GreUairald bemfen. — Sanekot nnd faiglaiehende SpradiiDmcbnag« 
tfÜMBr anleeroid. Prot d..philoi. Fac 
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$mm» Alberl Agithon, geb. ni Guad d. 17. Jtsur 1807. — Hibll. d. 17. V«. 

biliar 1839. (lad. Leet 8. 1888 18*V«t.) — Klatriseb« Philologie. — 

t d. 4. Decunbor 1860 so Bwlin. 
IiU8, Carl Hoiitt, g«b. d. 18. Fobrur 1806 m BerUa. — Hab», d. 8. Joli 

1839. (Ind. Lect. S. 1830—8. 1845.) — Sebeidet aos im J. 1846. Lebt aU 

jQstiziath und Rechtsanwalt in Berlin. — Philoaophia und Natattteht 
DOliaiges, s. auTserord. Prof. d. philos. Fac. 

Varcband, Richard Felix, geb. zu Berlin d. 25. August 1813. — ITabil. d. 18. 

April 1840. (Ind. Lect. W. IS^O 'ti— S. 1843.) — Wurde laut Mioist. -Rescr. 

V. 13. April 1843 zum Prof. extraord. in Ualle ernaaut — Cb«mie. — t d. 

2. August 1850 zu Halle. 
Schmidt, Wilh. Aduljili, s. auL-erord. Prof. d. philos. Fac 
Hammelsberg, s. aufscrord. Prol'. d. philos. Fac. 
tljrich, s. aufserord. Prof. d. pbilos. Fac. 

ife^llsky, Adalbert, geb. am 10. April 1810 xa CoaÜa. Babil. d« S7. Oelober 
18il. (lad. Lect. 8. 1848'-W. 18»/ce.) — Waide laut Kab.-Oid. t. 7. Ja- 
aaar 1860 als Prot oid. aaeb Biealaa berafea. — Staiiisebe Spraebea. 

Ysrlildcr, Vraa«, geb. sa Hackeewagea (Beg.*Bex. DfisseldoiO 1806. — HaMI. 

d. 4.]iai 184S. (lad. Leet. W. 18«^».) — Waide an Oatera 1843 als Prof. 
. eitnaid. nach Ifaibaxg berafea; gegeawiilig Prof. oid. aad Bibliothekar da- 
selbst. — Philosophie. 

MlB8» Nkolaus. — Uabil. d. 13. Mai 1842. Und. Lect. W. IS^'^^-W. IS^V^o.) 

— Ocprenwärtig Prof. eztiaord. in Boaa. — Liteiatar and Oiaaimatik der 
neueren Sprachen. 

{•rtlage, Carl, geb. zu Osnabrück d. 12. Juni 1806. — üabil. d. 22. Juli 1842 

(Tnd. Lect. W. 18<V«— W. 18«y45.) — Ging im J. 1844 nach Jena, woselbst 

derselbe J^rof. extraord. ist. — Philosophie. 
SiaiOB, Johann Franz, geb. zu Fruuklurt a. 0. d. 25. Augu.st 1807. — llabil. d. 

23. August 1842. — Chemie. — t am 23. October 1843 auf einer Reise 

IB Oiats. 

Hntt, Theode«, «eb. ta Müm d. 19. Bepleadier 1808. Habfl. d. 30. Aug. 
J849. and. Leet 8. 1843-W.18^/nO — Laai Hlaiit-Beser. t. 11. Aagaat 
1848 aaeb Breslaa ab Prot extraord. basafeo. — > Aeetbetik aad Lfteiata»' 
geecbidite. ^ f d. 30. November 1861 za Berlia. 

Hirsch, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. 

MHKÖlders, Franz August, geb. zu Rheda in Westphalen d. 28. NoTember 1809. 

— Habil. d. 22. December 1842. (Ind. l.prt. S. 1843 — S. 1844.) — Laut 
Kab.-Ord. v. Juni 1844 zum Prof extraord. in Breslau oniannt; seit dem 
G. November ISCO Prof. ord. daselbst. — Orientalische Sprachen. 

Märcker, Friedrich Adolph, geb. zu Eltville im Rheingau d. 8. November 1804. 

— Habil. d. 23. December 1842. (Ind. Lect. S. 1843 bis jetzg — Philo- 
sophie, Rhetorik, Paedagogik. 

Helfferich, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. 
Cortins, E., s.'aulserord. Prof. d. philo«. Fac. 

taaprecht, Thaddaeaa Edaard, geb. ta Poeea d. 18. NoTeaiber 1801. — Habit 
d. >8. Jali 1843. (lad. Leet. W. 18«/m-— W. 8efaied aaa am 4. 

Jaaair 1884 ChM»gaeaie. » f d. 7. Deoeaiber 1866 sa Berlia. 

Ilültaf , Jabaaa Otto« ceb. sa Wiedeabificlr 180& Habü. d. 19. Aagaat 
1843.— Hat kdaaTodeaaii^ gebaltiii. 1 d. tt. Oetohar 184asi| BeiKa. 
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K»ehne, ßeruhaid, geb. zu Berlin d. 4. Juli 1817. — Habil. d« 16. Januar 1844. 

(Ind. Lect S. 1844— S. 1845.) — Wonle im J. 1845 tarn Director des Kala«il. 

MfinMabiMto In d«r Eramittg« ni St. Petenburg enraot Jftrt KtiMd. 

Basibeliti Stutnilli in St P^tanbiuf . — NomiiimitiV. 
TkfMkd, fnm H«tmano, s«b. m Spaiidiii d. 10. Octob«r 1810. — HaliU. d. 

SO. Apid 1S44. (Ind. Lact S. 18««/»— B. 1840 ind^ — Wofde im J. 1849 

SAB Prof. ord. in Bonn ernannt — Zoologie, 
ttaser, Jobann Carl, geb. zn Nenkircbon d. 9. April 1814. — Habil. d. 17. Oc- 

tober 1844. (Lnd. Lect. S. 1845 -S. 1866^) — LmiI Kab.-Ord. v. 1. Septem- 
ber 1855 znm Prof. ord. in Königsberg ernannt Staatswirthachaitsiehre. 
fiirard, Carl Ueinricb, geh. zu Berlin d. 2. Juni 1814. — TTabil. d. 4. December * 

1844. (Ind. I.ect. S. 1845 - S. 1849.) — Wurde im J. 1849 als Prof. ord. 

nach Marburg berufen. — Gegenwärtig Prof. ord. in Halle. — Mineralogie. 
Joachimstbal , Ferdinand, geb. zu GulUberg d. 9. März 1818. — Habil. d. 13. 

August 1845. (Ind. Lect. .S. 184G — S. 1853.) — Wurde im J. 1853 nach 

Halle als Prof. ord., im J. 1856 nach Breslau berufen. — Höhere Matbö- 

mitik. — f als Prot ord. in Breeltn d. 5. ApiU 1861. 
l8rts, Martin inline, geb. in Hnmbnrg d. 7. April 1818. — HaMI. d. 10. Ängntt 

1846. aiKd.LeetW.18«Vw— S.1868inel.) ^ Lint Kab.-Ord. S8.Jnnil866 

aleProH oid.niehOTeibwildberafra; aeitlfiehielis 1808inBfeilan. — Plulologie. 
EantOl, OuttT, geb. sn Berlin d. S4. Morember 18S0. ^ Habfl. d. 11. Deeem» 

ber 1845. (Ind. Lect. 8. 1846 -W. is^/ii.) — Wnide im J. 1848 nadi 

Kiel als Prof. ord. berufen. — Physik. 
HilAU, Wilhelm Heinrich, geb. zu Berlin d. 4. Kovember 1817. — Habil. d. 

21. Jannar 1846. — Wurde im J. 1850 nach Halle bemÜNL (Ind. Lect 8. 

1846 — W. 18W/5I.) — Chemie. 
CortiüS, 'Jeorg, geb. zu Lübeck im J. 1820. — Habil. d. 29 Januar 1846. — 

Wurde im J. 1849 nach Prag, 1844 nach Kiel berufen. Gegenwartig 

Prof. ord. in Leipzig. (Ind. Lect. S. 184C — S. 1849.) 
LftVer, Juliu.s Franz, geb. zu Auclam d. 25. Juli 1819. — Habil. d. 25. April 

1846. (Ind. Lect. 8. 18"/"— 8. 1850.) — Griechische Literatur und Mytho- 
logie. » t d. SS. Hin 1880 an AneUm. 

Io«plie, a. anJbereid. Prof. d. pfaÜM. Fae. 
Mstnld, F. H., a. anbeiotd. Prof. d. pUloa. Fae. 

WollftSlBi Johann (Jottftied, geb. an Oels d. 19. Febraar 1818. — Häbll. 4 
l.Febrnar 1847. — Ging i» J. 1849 ab Kgt Prenb. Oeneral-Coaaal naek 
Damasena; gegenwaitig wieder in Berlin. (Ind. Leet S. 1847— W. 18^/4ei) 

— Arabische Literatur. 

lUeuteil, Ootthold, geb. zn Berlin d. 16. April 1823. — Habil. 1 21. Mai 

1847. — Ist als MitgUed der Akad. d. Wiss. im Ind. Lect W. 18"/» 
zeichnet, hat aber als solches nicht mehr gelesen. (Ind. Lect. W. 18*V4e— 
W. 18"/i.i.) — t d. 11. October 1852 zu Berlin. — HGhere Mathematik. 

Kirchner, Carl Hermann, geb. zu Stralsund d. J 5. December 1822. — Habil. 

d. 6. August 1847. (Ind. Lect. 8.1848 — 8.1800 incl.) — f am 11. December 

1860 zu Kösen. — Philosophie. 
Suhl, aufserord. Prof. d. philos. Fac. 

Wslpers, Wilhelm Gerhard, geb. zn Mühlbansen, ProTinz 8achsen, d. 26. De- 
eanbef .mo. — Habit d. 7« Januar 1848. (Ind. Leet 8. . 1848— S. t058.) 

- t d. 18. JttBi 1888 ia Mtto ton KoptDidc ^ BotMftilc. 
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iMÜllil» GmI WUMm, geb. ta Bttlin d S9. Fabnnr »17. — BML d. 
16. Jtniiu 1848. — Lu als Mitglied d«i Akad. d. Wiss. seit dem Winter- 
semester 18*>/6i. (Ind. Lect. S. 1848 bis jetzt) — Höhere Mathematik. 

IMl, Samuel Friedrich Nathanael, geb. zn Niemeck bei Wittenberg d. 3. No- 
▼einber 1818. — Habil. d. 29. Februar 1848. (Ind. l.ect W. 18*V4*— W. 
18**^/51.) — Gecfenwärtig Prof. ord. in Prag. — Zoologie. 

Karsten, Gost. Wüh. Horm., s. aufserord. Prof. d. philo«. Fac 

Weber, s. aurscrord. Trof. d. phil. Fac. 

Knoblaaclk, Carl Hermann, geb zu Berlin d. 12. April 1820. — Habil. d. 21. Juli 
1848. — Wurde im J. 1849 nach Marburg als Prof. ord. berufen. Oegen- 
^iiil^ I'rof. ord. in Ualle. (Ind. Lect. S. 1849.) — Physik. 

Kirchhoff, GntAT Bobeit, geb. m Königsberg d. 11.119» 16S4. — HaUL d. 
*Se. Joli 1848. — Wurde laut Kab.-Ofd. t. 6* Janoar 1850 als Prof. «stnoid. 
nach Bieslaa, im Herbit 1864 ala Prol ord. mth Heselberg berafta. (Jinä, 
Lect S. 18490 — Hobeio Ihtbematik. 

Btrtft, Heiniicb, geb. sa Hamborg d. 1«. April 1831. ^ Habil. d. 90. Ootober 
1848. (Ind. Lect. S. 1849— W. iS^/so.) — Geographie. 

Boetx, Wilhelm, geb. zu Berlin d. 25 Mära 1823. — llabil. d. 4. Norember 
1848. — Wurde im J. 1859 als Professor der ^Physik an die Universität 
Bern bernfeo; gegenwärtig in fiilaogei^ (Ind. Leot. 8. 1849 — W. 18**/^.) 

— Physik. 

StMUthal, Hajim, geb. zu Gcoebzig in Anhalt-Dessau d. IG. Mai 1823. — Ilabil. 
d. 24. November 1849. (Ind. Lect. S. 1850 bis jetxt.) ~ Vergleichcade 

Sprachforschung. 

Aofir^ht, Simon Theodor, geb, d. 13. Januar 1821 zu Leschnitz in Schlesien. 
Ilabil. d. 12. December 1849. — Giug im J. 1853 nach Eugland. (lud. 
Lect 8. 1860-^W. 16*^/53.) — Vergickheiide Spracfafttaebnng. 
Miia, a. anUMfoid. Frot d. pUlos. Fac. 
Bug, s. aufterord. Prot d. pbüos. Fke. 

IM» Gail HoHirieh Emil, geb. ni Weimar d. 6. Juni 1808. — Habil. d. 
99. Hin 181»; Mlber Ptaf. «ilnM>id. in Jena. (Ind. Lect W. t9^fn bla 
joirt.) — Botanik. 

I8I801I, Carl Friedrich Wilhelm, geb. zu Schleswig d. 15, September 1821. — 

• IlabiT. d. 11. Mai 1850. ~ Nach Eldena berufen im J. 1869. (Ind. Lect 
W. 18^<Jsi — W. IS^":?.) _ Botanik. 

WoUhelm da Fonseca, Anton Edmund Franz Xnvier JoNoi>h Mnria Bvaristus, 
geb. zu Hamburg d. 12. Februar 1811. — Huhil. d. 5. Juli 1850. — Gegen- 
wärtig in Hanibiug privatisirend. (Ind. Lect W. 18**»/5i— W. 18"/w.) — - 
Mythologie, orientalische Sprachen. 

Iriedländer, Karl Jacob, geb. zu Berliü d. 11. Juni 1817. — Ilabil. d. 16. Juli 
1850. (Ind. Lect. bis jetzt.) — Kamerai wibsca:3cliafteD. 

OliMlli, Bndolph Julius Emanael, geb. zu Cöslin d. 2. Januar 1899. — HabiL 
d. 98. Deeembor 186a — Wurde im J. 1866 nach Zfiricb betoHio. (Ind. 
Lect 8. 1861— W. U^/h,) — Physik. 

MofifeAiB, Natbanael, gab: an Waiesko in Obenebleafm d. 30. November 1893. 

— Haba. d. 4. Jannar 1861. — Laa ala IDtglied der Akademie d. Wiaa. aeit 
dem WinteiMttester 18*%i. (Ind. Lect 8. 1861 bis jetat) — Botanik. 

Wi8i«B8U, ChiataT Helnrlek, geb. zn Berüa d. 9. October 1896. — Haba d. 

17 
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Utauv mh — Wwdtt Im im Mßk BuA bmta. (Isd. Lwkm 
1861^8. 18544 ^ Phpik 

WalMiMh, Ernst Chiirtitii Wilhelm, gib. n Baoso« in HokMn d. ML8«p- 
tamber 1819. — Ilabil. d. 17. Januar 1851. Wurd« iMtRiter. ie.llo- 
TMnber 1854 zum Kgl. ProTinzial- Archivar in Breslau ernannt. Al OaiMMl 
1862 als Prof ord. oadl Heidelberg berufen. — Diplomatik. 

f. Schlagintweit, Hermann, geb. zu München d. 13. Mai 1826. — Ilabil. d. 
.10. .hini 1851. (Ind. Lect. W. is^'/ij — S. 1S54 incl.) — Auf einer wi«8«l< 
scbafllichon Reise bei Yarkand ermordet. — Physikalische Cieof^raphie. 

Caspary, iiobert, geb. zu Königsberg i. Pr. d. 2i) Januar — Ilabil. d. 

17. Juli 1851. — ^^iti? ini J- 1856 nach Bonn; wurde zu Ostern 1859 al.« 
Prof. ord. nach Kouifüberg beruleu. (lud. Lect. W. lö^'^a — W. lö^/sc.) 

— Botanik. 

laaieaidieiB, Fnu Leopold, gab. raColn «|.18.JQli 1819. — HaU. cLl3.Jalf 

1S69. and. Laet W. IS«/» bia jatstO — Ghaoiia. 
CMikt, a. aalaaioid. Pxof. d. philoa. Faa. 
MliU«r, Eniat Bob., a. anlaarord. Ptot d. pbiloa« 9a^ 
AnAt, Patar Friadrieh, a. anlaaiord. Prof d. pbik«. Fae* 
■■Itack, Friedrich.Wilhelm August, geb. so Berlii d. 1. Janinr 1807. — Habil. 

d. 3. December 1853. (Ind. LacW & 18M bia jMO — Klaaaiaeba PUkilagi» 

und Neugiiecbiacb. 

MiACht, Hermann, geb. zu Ochaenwerder bei Humburg d. 15. Juli IS 14. — 
Habil. d. 3. December 1853. — Wurde laut Minist.-Hescr. v, 21. April 1800 
als Prof. ord. nach Bonn berufen. (Ind. I^ct. S. 1854 — S. 1S60.) — Botanik. 

flippe, Ernst Reginald Eduard, geb. zu Naumburg d. 18. Niiveuibei 1816. — 
Habil. d. \:\. Doccmbor 1853. — Wurde im J. 1858 an dns Gymnasium zu 
Glogau berulen und trat im S. 1859 wiedur als Dorcnt ein. (lud. Lect. S. 
1854— W. 18^Vm u. S. 1859 bis jatoi) — üühere Mathematik. 

Bairblitker, Friadikb Tbaodor» geb. n Blbinc d. 6.4ailiuur 1818. — HiML 
d. U. DoGambar 1863. (Ind. Lact. 8. 1854 bia jetit) — SaHitiaeba ApiaahM. 

Boettlcte, Cad QottUab Wilbalm, gab. ao NordbtBaaft d. «9. Mai im 
HabiL d. 8. Juli 1854. aod. Laot W. 18^/m bia Jatit. — AioUtafltu; 

BngMh, gab. la Bailin d. 18. Februar 1827. — HflfciL d. 1% Augoat 1854. 
(Ind. Lect. S. 1855 bia Jatzt mit Uatarbnchnngap.) — ▲«gjptboba jUter» 
thomskunde. 

Bansteill, Johannes, geb. zu Potsdam d. 15. Mai 1822. ^ fiaUL d. 80i Afdl 

1855. (Ind. Lect. W. IS"/m bis jetzt.) — Botanik. 
Scholz •FUeth, s. aufserord. Prof. d. philos. Fac. 

Gerstäcker, Carl Eduard Adolph, geb. zu Berlin d. 30 August 1820. — Uabii. 
d. 2. Februar Iböt). (Ind. Lect. W. lö-""/*? bis jetzt.) — Entomologie. 

Kell, Heinrich, geb. zu Grosso in Mecklenburg d. 25. Mai 1822. — Habil. d. 
O.Februar 1850. (Vorher Privat- Ducoüt in Ilallo.) — Wurde zu Michaelis 
1859 nach Erlangen als Prof. ord. berufen. (Ind. Lect. W. — W. 18^/6o.) 

— Klaaaiaeba Pbilologia. 

Boppe, Bmat FeL Inmao., a. anftaiocd. Pxot d, mad, Fac» 

fnitt. Jobann Carl Bodo^, gab. an Batlia d. 16. DaaaaBbac 1896. Habil. 

d. 96. Xitf 1857. aod. LaeU W. l»^/m bia Jaist) ^ PbfaiL 
OiM» Badelph Fmdrieb AUiräd, geb. sn Könitprtiacg i. Pc d. 19. fttumt 
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IM. — Habfl. ^. 12. D«cemW 1857. — Waids m 22. SeptemlMr W| 
an die polyteduiiseb« Schal» sn Cailmih« berafeo. (Isd. Ltei Gk 1868.) — 

Physik. 

M&anhardt, Wilhelm Johann Emanuel, geb. zu Friedrichsstadt in Schleswig 

d. 26. März 1831. — Habil. d 15. Mai 1858. (Ind.L«»t W. 18*«/m— W. 

18*'/63.) — Altdeutsche Mythologie und Literatur. 
fOrster, Wilhelm, geb. zu Grüneberg in Schlesien d. 16 December 1832. — 

llaläl. d. 22. Mai 1858 (Ind. Lect, W. IS^Vso bis jetzt.). — Astronomie. 
Schneider, Anton, geb. zu Zeitz d. 13 Juli 18ul. — llabil. d. 12. Februar 18^9. 

CInd. Lect. S. 1859 bis jetzt) — Zoologie d6r wirbellosen Thiere. 
MkM, OtoA Chiitkiaii, geb. la Plo«ii in Holstöo d. 99. NoT«mber 1830. — 

Habil. d. 98. Md 1869. — Wnide la (Mm 186» tli Prof. «tnoid. DMb 

Iiflipsig bMoliii. (bid. JUet W. n^fm.) Aationoiint. 
MMk8| 0«oig H«riiuuiii) geb. vt fnaktat d. Ib, Nofember 183i. — 

Habil. d. 21. Juni 1859. (Ind. Lect. W. 18»»/w bia jetitO — Pbysik. 
iMyer, Johann Friedrich Wilhelm Adolph, geb. zu Berlin d. 31. October 188A, 

— Habil. d. 4. Juli 1859. (Ind. Loct. W. IS^'/wi bis jetzt.) — Chemie. 
CbriftOffel, Elwin Bruno, geb. zu Uontjoie d. 10. November 1829. — Ilabil. d. 

4. August 1859. (Ind. Lect. 8. 1860 bi.s jetzt.) — Höhere Mathematik. 
Iflbner, Emil Ernst Wilibaid, geb. zu Düsseldorf d. 7. Juli 1834. — Uabil. d. 

20. Decomber 1859. (Ind. Lect. W. Ib'^'/.-j bis jetzt.) — Römische Alterthiimer. 
Tbaer, Konrad Wilhelm Albert, geb. zu Müglin d. C. August 1828. — HabiL 

d. 22. December 1860. (Ind. Lect. S. 1861 bis jetzt.) — Agronomie, 
lordan, Heinrich, geb. za Berlin d. 30. September 1833. — HabiL d. 11. Ja- 

nnar 1861. (Ind. Leet 8. 1861 bis jetzt.) — Bomisclia LitaiBtnr. 
IntatW, Gail Adolph, geb. ivBatbanow d. 8.Aiigii8tl898. HaMl.d.9I.Jmii 

1861. (Ind. Laei 18»/b Ua jatit) — Phyaik. 
Mh, Jnlina Ludwig Adolph, gab. aa Hamborg d. 16.8eptamb«r 1818. — HabO. 

d. 10. Aogort 1861. (Ind. Lact 18*Va Ua Jaist) — Gaologia. 
Erdmannsdörlbr, Bofohard, geb. in Altanbnrg d. 94. Januar 1883. — Habil. 

d. 98.llBn 1869. — QaaeUebto. 

Lectoren.« 

Craikhof. — Begann im Wintersemester 18<yii. (Ind. Lect. IS'Vu—S. 1812.) 

— Englische und französische Literatur. 

Seymoir. — Begann im Wintersemester 18'V'»« Lect. W. 18"/ia — W. 

18^7") — t zu Berlin. — Kugliscbe Literatur. 
Beresford. — Begann iiu Wintersemester 18* Vi«* (Ind. Lect. W. 18^/ia^8. 

1819^ — Engliscbo Utaimtor. 
EMI, Bambard, gab. in C^ln d. 6. Ulis 1798. - Begann im 'Wintanamoatar 
, 18*Vn. (Ind. Lact W. n^/n-^W. 18**>.) — f sn Barün d. 9.8aptombar 

1889. * Tbaofotiaeho und pnktiadia Moaik. 
' HMg, L. H. — Begann im Wintenemaatar 18**/is. (^id. Laet W» 18^— 

W« IS^/ii.) — Theoretisehe und praktische Musik. 
Mieeson, Kari Friedrich, geb. zn Brandenburg d. 23. April 1782. — Lector 

seit d. 18. September 1819. (Ind. Lect. 8. 1830—8. 13ld.) '— t d.8aJani 

1869 sa Barlin. Bwiannifaiiaba SpmdiaB. 
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Fabrnccl, FaWo, geb. zn Siena d. 1 Fehrnar 1796. — Lector seil d 22. De- 

cemher 1828. (Ind Lect. S. 1829 bis jetzt.) — Italieni.sche Literatur. 
SoUy, Thomas, peh. zu Walthamstow bui London d. 31.. Januar 1816. — TTabii. 

d. 6. Juli 184J. (Ind. Lect. W. 18"/" bis jetzt.) — Englische Literatur. 
Pletraszewtki, Ignatius, geb. zu BischoCsbnrg in Ermeland d. I. Januar 1797. 

— HabiL d. 5. Fobniar 1M7. (lad. Leet 8. 1847 bis jetzt ) — Oiientalitebfl 

SpiMhen. 

■lokMlIl, OnstaT, gob. za lUgdeboiis d. 97. Juni 1813. — Habfl. als Lector 
d. M. Januar 1851, (Ind. Lact 8. 1851 bis jetzt) — Stanogtapfab. 



Wilhelm Dindorf wurde laut Minist.-Rescf. v. 16. December 1827 als Prof. ex- 
traord. aus Leipzig berufen, lehnto aber laut MiniBt.-Re8cr. T. 20. Febroax 
• 1828 den Ruf ab. Lebt gegenwärtig in Leipzig. 

Job. ClaSSBD, geb. zn ILimburg im J. 1805, früher I'rivatdocont in Bonn, er- 
hielt laut Minist -Resrr. v. 8. November 1832 die venia legendi an der hie- 
sigen Universität, hat aber nicht gelesen. — Gegenwärtig Rector des Gym- 
nasiums za Frankfurt a. M. ' ' 

■nat Kuno Bertbold ftodier, gob. zn Woblan in Schlesien im J. 18M, baU- 
lithto sieh am 90. Decembei 1856 $ seine HaUHtatloa woide aber laut Mi- 
nist -Beacr. T. 5. Jannar 1856 Tom MinisCeT t. Baomer beanstondat — Qe- 
genivfatlg Ftof. md. in Jena, 





^ Beriehtigai«) 

8k 94 Z. 4 T. n. lies: 28. NdTembeK. 

V 39 « Ib „ , , : Geheilten Ka(hes . 

, *0 , 3 , , , : Mhe 

'•^»4,9 . : Oekeinwr Rath 

« 118 a 91 liest Tom Konigliehen lle4icina]radie 

a 126 „ 5 T. Q. lies: Vom «Taikgelisehen (Jymnasinm zn Sehafrbnig in Sieben- 
böigen: Bas Zehtttrecht n. s. w. 




Baill«, Oiick Q«br. Uoger, K5nigl. BoAMMfMfar. 
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